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Approbatıo Theologica. 


Uod olimP. Abraham veteris Tefta- 

menti Convivis fuis appofuit , panem 

videlicet , & vitulinam ; idipfum P, 
Abraham novi Teftamenti fuis appofuit im 
prefenti libro, & panem quidem tanquam 
cibum folidum ad nutriendum Spirictum 5 
vitulinam verò non quidem ad vitulandum; 
fed ad honeftam fecundüm regulas Eutra- 
pelix recreationem; Cum igitur de gratiosa 
Commiflione Reverendifh mi Domini Epiſco- 
Pi Dragonenfis eundem perlegerim, tenore 
przfentium teftor; Convivium non folüm 
effe lautiflimum ; verùm etiam Abrahamo 
hofpite, quam digniffimum, Ità Cenfeo € 
monte $, Michaelis Archangeli prop® Bam« - 
bergam die 25. Martii Anno ı7ı 1. 


P, GregoriusPfodenhauer 
O. S. B. ibidem Profeſſus d 
Lector. 
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| 5 . De 
| Agtſtein⸗Riſchexr. 


Se Fiſcher bleiben Fiſcher / 
Rand thun aus manchem groſ⸗ 
AEN fen Slaß einen rechten Wi⸗ 
ſcher / wann ſie auch gleich 
mit dem Agt⸗Stein⸗Fang bes 
fchäfftiget ſeyn / unſere bes 
Akandte (Fiſcher) kommen 
= faum aus dem Bach / fü 
auen fie fchon nach Dem Becher / worinnen fie 
e Löcher machen / diefe aber / fobald fie von 

Dem Meer kommen / fo wollen fie mehr haben : 
„poconon bafta: Mit wenig Trincken ift egihnen 
garnicht gedienet / fie Fönnen fich rühmen der zeite 
chen Ehre jenes / fo da fprach : Sch trinck / guf je⸗ 
den Winck / darzu laſſen fiefich gar nicht mit lan⸗ 
nr Wincken einladen / oder mit grofien Com- 
plementen bitten / obmolen fie fonften die alten 
oder neuen Geſchirr gerncomplet-voll fehen und 
wann gleich auf allen Seiten die Sonne ſcheinet / 
iſt bey ihnen doch gern naffes Wetter / meilfie 
aber dem gefalgenen Waſſer au Schaden pe 
erlu⸗ 














ans 


2 Det AgrfteinsKifcher. 

eriuflicen fie fich vielmehr mit gut.m Dein /und in 
Abgang defjen mit gutem fräfftigen Bier, ſo iſ es 
hernach Fein Wunder / wann ihnen die Haare ges 
ſchwellen / wie die halb-jährige Binfen- Stauden, 
mie man e8 insgemein von denen Agiſtein⸗Fi⸗ 
ſchern zu fagen pfleget. 

Im übrigen iſt der Agt oder Bern, Stein ein 
zaͤher / harkiger Erden: Safft/ fo aus der Erd; 
Adern in die Ser flieffet und in felbiger durch die 
ftarcke Fluth cine fteinerne Härte an ſich nimmt, 
Daher nennen ihn die Lateiner Succioum, & Suc- 
co, vom Saffte. Bey dem Fabro findet many 
Daß erein Baum⸗Safft genennet werde. Denn 
fo ftchet unter dem Worte Succinum ; Succum 
arboriseffe intelligas , quiaterrena gu@dam, 
utque etiam volucria animalia plerumque 
interlucent, quzimplicatahumore mox du- 
refcentemateriäclauduntur, Du ſollſt dars 
unter einen Baum; Safft verſtehen / weil unter⸗ 
ſchiedenes / fo aufder Erden zu finden auch allere 
band Fliegen und andere Gewuͤrme meiftens dars 
ausberver ſcheinen indem fie erſt Daran Fleben 
bleiben : Bald aber /wenn diefes feuchte ABefen 
harte wird / in ſolche Materie eimaeichloffen wer⸗ 
den. Den teutſchen Namen aber Agtſtein / leiten 
etliche her von Augen; als ob man ſagen wollte; 
QAucen- E tein. Wen der Geruch Davon den Aus 
gen ſehr dienlih. Mannennt ihn auch Bernftein 
oder Buͤrnſtem / von dem alien Wort: Boͤrnen / 


dDae fo viel iſt / als Brennen; weil er / wenn man ihn 


anzuͤndet / oder auf die Kohlen leget / an 
ey 


— — EEE 
Der Agtſtein⸗Fiſcher. 4 


Behy den Griechen heifter Eletrum, Diealten 
—* nennetenihnGleflum : Vielleicht von 
Gleiſſen / weil er gleiffet/ als ein Glas und Durchs 
fcheinendift ; Wie denn Cornelius Tacitus von 
den Lieffländernfchreibet : Mare ſerutantur, & 
foliomnium füccinum ‚quod ipfiGleffum vo- 
cant, quod inftar vitri pelluceat , inter vada 
atqueinipfo littore legunt. Sie Durchfuchen 
die See / und ſammlen in denen Furthen / wo es 
e iſt / und am Geſtade unter allen andern den 
giſtein / ſo ſie Gleflum nennen / weil er als ein 
Glas durchſcheinend iſt. 
Die Gattungen des Agtſteins ſind vornehmlich 
viererley: Ein Theil iſt ſchwartzer Farbe / und hat 
den Namen Gagat, von dem Waffer-Fluß Gaga 
-in Lycia; welcher / wenn man ihn ans Feuer Hall 
bald’brennet/ und deffen einen guten Geruch von 
fich giebet: Wiewol andere diefen Gagathem 
nicht vor eine Art des Agtſteins / fonderneine an. 
dere befondere Art der Steine halten/ und wird 
deſſen heut zu Tage / eine groſſe Menge in Flandern 
und Judland gefunden. Die andern drey eigent⸗ 
liche Gattungen des Agtſteins ſeynd entweder 
weiß / oder gelbe/ oder afchfarben: Darunter der 
Weiſſe am Werthe und Tugend vor den beften 
gehalten wird. Die Gefchicklichkeit ‚den Agtflein 
zufifchen/ haben fonderlich die Sudauer in dem 
bey Bruften von ihren Dorfahrern ge - - 
fernet: ( Es iſt aber diefesein Gebiethe im Bran⸗ 
ee Preuffen gegen Lithauen / woſelbſt 
dieſes Volck wohnet.) enn der Wind oder 
2 
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4 Der Agtſtein⸗ Liſchet. 
der ihm zuwider fauffende OR Wind/wehet und 


das Meer rege machet / ſo lauffet das Land⸗Volck / 
ſo in mehr denn die dreuffig Doͤrffern Da herum | 


mohnet; Hauffen weiſe nach Der See zu : Die 
Maͤnner haben ihre geftrickte Garne und Netze / 
an lange Stangen gebunden / tale eine Gabel / et⸗ 
an einer Elen weit voneinander gefpannet / 
undden Fiſcher Hamımen ähnlich. So bald fi) 
dennnunder Wind geleget / das Meer aber noch 
aufmatlet fo Lauffen fie nackend mit Der ablauffen⸗ 
den Fluth ins Waſſer / und ziehen mit ihrem Fi⸗ 
ſcher⸗Zeuge den Agtſtein aus dem Grund und Bo⸗ 
den bean Senn das zulauffende Wafer ihn 
herben geführet hat / und fommt zugleich in ee 
ihren Garnen ein Rraut mit / ſo dem Poley hnlich 
und in dem Grunde der See mächfet. Kehret 
nun die Fluch gurücke / ſo fäumen fie ſich nicht lan⸗ 
ge / ſondern begeben ſich mit ihrer Beute an das 
Sand, Es geben aber / wie ein geleheter Author 
in feinerHiftoria Suceina angemercret dieſe Agt⸗ 
—5 — auf dreyerley Zeichen Achtung / wor⸗ 
aus fie einen giucklichen oder ſchlechten Fang 
chlieffen. Das erſte ift eine auf Dem Waſſer⸗ 
wimmende Art von Meer⸗ Graſe mit breiten 
Blättern, welches Hert eſtaltete und dem Agt⸗ 
ftein gleichſcheinende Blaͤhlein mit ſich fuͤhret / 
worauf aber ſchlechte Beute erfolget. Dasanı 
dere Zeichen ift auch Meer: Gras / aber mit Frauf 
fen und fubtilern dem Fenchel gleichenden Blaͤt⸗ 
tern I und dieſes deutet / wegen des darunter ver⸗ 
wickeiten Agtfteins, auf beſſeres Gluͤck. Das den 


— —— 


Det Agtſtein⸗ Fiſchet. 
-te und allergluͤcklichſſe Zeichen / iſt ein Reiſicht 
oder Geſtraͤuch denen Wein⸗Reben nicht uns 
ähnliche Der Ort nun / wo ſolche Zeichen zuſam⸗ 
men flieſſen / iſt nur etliche Elen groß / und zwiſchen 

folhemSpacio muͤſſen ſie fiſchen / und ihren Zuch 


uchen. | 
- Mangräbet auch den Agtftein ausder Erben’ 
Doch welche nicht allzumeit vom Meer entlegen ft. 
Die Urfach kan feyn ı daß man vor dieſem der⸗ 
gleichen Fiſcherey nicht fo ſtarck getrieben / oder den 
an Das Geſtad ausgeworffenen Bernftein fleiffig 
aufgefandet / alfo erliegen blieben / und je länger 
je mehr mit dem Sande aus der See überfchüttet 
morden/ Darunter man ihn anjeko wieder herz 
vor ſuchet: Aber nicht in folcher Menge findet/ als 
melchergefifchet wird. Colche Agtiteins Fifcber 
oder fogenannte Brand: Baueren / find von allen 
Auflagen frey haben auch ihre freye Wohnung / 
nebit daran liegenden Aeckern zu ihrenlinterhalte/ 
. undbefommen für einen Scheffel gefifchten Agt⸗ 
fiein einen Scheffel Salß ; Denn dergleichen 3 
pi gehöret der Hohen Landes» Herrſchafft / 
und ift niemand erlaubet / vor fich zu fiſchen / oder 
den von der See ausgemorffenen Bernftein aufs 
zuleſen / inmaffen daffelbe in Peuſſen bey groffer 
Straffe verbotten / auch deßwegen einige Brand⸗ 
Bereiter beſtellet fo Darauf muͤſſen Achtung 
en 


In Pommern aber / iſt die Sammlung des 
Agtiteing jedwedem / ſo ihn ſuchen wollen / erlau⸗ 
bet / weil es daſelbſt nicht * giebt / und es alſo je 

3 ⸗ 





6 Der Agtſtein ⸗ Fiſcher. 
austrägetz daß man Leute Darauf halten ſollte. 
Unter oben erzehlten Gattungen nun des Agt⸗ 
fieins/ iſt die gelbe Art die bequemefle vor Die 
Käuͤnſtler daraus allerhand artige Sachen zu 
drechſeln / wenn fie denfelben / nachdem er zuvor 
im Waſſer gereiniget / dem Dreh⸗Eiſen unterwerf⸗ 
fen / und mit naſſer Kreide ſchoͤn zuglätten / Durch 
den Schleiff⸗Siein zu formen / und hernach durch 
andere Inſtrumenten zierlich zu machen wiſſen. 
cWie dann infonderheit in groſſer Herren Kunſt⸗ 
Fammer / allerhand curleule Sachen aus ſol⸗ 
chen Bernfteinengedrehet / denen Reiſenden ge 
zeiget werden. “Weil auch allerhand Blätter / 
Kräuter ı Raupeny liegen ı Mucken / Spinnen 
ja Eleine Froͤſche / Eydexen und dergleichen in Des 
nen Atgfteinen « Stücken zu finden, welche / wann 
er noch weich geweſen / daran Fleben geblieben / 
hernach aber / da er erhartet / von ihm umgeben 


worden. 

Wann das Hertz des Menſchens einem Agtſtein 
zu vergleichen / ſo wird es nicht wol ſeyn wann eine 
alte Adern von einigem alten Verdruß oder Feind⸗ 
feligfeit darinnen wuͤrde ftecken bleiben / dann Dies 

e Adern wůrde fommen von der befangten ſchaͤd⸗ 

ichenAdern/nemlich Dem Teuffel. Aus ! Aus! mit 
dem alten Sauerteig. Fort! Fort!mit der alten 
———* / dieſe ſolle werden zu einer neuen 

eundfchafft 


Don aller Rach gibt uns der Agtſtein Gele⸗ 
genheit zu dencken / daß der Menſch abſtehen ſolle / 
aus Urfach / weilen folcher / da er gebrennt * 





DSDer Agtſtein Sifht. 9% 
Änen lieblihen Geruch) gibt, der Menſch / da er 
eidigt wird / ſolle nicht vachgierig feyn. Ein 

uay / fo von Geburt ein Gaſconier war, hatte 
) viel Geld zufammen gebracht daß er eine fils 
berne Uhr davor Fauffte : Weil er ſich nun / nach 

er dieſer Nation / gern damit bey feinen Camera⸗ 
Den wollte fehen laffen / fo fragte erfie ale Augen» 
blicke / ob fie wiſſen wollten’ um welche Zeit es 
toäre? Diefe lofe Gaͤſte aber, die über feine Pra⸗ 
Beyer ihren € pott trieben / lieſſen ihn faft kei⸗ 
nen Augenblick Friede / daß fie ihn nicht in Der 
Bewegung erhielten, feine Uhr ausdem Sacke 
julangen und wieder einguftecfen. Endlich mers 
ete er es / daß ſie ihn fchraubeten/ und verdroß 
es ihn gar ſehr: Er drohete auch / wo ihn ei⸗ 
fer wieder, fragen wuͤrde / wie viel es an der Uhr 
vaͤre / fo wollte er ihm ſchon anders begegnen, 
ei trug ſichs ohngefehr zu / daß / als er ander 














ür fund / ein fremder Laquay der fonft feine 
Bekandtſchafft mit ihm hatte, ihn fragte: Um 
welche Zeit ee wäre ? Da denn der Bafconier nicht 
anderft meinend r als diefer abgeſchicket / ihn zu 
ren / felbigem eine derbe Maulfchelle gab: Je⸗ 
"aber, der einer fo nachdrlicklichen Antwort 
icht vermuthet / ſchoß wieder loß / und prügelten 
b’yde einander reine aus / biß man ihnen endlich ein 
Hafen Waffer über die Köpffe goß / und ſie da⸗ 
mit voneinander brachte, Man fragte nach der 
Urſache ihres Streits / und wie es heraus kame / 
daß bevdeeinander unrecht verftanden fo umar⸗ 
mesen fie ſich wieder / als ein * vertraute an 
: 4 


8 Der Agtſtein⸗Fiſcher. 

e/ giengenzufammen ins Wirths⸗Haus / un 
beftättigten vollends den Vertrag Durch einen 
Trunck Wein. 
Das Meer iſt zwar allzeit bitter und alſo macht 


es gar ſelten ein ſuͤſſes Geſicht / doch aber / ſo es 


recht erzuͤrnet iſt / zeigt es ſich faſt unſinnig / dann 
wann die Sonn / dieſer Fuͤrſt der Geſſirn / ſich 
hinter einen ſchwartzen Vorhang der Wolcken 


verhuͤllet wann Nord⸗Wind / Oſt⸗Wind / 


Weſt⸗Wind / Sud⸗Wind mit vollem Backen 
anfangen zu blaſen / wann das helle Mittag⸗Licht 


mit einem traurigen Klag⸗Mantel wird uͤberzogen 


da fangen die Wellen des Meers ſich alſo aufzu⸗ 
baumen / als wollten ſie gegen den Wolcken einen 
Duell führen / da fangt dieſes naſſe Element ein 
ſolchen feurigen Zorn zu zeigen / daß man ein au⸗ 


genſcheinliche Vigil des Tods vor Augen ſiehet / 


dazumalen iſt nichts anders zu hoͤren / als ein er⸗ 
baͤrmliches Getoͤß der wuͤttenden Wellen / ja nichts 
anders zu ſehen / als ein Model und Abries deß 
jũngſten Tags / man hoͤret / ſiehet und empfindet 
nichts anders / als ein erſchroͤckliches Braſſeln 
und Raſſeln / Sauſſen und Prauſſen / Schlagen 
und Plagen Brummen und Ummern / Reiben 
und Treiben / Ztwingen und Tringen / 26, Und 
was mehr dißfalls in Acht zu nehmen / iſt das / wann 
das Meer zornig iſt / ſo wuͤrfft es allen Unflat von 
ſich an das Geſtad hinaus /allerley ſtinckende Aas/ 
und Unſauberkeit / daß es einem den Magen auf 
Speyer einladet.F cetida vomit, ſpricht Picinelli. 


Ein Zorniger iſt dem Meer dißfalls nicht *8 


Det Agtſtein⸗· giſchen. 
Dann / fo man ihn aufdiegeringfte Weis beleydi⸗ 
‚zum &rempel : Die Köchin verbrennt den 

9 / der Diener zertrümmert Dad Glas / die 
Kinder fingen einen üblen Trippel/ die Frau res 
bet ihm ein/ er wolle Doch den Leuten nicht alſo 
leichtglaubig trauen, und alldas Seinige auf vers 
lohrne Wacht legen ꝛc Da fangt er nicht 
anderſt an / als wie das Meer zu wuͤtten  wütten 
und toben / toben und ſchreyen / ſchreyen und kol⸗ 
bern /kollern und raſen / als hätten ihm die Ohren⸗ 
Huͤller in das Gehirn eingebrochen als hätte er 
ein Tygerthier für ein Saug + Camelgehabt/als 
“hätte er in einem Daß dem Berg herab ein Öffs 
tern Kehrum gemacht / gang unfinnig/ und was 
‚Das Sottlofifte ift / fo wuͤrfft er/ nicht ungleich dem 
eer/ alleriey Unflath heraus, allerley Schmach⸗ 
Woͤrter / allerley Schelt- Wörter / allerley La⸗ 
er Wörter / allerley Fluch» Woͤrter / alleriey 
Stich Wörter / allerley Schimpff⸗Woͤrter / als 
lerley Spott: WBörter / ja er hafpelt gantze Legio- 
nen Teuffel aus dem Mauly als hätte ihms ein 
Sun hinein gefpunnen / Foetida vomit, 


‚Die Agtftein:Fifcher Fönnen reiche Leut werden / 
wann fie. nicht zuviel, nachdem fie aus dem Waſ⸗ 
fie fommen/ das eroberte Geld wiederum Den 
Weibern vor den Zapffen vorzehlen/ dann was 
mit Waffen umgehet / bleibet freylich wieder nern 
beym Naffen wie gefant worden / & abafuetis 
non fit paklio : fagen bie Philofophi.Der Menfch 
lerne bey Dem Bang des RR Safr 

} * mm 







io Der Ablen-Schmied. — 
muth zu befleiſſen/ und dencke / wann ihme GOtt 
Ach⸗Stein an ſtatt Agtſtein zuſendet durch böfe 
Leut / er ſich alle zeit gedultig folle finden laſſen. 


Der Ahlen⸗Schmied. 


S iſt Denen Ahlen⸗Schmieden nicht vor 
DbLbel zu haben / wann fie bey dem Feuer 
nicht fo gar weiß ausfehen / es fcheiner freys 
lich mancher mit fo gerrütten Haaren / ald manner 
fie aus einem Bauern Kummer heraus gezogen 
hätte, das Geſicht iſt ruſſig und ungewaſchen / daß 
man leicht Ruben darauf bauen Fönte,flr die Naͤ⸗ 
gel an den Haͤnden pflegt man auch Feine beſondere 
Sorg zu tragen / dann manche koͤnnten trutz einer 
Hennen auf dem Miſt kratzen / und wann man ei⸗ 
nen von feiner Arbeit wegnehmen würde / ſollte 
Der Aufzug mol alfo befchaffen ſeyn / Daß er ur Abs 
treibung der Voͤgel auf einen Trayd, Acker gut 
genug waͤre jedoch gehet e8 bey Den Kohlen nicht 
‚ander / daß man auch ruffig Darbey ausfehen 
muß. Das wird innen aber zu gröffern Ruhm ges 
fagt/da fie ſtets ben der ruffigen Arbeit Doch einen 
Bein Bruſtfleck oder weiſſes Gewiſſen haben 
koͤnnen. 
Das boͤſe Gewiſſen / iſt weit ſpitziger / ale die 
Ahlen / ſo ſie machen. Es verlauffe ſich ein Wild 
ſo tieff ins ſinſtere Holtz / als es immer wolle,fo — 
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Der Ahlen⸗Schmied 
‚8 doch Die Geſpuhr verrathen: Es ziehe fich ein 
gelfo eng zufammenv als er fan / fo werden ihn 
Hoch feine Borſten verrathen : Man verdecke ein 
Aas fo viel man mag) fo wird es doch Der Geſtanck 
verrathen: Man verberge einen Brand / wie es 
immer moͤgliqh / ſo wird ihn Doch Der Rauch anjei⸗ 
gen. Es ſpinnen und koinden ſich die Seiden⸗ 
Wöoͤrmein / ſo ſtarck ſie wollen / ſo wird ſie doch ihr 
Seſpinſt enidecken. Man verwerffe ein faules 
Hoitz in finſtern Winckel / wie man wil fo wird e⸗ 
doch zur Nacht ſein eigenes nachtſichtiges Licht 
verrathen. Was iſt ein boͤſes Gewiſſen? Ein 
Se Brandmahl / mie foll es nicht rauchen? 
in geiſtliches Aas / wie fol es nicht ſtincken? Ein 
borftiger Igel / wie ſoll er nicht herfür ſtechen? Ein 
Int olß in Der Finſtern / wie ſoll es nit ſcheinbar 
? Einflüchtiged und geutfcheuhes Wild / deß 
Geſpur / Forcht und Schrecken / Angſt und Un⸗ 
muth /Marter und innerliche Pein / wie ſoll man es 


nicht wahr nehmen? 

Freylich iſt ein boͤſes Gewiſſen ein ſcharffer 
Richter und Peiniget War nicht auf diefer 
Belt gepeiniget jener Griechiſcher Kayſer Cons 
ftansıtoelcher feinen leib ichẽ Bruder den Theodo⸗ 
un zu dem geiftlichen Stand genoͤthiget / zu einen 

iaconum weyhen lieſſe / aber endlich gar ermor⸗ 


denfaffen. Nundundte diefen Kayſer Conſtans / | 


daß ihme aller Orten begegnete fein unfehuldigsers 
mordeter Bruder Theodoſius / mit einem Kelch in 
der Hand / hme zuruffend: Bibe Frater, trincke 


Bruder / welches diefen gottlofen Conſtans alſo 
ir geplas 


\ 
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geplaget- Daß er fein damahlige Hofltatt verlaflen/ 
inSicilien gereifetrauch bald Daielbft umfommen. 
Wer war fein Peiniger fein Echarff- Richter ? 
Das böfe Gewiſſen / der ſumme Wer da’ ſo ihme 
dieſeLarven vor mahlterund gleich in das Elend ver⸗ 


jagte. 
Der Ahlen⸗Schmied macht ſcharffſpitzige 
Ahlen / aber ein boͤſes Gewiſſen iſt noch viel ſpitziger. 
Nachdem die Amorrhaͤer ſich vermeſſen / dem Jo⸗ 
ſue Widerſtand zu thun / ſeynd ſie bald im erſten 
Streit geſchlagen / und in die Flucht gejaget wor⸗ 
Den. Es halff aber ihnen feine Flucht / ſondern 
Dominus mifit fuper eos lapides magnos de 
Calo: GOtt Kichte über fie vom Zen groffe 
Schauer⸗Stein. Ira (fhreibet darüber Abulen- 
fis) ut confequerentur eos Lapides, quocun- 
que irent. Bo die Amorrhäer auch hinfliehes 
ten / wurden fie von biefen Steinen zerſchlagen. 
Alſo mag ein böfes Gewiſſen immer hinfliehen / wo 
es will / ſo trägt es mit ſich dieſen ſchwehren Stein / 
den Gewiſfens Wurm. Ja / Das boͤſe Gewiſſen 
iſt Die erſchroͤcklichſte Pein/fo einem Menſchen auf 
Erden zuftehen fan: dann in alten anderen Ubeln 
diefer Welt / Ban der Menfch einen Troft finden 
auch neben dem Ubel / aber in waͤhrendem Ubel des 
Gewiſſens kan kein Troſt gefunden werden. Da⸗ 
hero der Koͤnigliche Harpffenſchlager David zu 
GoOtt ruffet Pfalm 45. Adjutor intribulationi- 
bus, qu& invenerunt nos nimis , propterea 
non timebimus, dum turbabitur terra, GOtt 


iſt ein Heiffer in Truͤbſal / die ung fehr a = Ä 








- Der Ablen-Schmied. 1 
‚at 7 Darum wollen wir ung nichtförchten > 
ın fich Der Erdboden ſchon biegete. DieSottlos 
werden von ihrem Gewiſſen immer als wie von 
r fcharffen Ahlen geſtochen. 

Dier nehme ich Gelegenheit/vondem Ahlen⸗ 
bmied zu reden. Es werden aber die Ahlen 
fangs aus dem beften und feinften Stahlges 
wiedet / und zwar uͤberaus glatt und rein in der 
tangen / theils rund / theils viereckicht gegender 
spigen aber Spieß⸗ eckicht / alsdann auf die 
Schleiffs Mühl gebracht / und in Stangen und 
Zpeere gefchliffen/ nach dieſem Federsoder Des 
en⸗ Hart mit befonderm&leiß gehärtet damit fie 
inen guten Schwung halten; Hierauf bringet ' 
nan ſie nachmal auf die Muͤhl / mofelbft fie ſchoͤn 
yell poliret / und völlig ausgemacht werden, | 

Dieattungen der Ahlen find unterſchiedlich / 
und werden / wann fie ſortiret / nicht leichtlich Ahleny 
fondern Oerth genennet: Solchemnad) nennet 
wan die kleineſte Sorten der Ahlen Stepp⸗ Herth / 
weil ſie die Schuhmacher yon Steppen gebraus 
en; Die etwas gröffere Doppel-Derth/ande 
sevonzimlicher Groͤſſe und Staͤrcke Abſaͤt⸗ Oerth / 

haben an dem Angel einen Abſatz / und werden die 
fo genannte Abfäge an den Schuhen damit anges 
pda: Eine noch gröffere und fehr ſtarcke Arg 

erlhlen/p ebenfalls bey dem Anfang des Angels 
einen Abſatz haben / nennet man Bohrer / weildie - 

Abfä der Schuhe damit gelochet/ und ſodann die 

hölgerne zwecke eingefchlagen werden. 

Dis allegröfte und ſtaͤrckeſte Ahlen Haben vors 
nen 
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nen indem Speer ein längliches Loch / Durch wel⸗ 
ches ein Nehe⸗Riemen gegogen werden fan / und 
geil fich die Sattler derfelben am meiften bedier 
nen / führen fie den Namen / die Sattler-Eifen. 
Mach diefem finden fich noch zwey befondere Gat⸗ 
tungen der Ahlen + davon Die eine unter allenans 
Derngang allein rund find/und weil fie Die Buch» 
binder fat nur allein nugen/der Buchbinder Ahlen 
heiffen ; Die andere Öattung führen den Titul 
die Frantzoͤſiſchen und zweyſpitzigen Ahlen haben 
aufbeeden Seiten Stangen und Speere  inder 
Mitten aber einen Knopff oder Abſatz / und wer⸗ 
den in Teutfchland nicht gebraucht / fondern nach 
denen Königreichen Spaniens Franckreich und 
Portugall / wie auch in Stalien verfendet, 

Ob nun wol die Ahlenfürnemlich die Schus 
fter und Altmacher gebrauchen/ fo bedienen fich je⸗ 
Doch auch felbiger fehr viele andere Handwercker ı 
als Buchbinder / Sattler / Riemer Tafchner 7 
Beutler / Tiſchler oder Schreiner Drechsler Zims 
merleute und dergleichen / und wird nicht leicht ein 
Hausgefunden werden’ darinnenman nicht dann 
und wann der Ahlen benöthiget iſt / daher Dann de⸗ 
ro Nugbarfeit um fo vielmehr abzunehmen und 


zu erfennen, 
Ein böfes Gewiſſen ift eine gefpigte Ahle die, 
ſes zu probiren/fället mir ein / was in dem Leben des 


il. Wolframigelefen wird / Daß dieſer heilige 


San Alters halber nicht mehr weit zu Fuß kom⸗ 
men kuñte / und deswegen ein Efel zum Reuten hals 
ten mufte, Ein fchlechter Menſch / weiß nicht * 


Der Ablen: Schmied. 15 
s/ben Efelfür fich zu brauchen/ oder mehr den 
1. Alten einen Poffen zu thun / entfrembdet ihm 
dachts Den Ejels und ritte denfelben darvon. 
‚ er aber fchon einen guten Megdarmit fort 
ces kommt aufden ABegein Geſpenſt zu ihm / 
* ſich zu ihm auf den Efel x der Dieb er, 
acke / und wuſte nicht / mie der Sach zu thun 
ives er machte dag Creutz vor ſich das Geſpenſi 
lte aber nicht weichen / ſondern plagte den Efelz 
euter erſchroͤcklich / bald gab es ihme von hinter⸗ 
aͤrts einen ſtarcken Puff in die Seiten, baldeing 
a Kopff jetzt auf diefe,bald auf dieandere Sei⸗ 
wdaß er ſchreyen muſte / er wollte fich feiner wehs 
wysrichtete aber nichts aus / das Geſpenſt machte 
nur aͤrger / er wollt ſich zu letzt des Efels ſchon vers 
oegen / darvon herab ſpringen / und Davon lauffen / 
8 war ihm aber nicht moͤglich / dar von loß zu wer⸗ 
en / er triebe Den Eſel an mit dem Stecken / NOnei⸗ 
ung / deſto geſchwinder in fein Haus zu kommen/ 
konnte aber das Haus nicht erreichen / entzwiſchen 
gewaͤhrte das Stechen das Schlagen und Pla⸗ 
gen von dem Geſpenſt allewen / alfo Die gantze 
Vacht / wo cr nur hinritte / ſo lang, biß endlich der 

Dieb ʒu Morgens den Eſel wicderum dahin zuruck 
ritte wo er Ihn genommen / und dem . Wolfra- 
mofein Sach zuſtellete / da verſchwande dag Ge⸗ 
fpenftund hatte der Dieb eine Ruhe. 
Eben alſo geſchicht es dem Sünder, wann der 
einTod,Sünd begehet / entfuͤhret er GOu ſeine 
Seel dem ſe/ als hhtem HErꝛn zugehöret, Kaum 
aber daher dieſen Diebftal begangen / iſt das de 
| wiſſen 
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wiſſen als ein graufames Geſpenſt / über ihn und 
plagtihn gibt ihme einen Zwıc über dem andern / 
100 er gehet,moer ftehet. Wann er iſſet / trinchet/ 
oder bey andern fich befindet ı ftupffet ihn Das un⸗ 
ruhige Gewiſſen; e8 bemühet fich zwar Der Menfch 
folches von fich zu treiben, ihme es auszureden / ein 
und andere Entfehuldigung vorzuwenden / das 
Beroiffen läffer fich aber nicht abtreibeny es will der 
Menfeh zwar fliehen nimmt Arbeiten / nimmt zu 
Zeiten Reifen für/in Meinung / dem Gewiſſen fich 
zu entziehen/das Gewiſſen ſitzt aber zu nächit ben / 
jagar im Hertzen darinneny Daß wohin er ſich auch 
begiebt/ er e8 überall mit fich führet / und dieſes fo 
ang, biß fich dee Sünder erfennet / feine Sec 
wiederum durch Die Buß ihrem HErrn zuruck 
fuͤhret. Da hoͤret dieſes Geſpenſt auf plagen / 
bieſe Plag iſt dem Suͤnder zwar ſchwehr / und ei⸗ 
nestheilsihme ein Straff / aber Doch darneben 


Signum benevolentiz eit,ein Zeichen der Barm⸗ 


hertzigkeit / damit der Menſch alto zuruck getrieben 
werde / der ſonſt ohne dieſes Treibers niemahls 


umkehrte. 

Es iſi gefaͤhrlich / wann ein Menſch eine ſcharf⸗ 
fe ſpihige Ahle ben ſich in feinem Sack trägt’ aus 
enforg/er möchte fich ohngefaͤhr Darauf ftechen / 
und ihmefelbft ein Leid hun. Aber mas will eis 
ne Ahle ſeyn / gegen einem böfen Gewiſſen? 


Allein iſt der groͤſte Fehler ihrer vielen in die ⸗ 
ſem / daß ſie ſich in diefer Plagnicht recht zu verhal⸗ 


tenınoch dasrechte Mittel zubrauchen wiſſen / fie 
toären zwar darvon gern loß / ſuchen u —* 
arvo 


Ir — 
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datvon abzuheiffen / brauchen aber mcht Die techte 
Araned und gehetesihnen, als mie jenem armen 

ſchen / von welchem Pacciuchelli,ein Reli» 

gos ausdemheiligen Orden St.Dominicverzehs 
let : Als Diefer-fich in der Stadt Feiulis in dem 
5 1640, befunden / war alldorten ein armer 
Mann deme / ais er mit offenem Mund geſchlaffen / 
em Schlangen in den Leib gefrochen. Diefer arz 
me Nann war fo erbärmlich ansufehen / Daß er 

auch den Steinen hätte erbarmen mögen; Er war 
gantz bleich / abgezehrt / die Augen eingefallen und 

tieff im Daupt/das AReiffe der Augen gang gelby 

als wäre es mit Saffcan gefärbt / die Red ware 

gang heiffer und drochen / und gienge mit groffer 

Mühe aus dem Mund/mit den: gangen Feib war 
er mehr einem Todten gleich; Diefer kuñte nicht ges 
a 9— er vonder Schlangen /dieer im 

eib alleweillebendig haͤtte leiden thäte ‚ ſtuͤndlich 

be fie ihm etliche Biß und Zwick im Leib init folr 

en Schmergenv daß er die Stern im Himmel fer 

hen kunnte auch bey dem Tag / zu Nachts wuſte et 

eihſam nicht was Ruhen feye.Diefes allein war 

ein Einderung/ dag er zum Öfftern etwas wenige 

von Speiß nahme/abfonderlich Milhydann durch 

diefe @peiß fo lang Die Schlangen ſoſche hatte / 

wurde ſie ein wenig geſtillt / ſobald ſelbige verzehret 

war fienge fie wiederum an / ihn jaͤmmer ich zu 
eiſſen / zu zwicken und zu peinigen. 

Als ergehet es auch dem armen Suͤnder / wañ 
xin dem Fleiß um fein Heil ſchlaffet / iſt der Weg 
den Sunden in Die Seel’ wie ein Mund den 

B Schlan⸗ 


a ERST ——— 
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Schlangen offen / daß fie gar leicht in ihn hinein 
friechen/aber wann einmahl folche Schlangen in 
dem Gewiſſen fich aufhalten / da wird man dars 
über gang traurig und ſchauet man gantz fiech 
aus, man wird gang Fleinmüthig Darübersob nich⸗ 
ten hat man ein vechte Freud und muß man bey 
Tag und Nacht ihr innerliches Zroicken leiden; da 
dencket man: Ach ich Unglückfeeliger ! hab aber⸗ 
mal was geſtifftet: habe GOtt zum Feind / bin in 
des —— Ach / dieſes treibtich ſchon fo 
lang / dieſes Hab ich ſchon fo und fo offt gethan. Ach 
wie werd ich alles büffen! Ach / wie wirds einmahd 
mit mir ausſchlagen! Ach / wann ich nur dieſe Suͤnd 
nicht an mir haͤtt / wie gute Hoffnung haͤtte ich noch 
feelig zu werden! Diefes eynd die innerliche 
Zwick / welche ein Menfch von ſolchen Schlangen 
empfindet, ja offt bey der beften Geſellſchafft / mits 
ten unter der Mahlzeit/ wann andere am luftigften 
ſeynd / wird das Gewiſſen innerlich un und 
feuffßgen machen. Alſo zwickt das Gewiſſen noch 
manchen im Wolleben / nunc bene, quidautem 
poftea? jeßt gehts wol / aber wie wirds darnach 
einmalgehen? So ofit fie hoͤren / daß einer gäh ges 
ftorben,da gibt Das Gewiſſen abermal ein Zwick? 
Ach / wann GHtt mic) aljo gähabforderte / wie 
chnurgerad führe ich indie Hoͤli hinunter. So offt 
ienur was hören vom legten Gericht / ſeufftzen ſie / 
aber / ach! wann ich dorthin werd einmahl kom⸗ 
men / wie ein ſchwehren Streit werd ich auszuſte⸗ 
hen haben? So offt ſie nur den heitern Himmel zu 
Nachts anſchauen / oder darvon reden h — 
en 








— — — 
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hinein  Kenfieabermal:Qch ! diefesfchöne Ort ift füe mich 
gm  erfchaffenraber ach! wie unmöglich iſt es / mit einem 
in dar en der Sünden dahin zufommen! O 
sfieh  fehmerkliche Biß und Zwick dieſer innerlichen 
briy Schlangen / die vielmals fo heftig wüten/ daß fie 
anbey einen Menfchen gar in die Verzweifflung brin- _ 
00 gendaß er ihmfelbit das Leben nimmt. Da füchet 
aber  manztwar diefe Schlangen auf allerley Weis zu 
bin n ſilen und ihr öffter ein Speiß zugeben bald leſet 
hend man allerien vorwitzige Bücher von luſtigen und 
nd  frembden Befchichten; bald gehet man zu Geſell⸗ 






nmahl tenyund erringert fich mit allerley luſtigen Ge⸗ 
Suͤnd fprächen; batd ftellet man Mahlzeiten an / haltet 
ho inuen, Täns und dergleichen andere Kreis 


eh Ben: bakdnimmeman Reiten vor / da man alles 


Imgm  teilmas Neues ſicht höret / und Darmit das Ger 


it / mi⸗ J—— hält; Allenthalben erdencket man 


wind Bieinmerliche Schlangen ſtillen will; und warın fie 
nnd einmenig fhill feyndı foflichet man die Predigten / 
zuted man meydet Die Geiſtlichen / von Denen man etwas 
amd . Gutshärenmächte / man liefet keine gottſeelige 
ni ücher/damie nur dadurch die Schlangen nicht 
3 ik! Mamn aufgeweckt werde. Aber alles ift verhauft/ 
em man füche das Gewiſſen zu ſtillen / mit was für 
Sof  Freudeumanmele,fintemalenein beiliger Lehrer 
at: Omnis mundana voluptas in amaram 
‚hifom eonleientiam injecta, quafi parva mellis ftilla 
uf? efkin abfynrhıi dolium infufa : Alle wocktliche 
mid Wolluſt einem verbitterten Gewiſſen gegeben / iſt 
feel  Bleichfam ſo viel / als ein A r: er 
2 a 


barfeiten / mit denen / als ein füffe Milch / nan 


| 
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gaß Werwuh⸗Safft eingetröpfliet / weſches die 

Pitterfeit fo vielen Werwuths im geringftere 

nicht verfüflen wird. Ein Weil zwar laͤſt es ſich 
en, aber fo bald die Freud ein Ende hat / wie 

ſie dann nicht alleweil geroähren fan / ja noch Dars 

unter / wann man nur ein menig allein’ ruͤhret ſich 


- die Schlangen wieder’ zwicket und beiſſet wieder. 


Der Ahlen » ‚Schmied huͤte fic dot dergleichen 


Ahlen. | Ä 
Allegro ‚über ſchreyet ein gutes / ein frommes / 
ein undeflecktes Gewiſſen. Drev Engel / in Ge⸗ 
nalt Dreyer Männer 7 Famenaufeine Zeit zudem 
praham / welchen der fromme Patriarch alle 
moͤglichſte Ehr anthat / Geſottenes und Gebrat⸗ 
nes, fo viel die eilfertige Sara hat koͤnnen zurich⸗ 
ten / aufgefeßt / endlich that ihm einer eine neue 
Beitung anfündeny toie daß er werde einen Er⸗ 
nerzeigen mit feiner Frauen / und zwar einen 
jungen Sohn / wie ſolches die Sara gehoͤret konn⸗ 
te ſie ſich des Schmutzens nicht enthalten / in Be⸗ 
denckung / daß ſie ſchon ein neuntzig⸗jaͤhrig Weib / 
und ſoll er ein Kind tragen : Ein felgame neue 
Beitung für ein altes Weib! | 

Es ift aber gleichwol durch ſondern örtlichen 

Wiüuen geſchehen / daß Cara groſſes Leibs wor⸗ 
den / und mie ſie eine glöckfeelige Niederkunfft ge⸗ 
habt / und einen friſchen Sohn auf die Welt ge⸗ 
bracht / hat fie ſolchen Iſaac genennet ‚welches fo 
diel heiſt / als Rifus ein Gelachter / iſt alſo Sara 
mit einem Gelächter niederfommen. Eine ſolche 
von GOtt gebensdepte Sara iſt das gute 
s 


| 
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n / w nichts anders gebuͤhret / als ein Ge⸗ 
Iöchter unbeſchreiblicher Freuden. ¶ ber wehe 
Er die fpigige Ahlen in ihren Gewiſſen herum 

en 


Das gute Gewiſſen iſt ein Garten / worinnen 
nichts anders waͤchſet / ais Augen-Troft / das gute 
Gewiſſen iſt ein Calender / worinnen nichts an. 








ders ſtehet als ſchoͤnes Wetter / das gute Gewiß⸗ 


iftein Brevier, worinnen nichts anders geleſen 
ird / als Dominica Lætare, das gute Gewiffen 
it ein Tempel / worinn die vornehmſien Patronen 
‚Hilarion und Gaudentius, das gute Seifen 
iſt ein Lämmlein + welches nicht& anders trägt ala 
Wohl / das gute Gewiſſen iſt ein Schildwacht 7 
allwo man nichts anders fchreyet/alg gutFreund / 
das gute Gewiſfen iſt ein Hochzeit / worauf das 


Nee Freuden a 

Mitten unter den Lömen iſt dem Daniel nicht 
leyd / warum ? Si ambulavero in medio um- 
bræ mortis, nontimebomala, quoniam tu 
mecumes : Wann ich gleich mitten unter dem 
5 Todes (der Loͤwen) ſollte wandeln / 
Bechte ich mich nicht / Dann ich hab ein gutes Ger 
wiſſen / du biſt mit mie. Wohldenentnun fo fage 


hab ich es nicht geachtet / ich bin indie 

n gefallen oder nicht fo war mir alles eins / 
binführe will ich mich vor der Suͤnde als vor 
einer Schlangen hüten and will mich befleiffigen 
immer ein unbeflecftes Gewiſſen zu haben / 
das wird mich in allem und uͤberal wiſſen zu er⸗ 
retten. B3 nee 





=» _ Deräblen» Schmied. 
Fener fpra : Erbätte Feine groͤſſere Freud / 
als an einen weiffen Bruſtfleck / ach! Das Gewiſ⸗ 
ſen iſt über alles, 
Boͤſes Gewiſſen Hoͤll: 
Gutes Gewiſſen Himmel. 
Meine eigene Sorg hinfuͤhro fol ſeyn / daß ich 
acht werde haben / wie ich mit meinem GOTT 
ſtehe. Die Taͤge meines Lebens ſeynd mir unbe⸗ 
kandt / Darum iſt mein groͤſter Schatz auf Er⸗ 


den: 
BONA CONSCIENTIA. 
Ein gutes Gewiſſen. 
Das iſt ein recht guter Biſſen. 


Beſchluß vom boͤſen Gewiſſen. 

Es iſt einer geweſt / nicht gar eines niedern 
Siands und Verſtands / welcher friſch und ge⸗ 
fund ſchlaffen gangen / bey der Nacht aber ein. 
jaͤmmerliches Geſchrey ſich erhebt / als wollte ihn je⸗ 
mand erwuͤrgen: So bald nun die Bediente eil⸗ 
fertig zugeloffen / hat er fie um GOttes willen ges 
betten fie follen alfobald um einen Beicht⸗Vat⸗ 
ter gehen ja nicht geben! fondern lauffen : Er 
ſchwitzte am gantzen deib / und ſchlug ihm das Hertz / 
wie ein Land» Bettler an die Haus⸗Thuͤr. Die 
Urſach feiner Forcht und unerhörten Schreckens 
mar diß / unter feinem Beth ſtunde ein Krügl voll 
mit Milch / worvon er denfelben Tag etwas ger 
braucht zu einer Farb dann er ergößetefich bißs 
weilen mit Mahlen; unwiſſend feiner war ein Se 
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Bineingefehlicyen / welche mit dem Kopff indas en⸗ 
ge Kruglhineingetrungen, daß fie nachmals den. 
feiben nicht mehr Fonnte heraus ziehen, derentwe⸗ 
gen das Krügl allemal in die Höhe gehebt / und 
wieder auf die Erd gefchlagen : fo offt er geſchryen / 
ware alles ftill worden; fo bald er aber vermeinte 
eine Ruhe zuhaben ſo ft das Klopffen ſchon wiez 
Der angangen / welches er für ein unfehlbares Ges 
fpenftgebaltenı und alfo ernftlich geforchten /e8 
möchte ihnder Schwarge holen dann das böfe 
Gewiſſen ängftigte ihn folcher Geſtalten / daßer 
eilfertigum einen Beicht- Batter geſchickt. Auf 
folche Weis hat die Katz wunderbarlid) einen grofs 
fen Mauß-Kopfi gefangen. Was das böfe Ges 
wiſſen nicht hut; 

er Ablen » Schmied bey feiner ruffigen Pro- 
feflion befleiffe fich eineg weiſen Wandels / und 
ſage / daß er bey Werfertigung der Ahlen die 
Emigkeit arbeite, vorallen aber hüte erfich vor 
einem böfen Gewiſſen / dann diefesthut fehen und 
fuchen/ wuͤten und fluchen / leſen und ſchreiben / 
jagen und treiben / fahren und reiten / kaͤmpffen 
und ſtreiten / fliegen und gehen / kriechen und ſte⸗ 
hen / hocken und ſitzen / ſchnauffen und ſch witzen / 
ſieden und braden / machen und rathen / bellen 
und beiſſen / zucken und reiſſen / und dieſes heiſſet: 


MALA CONSCIENTIA; 
Ein boͤſes Gewiſſen. 
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Der Altmacher. 


—7 — mit dem Plunder !hatesgeheiflen ben 


Yjenem YBunder : Solve calceamenta de _ 


pedibus tuis , da Moyſes einen Dorna 
Bufch fahe / welcher mitten im Feuer und Flam⸗ 
men fiund / und Dannoch nicht im gerin often ent 
ahndet wurde. GH wollte die Schuhe dag 
ſſ / die alten Affecten ausgezogen wiſſen / ehe er 


ihme gefeiget: vifionem magnam, das groffe 


Wunder dieſes aber reichet gar nicht zum Spott 
‘der Altmacher / fondern hatte eine geiftliche Be⸗ 
deutung, nie der Menſch / fo meiftens Durch Die 


Fredig und Verkuͤndigung der Warheit darzu 


aufgemuntert wird / feine alte Neigungen abzie⸗ 
hen ſolle / wann er zu der Gemeinſchafft GOttes 
gerathen will. 

Es ſcheinen wohl die alten Neigungen als lau⸗ 


ter Suͤſſigkeit und Honig, Fladen / lauter ſuͤſſe 
Satwergens Schniß / eine angenehme Sultzen 
deter man ſchon gewohnet if ; der Teuffel bes 


Dienet fich dieſes Vortheils gar wohl / dann er jeis 
get darinnen nichts / als Hertzen und Schertzen / 


Schatz und Kammer⸗Katz Singen und Sprin⸗ 


gen / Lachen und Zuckerbachen / aber esheiffet: 


Zolve Fort mit dem Plunder / wer da ſehen will 


das Wunder. = | 
Nachdem durch den leidigen Sünden: Falun, 
ſere erſie Stamm; Eikernin tufenderlsy Unge 
| Ä wach 
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N Fi Altmacher. 2 
mach gefallen, und ihre Bloͤſe / oder daß ſie na⸗ 
chend ſeynd / vielleicht auch Daher erkannt / weil fie 
weder der Sonnen Hitze noch des Taues und 

Regens Naͤſſe / ohne ſonderliche Verlegung / ers 
tragen koͤnnen / daher ihnen der hoͤchſte GOtt / aus 
aller midreicheſter Erbarmung / Roͤcke von Fellen 
angezogen. Gen, 3.v. 21. Woraus benedictus 
Balduin Tr. de Calceiscap. i ſchlieſſet / er habe 
ihnen zugleich von eben ſolchen Fellen Schuhe ge: 
macht oder Doch wenigſtens Adam und Eva von 

ſolchen peltzernen Roͤcken Anlaß genommen / auch . 
ihre Fuͤſſe mit dergleichen Fellen zu umwickein / 
und vor ſo vielerley Anfaͤllen zu befreyen / zumal 
die Erde / vermoͤg des über ſie ergangenem Goͤtt⸗ 
ſich en ſcharffen Urtheils / Dornen und Diſteln zu 
traͤgen / welches ich aber gedachtem Balduin’ fo 
wohl’ als was andere vorgeben / daß ſie und ihre 
Raͤchkommen ſolche Felle / wann fie durchloͤchert 

worden / nicht mit neuen verwechſelt / ſondern nur 
mit einem darauf angehaͤfften neuen Stuͤtk oder 

Be ausgebeſſert haben follen/ verantworten 


+ 


Om Buch Joſue und deffen 9. cap. v. x. wird 
der altgeflichten Echuhe ausdrücklich gedacht ⸗ 

3 Die Bürger zu Gibeon verkleidet mit alt⸗zerriß⸗ 
enen geflickten Wein⸗Schlaͤuchen und alten Klei⸗ 
ern / auch alt» geflihe Schuhe an ihren Fuͤſſen 
habend / zu Joſue gen Gilgal in das Lager foms 
men ; So daß die Schuhe zu fließen ſchon lange 
im Gebrauch gemefen / se das Sandund 
; er 
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der Altmacher nicht fo gar alt noch auch allentz 
halben befandt und eingeführet worden, 
Denn e8 find die Altmacher nur allein in Bam⸗ 
berg und Würsburg / Nürnberg und Erfurth 
zünfftig und pflegen zugedachtem Bamberg und 
Würsburg in offentlichen KramsLäden zu arbeis 
ten / in Nürnberg aber ift ihnen nechit der Parfüßs 
fer : Kirche ein eigenthümlicher Marc? mit befons 
Ders verfperrten Kämmerlein angewieſen / woſelbſt 
fie ihre Schuhe täglich zu verfauffen pflegen 3 und 
ob fie ſchon zum Verkauff Feine neue Arbeit mas 
chen dürffen / ift ihnen Doch folches vor fich und 
die Ihrige vergünftiget und erlaubet. 


Es find auch dieneus angehende Meifter zueis 


nen gewiſſen fehr mühefamen Meifter- Stuck vers 
bunden, welches fie gang neu machen müffen ‚und 
find ihnen viergehen Tage zum Muſtern / und nach 
dieſen / eben ſo viel zum Meiftern erlaubt die Mei⸗ 
fter s Stücke beftehen aus einem paar Weiber- 
Stiefeln / einem paar Buben » oder Knaben⸗ 
Stiefeln, und einem paar groffen Riemen. Schu⸗ 
hen; diefe Stücke nn aus dem Leder nicht 
nur fchneiden/fondern auch ausmachen / und zwar 
gang umgewendet nähen / daß man von auffen 
meder Stic) noch Nath zu fehen bekommt / zus 
geſchweigen / daß die Weiber » Stiefel oben an 
demKrönlein fehr fleiffig und Fünftlich auf befondes 
re Art ausgefteppet find. 

Wie nun das Doppeln der Schuhe eine ohne⸗ 
dem nutzliche Sache iſt / wodurch man offt ein 
neues Paar erſpahren kan / fo iſi dieſes — 

| wer 
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were denen Armen um fo viel defto zutränlicher/ 
wen ſie nicht nur felbige mehrmals flcken / ſondern 
auch wann ſie nicht ſo viel eruͤbrigen / daß ſie die 
neue Schuhe dem Schuſter bezahlen koͤnnen / alt⸗ 
geflickte Schuhe bey dem Altınacher Fauffen ‚und 
je jo wohl darinnen hurtig fortlauffen / auch vor 
allerley fchädlichen Zufällen ihre Fuͤſſe verwahren, 
als wann fie die fehönfte neue Schuhe / womit 
man oͤffters viel Seprängeund Hochmuth treibet / 
angezogen haͤtten. 

Die alten Schuhe bedeuten die alten und ſuůnd⸗ 


haften Aftecten/ welche ein Chriſt voͤllig aus zie⸗ 


hen / undineue an ftatt Deren anlegen folles Die 
- nah GOtt und himmlifhen Sachen gerichtet 


.. Novafınt omnia, corda, voces & opera: 

Es muß alles neu ſeyn / die Hergen / / die Wort 
und die Werck. 

Ber ſoll aber die Leute darzu vermahnen? Die 
Prediger / obwolen / wann ſie die Warheit reden 


wollen / offt übel von den Leuten empfangen wer⸗ 


den. Wiesufehen: 
a ! wie ift ed dir ergangen bey dem 
| aala, wiedu Das Maul allzumeit aufge 
thanz und die NBarheitgeredet ? Antwort / das 
Leben hab ich deſſenthalben verlohren. 

Mein Michzas! wie ijt Dir geſchehen / als du 
dem König Achab die Warheit unter die Naſen 
gerieben? Antwort ich hab mic) nicht mehr doͤrf⸗ 
fen fehen laſſen. | 

Mein Hanan ! was ift Dir begegnet — du 
em 


‚“ 


N 
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dem Konig Aa die Warheit vorgetragen ? Ants 
wort: uͤbel / uͤbel uͤbel. 

Mein Zacharias! was haſt du muͤſſen ausſte⸗ 
hen von dem König Joas, da du ihm ohne Scheu 
die Warheit vorgelegt? Antwort / ich bin verſtei⸗ 
niget worden. 

Mein Jeremiastwas hat dir die Warheit auf 
den Rucken geladeny als du felbige naher Hof 
Sedechie des Königs gebracht ? Antwort : 
in den finftern Kercker bin ich geworffen wor⸗ 


en. 
Mein Baruch ! mas haftdu Dazumalen gus⸗ 
geftaniden / wie du die Warheit bey dem König 
Joachim ang Tages⸗Liecht gebracht ? Antwort: 
wann er mich dazumalen erwifcht hätte / ſo hätte e& 


\ 


gewitz meinen Kopff golten / aber GOtt wollte es 


nicht haben. 

Mein Daniet! was haben dir die Herren von 
Babylon für einen Lohn erſtattet / as du ihnen Die 
Warheit als cin Foftbare Waar verfauffer? Ant⸗ 
wort :: in Die Löwen, Gruben bin ich Deventroillen 
geftürget worden. — — | 

Mein heiliger Kiliane * mwasiftdir wiederfahs 
ren / als du Gosberto, dem Hertzog in Franckreich 
gleich einem heiligen Buß: Prediger Joanni die 
arbeit geprediges? Antwortz Durch etliche bes 
ſtellte Mörder bin ich der Urfachen halben umge» 
bracht/ und jämmerlich ermordet worden. | 

Mein heiliger Thoma, Ertz⸗Biſchoff zu Candel⸗ 
berg! was iſt dir geſchehen Da du rund und Klar: 
die Warheit geredet? Antwort: Inimicus * 

um 
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füm Regiveritatem dicens, ein Feind des Kar 


nigs bin ich wegen. der Warheit worden / ja es iſt 


endlich fo weit kommen / daß ich als ein Schlacht⸗ | 


— vor dem Altar geblieben und geſchlachtet 
wor en. : ER — 

Auf ſolche Art und Weis gehet es noch heut zu 
Tag allen denjenigen / welche abſonderlich groffen 
Herren bie Warheit vortragen / ſagen / oder predis 
gen / dann ſo lang ein Prediger ein ſchoͤne / zierliche / 
wolberedte / ein aufgebutzte / mit Fablen und ſinn⸗ 
reichen Spruͤchen unterſpickte Predigt macht / da 
it jederman gut Freund / da heißt es⸗ vivat der 
Pater Prediger / er iſt wol ein wackerer Mann / ich 
höre ihme mit Luſt zu / ꝛc. wann er aber einen 
ſcharffen Ernſt anfängt zu zeigen mit Paulo; Oin- 
fenfatiGermani !öin lenſati Chritliani , wann 
er anfängtgrofien Herren die Warheit zu ſagen / 
fie follen Doch einmal die Brillen brauchen / und 
nicht allzeit Durch die Finger fkhaum : fie ſollen 

Doch mit der Juftiznichtumgehen / als mit einem 
E pinnen-Geweb / allwo die groffe Voͤgel durchs 
brechen / die kleine Mucken aber hangen bleiben: 
fie follen doch nicht ſeyn / wie Die Deftillier: Kolbens 
welche aus denen Blumen denlegten Tropfen her⸗ 
aus —— er ihnen ſagt / daß iht mehriſtes 
nfommen nicht im Wein oder Trayd / ſondern 

vifflen beſtehe weilen ſie die arme Bauren gar 

zu ſtarck zwifflen / und alſo beſchaffen ſeynd / wie ein 
raubiſcher Hecht / welcher Fiſch jo grauſam / dag 
er auch den Seinigen nicht verſchonet: wann er 
ihnen vortraͤgt / ſie ſollen doch mit inc wi 
| | bot 


\ 
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Bot nicht umgehen / teie Der Buͤttner mit denen 
Reiffen / melde er offt dergeftalten bieget und 
Frümmetzbiß fie endlichen ent zwey brechen. Wann 
er die Warbeit prediget dem Frauenzimmer und 
Hof,Damelen, daß fie gar zu viel ziehen an dem 
Schweiff des Rocks / zu wenig aberum ben Hals 
tragen tc. Wann dergeſtalten der Prediger den 
Sdarpff⸗ Hobel brauchen wird / manner auf ſol⸗ 
he Weis wird die Warheit reden ſo brinat ihme 
sches Reden / Raͤderen / fo bringen ihm ſolche 
Zriet / Sowerdier / ſo bringt ihm ſolches Sa⸗ 
gen Klagen; Inimicus fadtus [um dicens veri- 
tatem, er verfeindet fich allenthalben / fen Audi- 
toriummwirdbald die Schwindfucht leiden / die 
Kirchen ftıll werden bald lauter Quartier der als 
ten Weiber werden / die Kirchen werden bald wers 
den wie ein abgebrochener Jahrmarck / an allen 
Deten wird man hören / was key ich mich um den 

vediger/& fic facta eſt veritasin averfionem, 

und alfo wird die Warheit zueinem Abfcheuen. 
Es fene ihme aber wie ihm rolle / fo folle ein 
Prediger / gemaͤß feines Ihme von GO anders 
trauten Amts / nicht febmeichlen / vielweniger ein 
lätiein für das Maulnehmen und die liebe 
Warheit vermäntlen, Ne confundatis, dicere 
verum,ruffet allensfonderlich denHof-Predigern 
zu, der weiſe Ecclefiafticus : Laſſet euch den seite 
lichen Reipe& nicht übergehen taffet euch Das zeit⸗ 
liche Intere fe nicht verrühren / laflet euch Die 
Forcht nicht beteligen / laſſet euch Die Betrachtung 
nicht fehröcken ; Beſteiget Die angel / vredigt 
ie 
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die Warheit den vornehmen Potentaten fo wol 


als Baurenund Bettlern / ohne Furcht / ohne 
Screcken / ohne Zittern/dann alfo ſoll es ſeyn / alſo 
mußesfeyn / und. alſo darff es ſeyn. Nova ſint 
omniı2, * 

Daß es aber uͤbel gegangen jenen / ſo die 
arbeit geredt/iſt nichts neues / teilen es noch 
heutiges Tags alſo ergehet / wie aus folgender Ge 
ſchicht zu fchen: | 

Ein junger Handwercks⸗Geſell aus dem Sand 

ob. der Ends / um etwas zu ſehen und das Hand» 
werck beffer zu ergreiffen wollte in die Frembde 
reiſen / gar recht / mer die Welt will verftehen, Der 
muß fie fehen/ er muß Fein Dfen - Hoder und 
Stuben; Knocker ſeyn / dieſes Bürfchelnun,murs 
de von Vatter und Mutter nit allein mol aus⸗ 
Bir tzfondern auch mit gutem Lehr- Stückel aufs 
befteabgefertiget; Sihe / mein lieber Liendel! (alfo 
war fein Name / ) fprachen die Eitern / du bift uns 
fer einiger Sohn / hoflentlich haben wir / wie es 
Ehriftliben Elterngebühret/ dich in anftändigen 
Qugenden wohl erzogen / fen Deromegen fein 
fromm und treu in der Frembde / hencke Dich nicht 
an böfe Sefellen dann böfe Geſellen führen man- 
che in die Höllen / hute dich auch infonderheit vor 
Lügen red und fag in allem Die Warheit / fo kom⸗ 
meft Du überall in der Welt durch ic. Der Sohn 
verfpricht Vatter und Mutter bey der Hand / ſich 
oh! zu verhalten / infonderheit aber / wolle er fich 
befleiflen / niemalen zulügen / fondern überall die 
ardeitzu fagen / veifet alfo mein guter et 

; ort / 


> 
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fort, und weilihm von dem Valet der Kopff ſem⸗ 
lich dick der Maagen bloͤd der Rantzen ſchwehr / 
gedencket er / ſich den erſten Tag nicht gar zu feſt an⸗ 
zuſpannen / erreicht alſo nach zuruckgelegten zen 
Meilen / einen ſaubern Marckflecken / fragte allda 
nach einem guten Wirth: Haus’ und wird hm 
die Gaß zum ſchwartzen Roͤſſel gewieſen / dort war 
ein ſchilchete einäugige Wirihin: Das Buͤrſchel ge⸗ 
het in die Stuben hinein / legt mit aller Hoͤffuchkeit / 
fo gut er kunnte / ſenen Gruß ab’ gruͤß euch GOtt!/ 
fagte er / mein ſchilchete eindugige Frau Wirthin! 
( er hatte die gute Lehr feiner Eltern / überall die 
Warheit zu reden/ noch in frifcher Gedaͤchtnus ) 
Fan ich wolgegen danckbare Bezahlung heute die 
Naht; Herberg da haben ? Die Wirthin nichts 
alles vermeinend alserfpottete ihrer / ſchießt zur 
Stuben hinaus in die Kuchel / und hat ihr dieſe / he 
rem Geduncken nach / ausgeftoffene Schimpff⸗ 
Red ſo wehe gethan / daß ſie bitterlich daruͤber ge⸗ 
weinet / indeſſen kame der Wirth nach Haus / 
fragte was das Weinen bedeute ? Gehe nur in die 
Stuben / ſprach die Wirthin / wirft gar einen ſau⸗ 
bern Gaſt finden’ was gilts / er wird dir auch bald 
Spott⸗weiß ein Klaͤmperle anhencken: Der Wirth 
iſt in der Geburth um einen Fuß zukurtz kommen / 
daher ſobald er in die Stube kam / gruͤſſet ihn der 
Liendel mit dieſen Worten: Guten Abend krum⸗ 
mer Herr Wirth! Holla / denckt der Wirth / das 
muß ein rechter Spoit⸗WVogel ſeyn ich will für ihn 
ein ander Quartier finden / ſaufft daher mit feinen 
krummen Süfen den geraden ABeg zum a | 

ich⸗ 
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ichter/bringt klagbar am wieer von einemfands 
frembden Gaſt / und ausgemachten Spott, Vo⸗ 
5 famt feiner Frau uͤbelund ohne Lirfach fene be; 
chimpffet / und wegen ihrer Leibes ; Mängel vers 
Sn worden, bitte demnach um behörige Amts⸗ 
uͤlffe. Mittler weil denckt ihm der Siendel/ ich 
bin auf die kalte Herberg fommen / die Wirthin 
iſt Darvon trumpfft der krumme Wirth läßt fich 
auch nicht fehen/ und durften thut mich muß nur 
meinen Weg teiter nehmen, Unterdeffen tritt 
der Richter mit dem Wirth indie Stuben hinein / 
der Richter / welcher von Perſon war Eleiny aber 
einen siemlichen groffen Buckel hatte diefer thäte 
Amts halber feine weife Red zu dem Saft was 
maſſen er mit Unwillen müffe vernehmen / wiedaß 
er den Herrn Wirth famt feiner Frauen in eiges 
ner Behaufung mit ſchimpfflichen und ſpoͤttiſchen 
Reden angegriffen ihre natürliche Leibe» Man⸗ 
gelgedatelt / er folle fich deromegen ohne weiters 
B in Gehorſam verfügen ꝛc. Euer veſt/ 
buckleter Herr Richter nicht ſo ſireng / verfegte 
mein guter Liendel / ich bedancke mich des neu an⸗ 
gebottenen Quartiers / weil ich nun mein paarGeld 
weder von der ſchilcheten einäugigen Frau Wir⸗ 
thin noch frummen Heren ABirth Feinen Trund® 
kan haben” fo finde ich meines Behaits nicht / daß 
mir Der bucklete Herr Richter Fan einen Arreft ans 
biethen/ man darf iadie Warheitzeden, Fan ich 
Doc) tool toieder heimreifen. Der Richter / wei⸗ 
der nicht anderſt vermeinterals der Liendel fpottete 
hn wegen ſeines Buckels ge erzuͤrnete ſich ders 
En: ge⸗ 
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fe Mißoeburt heiſt Invidia, Der Neyd / dann fe- 


| 
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geftalten / daß er alſobald Dem armen Tropffen ein 


recentespaär Ohrfeigen verſetzte / und ihme ſei⸗ 
nen Siock uͤber den Buckel ſchmiſſe / der Kellner 


griffe auch zu / ſtieß ihn gar über die Stiegen bin⸗ 


unter / und der Haus « Knecht zoge ihn gar beym 
Haar aufdie Gaſſen heraus / und prügelte ihn 
aus Befehl des Richters vollends dick ab / mufte 
alſo der arme unſchuldige Tropff erfahren / wahr zu 
ſeyn das Sprichwort : Veritas odium parit: 
wer die Warheit geigt/ dem fchlägt man den Si 
Delbogen am Kopff entzwey. Ä 


| 


Vier vornehme Frauen ſeynd inder Welt am 


Adelichen Herkommen / ausbuͤndig ſchöner Se: 
ſtalt / groſſen Guͤtern / holdſeeligen Sitten / und vie⸗ 
ten Tugenden beruͤhmet: in dieſem allein unglücke 
ſelig / Daß, fo offt fie zur Geburt kommen / faſi alles 


zeit ſchaͤndliche Mißgeburten und häßliche Abene 


theuer nebohren. Die erfteheift Frau Felicitas, 
die Gluͤckſeeligkeit: eine Dame / die von jederman 


verlangt und gebuhlet wird / daß / wann ein Freund - 
dem andern was Gutes mwünfchen will, er ihme 


amerften Gluͤck und. Gluͤckſeeligkeit wuͤnſchet / 
dann der ſie zu heurathen bekommt / dem bringt 
fie zum Heurath: Gut groſſen Reichthum / hohe 
Aemter / groſſer Herren Gunſt / guter Freund 
vollauff / langwuͤrige Geſundheit / Ehren / und 
groſſes Anſehen / und alles / was einem gluͤckſelig 
machen kan: Das erſte Kind aber / das ſie gebaͤh⸗ 


ret / iſt ein fo hehliche Mißgeburt daß GOtt 


und die Menſchen darob ein nhaben. Dies 


lici-⸗ 
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5 arit invidiam , Gluͤck gebähret Neyd 
Diefer iſt der Ehriftlichen / und natürlichen Sieb 
abgeiagter Feind hat heßlich fchilchende Augen, 
mit „Denen fie Den Vaͤtter allzeit grimmig an; 
ſchauet / hat ein gifftige Zungen / mit Der fie von h⸗ 
vem Vatter / Dem glückfeligen Menfchen dor jes- 
derman / fonderlich bey Obrigkeiten, und groffen 
Derten Übelß redet / wann es fchon nicht wahr ıft, 
jabeingtihren Vatter vielmals ing gröfte Unglück 
und aufierfte Qerderben. Dem Patrigrcjen 

ſeph hat esin feiner ugend nur gefräumet von 
iner Fünfftigen Gluͤckſelgkeit und Faumhat er 
en Traum erzehlet / wahren ihm fchon feine Yrt, 
Der darumneidig : Invidebantei ieitur frarres 
f 2 dermaſſen / daß fie ihn / von dieſer Slückfelig. 
‚Eeit zu verhindern / wollten ums Feben bringen / 
endlich in Die Dienſtbarkeit verfauffen. Belifärius 
18 Kaifers Jultiniani Kriegs ; Kürft/ ware dur 
jeine ritterliche Thaten der höchften Glückfeligfeit 
wmäblet/ die hat ihm aber bey andern einen ſol⸗ 
ben end gebohren / der ihn an den Aufferften: 
Dettel-Stab gebracht, und noch darzu bepde Aus 
gen beraubt; darum er dann/in einem armen Huͤt⸗ 
Tin fibend ‚von denen Borübergehenden/ das ll; 
mofen batte / fprechend : Date obolum Belifrio, 
‚guem virtus extulit ,exceecavit invidia. Gebt 
‚einen af enning dem Belifario ; den die Tugend 
erhöhet / der Neyd aber um die Augen gebracht, . 
ie andere Frau heift Frau Securitas ‚die Si, 
erheit : a iſt ein vornehme Dame daß je, 
man nach ihr verlanget z man bauef ai 
2 un 
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und Schlöffer» Etädt und Veftungen ı führet 
Waͤll und Paſteyen aufı haltet gange Krieges 
Dr damit einjeder bey den Seinigen die Si, 
erheit habe, Kaum aberdaß mans ein Weil 
hat gebähret fic ein häßliche Tochter 7 die heiſt 
Delidia ; die Häßlichfeit: Securicas parit defi- 
diam ‚ die Sicherheit gebähret die Hinlaͤſſigkeit / 
daß man zu hinläffig wird gar zu vieltratiet/ und 
feiner Gefahr vorbauet. Diefe Tochter iftein fo 
ſchaͤdliche Mißgeburt / daß fie ihren Vatter viel⸗ 
mals zu groͤſten Gefahren / und das endliche Ver⸗ 


derben uͤber den Halß bringet / wie der heilige Pau⸗ 


lus ſagt: Cum enim diferint pax. & ſecuritas! 
tunc repentinus eis ſuperveniet interitus, 
Wann fie fagen : Fried und & icherheit / Damals 
-überfället fie der urplößliche Untergang ;twie Isbo= 
feth des Königs Saul Binterlaffener Sohn ers 
ei welcher als er Nachmittag mit der grös 
en Sicherheit geſchlaffen / von zwehen heimlich 
eingefchlichenen Meuchel- Mördern umgebracht 
morden. Dadie Stadt Troja von dem abgezo⸗ 
genen Feind vermeinte gan ficher zu ſeyn / iſt ſie 
von ihnen überfallen / und zerſtoͤret worden. Das 
tum wahr iſt / was Vegerius vom Kriegs: Weſen 


ſchreibt: Amplior ſecuritas gravius ſolet ha- 


bere difcrimen, Se groͤſſer die Sicherheit/ 
defto gröffer Die Gefahr. Die dritte Frau heift 
Familiaricas ‚ die Vertraͤulichkeit; diefe liebt man 
an guten Freunden’ an Dbrigfeiten/ an gealien 
Herten’ und hats gern’ wann ſie mit den Weni⸗ 
gern vertraͤulich ſeynd. Aber fie gebaͤhret vielmals 

ein 


| Der Alemacher. 97 
ein häßliche Mifgeburtz die heift Contemptus, ' 
Die Verachtung : Familiaricas paritcontem- 
ptum ‚Die Vertraͤulichkeit gebähret Verachtung / 
fie eröffnet viel Geheimnuffen, entziehet den ge⸗ 
—— Reſpect / endlich bringt fie Verach⸗ 

ung 


Diesierdte Frau wird genennet Veritas, die 
Warheit / dieſe ift die fchönfte, Die vornehmſte 
unter den andern / weilen fie ihr Herfommen von 
SOtt ſelbſt hat / und vonihme zum hoͤchſten geliebt 
wird / wie David ſagt + Ecceenim veritatem 
dilexiſti. Du haſt die Warheit / IJGu! der 
liebt. Dieſe fihöne Frau aber gebähret zum fs 
tern ein häßliche MiEgeburt /Die heilt Odium, dee 
Hab. Dann Veritasparit odium, Die Wars 
beit gebühret Haß, 

Biel Altmacher machen ihre Arbeit nur oben⸗ 
hin / daß ſie nur / dem aͤuſſerlichen Schein nach / wohi / 
nicht aber an ſich felbften. ſtarck dauerhafftig 
und recht gemacht ſeyn / ihre Arbeit verrathet biß⸗ 
weilen ein eintziger Tag / da dann ihr liederliche 
Arbeit einer aus den Ze hen und zwar der fürnehms 
ſte zeigen fan, aber dergleichen Altmachern wird 
Ä Be ein neues Regifter ihrer Sünden zeigen 

nen 


nnen, 
Ss bellagen ſich freylich die Schuſter / tie fie 

vor Augen ſehen můſſen / wie fie in Mitteln offt nicht 
fohoch gelangen koͤnnen als die Altmacher / allein 
ein Altmacher fan zum öfftiften ein altes verworf⸗ 
fenes Flecklein brauchen / fo bey des Schufters 
Arbeit nicht gar wol ftunde, er alten rd 

3 un 
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38. YBRRSNCHERTTIHEN N — 
und Diealten Siecklein haben dannoch auch ihre 


Häcklein’ und oftmanches verbrenntes Leder / fo 
vor demnaffen Wetter gleich anfangt zu ʒittern + 
wie ein Efpenes Laub / macht einen Altreiß ein 
— in ſein Gewiſſen / ſo nach dem höle > 
fehen Pech simlich ſchmeckt / Davor fich Die Gottes 

fürchtigen hüten follen. 


REEL EIERTHHEREN 


Der Anker: Schmird. 


S iſt zwar ein gemeines Sprichwort / ſo 
3 man pflegt zu ſagen: Det Menſchen Ge⸗ 
dancken ſeynd eitel und wancken / aber ich 
glaube nicht / daß dieſe Meynung bey dem Ancker⸗ 
Schmied ſeyn wird, der nichts tanckelmüthigeg 
leiden will/fondern afles fpindificet und. ausfinnet/ 
wie er das Schiff vor der Unbeftändigkeit des 
Meers / fo von den Wellengetrieben wird / be⸗ 
freyen Fönne;. er macht Fein Rohr / ſo de Wind 
bin und her waͤhet / und obgleich Der Meer⸗Gott 
Neptunus Nachmittag ein anders Conceptba«- 
ben will / als er Vormittag gehaͤbt hat / ſo verrucket 
ihme ſolches der Ancer-Schmied. · | 
Diedncter,Sschmiede machen von Ein ſehr 
grofle Ancker / welche wann ein Schiff aufgehals 
ten werdenfollvan fehr dicken und langen Seiler 
feft gemachetz. ausgetworfjen werden / tele mit 
ihrem gewaltig⸗ſchwehren Gewicht und ur 
en 


(Der, Fe Gehntid. 
an vamn fi Zah ehidff innẽthgethan 


= —— III 
s A i 


IHN 





Rıttn 





; — 
ers uch en 
— Mic * 


rn — mein 


s 


. ——·· ee N a Ze nr 


























. a 1 
BE EEE} 
* 138* 
2 ee — A \ 
* .. fi Ir} *2 — eo. * 
— *8 — —— * Rn a # 
- ““ + > > * = x 
* a . € 
* —X = J 
J - By * 
— 
Pi D * * 
De P N, 8 
R - . N . e pr ⸗ 
“ 
E j Se : * — 8* * Er 3 
\ B ... —— 
— * ‘ - [2 - z L = 
— al * J — * * 
— F W 
⁊* Fe R 4. N . 
= , u. a, ’ “ * 
* nr 3 
[3 r ta * J “ ’ > : 
* . x * N —J * F 
gr * 
J .. t ” **2* wa e 2 ® ii. 
. ge . “ R none, u j 7 air 
—A 7% * * 
* * * ’ > * - * a * 2 * 
Kt * n ’ = — - 
. . f — * > . x 
„ B Er .. - TER ._ 
i * — * 
* 1. - “ — ” 
. P Bi Pr ER — 5 . 
s =» . F * * 
* * ’ = rn * ”. a 
* ! \ 
* x 5 \ 
* — 
⸗ * ie ! 
. . = F « — * 
* — 
* * “r N u 
— — 45 . . 
— — J J * 
— 
» * 
— ⸗ 
* J 
— 
* * “ 
z . J * Pu 
- ‚ a 5 ? TR ICh . . — 
* J— — ⸗ 
* P — 
ur = * ME ee . Fr ——— ** — ⸗ 
ia r 
z a2 . * 1 
zu u. =. ; gt ! N * 
+ = # | . . 
A j n 
» f “5 
x . ® 
- . 
R pr 


— — 


Det Anckev; Schmied. 39 
fhen Epigen am Boden des Meerstiederhals 
tens und fich etlicher Maſſen einflammern und 
werden ſolcher Ancker einer / oder zween auf eins 
mal oder bey hoher Nothdurfft/aud wol wiere sus 
feich ausgeworffen / und bleibetdas Schiff davon 
aber fort gr wie fie wieder auf? 
munden werden, Die Königin Cleopatra / als 
e aus Egypten nachSriechenland fchiffte, brauche 
te güldene Anker. IH | 
Der vortreffliche Nutz der Schiffarth iſt allen 





befandt. "Wollen wir heutiges Tages auf dem 


Waſſer handeln und wandeln/ oder über Waſſer 


kommen / ſo muͤſſen wir nothwendig Schiffe has 


ben/und foldye Kunſtmeiſter / die fie vol bauen kön⸗ 
nen, ohne Die Schiffe wuͤrde das gröfte Theilin 
der Wett wuͤſte / öde / unerbauet und unbewohnet 
feyn / weit doch gank Africa und America Durch 
Das Mecr von den andern Theilen der Welt’ Afia 


und Europa unterfchieden und abgefondert iſt. 


GOtt giebt warhafftig einem Lande nicht alles/ 
for@eun einem gibt er Getrayd und Holk/dem an⸗ 
dern Bier/Wein / dem dritten Gold und Silber; 


Perlen Edelgeftein und alleriey Metal ; dem 


vierdten Zucker und Gewuͤrtz / Sammet und Sei 
den / Flachs und Wolle / Salgund Schmalß ic, 
Eoll nun ein Ort dem andern von feinem Seegen 
wittheilen / ſo muß es warhafftig auf Schiffen zw 
gefuͤhret werden. Ja / waͤre kein Schiff gemefen / 
ſo hätten die Apoſtel nicht kͤnnen in alle Welit 
ausgehen/und das Evangelium allen Ereaturen 
predigen. Wie viel Voͤſcker wären niemals zum 

C4 Ehrifls 
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Epriftlihen Glauben gefommen? : Hieraus fies 
het man zur Genoͤge / wie nuglich und nöthig die 
Erbauung der Schiffe fey / und daß billich Diejenis, 
gen zu lieben und zu fördern ſeyen / welche fie bauen 
und verfertigen / befonders auch der Anders - 
Schmid, 

Es hat mir niemals kein Symbolum beffer ges 
fallenyald ein Schiff auf dem Meer / worbey ein 
Ancker / den der Schiſſmann auswirfft / mitdem 
Themate: Spes mea DEus, Meine Hoffnung 
iſt GOtt. Achja! Viel Menſchen aber ſeynd 
wieder Prophet Jonas: Es lieſſe zwar der All⸗ 
waͤchtige GOtt dem Propheten Jonas / als er ſich 
nach verrichter Reiß und anbefohlener Predig aus⸗ 
zuraſten vor die Stadt Ninibe hinaus begeben / 


ein wunder sfchöne / gruͤne und groß⸗ blaͤtterte 


Kuͤrbs⸗Stauden aufwachſen / unter deren Schat⸗ 
ten er vor der Sonnen⸗Hitz beſchuͤtzet werden ſol⸗ 
le / wie ſich Dann aud) Jonas alſo hoch darob era 
freuet / daß der heil. Teyt ſagt Lætatus eſt Jonas 
fuper hederälztitiämagnd. Jonas hat ſich ob 
der Kuͤrbs⸗Stauden mit groffer Freud erfreuet. 
Es ware Diefeneue Lauber⸗ Huͤtten zwar Dief ges 
poſchet / daß fie Die heiffe Sonnen⸗ Strahlen ab» 
hlelte / doch alſo / daß die Fühle Füfftlein aller Orten 
durchſtreichen / und ein annemliches Geraͤuſch ma⸗ 
chen / Jonas darunter ſitzend / zu allen Seiten aus⸗ 
ſehen / und ſich mit Beſchauung / ſo wol der Stadt / 
als des ringsherum liegenden freyen Felds / erluſti⸗ 
gen kunnte. Weit lieber war ihm dieſes bewegli⸗ 
abe Luſt⸗Haͤuſel / als der Königliche Pallaſt in Ni⸗ 
nive / 


Der Äncker: 54 mied. 41 
hiwve / weilen / ſeiner Meinung nach / Derfelbe bald 
fambt der Stadt undallen Innwohnern / verſin⸗ 
cken / er aber unter ſeinemẽn Gezelt ficher verbſei⸗ 
ben / und ohne Schaden Denlintergang der andern 
2 wuͤrde. Kapfer Nero hat Fein fo groffe 





reud in feiner guldenen Burg / noch die König in 
erfien fo groffen Luſt unter dem Weinftock den 
ie über und um ihre Bett herum ausgebreitet hats 
fen / Daran Die Reben und Blätter aus lauter ge⸗ 
ſchmeltztem Gold / die Trauben aus lauter Edelge⸗ 
ſtein gemacht / herab hiengen / als dieſer Prophet 
untet feinem Sommer⸗Haͤußl. In Summaæ 
 ‚tatuseft Jonas ſuper hederä Iztiriä magnA, 
Jonas hatte groffesfreup an feiner Kürbis-SStaus 
Den. Aber twas bar ſich leider bald darmit beges 
ben? Kaumeinen Tag hat dieſe Kürbis,Staus 
‚Den gegränet und Sonas darunter feinen taufend 
Luſt gehabt / ſchickte GOit vor Anbrechung des an⸗ 
dern Tags ein Wuͤrmiein das nagte unvermerckt / 
ben der Wurtzen die Stauden aby Daß fie gähling 
umfiele/ verwelckte und verdorste. D Unglück! 
DShad!D gaͤhes End der fo sroffen Freud ! 
Dann gleich darauf fienge ein warmer IBind auf 
den Jona zu blaſſen / die Sonne mit fo heiffen 
Strahlen ihme aufdas Haupt zu brennen / daß ey 
blaſete / daßerfchtoißere , und vor Hitz faſt ohn⸗ 
maͤchtig wurde / da er des Schattens feiner Faubers 
tten am meiſten beduͤrfftig war; Deswegen 
Dann über den Verluſi fo betrübt war / daß er aufs 
ſErye ;Meliüseft mibi mori, guam vivere; 
iſt mie beſſer / daß ich fierbe  alglebe, As wollt er 
se Es fügen: 


42 Der Ancker:Schmied. 
fagen: cd) hab auf dieſer Ieltnichesals Mühe 
und Arbeit» Elend und Kümmernuß/ zum Troſt 
fonftnichts gehabt / als diefe fchättige Klirbis⸗ 
Stauden / darunter ich ausraſten Funnte: und die⸗ 
ſeiſt nun auch hin. Ey Du mein GOtit / ſoll es mir 
Dann nicht beffer ſeyn zu ſterben / als fo gar alles 
Sroits beraubl leben, So gehet es dem / der auf 
eine zeitliche Sache trauet / und GOtt nicht zu ſei⸗ 
nem Ancker nimmt. 
Die alte Koͤnige in Perſien pflegten ſich eines 
wunderlichen Haupt⸗Bolſters gebrauchen: zu 
nechſt neben ihrem Bett / darinn fie ſchlieffen waren 
zwey Zimmer gebauet / eines bey dem Haupt / das 
ander bey den Füffen. In demZimmierznechft zum 
Fuͤffen hatten fie algeit funffzehen Millionen / und 
diefesnennten fieden Fuß / Bolſter : indem andern 
zum Haupt aber inf und zwantzig Millionen / 
und diefes nennten fie den Königlichen Haupt⸗ 
olter. Die Boͤſſter / mit fo vielem Geld, an ſtatt 
der Federn angefüflt / hielten fie Defto ſanffter zu 
fhlaffen / indeme fie von den Reichs, Sorgen zu 
Nachts geplaget / iht Hofnung auf das Gold ſetz⸗ 
ten,mit Diefen alle vorfaßende Nothwendigtk eiten 
und Sion abzuhelffen. Es waren aber diefe 
Küßıfo Eoftbaz fie auch waren / alfo unvermoͤglich 
ihnen ein wahre Ruhe zu bringen/daß fie eben we⸗ 
gen derfelben vielmals in Lebend-Befahr fommen. 
nd warn ein Kranckheit / ein Kopff / oder Zaͤhn⸗ 
Schmertzen / ein Podagra / Stein oder Reiffen ſie 
Mole / komnten ihnen dieſe Küß wol keinen chlaff 
- machen. In Summa / es waren Kuͤß u en \ 
! va 
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Pracht undder Einbildung nach. 8 befiriden 
noch viel/die ihnen folche eitle Küßtein richten , auf 
die fie ſich mit ihrem Vertrauen zulainen vermey, 
nen, Etliche haben für Ihe Haupt⸗ Kuͤß ihren 
chatz und gefammletes Geld / auf Diefes haben 
eall ihr Hoffnung / es komme aus, wag für ein 
oth da roolle/gedencken fie: was achte ichs / habe 
ich doch Geld genüg / mir zu helffen / gehe esanderny 
wie es wolle. Andere ſchauen ihnen um gute 
Feeund und Favoriten/diefezu er halten / werden fie 
oft nicht achten GOtt / den Pechften und ihr eige⸗ 
nes Gewſſen zu beleydigen / nur damit fiein fürfak 
dead oth bey ihnen Huͤlff finden mögen die . 

- Dannder Prophet Sfaias fraget: Super quem 
habes fiduciam ? Du Armſeeliger / auf wen lad 
neſt du dich mit deinem Verlrauen ?Ecce, confi- 
dis füper baculum arundineum : Siehe! du 
Tainieft dich aufeinen lährenRohrftecfen/derrmann 
Du dich am meiften darauf taineit,zu Drünmern 
ehe Wie fie c8 dann gemeiniglih mit ihrem 
Schaden erfahren / indem GOlt folchen Leuten 
vemals ſolche TrübfalenKranckheiten, unheilſa⸗ 
me Zuftänd, üble Eheſtaͤnd ungerathene oder tas 
delhaffte Kinder, Neider / Verfolger fehiefet, wi. 
er Die fie mit allen ihrem Geld Fein Hölfffinden 










fo verlaffen ift/ als auf GHtt/und auf feinem 
reichen Hergen zu ruben. Darum fagt Fr 
| er 
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der obgemeldte Prophet Iſaias: Qui amboſat in 
teneberis,& non eit lumen ei, ſperet in Nomi- 
ne Domini, & innitatur fuper Deum fuum, 
Der. in Finfernuffen der Trübfalen wandelt und 
bat Bein Sicht des Troſts / oder der Hülffvder hoffe 
auf den Namen des HErrn / und lainefich auf feis 
nen HH. ie nuglich und kroftreich dieſes ſeye / 
erweifet ung die verliebte Braut in dem Hohenlied 
Salomonis / Über welche da fie fich fo frey und 
Freuden⸗ voll gen Himmel erſchwinget / ſich die En⸗ 
gelſpoerwundern / und ſagen zu einander: Sur eft 
ifta,qux alcendit dedeferto deliciis affluens ? 
Wer ift doch diefe/die fih ausder Wuͤſten herauf 
gegen dem Himmel fchteinget mit Freuden und 
Troſt ſo ganß ya Als wollten fiefagen ; 
Mein! wie Fan e8 doch ſeyn / daß ein Seel / die noch 
dem ſterblichen Leib angehefftet / und mit feinen 
Nothwendigkeiten beſchaͤfftiget ſeyn muß / Dans 
noch ſo ring und leicht mit himmliſchen Gedancken 
und Verlangen ſich kan in die Hoͤhe erheben? Iſt 


das nicht ein Seel / die taͤglich mit vielen Sorgen | 


um die Wahrung des Leibs / um zeitliche Noth⸗ 
durften fich bemühen muß? Freylich, SR das nicht 








dieSeel / die noch in der Belt als ein Pilgerin her⸗ 


um wallet? Ohne Zweiffel. Wie kan es dann 
ſeyn / daß ſie aus einem ſolchen Geſchwader der 

orgen / aus der Wuͤſten vollerZerrüttung ſich fo 
oft zum himmliſchen Vatterland mit ihren Gedan⸗ 
cken erhebe? Ach liebe Engel! ihr doͤrfft euch dar⸗ 
ob nicht derwundern / die Urſach habt ihr gleich 


darneben gemeldet: Innixa ſuper dileftum 


ſuum. 
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faum, Sie hat ſich mit völligem Vertrauen ge⸗ 
lainet auf ihren Geliebten. Oder wie dieſe Wort 
Origenes und der Heil. Ambroſius leſen: Super 

eftusejusrecumbens, Sie lieget mit voͤlliger 
Nbergabauffeiner Bruſt. Sie richtet zwar ihre 
leibliche Geſchaͤfft / ſorget / als viel es ihr&tand und 
Ambt erfordert: Den Fort⸗ und Ausgang aber 
Aaftfie GOTT heimgeſtellt nach ſeige m Gubefn⸗ 
den: Des wegen iſt gantz unbekuͤmmert und 
Er + daß fie fich mit ihren Gedancken zu himmlis 
ſchen Dingen gar teicht erheben Fan, | 
Der Anders Schmied fol nicht wancken / ſon⸗ 
dern fich auf GOtt verlaſſen / ſolcher Ancker leider 
keinen Zancker / ſondern ein freyes und heiliges Ge⸗ 
müthrfo den Menſchen noch gluͤckſeelig machen Fan 
auf dieſer Erden. 
Der Ancker⸗Schmied hhte ſich vor einer groſ⸗ 
fen Dians, ſo da iſt eine groſſe Potada, und heiffer : 
conſtantia,die Unbeſtaͤndigkeit im Guten / er 
folle im But flets beftändig verbleiben / nicht bald 
und fromm / bald wieder boͤß und Frumm ; er 
Kichafe Conftans oder Conftantinus, fein 
andel folle Fein Apri- Wetter prafentiren / 
weiches bald fchön / bald wild/ bald warm / bald 
kalt / bald trucken/ bald naß iſt batd Riſel / bald 
nee/ bald Blumen / bald Klee bringt. Abfit ! 
Er ſolle ſeyn in Der Andacht Firmus. oder gar Per- 
petuus, toeil er fo hart arbeiten muß / auf daß 
ihme die che Lebens 
werde. 


Dr 
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86 dieſe gute Leut anfiche / ſo dunckt 





es mich/ als ob fie die vornehmſten waͤren / 
fo auf das FruͤhStuͤck viel halten’ dann 
weil ſie bißweilen in der Frühe ein Stuck werk ars 
beiten muͤſſen fpielen fiegern Das Prevenire, 5 
‚und Eommen der einbrechenden North gern vor ⸗/ 
pflegen auch mehr zu halten von eimem Kälbern 
Schlägel/ er mag fo groß ſeyn / als er will / 
auch von einem Paar der beften Leipziger -Lers 
chen’ wann es auch Sottfcheerifche Wachteln 
märenydieErafmusFrancifei inder&hre Desert 
Hergogthums Crains fo fehe ruͤhmet dann fie fe 
gen ı bey dem Schlegelgiebt es mehr Fesen,fo da 7 
dienen ‚Die Kräften zuerhalten / daß fieihrer Are 
beitrecht vorftehen Fönnen, Seltenwoillfich einer 
blickenlaffeninder Frühe, der dem Brandvino 
nicht einen guten Morgen gegeben hätte / daher 
die Beſchwehrnuß defielbigen Tags deſto leichter 
übertragenmöge. a 
Die Kauffmannfchafft iſt eine.der nöthigften 
und nuglichften Profeflionen / ſo in Der Weltzu 
finden. Durch Kauffleute wird dasjenige in ein 
Land gebracht / was daſſelbe bedarff / und womit 
Die Göttliche Weisheit ein anders reichlich verſe⸗ 
hen hat / daß foldhesdes andern Mangel 9 — 
ins 
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J Der Auf⸗ und Ablader. 47 
. Hingegen führet man aus dieſen wiederum̃ jolche 
WB aaren in jenes/melche m felbigen nicht zu findeny 
und Deren es fonften zufeiner gröften Beſchwehr⸗ 
nus entrathen müfte Durch Kauffmannfchafft 
wird Die befleCorrefpondenz zwiſchen denen Na- 
tionenerhalen/ und man erfähret Durch ſie am 
genaueſten / was in andern Provinzen und Kb 
nigreichen paſſiret; Durch fie wird das Reiſen bes 
fördert; Die Religion fortgepflanget; die Klugheit 
vermehret; die Künfte und Wiſſenſchaff en zu hds 
heren Wachsthum gebracht / vielgute Erfinduns 
gen anderer Oertern mitgetheilet, Städte ge 
bauet ; mwüfte Länder mitneuen Colonien befeßet / 
nöthige Allianzen geſtifftet und taufendfaches 
Oute der menfchlihen Geſellſchafft zugewendet. 
Durch die Kauffmannfchafft werden Die Rent, 
Kammern groffer Herren mit Schäßen angefüllet. 
Die ſchwehren Kriegess Koften groffen theils er⸗ 
tragen. Wolfeile Zeit herbey gebracht; Theurung 
abgewendet / Magazienen mit gebührendem Bor; 
rath verſehen / unzehliche Menſchen ernehret / die 
- Policey befürdert ; der Miſſggang gemindert; 
DieTugenden fortgepflanger;die fuffen Früchte des 
Friedens vermehret ; und manichfaltiger Sees 
gen / als durch einreiches Fuͤllhorn / von der Hand 
—— auf das menſchliche Geſchlecht aus⸗ 
Me, > | | 
Es ft felten eine Nahrung / darinnen man nicht 
tes edienter.benöthiger ift,die ein und. ans. 
sur Hand tragen Das Werck Be 
und die groͤſte Arbeit verrichten müfjen:die * 
nutz⸗ 
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nutzbare Kauffmannſchafft / iſt gewißlich ſo muͤhe⸗ 
und arbeitſam / daß auch der allerfleiſſigſte Patron 
mit ſeinen Handlungs⸗ Bedienten nicht alle vorfal⸗ 
fende Arbeit allein verſehen und beſtreiten Fan: 
Gemeine Arbeit zu verichten tauffet wider des 
Patrons Refpect. Diener fönnen in die Schreib⸗ 
Stube / und dem Gewoͤlb weit erſprießlichern Nu⸗ 
tzen ſchaffen / als daß ſie geringen Verrich⸗ 
tungen obliegen. Die in den erſten Jahren ſte⸗ 
hende Junge / wiſſen noch nicht den Be⸗ 
fcheid und Vortheil und die, foeinige Zeit bereits 


verftanden / find ebenfalls anderswo nußbarer 


zu gebrauchen. Sollen die Waaren zum Ders 
fenden eingepacfet und einballiset werden / hat der 
Diener mitSortirung un Aufziechnung / der ung 
aber mit Zutragung derfelben/ genug zu thun / und 
iſt demnach der Ballenbinder / oder / wie er ans 

ders genennet wird / der Packer wohl noͤthig; zu⸗ 
mal wann ſolche Ballen nad) dem Kauff- Haufe 
oder dem Waag⸗ Amt getragen werden ſollen / 
welche dann diefe Leute hurtig aufnehmen und 
auf dem Rucken dahin bringen; find fieaber gar 
su ſchwehr / ſo pflegen fie auch felbige auf ihren Kar⸗ 
ven Dafelbft hinzuführen; wodurch fie dann denen 
Kauffleutenfonderlich wann fie mit eigenen Pfers 
den wicht verſehen fehr gute und nöthige Dienfte 


leiften, 

u den Alten wurden dieſe Leute Bajuli oder 
Laſt⸗ Träger genennet / weil fie unterfchiedliche 
Sachen / ob fie ſchon ziemlich ſchwehr hin nnd her 
zu tragen pflegen. Potagras, ein dergleichen ur 

ra⸗ 
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Erager/ hatte / da er noch jung war / einen Buͤn⸗ 
del Holtz auf dem Rucken (wie etwan unſere Bal⸗ 
len⸗Binder noch oͤffters frembdes Braſilien / Sap⸗ 
pan / Sandel / Ebenhoitz und dergleichen / tragen 
oder ziehen) als ihme der Welt⸗ weife Democri- 
rus begegnete / und mit Verwunderung ſahe / daß 
gedachter Protagoras ſolches auf Geometriſche 
— 2* zu feinem Mortheil geſchlichtet hatte / 
ſich mercklich verwunderte / und weil er hieraus eis 
nen guten Verſtand von ihme abmerckete / ihme 
nachzufolgen lockte ‚fo er auch begierig thaͤte / Die 
Lehre des Democriti anhoͤrte / und Darinnen fo 
trefflich zunahm / daß er in der Philofophia und 
Welt⸗Weisheit ſeinemLehrer nicht viel bevor gab, 
wie Gelliusergehlet, a 
+ Sin denen See und groſſen Handel Städten 
findet man fehr viele dergleichen Laft- Träger / wel⸗ 
che nicht nur denen Kauffleuten bedienet find / die 
Güter nach dem Marckt / der Waage, und dem 
Kauff- Haufe, oder-aber nach Denen abgehenden 
‚Schiffen bringen! ingleichen ‚auch ausdenen ans 
fommenden hervor holen und denen Eigen 
— nach Hauſe liefern / ſondern auch 
Denen Reiſenden ſehr angenehme Dienſte leiften/ 
indem fie ihre Waaren / Koffer / Reiſe⸗Kuͤſten 
und Felleiſen munter auffaſſen / und mit Anwei⸗ 
ſung nach der verlangten Herberg oder Gaſt aus 
um ein billige Belohnung zugleich dahin mit ſort⸗ 
tragen / bey uns werden ſie Auf⸗ und Ablader 
genennt. 1 
Die Italjaͤner nennen fie FKachini, weilen fig 
D offt⸗ 
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offt fo fhmehr tragen daß fie ſich unter der Laſt 
beugen müffen ; und obfchon dieſeLeute in Italien 
ſich zu allerley Dienften von jederman gebrauchen 
laffen / und ja fo bald das auf dem Marckt ers 
Fauffte Geflüg und Kraͤuterwerck / als die Kauffe 
mannss Güter umden Lohn nach Haufe tragen 7 
fo find doch die fogenannte Packer und Ballens 
Binder in Feutfchland hierinnen von jenen merck⸗ 
fich unterfcbieden / daß fie fich um fo geringe Sa⸗ 
chen nicht annehmen, fondern in denen meiſten 
See: Kauff- und Handels Etädten gang allein 


von der Kauffinannfchafft auch denen Zolleund 


Waags Aemtern dependiren/ dahero auch ſo 
5 offen ſtehen / daſelbſt ſich einfinden / und 
auf den Dienſt warten muͤſſen / damit ſie im Fall 
beduͤrffens gleich zur Stelle’ und jedem, der ihrer 
verlanget / zu Dienften feyn Fönnen. 
Ihre Berrichtung beſtehet haubtſaͤchlich darin⸗ 
nen / daß ſie die Waaren ſchicklich zu backen / mit 
Stroh oder anderer Materi einzumachen und eins 
zupalliren wiſſen / Damit fie feſt beyſammen ſeyn 
und doch weder im Packen zerdruͤckt / oder ſonſt 
er Verſenden verderbet werden und Schaden 
eiden, ’ 
Der himmiifche Auf: und Ablader ift Chriftus 
Jẽ ſus / fo feinen Blaubigenaufdiefer Weit die 
Creutz aufladet 7 und darzu das Hol feines heilis 
gen Ereußesfchencket. 
Der arme / nackende / krancke / hungerige / dur⸗ 
ſiiige und elende Bettler Lazarus / bat vor der 
She des reichen Praſſers nur derenthalben fo viel 
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gelitten / ſpricht der H. Chryfoftamusconc, ;, 
de: Laz. weilen er feinen andern feines gleichen ar; 
men Tropffen aufder Seiten gefehen/ dann ges 
meiniglic) einen das Elend geringer geduncket / 
wann er einen andern feines gleichen wahrnimmt, 
Wie foll dann dir Menſch dein Creutz ſo ſchwehr 
vorfommen, indem du Doch fieheft/ Daß dein E⸗ 
ſus ein weit ſchwehrers getragen / warum ji du 
dich der Schmach und Ünbiſp beflagen/ da doch 
dein Helland vielmehr alisgeftänden / ja gar unter 
Die Mörberund Räuber Hejehlet worden / iwefs 
fenthalber fol dir deine Noth und Armuch fo 
enertzlich Fallen / indem Du doch toeift / Dafidein 
Eriöfer gar nackend und bioß an das Creutz geheff⸗ 
ter worden? wieder H. Koͤnig udwig durch ſonde⸗ 
reGoͤttliche Verhaͤngnus in ber Tuͤrckeh gefangen / 
und in Band und Eiſen geworffen worden / auch 
derenthalden ſehr traurig und beſtuͤrt ware, hat 
ihm ſolches ein Heyd / und unglaubiger Maho- 
metaner vorgeropfft / ſprechend / er befrembde ſich 
nicht ein wenig / daß er / König Ludwig / einen een 
den’ und an Das Creutz genagelten GOtt anbete / 
und er aber ſeiner Ketten und Banden ſich bes 
ſchwehre. In vica. Der Aufsund Ablader/ laffe 
nh ai » und abladen 7 was Chriſtus will 
an t. | KL 
Ä Duriig ware das Volck Iſrael in der Wuͤſten / 
und verlangten fie inſtaͤndig / daß ihre Hoffnung 
nit möchte in einen Brunnen fallen/und wie fie ein 
Waſſer angetroffen fo war felbiges gang bitter 
faſt wie eine Gall / — dann auch ſie schien 
F 2 or⸗ 
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toorden / und nicht wenig Schmach + Wort Über 
den Moyſen ausgegoſſen / welcher dann / ſein Volck 
zu begnügenvaus&ingebung® Ottes / ein Holtz ges 
nommenidaffelbige in erſtgedachtes bittere Waſſer 
geworffen ı und Damit alle SBitterkeit vertrieben / 
und abgewendet. Exod. r5. Bitter bitter fommt 
Dich an dein elender und befräbter Stand / mein 
Menſch/ bitteribitter,daß du Feine gefunde Stund 
haſt / und mit deinem Leib muft umgehen / mie die 
Apoftel mit ihrem Fiſcher⸗Netz / ſo fie ficken; Bits 
ters bitter Daßdu in Armuth und Noth ſieckeſt / 
biß uͤber die Ohren / und gleichwol hoͤreſt ſchreyen 
die Schuld⸗Forderer vor der Thuͤr / und du weit 
aͤrmer als ein Schneck / der doch mit ſeinem eigenem 
Haus verſehen iſt; bitter / bitter kommts Dich an? 
wann du aller Seiten verfolgt wirſt / und du bey je⸗ 
derman ſo angenehm / wie die fuͤnff thoͤrichte Jung⸗ 
frauen mit leeren Amplen / denen man die Him⸗ 
mels⸗CThuͤr vor der Naſen zugeſchlagen. Bitter / 
bitter / geduncket Dich alle Trangſal aber folg 
meinem Rath / und des Moyſis ſeiner That / er⸗ 
greiff ein Holtz / und zwar dasjenige / an wel⸗ 
ches dein Heiland JEſus mit eiſernen Naͤgeln an⸗ 
gehaͤfftet worden / nachmals wirſt du erfahren / d aß 
dieſes Holtz alle deine Bitterkeit verſuͤſſen wird» 
Zu wuͤnſchen waͤre es / daß du einem Fiſch gleichen 
ihaͤteſt / und zwar einem Hechten / welcher in Den 
Graͤten feines Kopffs alle Inftrumenta des Leidens 
Chriſti trägt ; zu wuͤnſchen wäre es / daß Du oͤffters 
das bittere Leiden deines Heylands betrachten und 
erwägen thaͤteſt / wordurch gatwol deine Ungebuit 
7 | | ine 
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lücken tolede/und Du alleTrübfal bewillkommeſt 
nicht mit dem Auwe, ſondern mit dem Ave, 
Die Ledion ift ſchon einem Kreutzer währtmeil 
Creutz gehandelt. Haltediefem Auflader 


Von einer örtlichen Princeffin aus Hollſtein / 
ſchreiht Moygerus ‚Die vor zweyhundert Jahren 
gelebt / einer überaus fchönen Geftalt / auch fo 
tool amfeib als Gemuͤth / mit felßamen Gaben ge⸗ 
zieret mar / derentwegen fie Dann von ihrer Frau 
Mutter fo hoch geſchaͤtzt geweſen / daß fie felbe 
keinem / als nur einem vornehmen Potentaten zur 
Ehe zu geben vermeinte. Wie dann auch die 
Princeſſin ſelbſt fich ihrer Seftalt( wie gemeiniglich 
die ſchoͤneLeut pflegen) dermaſſen uͤbernom̃en / daß 

alle / die um fie anhielten/für fie zu ſchlechte / und 
nur vonKönigl, Erbs Pringen zur&he traumen 
leſſe. S choͤnheit / und. Hoffast firitten an ih2 um den 
Borzug. Beyde aber mäfligte GOtt / daer Ihe. 
bey nunmehr heyrathmaͤſſ gen Fahren einen zim⸗ 
lich groſſen Kropffan dem Halß wachfen lieffe / Der 
noch etliche Bleinere Kröpftlein neben fich Batte,und 
all ihr Schönheit vielmehr verfiellte/ als Die ver; 
meinten Mackel inder Sonnen ihren Glantz. Es 
häste die Natur diefer ſchoͤnen Peinceffin nichts 
unliebers verehren Eönnen / als dieſes Halß⸗ 
Geheng / welches fo wol Der Mutter als Tochter 
groſſes Hertzenleid brachte. Man wendete zwar 
vielerley Mittel an / es wieder zuvertreiben / der 
Knopff aber wollte ſo garnicht kleiner werden / ſon⸗ 
dern nur immer wuchfe / und ihr dardurch die Red 
3 dene 
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ſemich groß / und kruͤglet wurde, Ach Unheil / 
tag Funnte Doch an einer ſolchen Schönheit uns 
gereimters[epn/ als ein fo häßlicher Kropf? Man 
brauchte war allerlen Korte, ſolchen mit Sdlaͤrt / 
mit Baͤndern / mit Geſchmuck zu bedecken / und 
die zuvor / mit weit entbloͤſtem Nacken hereingiens 
ge / befleideteden Halß big am dag Kien / je mehe 
man den aber bedeckte / jefichtbarer ftunde der 
Kropff empor die vormals einen Luft hatte / fich in 
demSpiegel su befchauenyund fich an ihrerSchoͤn⸗ 
heit zu ergößen / der genge hernach ein Stich zum 
Herken und die Zoͤher indie Augen ſo N ihe 
Ungeftalt in dem Spiegel fahe / die vorhero vor 
der ganken Hofftatt ’ fonderlich warn Keembde 

ankommen wie ein ‘Pfau prangtez Die verfteckte 

ich hernach / wie ein Nachteulin ein geheimes Ca⸗ 
inetr und ſchaͤmte ſich z fehen zu IE man 
vorhero.an Fürftl. Höfen ide Schönheit rühmte / 
triebe man jeßt von ibrem Keobff das Selächterrum 
Gefpört : wo man vorhero fie nur mit Königl.Erbs 
Bringen zu verehlichen vermeinterhätte man fie hex 
nach gern einem gemeinem&delmann gegebeny eg 
wollte fie aber auch aus diefen Feiner haben ; dann 
ter wollte eine folche Eropffigte Durt heyrathen? 
Derenttuegen dann / toglite fie mit ihrer Pulver⸗ 
Flaſchen nicht gar in die Ruͤſt Cammer fommen 4 
mufte fie fich in ein Cloſter / wiewol ungern, beges 
bendamit fie nur fo vielen Leuten aus den Augen 
und Mäulern kame / ware alfo diefer haͤßliche Kꝛopff 
ein teuffliſche Schattirung / deren ſich GOTT ges 
braupet/dieSchänheit Diefer hochmitigengürfin 
2 zu 
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zu verduncklen / Damit fieandern recht Tebhafft in 
die Augen fpielete. | 
Auf ſolche Weis macht eg GOtt mit der Welt / 
und allen ihren Gluͤckſeeligkeiten / die feyn zwar 
ſchoͤn / und annehmlich / daß ihnen die meiften Mens 
ſchen mit groſſem Fleiß nachſtreben / und wann 
ſie die erworben / ſich darbey / weiß nicht / wie hoch 
erfreyen. ber GOtt hat ihnen ihr eytles We⸗ 
fen / ihr geſchwinde Vergaͤnglichkeit / als einen 
haͤßlichen Kropff anwachfen laffen der all ihre 
Annehmlichfeit verduncklet / auf welchen dann 
der H. Johannes weiſet / baerfagt : Mundus, 
tranlit, & coneupifcentia ejus. Die Welt verges 
het und ihr Beguͤtlichkeit / alles, was in ıhr 
annehmlichift/ vergehet. Die Neichthümer feyn 
annehmlich / und beliebt; aber gergänglich Über 
ein kleines verlaffen fieihre Befiker/ und fommen 
andern, und bald wiederum andern in die Hand : 
Die Woläft ſeyn annehmlich, aber ach wie augen; 
blicklich + weilmang genieffet/ ehe man darvon fatt 
iſt vergehen fie :Die Ehren und Hochheiten feyn 
geſchaͤtzet / aber ach wie bald verfallen fie ins Grab / 
und werden mit Fuͤſſen getretten / wann fieallein 
diefen Zufag nicht hätten, Daß fieein Modicum , 
und kleines feyn / tie viel höher wären fie zu ſchaͤ⸗ 
gen ? Allein weilenfie Diefen Mangel, alseinen 
häßlichen Kropff fletes angetcagen / macht fie dies 
fer alfo verächtlich / daß ſchon fo vieltaufend ihre 
roͤſte Reichthuůͤmer / ihre Woluͤſie / ihre Ehren die 
ie gehabt / und haben koͤnnen / verachtet/verlaffen/ 
und mit der aͤuſſerſten Armuth / mit der —— 
4 m 


56, Der Auf⸗ und Ablader, 
it den firengften Buß » Zbercken vertaufchet 
aben. 

Was GOtt dem Menſchen aufladet / das ſollte 
er mit Gedult tragen / mit ſteiffer Verſicherung / daß 
er es zu ſeiner Zeit auch wiederum abladen wird. 

Aumiliat, & ſublevat. 

Sonften pflegt man insgemein zu fagen: Them 
die Haut juckt / dex giebt einen ſchlechten Ablader 
ab dann die Zaͤrtlichkeit will daher taugen / wie 
die ſchweinene Bratwuͤrſt in ein Juden ⸗Kuͤchen / 
darum pflegen fie auch gern zuſchoppen / das Waſ⸗ 
will ihnen auch nicht wel thuniz meilen ſolches den. 
Magen’ziemlich erkaltet / halteng derohalben mit 
demSpirituV ini, fo von gemeinen Leuten Brand⸗ 
‚ wein pflegt genennet zu werden z die delicaren 
Sptifen / quch andere Dienicht befondern Vacha 
druck haben / als Solat/ Artifchocken / Hohlhip⸗ 
pen und dergleichen / laſſen fie gern andern über: jea 
Doch follen fie ihren Mägen auch nicht zu viel auflas 
den’ dann diefesnicht allein ſchaͤdlich fondern 
auch fündlich waͤre und meilen fie gern leibliche 
Kraͤfften ſammlen / ſollen fie Die geiftlichen nicht vers 
geffen / Daß fie alles mit ftandhafftigen Hergen 
“ übertragen / was Derliglieben GH gefälte 

' ihnen zu ſenden / und über fie zu 
| gebieten, 
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Sy: Baden hat Schaden hat Nutzen / 


gebracht, Schaden bey Der Bethſabea 

Ayund ihres gleichen/dieda nur baden/ auß 

„ daß fie fich hernach fchön machen / aufs 
ſchmuͤcken / aufbutzen und beziehren Fönnen mit 
allerhand Anſtrich und Haargraufen / daß fie deſto 
bequemlicher ſich bedienen moͤgen unterſchiedli⸗ 
cher Salben als da iſt das Bleyweis / Spieß 
Glaß / gebrannten und ungebrannten Alaun / 
Terpentin / Saltzſtein / Froͤſchbrunner / Schne⸗ 
cen / Pulver ec. Nutzen hat es gebracht bey Naa⸗ 


man Syro. 
Nun die Eitelkeit beyſeits laſſend / Pan man ſa⸗ 
nn: Verein Freund der Reinlichkeit / wird in 
arheit auch Fein Feind des Badens feyn / fin: 
temal jenes fonder-Diefeg nicht beftehen Fan. Des 
Baders Alterthum iſt vermuthlich fo alt / als die 
Menſchen felbft/ indem der natürliche Trieb zu eß 
ftn und trincken zur Berwahrung vor Froſt und. 
Dee auch fonder Zroeiffel zu Abwaſchung des 
nflaths angetrieben, Wann aber eigentlich 
und ordentliche Baͤder erbauet / angerichtet / und 
in Gebrauch gebracht worden / kan ſo gewiß nicht 
beſtimmet werden. Piſander meldeti/ man habe 
die warme Baͤder deswegen Herculiſche Baͤder 
benahmſet / weil Minerva m ermüdeten — | 


58 Der Bader. 


les ein warmes Bad zugerichtet. Nato erweh⸗ 
net der Hader in feiner befchriebenen Inſel At 
fantica. Homerus erzehlet fü gar alle Gewohn⸗ 
heiten deren man fich in den Bädern gebraucht. 
JaHippocr ates ſchlaͤgt die Baͤder / zu Erhaltung 
der Geſundheit / gleich als eine Sach / die [don 
lang im Gebrauch geweſen / vor. 

Doch hat es das Anſehen / als ob die Lacedaͤ⸗ 
monier / nach Dionis Gezeugnuͤs / ſich am erſten 
der Erbauung der warmen Baͤder anmaſſen 
wollen / und iſt wahrſcheinlich / daß die Roͤmer ihre 

Baͤder von den Griechen erborgt / weil ihre Be⸗ 
namſungen der Bad⸗Gefaͤſſe und Zimmer in; 
den Bädern von den Griechen entlehnet worden. 
Don diefen Nationen haben auch andere / Baͤder 
aufsurichten/ vermuthlich erlernet. Wie dann 
faft alle dandſchafften nicht ohne Bäder ſeyn wer 
den,  Abfonderlich war denen Juden felbft von 
dem höchften Sefeßgeber: Das Baden eiferig. ber 
fohlen/ daß alle / ſo nach folch gegebenen Geſetz un⸗ 
rein waren/fich mafchen und baden muſten: Auch 
mufte fein Fteifch mit Waffer baden der Hoher 
priefter Aaron / wann er in dag inwendige Hei⸗ 
ligthumgehen wollte, 

Ich achte vor unmötbig / andere Nationen 
hier anzufuͤhren / welche in faltzund warmen Baͤ⸗ 
dern ihr Ergoͤtzen und Geſundheit⸗bringenden 

Nutzen geſuchet und. gefunden. Nur allen von 

denen DardanenfifchenSy Nieren meldet Aelianus/ 

Daß ihnen durch ein abfonderlich Geſetz verbotten 

worden / nicht mehr. als dreymal Zeit ihres ganjen 
Le⸗ 


Der Bader. 59 
Lebens zu baden. Erſilich bey Dem Eingang in 
Das Leben / zum andernmal bey dem Eintritt in 
Eheſtand / und dann das legte mal bey dem Aug» 
gang aus der Welt; welcher Nation wenig ver- 
gleichlich fenn mögen / indem faft jedem Menfchen 
Die Natur den Trieb zur Sfftermaligen Saͤube⸗ 
rung und Reinigung eingepflanget, — 
Abſonderlich haben die Roͤmer an praͤchtigen 
Bädern 08 allen Nationen zuoor gethan⸗ und fo 
gar — su dem Baden anberaumt/ 
ge nermfich in dem Sommer um acht 7 und’deg 
Winters um neun Uhr; und rührte folcheg ei- 
entlich Daher/meilfie aufferhalb deg Krieges / faſt 
eine übrige Zeit / ſondern Erereitien/ als Reiten 
Fechten / Ringen / Rennen hinftreichen lieffen,von 
welchen theils ein überfläffiger Schwei ſich er⸗ 
eignet/theilß auch der erregte Staub den Corper 
hedecket / daß fie nothiyendig/ wann andersdie 
Reinlichteit bey ihnen ftatt finden toollen/fich ba 
den / waſchen und kiubern. müffen. 
Dievornehme Stadt Jeruſalem / als ſie noch 
im beiten Stand ware / “hatte unterfchiedliche 
Thor / oder Pforten unter andern war eine / die 
wurde genannt / Porta Sterquiliny, dag Miſt⸗ 
Thor / ſolcher Namen iſt dieſer Pforten derentwe⸗ 
gen geſchoͤpffet worden meilen man durch dieſes 
Thor allen Mit und Unflat allein ausführete/ 
ſeynd alfo. den gantzen Tag bey diefem Thor fein 
andere Leute faſt anzutreffen geweſt / als lauter 
Stallmiftici, welche auf Karren / auf Wa en / auf 
Raͤdeltheuen ſoiche verfaulte Wahren un —— 
n⸗ 


60 Der Bader. 
öfnterefle ausgeführet. Kein ſchaͤndicher Miftz 
Fein abfcheulicher Miſt und tnflathiftniegeweitz‘ 
ift noch nicht / und wird nie ſeyn / als die Suͤnd / Dar 
rum dem heiligen Philippo Nerio gar nicht vor 
übel zu halten / daß er öffters/ wann er bey einem 
Siunder vorbey gangen / Die Naſen zu gehalten / 
und wann er fich nicht im fteten Gatten und Ab 
bruch hätte geuͤbet / ſo waͤre meinfteng ihme ob ſol⸗ 
chen Geſtanck auch Der Magen rebelliſch worden, 
Diefer Mift muß durch kein anders Thor aus? 
geführet werden / als durch das Mift-Thor/ Durch, 
den Mund des Menfchen/ wann wan doch will 
daß Stadt / veritehe die Seel Holle gefauberk 
werden: 
Hinaus mit dem Unflath im Beichtſtuhl / hin⸗ 
aus mit dem. Sau⸗Miſt du Geiler / hinaus mit 
dem Roßmiſt du Hoffärtiger / hinaus mit Dem, 
Schaaf⸗ Miiſt / du Woll oder Wolluͤſtiger / hin⸗ 
aus mit dem Kuͤhe⸗Miſt / du nicht Graß ⸗ ſondern 
Großabſchneider und Ehrendieb / hinaus mit Dem, 
Rans ⸗Hꝛiſi/ du Vollfauffer / hinaug mit dem, 
HundgsKoth / du Neider / hinaus mit allem Un⸗ 
hath /2c. weil der ‚gedultige Job auf dem Miſt⸗ 
Hauffen geſeſſen / ifbegein Zachen / daß er fleiſſige 
Dienſt⸗Botten gehabt / welche den Miſt zu rechter 
eit aus dem Stall gebrachte _ Der Sünder 
arff deswegen nicht Die Zeit anſchauen / mit Dem. 
Ealender um Rath fragen / wann es gut ſeye / den 
Miſi auszuführen, / ſondern er ſolle keinen Augen⸗ 
blick warten / damit nur Die Reſidentz⸗ StadtGot⸗ 
tes Keine Seel / gebutzt / und gereiniget wwade Sinn 
Ba A 


Der Bader. — 614 
Bad / ins Bad / ins Bad / und nicht su ſpat / nicht zu 
ſpat / nicht zu ſpat. —— | 

*  Einrechtes Bad /worvon ein Nutzen foll ge, 
ſchoͤpffet werden/muß nicht fehlauderifeh / und nur 
obenhin zugerichtet feyn fondern mit allem Fleiß 
alles / was darzu ren iſt ‚beygefchaffer 

werden. Ein fühles Bad wird wenig Schm 
wegnehmen / eine. fühle. und unbedachtfame 

Beicht wird die Seel nichtielfäubern,. 

Wie hat nicht GOit dem diſt Vatter Noe 
foatraubie Archen / diefes groffe Schiff / ange⸗ 
en ? Hoͤrſt du es Noe / ſagte GOtt/ du muſt erſt⸗ 
lich die Archen aus leichtem und geringen Holtz 
machen / dergleichen genug zu finden auf dem 
Berg Libano / du muſt auch nn gute Wohnung 
Darein machen / ſowol inwendig/ als auswendig 
mit Bech wohl überftreichen / 300. Ellen folle die 
Archenlang feyn/und so. Ellen weitzund Dreyffig 
Ellen hoch / ſodam muftdu uͤberſich ein. Fenſier 
machen, und ſelbiges Ellen hoch / die Thür vffters 
wehnter Archen / mach auf die Seiten /den Gaden 
oder Boden muſt du auch machen / damit gleichs - 
wol die Menſchen und Eſein nicht gantz beyfams 
menmohnenx, Noewolltein alliveg den Wil⸗ 
len Spttesvoljiehen fange an zu arbeitenyer/feis 

ne Söhne/ und/wie Origenes davor häle au 
andere Zimmerleut/ unangefehen folche Sefellen 
bes Noe Ausfag vor einen Traum gehalten aber 
um Den Lohn war ihnen die Arbeit nit zu wider, 
An diefer Archen haben ſie hundert ganger Yahr 
gearbeitet/das iſt eine ehrliche Zeit / e ſhenn als 
waͤren 


60 Der Hader: | 
ntereffe ausgeführet» Sein ſchaͤndlicher Miſt⸗ 
fein abſcheulicher Miſt / und Unflathift nie geweſt / 
iſt noch nicht/und wird nie ſeyn / als die Suͤnd / da⸗ 
rum dem heiligen Philippo Nerio gar nicht vor 
aͤbel zu halten, daß er offters / wann er bey einem 
Sünder vorbey gangen die Naſen zu gehalten / 
und wann er ſich wicht im fteten Falten und Abz 
pruch hätte geübet ‚fo waͤre meinſtens ihme sb ſol⸗ 
chen Geſtanck auch Der Magen gebeliifch worden. 
Dieſer Mift muß durch kein anders Thor aus? 
eführet werden / ald durch Das Miſt⸗Thor / durch 
den Mund des Menſchen / wann man doch will 





* ie Stadt / verſtehe Die Seel / ſolle geſaͤubert 
werden; 
Hinaus mit dem Unflath im Beichtſtuhl / bin 
aus mit dem Sau⸗Miſt du Geiler / hinaus mit 
dem Roßmiſt DU. Hoffärtiger / hinaus mit dem. 
r Wollaſtiger⸗ hin⸗ 
18 wit dom Kuh u nicht Sraß ⸗ſondern. 
Sroßabfchneider und Ehrendieb/hinaus mit dem, 
Gaͤns⸗Miſt / du WVoſſauffer / hinaus mit dem 
Hunds⸗Koth du Neider / hinaus mit allem Un⸗ 
hath / 2xc. weil der gedultige Job auf dem Miſt⸗ 
ih gefeffen/ iſt es ein Zachen / daßer fleiſſige 
Dien Vonen gehabt / welhe den Miſt zu rechtet 
eit aus dem Stall gebracht. _ DE Sünder 
Aarff Deswegen nicht die Zeit anſchauen / mit Dem. 
Ealender um Rath fragen / wann es gut ſeye / den, 
shift auszuführen. / fondern er ſolle feinen Augen 
blick warten / dawit nur die Keſſdentz Stadtot⸗ 
tes feine Seel / gebutzt / und get iget erde Sin 


Der Bader. ER 
Bad / ins Bad /ins Bad / und nicht zu ſpat / nicht zu 
ſpat / nicht zu ſpat. * | 
Ein rechtes Bad /worson ein Nutzen foll 9% 
fchöpffet werden / muß nicht fchlauderifeh/undnue 
obenhin sugerichtet ſeyn / fondern mit allem Fleiß 
alles, was darzu nothwendig iſt / beygeſchaffet 
werden. Ein kuͤhles Bad wird wenig Schmutz 
wegnehmen / eine kuͤhle und unbedachtfame 
Beicht wird Die Seel nicht viel fäubern, —* 
ie hat nicht GOit dem Ait Vatter Noe 
ba Archen / dieſes groffe Schiff / ange⸗ 
en ? Hoͤrſt du es Noe / ſagte & Het, du muſt erſt⸗ 
lich die Archen aus leichtem und geringen Holtz 
machen / Dergleiiben genug zu finden auf dem 
Berg Libano / du muſt auch fein gute Wohnung 
darein machen /Jwol inwendig / als auswendig 
it Bech wohl überftreichen/ 300. Ellen folle die 
rchenlang fepn/und so, Ellen weit / und dreyſſig 
Ellen hoch / ſodann muſt du uͤberſich ein. Fenſier 
machen, und ſelbiges Ellen hoch/ die Thür offters 
wehnter Archenmach aufdie Seiten den Gaden 
ober Boden muſt du auch machen Damit gleich, 
wol die Menſchen und Eſeln nicht gantz behſam⸗ 
wen wohnen ec. Noe wollte in allweg den Ha 
len GOttes vollziehen / fangt an zu arbeiten / er / ſei⸗ 
ne Soͤhne/und / wie Origenes davor hält/ auch 
andere Zimmerleut / unangeſehen ſolche Geſellen 
des Noe Ausſag vor einen Traum gehalten, aber 
um Den Lohn war ihnen die Arbeit nit zu wider, 
An diefer Acchen haben ſie hundert ganer Jahr 
gearbeitet/dns iſt eine ehrliche Zeityeg 1aeneh, als 
waren 


a. Der Bader. 
wären dazumahl die Zimmerleute ſchon faul ges 
wegen. Sn hundert "fahren läft fich vielbauen! 
Dann wann folhes Schiff ſchon ziemlich groß‘ 
geweſen / zumalen hundert und funffsigerley Art/ 
der gehenden Thiere / fünff und srvankigerien der 
kriechenden / hundert und funffzigerlen Dev Bögel/ 
famt acht Perfonen/benanntlich Noe Betenema 
an Sem Cam und Japhet/ tan dero 
eber/darinnen logivet / ſo hätte es dannoch in 
weit kuͤrtzerer Zeit Fönnen verfertiget roerden. Es 
giebt aber deſſen die Urſach ein Neothericus.fpres 
chend daß fie darum fo viel Fahr daran gebauet/ 
meil fie alles auf das allerfleiffigfte/ und genaueſte 
gemacht / dann es wollte fich gar nicht ſchicken / daß 
dabjenige / worinn das gantze menſchliche Ge: 
—2 ie vom Untergang ſalvirt werden / ſoll⸗ 
te nur ſchiauderiſch / und obenhin verfertiget 


ſeyn. 9 2* 
Das ſolle ihm ein jeder wohl mercken / daß daf 
ſelbige / wordurch der Menſch dem Untergang / 
und zwar dem ewigen entgehen Fan / nicht fol 
ſchlauderiſch gemacht ſeyn / was iſt aber Diefes ans 
beeſt / als die Beicht / durch welche der Sünder 
ſalvirt wird? 5 muß nicht unbedacht⸗ 
ſam / nicht obenhin ſeyn / ſondern geſchehen mit ei⸗ 
nem inniglichen Examen und genauer Nachfor⸗ 
ſchung des Gewiſſens / fonften ift ſolches Bad 
mehr Schad als Nutzen. Weiſt du / was das 
Ding ift: Sein Kleid iſt Schnecken Act / im 
Waſſer ftehet fein Haus / geht ſchwartz ins wars 
me Bad / kommt roth wieder heraus? Diefes iſt 
| ein 








> Der Bader. 6 
ein Krebs / und wäre zu wuͤnſchen / du hätteft eines 
theils feine Natur / gut wäre e8/ heilfam waͤre e8/ 
wann Du mit dem Krebfen wohlzuruck giengeft / 
zuruck mit Deinen Gedancken / zuruck wit Deiner 
Gedaͤchtnus / zuruck mit deinem Nachſinnen / und 
Ay dr das Gewiſſen / wohlund recht erforfchen 

e | 


Ein ya Menfch folle feiffig ins Bad gehen / 
wordurch der Sünden: Ruß abgemwafchen wers 
Den möge. Be hi 
Die groͤſte Unreinigkeit iſt die Suͤnde / diefe 
abzuwaſchen / ſolle der Menſch ins Bad gehen / ſich 
— und im Spiegel recht beſehen. 
in gewiſſer Mann hatte vor Fahren einen 
wunderlichen Beicht⸗Spiegel / nemlich fein böfes 
Weib / wann er indie Beicht gegangen, doͤrffte er 
nur das wenigſte thun / da hat ſie ihme alles vor⸗ 
geworffen / was er begangen / mit allen Circum- 
ftantien, daß er es nur aufzuſchreiben genug ges 
— hat; des Menſchen ſein Gewiſſen kan 6 
oͤſen Weib verglichen werden / ſolches Gewiſſen 
ſchweiget nicht / wann man ihm nur ein wenig Ge⸗ 
legenheit gibt zu reden. 
Die Beicht erleichtert das Gewiſſen / und brin⸗ 
get die Froͤlichkeit in Daffelbe. 
Soannesder Evangelift hatöffters/ / wie von 
ihm fhreibet Joannes Diaconusyein ſchaͤndliches 
Wetter in ein fehönesverfehrt. Das thut auch 
die Beicht/ indem fie ein trübes und finfteres Ges 
wiſſen in ein fchönes und helles verwandelt, ’ 


68. Det Bades 
Hier ſehen wir / woher Der rechte Ruß komme / 
und wie man dieſen Ruß mit der Buß heben ſol⸗ 
le. Der Bader ſolle feiner felbft micht vergeſſen / 
ſondern die Reinigkeit vor allem lieben doch gibt 
es auch einige unter ihnen / die ziemlich ſchmutzige 
Maͤuler haben / bald von einer Mahlzeit / bald 
von der. andern / bhald von einem Vortheil / bald 


von dem andernfommen / fie koͤnnen fich in Das 


Faſten weniger ſchicken / als der David in den 
Harniſch des Sauls· Es kommt mancher ganz 
roth im; Geſicht nah, Haus / daß man vermeinte / 
er haͤtte ſich mit Zinnober gebadet / es war aber 
nurein Safft vom October / doch ſiehet many 
daß ihme der Schweiß an der Stirne ſtehet / dies 
fes Baden wird zur Reinigfeit der, Seelen wer 
nig helffen. Alle Bader / ſo einen Fafl-Tag vor 
einem Laſt⸗Tag halten / die da eine Vigil vor eine 
Tuͤrckiſche Schild Wacht anſehen / die baden um⸗ 
ſonß den Leib / dieſe Miſt⸗Butten / dieſen Miſt⸗ 
Fiuch / ſie ſollen Die Seel reinigen „daß fie GOtt 
mt abgewaſchenen Hertzen ſehen koͤn⸗ 
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56, Der Auf · und Ablader, _ 


mit den firengfien Buß » Wercken vertaufchet 


haben. 
as GOtt dem Menſchen aufladet/bas folte 
er mir&edult tragen /mit ſteiffer Verſicherung / daß 
r Zeit auch wiederum abladen wird. 
Aumiliat, & ſublevat. 
Sonften pflegt man insgemein zu ſagen TBem 


die Haut juckt / dex gieht einen ſchlechten Ablader 
ab dann die Zaͤctlichkeit will Daber taugen wie 
die ſchweinene Bratwuͤrſt in ein Juden Kuͤchen⸗ 
darum pflegen ſie auch gern zu ſchoppen / das Waſ⸗ 
will ihnen auch nicht wol thuniz weilen ſolches den 
Magen iemuͤch erkaltet / haltens derohalben mit 
demSpirituV ini, ſo von gemeinen Leuten Brand⸗ 
wein pflegt genennet zu werden/ die delicaten 


Spüifen / guch andere Dienicht befondern Nach⸗ 


druck haben / als Solat / Artifchocken / Hohlhip⸗ 
gen und dergleichen / laſſen fie gern andern über: jea 
Doch follen fie ihren Mägen auch nicht zu viel auflas 
deny dann diefesnicht allein ſchaͤdlich fpndern 
auch fündlich waͤre und weilen fie gern leibliche 


Kräften ſammlen / ſollen fie Die geiftlichen nichtvers 


‚geflen ı daß ſie alles mit flandhafftigen Hergen 


= übertragen, was derfzlieben GOtt gefällte 
x ihnen zu jenden und über ſie iu 
ge 
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: 5 As Baden hat Schadens hat Nutzen / 





gebracht / Schaden bey der Bethſabea 

Mund ihres gleichen / die da nur baden / auf 
daß ſie ſich hernach ſchoͤn machen / aufs 
ſchmuͤcken / aufbutzen und beziehren koͤnnen mit 
allerhand Anſtrich und Bnargraufen/daß fie deſto 
bequemlicher fich bedienen’ mögen unterfehieblis 
cher Salben als da ift Das Bleyweis / Spieß. 
Glaß / gebrannten und ungebrannten Alaun / 
Terpentin / Saltzſtein / Froͤſchbrunner / Schne⸗ 
cken / Pulver 2. Nutzen hat es gebracht bey Naa⸗ 


man Syro. | 
Nun die Eitelfeit benfeits laſſend / Ban man ſa⸗ 
gr Wer ein Freund der Reinlichfeit / wird in 
Warheit auch ein SFeind des Badens feyn / fin: 
temal jenes ſonder dieſes nicht beftehen Fan. Des 
Baders Alterthum iſt vermuthlich fo alt / als die 
Menſchen felbft/ indem der natuͤrliche Trieb zu eß 
fen und trincken / zur Verwahrung vor Froſt und: 
Sr auch. fonder Zroeiffel zu Abwaſchung des 
nflaths angetrieben, Wann aber eigentlich. 
und ordentliche Baͤder erbauet / angerichtet / und 
in Gebrauch gebracht worden ı Ban fo gewiß nicht, 
beſtimmet werden. Piſander meldet!/ man habe 
Die warme Bäder Deswegen Herculiſche Baͤder 
benahmfet/ weil Minerva = ermüdeten m 
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‚les ein warmes Bad zugerichtet. Mato erweh⸗ 
net der Bader in feiner befchriebenen Inſel At⸗ 
lantica. Homerus erzehlet fü gar ale Gewohn⸗ 
heiten / Deren man fich in den Baͤdern gebraucht. 
JaHippocrates ſchlaͤgt die Baͤder / jn Erhaltung 
der Geſundheit / gleich als eine Sach / die ſchon 
fang im Gebrauch geweſen / vor. 

Doch hat es das Anſehen / als ob die Lacedaͤ⸗ 
monier / nach Dionis Gezeugnuͤs / ſich am erſten 
der Erbauung der warmen Baͤder anmaſſen 
wollen / und iſt wahrſcheinlich / daß die Roͤmer ihre 

Baͤder von Den Griechen erhorgt / weil ihre Be⸗ 
namfungen der Bad⸗Gefaͤſſe und. Zimmer in; 
den Bädern von den Griechen entlehnet worden. 
Von diefen Nationen haben auch andere/ Bader 
aufzurichten/ vermuthlicherfernet. Wie dann 
faft alle Landfchafften nicht ohne Bäder ſeyn wer⸗ 
den, Abfonderlich war denen Juden felbft von, 
dem höchften Sefeßgeber: das Baden eiferig ber 
fohlen/ daß alle / ſo nach folch. gegebenen Geſetz uns 
rein waren /fich. waſchen und baden muſten: Auch 
mufte fein Fteifch mit Waſſer baden der Hohe⸗ 
priefter Aaron / wann er in dag inwendige Hei⸗ 
Inthumgehenmwollte, 

Ich achte vor annötbig / andere Nationen 
hier anzufuͤhren / welche in Faltzund warmen Baͤ⸗ 
dern ihr Ergoͤtzen und. Geſundheit⸗hringenden 

Nuntzen geſuchet und. gefunden. Nur allein von 

denen Dardanenſiſchen Illieren meldet Aelianus / 
daß ihnen durch ein abſonderlich Geſetz verbotten 
worden / nicht mehr als dreymal Zeit ihres gangen 

| Le⸗ 
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Lebens zu baden. Erſtlich bey dem Eingang in - 
Das Leben/ zum andernmal bey dem Eintritt in 
Eheſtand / und Dann das letzte mal bey dem Aus⸗ 
gang ausder Felt; welcher Nation wenig vers 
gfeichlich ſeyn mögen / indem fat jedem Menfchen 
die Natur den Trieb: zur Öfftermaligen Saͤube⸗ 
rung und Reinigung eingepflantzet. 
Abfonderlich haben die Römer an prächtigen 
"Bädern 08 allen Nationen zuvor gethan / und fo 
gar gewiſſe Stunden zu dem Baden anberaumt/ 
gAs nemlich in dem Sommer um acht / und des 
Winters un neun Uhr; und rührte ſolches ei⸗ 
gentlich daher / weil fie aufferhalb des Krieges/faft 
Feine übrige Zeit / ſondern Ererckien/ alg Reiten / 
Fechten / Ringen / Rennen hinſtreichen lieſſen / von 
welchen theils ein überflüffiger Schweiß ſich er⸗ 
eignetitheilg auch der erregte Staub den Coͤrper 
bedecket/ daß fie nothwendig / wann andersdie 
Reinlichkeit bey ihnen ftatt finden wollen/fich bas 
den / waſchen und ſaͤubern müffen. 
Die vornehme Stadt Jeruſalem / als ſie noch 
im beiten Stand mare / hatte unterſchiedliche 
Thor / oder Pforten unter andern mareine/die 
wurde genannt/ PortaSterquiliny, das Miſt⸗ 
Thor / ſolcher Namen ift dieſer Pforten derentwe⸗ 
gen geſchoͤpffet worden / weilen man durch dieſes 
Thor allen Miſt und. Unflat allein ausfuͤhrete / 
ſeynd alſo den gantzen Tag bey dieſem Thor kein 
andere Leute faſt anzutreffen geweſt / als lauter 
Stallmiltici, welheauf Karren / auf Waͤgen / auf 
Raͤdeltheuen ſolche verfaulte Wahren un , 
ar n⸗ 


co Der Bader. · | 

nterefle ausgeführet. Kein ſchaͤndſicher Miſt⸗ 
Fein abſcheulicher Miſt / und Unflath iſt nie geweſt / 
iſi noch nicht / und wird nie ſeyn / als die Suͤnd / das 
rum dem heiligen Philippo Nerio gar nicht vor 
uͤbel zu halten / daß er dſſi ers wann er bey einem 
Snder vorbey gangen / Die Naſen zu gehalten / 
und wann er fich nicht im fteten Faſten und Ab⸗ 
bruch hätte. geuͤbet / ſo waͤre meinſtens ihme ob fol« 
chen Geſtanck auch der Magen rebelliſch worden, 
Diefer- Mift muß durch Fein anders Thor aus? 
geführet werden/al durch das Mifl-Thor/ Durch, 
den Mund des Menſchen / wann man doch will 
daß Die Stadt / verſtehe die Seel / ſolle gefauberk 


yorden: 3 
Hinaus wit dem Unflath im Beichtſtuhl / hin⸗ 
aus mit dem. Sau⸗Miſt du Geiler / hinaus mit: 
dem Roßmiſt du Hoffaͤrtiger / hinaus mit Dem, 
Schaaf ⸗Miiſt / du Wol/ oder Wolluͤſtiger / hin⸗ 
aus mit dem Kuͤhe⸗Miſt / du nicht Graß -fondern 
Sroßabfchneider und Ehrendieb/hinaus mit Dem, 
Gaͤns⸗Miſt/ du, Nollfauffer hinaus mt dem, 
Hunds⸗Koth / du Neider / hinaus mit allem Un⸗ 
Rath / ac. weil. ber aedultige Job auf dem Mills; 
Hauften gefeſſen / iibesein Zachen/ daß er fleiffige: 
Dienſi Botten gehabt / welche den Miſt zu rechter 
Bei aus dem Stall gebracht. _ Der Sünder, 
arff deswegen nicht Die Zeit anſchauen / mit dem 
Ealender um Rath fragen / wann es gut ſeye / den 
Mift auszufuͤhren / ſondern er ſolle keinen Augen⸗ 
Hfick wartenybamit nur die Reſidentz Stadte 
1.8 feine Seel / gebutzt / und gereiniget werde. Ins 





Bad 
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4 
Bad / ins Bad /ins Bad / und nicht zu ſpat / nicht zu 
ſpat / nicht zu ſpat. N. | 
Ein rechtes Bad / worvon ein Nutzen foll gez 
ſchoͤpffet werden/muß nicht fchlauderifch , und nur 
obenhin zugerichtet feyn /fondern mit allem Fleiß 
alles / was Darzu one iſt / beygeſchãffet 
werden. Ein kuͤhles Bad wird wenig Schmutz 
wegnehmen / eine. kuͤhle und unbedachtfame 
Beicht wird Die Seel nicht viel ſaͤubern. —* 
Wie hat nicht GOit dem Alt-Patter Noe 
fo genaudie Archen / dieſes oſſe Schiff / ange⸗ 
ben ? Hoͤrſt du es Noe / ſagte GOtt du.muft erſt⸗ 
lich Die Archen aus leichtem und geringen Holtz 
machen / dergleichen genu zu finden auf dem 
Berg Libano / du muſt auch gute Wohnung 
darein machen /Jwol inwendig / als auswendig 
mit Bech wohl überftveichen / 300. Ellen folledie 
Archenlang feyn/und so, Ellen weit/und dreyſſig 
Ellen hoch / ſodam muſt du uͤberſich ein Fenfter 
machen / und ſelbiges Ellen hoch / die Thuͤt offter⸗ 
wehnter Archen / mach auf die Seiten den Gaden 
oder Boden muſt du auch machen / damit gieich⸗ 
wol die Menſchen und Eſeln nicht gang bepfams 
menmohnenx. Noe wolite in allweg den Wil-⸗ 
len GOttes vollziehen / fangt an zu arbeiten / er / ſei⸗ 
ne Soͤhne / und / wie Origenes davor hält/ au 
andere Zimmerleut/ unangefehen folche Geſellen 
des Noe Ausſag vor einen Traum gehalten / aber 
um Den Lohn war ihnen die Arbeit nit zu wider. 
An dieſer Archen haben ſie hundert ganker Jahr 
gearbeitet / das iſt eine ehrliche Zeit/eg ſcheinet / als 


waͤren 
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wãren Dazumahl die Zimmerleute ſchon faul ge⸗ 
wefen. In hundert Jahren laͤſt ſich vielbauen ! 
Dann wann folhes Schiff bon iemlich groß” 
geweſen / zumalen hundert und —28 — Art / 
der gehenden Thiere / fünff und zwantzigerler der’ 
kriechenden / hundert und funffzigerley der V gel / 
ſamt acht Perfonen / benanntlich Noe/ Betenema 
fein Weib / Sem Cam und RB dero 
Welber / darinnen logiret / ſo haͤtte es dannoch in 
weit kuͤrtzerer Zeit koͤnnen verfertiget werden. Es 
giebt aber deſſen die Urſach ein Neothericus ſpre⸗ 
chend, daß fie darum fo viel Fahr daran gebauet / 
weil fie alles auf das allerflei gftey und genaueſte 

gemacht/dannes wollte fich gar nicht ſchlcken / daß 

dasjenige / worinn das gantze menſchliche Ge⸗ 
Khlecht Intebon Untergang fatsirt werden / ſoll⸗ 
te nur ſchlauderiſch / und obenhin verfertiget 


on | 
Das folleihmeinjedet wohl mercken / daß daß 
ſelbige / wordurch der Menſch dem Untergang / 
und zwar Dem ervigen entgehen Fan / nicht ſoll 
ſchlauderiſch gemacht ſeyn / was iſt aber dieſes an⸗ 
derft / als die Beicht / durch welche der Suͤnder 
ſalvirt wird? Dieſe / * muß nicht unbedacht⸗ 
ſam / nicht obenhin ſeyn / ſondern geſchehen mit ei⸗ 
nem imiglichen Examen und, genauer Nachfor⸗ 
ſchung des Gewiſſens fonften iſt ſolches Bad 
mehr Schad als Nutzen. Weiſt du / was das 
En Sein Kield iſt Schnecken Art / im 
wWwaſſer ftehet fein Haus’ geht ſchwartz ins wars 
me Bad / kommt roch wieber heraus? Diefes ift | 
| ein 
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ein Krebs / und wäre zu wuͤnſchen / Du hätteft eines 
theils feine Natur / gut wäre e8/ heilfam waͤre e8/ 
wann Du mit dem Krebfen wohlzuruck giengeft/ 
guruck mit Deinen Gedancken / zuruck mit deiner 
Gedaͤchtnus / zuruck mit deinem Nachfinnen/ und 
Kr das Gewiſſen / wohl und recht erforfchen 
thate er, I 


Ein re Menfch folle fleiffig ins Bad gehen / 
wordurch der Sünden: Ruß Abgemafchen wer⸗ 
denmöge, | En 
Die groͤſte Unreinigkeit ift Die Sünde / dieſe 
abzuwaſchen / ſolle der Menfch ins Bad gehen / ſich 
warn und im Spiegel recht befehen. 
in gewiſſer Mann hatte vor fahren einen 
wunderlichen Beicht⸗Spiegel / nemlich fein böfes 
Weib / wann er indie Beicht gegangen / dörffteer 


nur das wenigſte thun / Dahatfieihmealles vors 


gerserffen/ was er begangen, mit allen Circum- 
antien, daß er es nur aufjufchreiben genug ges 
habt hat; des Menfchen fein Gewiſſen Fan diefem 
böfen Weib verglichen werden / ſolches Gewiſſen 
ſchweiget nicht / wann man ihm nur ein wenig Ge⸗ 
legenheit gibt zu reden. u 
Die Beicht erleichtert das Gewiſſen / und brin⸗ 
get die Froͤlichkeit in daſſelbe. 
Joannes der Evangelift hat ͤffters / wie von 
ihm ſchreibet Joannes Diaconus / ein ſchaͤndliches 
Wetter in ein ſchoͤnes verkehrt. Das thut auch 
die Beicht / indem ſie ein truͤbes und finſteres Ge⸗ 
wiſſen in ein ſchoͤnes und helles verwandelt. 
| | 6% 
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Joannes ein Eremit in Seythia / hateinen, 
ausgedörrten Baum miederum grünend ges 
macht. Das thut auch die Beicht/indeme durch - 
fie die in Goͤttlichen Gnaden verdorrte Seel mies 
derum anfangee iu floriven und wachſen. 

gJoannes Gualbertus hat einen groffen und: 
ſchwehren Baum / den Faum vier paar Ochſen 
Fonntenerziehen / faft wie ein Feder foring ges 
macht, Das thut auch Die Beicht/ weil fie dag, 
mit Suͤnden beſchwehtte Gewiſſen alfo gering ge⸗ 
macht / daß die meiſte nach verrichter Beicht ſeloſt 
bekennen / es ſeye ihnen noch ſo leicht / als wie zu⸗ 


vor. — ae 
Joannes Remenſiſcher Abbt / hat mit heiſſen 
Thraͤnen gantz eyſerne Band und Ketten aufge⸗ 
loͤſt und zertruͤmmert. Das thut auch die Beicht / 
als welche die harte Band / wormit die arme 
Seel / als eine Sclavin der Hoͤll angefeſſelt / gaͤntz⸗ 
55 durch das Wort Ablolvo verſtan⸗ 
en wird. — 
gJoannes Bonus hat mehrmal das Waſſer 
in den beſten Wein verwandelt. Das thut auch 
die Beicht / indem ſie das wie Kothlacken truͤbe 
Gewiſſen / in den edelſten Geſund⸗Trunck der 
Seelen verkehrt. 
nn. narius hat inbegebender- 
Noth das Bley und Zinn in das feinefte Silber‘ 
verwandlet. Das thut auch Die Beicht / welche 
das ſchwartze Gewiſſen indie weiſſe Unfchufd vers - 
Ändert. u 
30 
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oannes a Facundo;;hateinen todten und bes 
reits ſchon gebrattnen Pogelwieder lebendig ger, 
macht. si. Dasthuf auch die Beicht 7 welche Die 
Seel / ſo vorhero ein auserwaͤhlte Täubin GOt⸗ 
tes ware / animamea.columbamea, ‚Durch Die 
Dediſund ſchon abgewuͤrgten / und ſchon auf die 
Hoͤlliſche Glut gewidmeten Braten / wieder zum 
Loben / und zwar zum ewigen bringet. — 
oannes Rabrarrelus hat wunderbarlicher 
Welſe die ausgeloͤſchte Kertzen wieder angezůn⸗ 
det. Das thut auch Die Beicht / als melde / die 
in Goͤttlicher Lieb gantz erloſchene Seel wieder an⸗ 
zündet zundinbrünftig mach.. 
Joannes Parmenſis hat mit Dem ner 
er 





peichel einen abgeſchnittenen ‚Finger: wie 
völlig und gaͤntzlich geheilt. Das thut auch die 
Beicht / welche mündliche Bekaͤnntnus por. dem 
che die ſo hart verwundte Seelund Gewiſ⸗ 
en wieder vollkommentlich heiet. 
Zoannes der Tauffer hat Die Leut in den 
luß Jordan biß an dem Hals in das Waſſet ges; 
uͤhrt / sie die Griechiſche Lehrer ausgeben / und 


\ 


bevor en dieſelbige getaufft / mußten —— 
kein Sa⸗ 


dekennen / obſchon dieſe Beicht dazumahl kei 
crament war / zumahlen ſolche zur ſelben Be 
nicht angeftellt worden, ſo war fie Doc) ſchon eine 
Figur und. Ebenbild der. ebigen rechten Beiht/ 
wãche auch ein Jordan / ein Waſſer/ ja ein Bad 
iſt / worinnen die Seel gereiniget wirde Dem⸗ 
nad / D-Scnder is Bad / willſt rein werden? 
Ins Bad willſt gelang erben? Ins Bad⸗ 


wi 


nn un 
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weißt ſchoͤn werden Ins Bad wiliſt he⸗ 

und heilig werden Ins Bad / der Pater iſt 
Der Bader / da wirſt du bald finden / bald leſen⸗ 
bald mercken / was ober der Bad⸗Stuben gez’ 
ſchrieben iſt. Buß / nimmt weg den Ruß /Beicht / 
macht das Gewiſſen leicht / Die Reu macht die 
—“ ‚ein bekennte That / ft das allerbeſte 


aD. 4— 147 ; 335 
Der Bader 7 fümenig erleiden kan den 
Schmutz an dem Leib /fo wenig folle er leyden den 
Ruß an der Seelen. 260 
Du haſt es ſchon offt gehoͤrt und geleſen/ a⸗ 
ber was ſchadet es / hoͤre es noch einmahl / was da 
Thomas’ Cantipratanus ſchteibt von einem / wel⸗ 
cher ſich bey der Nacht von der Seiten ſeines Ehe⸗ 
weibs hinweg geſchraufft / und anderwerts einen 
Ehebruch begangen/ nachdem ſolcher von dem bez 
gangenen Laſter wieder zuruck gekehrt / und bey 
dem klar⸗ leuchtenden Mondſchein zum Fenſter 
inein geſtiegen / iſt ob deſſen Angeſicht / weil eg. 
hlſchwartz / und einem heßlichen Teuffel gantz 
gleichte / der geſtalten fein Frau erſchrocken/ daß ſie 
alſobalden mit einem ungeheuren Geſchrey ſich 
aus dem Bett in die Flucht begeben / wovon alle⸗ 
ſowohl Knecht als Magd erwacht / undeylfertig 
zugeloffen / haben ſich aber auch gleicher Geſtalten 
ob der wilden Larven ihres Hetens entſetzet / und 
begunnte ein jeder der Erſte bey der Haus Thür 
zu ſeyn: Dieſer vermeſſene und GOtt / vergeſſene 
Geſell iſt al gemach in ſich ſelbſten gangen /aus 
Einaund Abgebung des nagenden —— 
RAT & eicht 
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ihr eracht daß folche hekliche Geſtalt von der he⸗ 
Biene Miffethat herrühre"/ Dahero in aller 





‚Srühenach dem Beiht-Stuhl getracht wohl 

siffend daß die Beicht ein Bad / der Pater ein‘ 
Hader ſeye/ mittels deren er ſoſchen Ruß koͤnne 
Wwaſchen kaum aber / daß er einen Fuß aus dem 
Hans gefekt/ uird gleich dagumahlen das Vieh 
auggetrieben worden /ſo feynd nicht allein Die Hir⸗ 
ten vor ſeiner hinweg geloffen / fondern auch Och⸗ 
fen und Kühe mit groſſem Brullen Schaaf und 
Schwein! mit! fonderm Geſchrey dieſe ſchwartze 
Duffels Larven geflohen Als er vor Der Kir⸗ 
chen angelangt und dazumahl der Pfat Here 
auf und ab daſelbſt patzieren gegangen / gugleich 
fein Biebier gebettet / hat ſich dieſer vor ſeiner ab⸗ 
cheulichen Geſtalt alſo entfeßt/ daß er das Bre⸗ 
Bier aus den Haͤnden fallen laſſen / und ſich eilends 
in die Kirchen ſalvirt und ohne Verwealung die 
Zyuͤr hinter feiner verriegelt; weil aber dieſer ine 
ſtaͤndig ange aiten um die heilige Beicht / und an⸗ 


ben die Undeſtalt ſeines Geſichts dem unlängft bes 


angenen Lafter zugefchrieben / alfo hat ihn der 
eelforger endlich hinein gelaffen / feine Beicht 
nicht ohne haͤuffige Zaͤher Des Buͤſſenden ange? 
Hört / und nach errheilter heylſamen Ermahnung 
and Buß abfoloiret und loß gefprochen/ nach vols 
gendter Beichtift das Angeſicht alles Wuſtes ent⸗ 
ĩediget worden / ſo ſchoͤn und wohlgeſtalt / als waͤ⸗ 
ren die Engel ſelbſten Bader⸗Jungen geweſen / 
Die ihn alſo ſauber gereiniget / und alſo rein geſaͤu⸗ 
beit. 2 N 
= Rx * E 2 Hier 


u 


68. Det Bader, 

Hier fehen wir / woher Der vechte Ruß komme / 
und wie mandiefen Ruß mit der Buß heben fol» 
1er. Der Bader folle feiner felbft nicht vergeſſen / 
ſondern die Reinigfeit vor allem liebeny doch gibt 

es auch einige unter. ihnen / die ziemlich ſchmutzige 

Maͤuler haben / bald von einer Mahlzeit / bald 

von der andern / bald von einem Vortheil / bald 


von dem andernfommen / fie Fönnen fich in Das 


Faſten weniger ſchicken ‚als der David in den 
Harniſch des Sauls · Es kommt mancher ganz 
roth im Geſicht nach Haus / daß man vermeintez 


| 


| 


ev. hättefich mit Zinnober. gebadet / es war aber 


nurein Safft vom October / doch. fiehet many 
daß ihme der Schweiß ander Stirne ſtehet / Dies 
fes Baden wird zur Reinigkeit der Seelen mer 
nig helffen. Alle Bader / ſo einen Faft-Tag vor 
ar ER die da eine Bigil vor eine 
üpckifche 
ſonß den Leib / dieſe Miſt⸗Butten / dieſen Mift- 
Finck / fie follen Die Seel reinigen „daß fie GOtt 
wit abgewaſchenen Hertzen ſehen koͤn⸗ 
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u 218 Waffer/ fo ſonder Bewegung ſtill ſte⸗ 
het / gehet endlich in ein Faͤulung / und 
wird ſtinckend; und der Menſchen Eot⸗ 
er / ſo ſonder henoͤthigte Bewegung und 
Regung zeigt einen traͤgen Umauff des Golts/ 

heri de Verſtopffungen / wodurch dievers 
Haltene Feuchtigkeiten gleichſam in Faͤulung und 
Shaͤrffe gehen ind eine Kranckheit nach der an⸗ 
dern / ja endlich gar ein fruͤhes Sterben verur ſa⸗ 







‚pen. Solchen beſorglichen Ubeln vorzubeugen⸗ 


hat man ein ge beluſtigende Bewegungen vorde⸗ 
| ürde/und 


7 


‚jenige Perfonen erfonnen deren AB 


Stand in vielfältiger Ruhe und weniger Motion 


beſtehet / unter folchen Bewegungen ift das Balz 


.. auch müglichft 


der, Spiel eines der edeiften / ‚ergögligiten und 
RER J — —— 

Das Alterthum gibt davon — 

finder an / und zwar billich / weil bey denen Birie- 


# 


henund Römern verfchiedene. Arten des Ball 


Spiels gebräuchlich waren. Bippafus legt die 
Ehre dieſer Erfindung denen Locedaͤmonern/ DI- 
cearchusaber den Sycioniern beh. Agalis,ein 
Grammaticssehrerin von Torfu gibt bey ar) 
N 


Athens o, Nauficami vor die-Erfindier 


welches aber Plinius einem / ſo Pytho geheiffe 
zuſchreibt. Iſt demnach nicht eigentlich na 
entſcheiden / wem die Erfindung: ——— 
len des Timocratis .. —— | 
1 3 n 





90 Der Baumeiſtern 
Hon diefein ° —— un Aund,defien, * 
ee egan 
Ein Für ft Mefe hm ein 3 
oder F ——— auf folgende W 
Ei Kirbid muſte im Waſſer ſhhwimwen 
herz alader feiner atur an Eigenfhaftt woLnod- 
ſte / die eigentlihe Wort redete; Jatornon MEr- 
bin und her gehe aber unter nim⸗ 
werner. Dieſem —— 
esech "was Claudius s Paradinus 
für Aa lenet! —* des Herm Adwita Chabotil 
mich ein mit Lufft angefuͤll⸗ 
—S— wmit —— 
Ulecſchri i -uflus: ſureo· man 
michſchon tieder/ftebe ih doch upon, ‚und 


Ballon lernen, von das Fliege 
Auf auch / viel Mei J— wollennicht witig wer⸗ 
den / daan nur mit Stieichen / daun da ſeufftzen 
gan Hinmel/twantı ihnen auf Erden alles anfängt 
| an vichtemifie das G &emüth 


R — wann ihnen unter dem Zergaͤng 
iſtz Da LM recht und wol‘ Boẽtius 
daß den — 


ſor 
Si 5 ſey / dann 
jebt Gre- 


‚gute Glück und: Woſſtand; die Ur 

orius-Magn us,und ſpricht Darm Dann wofern feine 

Keübfalen vorhanden seäue en/to noueden die Mies 
Sites gantz und gar ver⸗ 


Adeen ver⸗ 










ſwen hres⸗ 
njaber die Truͤb — 
Micha De anıyt —8* u Weil Agar 
— —* nb bofäeimar/ —* 
eiche 
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Hteichlamfraufenniwolltey ſo wurde ſie aus dem 
Haufe Abr ahams in die Wuͤſten vertrieben / Das 
ſalbſt troͤſtele ſie ver Engel / und ſprach zu ihr KRe· 
werrereiad PRonunam tuam/ & humiliare ſub 
manwilliisisKchre wiederum zu Deiner Frauen’ 
und demüthige dich unter ihre Hand Diefe 
Magdſpricht Gregorius ſt darum alſo mit 
Trübſalheimgeſucht worden / darut ſie Durch Dies 
fs Mitaſich wiederum iu ihrer grauen verfügen 
ſolle Hieermit ſtimmet David ein und ſpricht: 
‚Tribolationem& doloreminveni , & nomen 
Dowinilinvotavi.Nothund Leid hab ich gefun⸗ 
den / und habe angeruffen den Namen des HErrn. 
Der. Prophet Ejechiel beſchreibt den Form und 
Jeigte / und ſpricht untet audern alſo⸗ "Aus dieſem 
Dewpelwerden die Waſſer in das Meer flieſſen 7 
und die Woſſer ſollen geſund werden 7 es werden 
udh / wo dieſes Waſſer hinkommt / viel giſche ſeyn. 
Durch dieſes Geheiwmnuß wird nichts anders ver⸗ 
ſlanden / als daß obſchon die Truͤbſeeligkeiten und 
uerleh Wider waͤrtigkeiten / mit denen die Gerech⸗ 
en in dieſer Welt angeſochten werden / gleichſan 
ein groffes und brenes Meer machen ſo aber 
mit dem füffen Waſſer des Sättlicher Troſts 
Wwelches aus dem wunderbarlichen upet riſti 

HEfufleuft/benegt undibefptengr.oprden ß und 

Hieblich werden / und fehe wiel giſche ber Verdien⸗ 

ſien darimen erzeugt werdat. Eben Diefes deutet 

Ehriſtus der HE feine Apoſteln anbaer fagt: 

Aeæe locutus fum vedis; * fcandalizemi- 

WI + nie 


— t 
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Dieſe Ding hab iche geſagt / daß ihr euch 
nichtaͤrgert. Sie merben e aus den Verſamm⸗ 
lungen ausſchlieſſen ja es wird die Zeit kommen / 
Daß einjeder/ber euch tödtet / Der wirbimennen / Gr 
hu ð Ott einen Dienſt datar und ſolches wer⸗ 
den fie eucdarum thun/wmeilen fie weder meinten 
Vatter noch mich erFannt haben Aber ſolches 
hab ich zu euch geredt / auf daß / wann die Zeit fonts 
men wird / daß ihr daran gedencket / daß ichs euch 
geſagt habe. Als wollte Er ſagen : Wann.über 
euch ommen werden die Verſuchungen die Ich 
euch anjetzo vorgeſagt habe / ſollet ihr euchnicht aͤr⸗ 
gern / noch fie mit Ungedultnehmen/ dann ich wer⸗ 
deeuchnicht verlaſſen / ſondern euch den Hal. Geiſt 
ſchicken / der ud) teöften und: helffen wird in euren 






Ro endienoien / Trůbſalen und Widerwaͤrtig⸗ 


keiten. Viel Ding werden durch Hin und Herbe⸗ 


wegen erhalten melche fonfteriwerDürben > tal Ä 


man dag: Korn nicht wohl rͤhret ſchwinget/ 
abfeln umkehrt / luſftert [0 verdierbts und 
wanns anfaͤngt su verderben / ſo bekommts Fluͤgel 
‚and fteugt aus. Ein Kleidındad manimmerbar 
Ita Kaften eingeiperzt aufhält: / wird Schabenfteß⸗ 
fig. Das Eiſen wann wans nicht braucht / wird 
endlichtutig. Wann man die Reben nicht ſchnei⸗ 
det / ſo witd ing Hecken und Wald daraus. Preſt 
man die Traubvanicpt aus / ſo erfaulen ſie / und ſol⸗ 
ches erfahren wir Anwiel tauſend Sachen. Dan⸗ 
noch verwundern wir ens / und verdrüftund, daß 
wir Menſchen von: HDi durch fo vielund man 
cherieh Trübfalen gelbt/geihwungen und ser 
5 23 wir ‘ D 
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werden ja die Menſchliche Vernunfft vermepnt , 
fie koͤnne es eben nicht faſſen noch verſiehen/ daß de: 
Gottloſen Weg alſo glückfeelig fey. Dann iſt ei⸗ 
ner unſchuldig wie Abel unter des Adams Haus⸗ 
Geſind / ſo wird er erſchlagen; Iſt er in des Ja⸗ 
cobs Hauſe ein gehor ſamer Joſeph / fo wirfft man 
ihn in die Gruben / er wird den Ausländern ver; - 
kaufft / und in die Gefaͤngnuß geftoffenz ft einer 
ein eifferiger Eliasifojageman ihn ins Elend; Iſt 
einer ein Gottsfuͤrchtiger Daniel + ſo verdammt 
man ihn zur Loͤwen⸗Gruben; Iſt einer ein gedui⸗ 
iger Job / ſo wird er gar vom Teuffelgegeiſfeit; 
Iſt einer ein unſchuldiger reiner Joannes Bapti- 
fta, fo ſchlept man ihn indes Herodis Gefaͤngnuß; 
Iſt einer / welcher vor lauter Dttes Lieb brennen 
moͤchte / wie Petrus / ſo muß er Über die Klingen 
ſpringen. In Suma / durchleſe einer diegange Hei⸗ 
lige Schrifft von Büchern Moſis an / bis zum letz⸗ 
ten Capitel der heimlichen Offenbahrung Foan⸗ 
uis / ſo wird einer ſchier nichts oͤffter finden und ie⸗ 
serien und Gerechten Elend / Truͤb⸗ 
ſal und allerley Widerwaͤrtigkeiten. Gehet auch 
Hin ihr Menſchen / durchwandert zuruck alle ver; 
gangene Zeiten und Jahren / durchſucht alle weit⸗ 
lich⸗ und geiftliche Cronicken / fo werdet ihr überall 
heiliger Leute Zaͤhren und Trauren finden? Mer 
follte Doc) von der Tugend etwas halten weil ſie ſo 
elhelohnt wird: S:FoannesderTauffer/ wie 
ich erſt gemeldt haberligt gefangen und g under’ 
Herodes ligt entgegen gutes Muths im Saus 
und Wolleben; der * — 
5 = 
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74 Der Ballmeiſier. | 
Hunger / und der reiche Manntebt alle Tag hers 
lich und ſcheinbarlich. Multæ tribulationes]u- 
 Norumffägtder Koͤnigliche Prophet David/ viel 
ſind Truͤbſalen der Gerechten / ja ſreylich viel und 

— erspart hieben Schlaͤfft 
erdana S iehet er alſo durch die Finger zu? Der 
alle Haar des Haupts/ alle Spagenim Lufftvalle 
Barlaͤtter eines jeden Baums zehlet / und deren kei⸗ 
ines ohne ſein Wiſſen auf den Bodenfaͤllt / kan Er 
dieſe ſo mannigfaͤltige Unbild anſehen und leiden? 
Wie weiß es GOtt ? Und iſt auch Erkanntnus 
beiden Höchften? Dig iſt der Stein / daran ſich 
ſo viel Forchtſame und Schwindlende geſtoſſen. 

O liebe Menſchen / GOtt iſt dieſer Sachen nicht 
unerfahren ſo iſt er auchnichtungerechtv mit hoͤch⸗ 


u ſter Weisheit / mit hoͤchſter Gerechtigkeit ändert 


ſich eines uͤber das ander in der Welt / aUda die Er⸗ 
ſten die Letzten / und die Letzten Die Erſten werden’ 
allda man die Unſchuldige ſtrafft / und die Schul⸗ 
dige gehen laͤſt / alſo gehls jotzt zu / die Boͤſen find in 
Anſehenund Wir den / die Frommen liegen rufp | 
tzen und trauren 7’ die Diener werden zu Herren 
und die Herren zu Dienern; Aber ach wie eine 

ſo kleine Zeit waͤhret ſolches! Didier Ewigkeit wird 
viel ein anders Urtheil faͤllen wir machen hier nur 
einen Vorgang zum heſſern Leben disiftnurder 
Wor⸗Dantz / dahero verwundere ſich niemand / daß 
alles unter und uͤber ſich bermiſcht wird zu daß die 
Tugend geſaͤrckt / geploͤckktund unterdruckt wird / 
Die Suͤnd und Laſter entgegen die beſte Sach has 
ben / auf dem gantzen gr 
——— 19 ohne 


— 


—— 
sone ca; Laſſe GOtt den. Ballen rm 
wie er will / fo wird eresfchoniobmwolmuniderlich 
Sin Higlich hmaus führen, "Die Freuden und 
— dieſer Welt ſchaͤffern den Men 
fft ein. 

* — hemananihum Sfftern reinem Reiſen⸗ 
den / wann ein ſchoͤner Tag / wann guter Weeg iſt⸗ 
und er unter einem poſcheten an einen kuͤhlen 
ESchaiten / einen ſchoͤnen gruͤnen Waſen antrifft / 
darneben etwan ein klares Baͤchlein tieblich vor⸗ 
— wie er ſich da bald niederleget / ſeinen 
br und Rantzen beyſeits ſtellet / und mit Luſt 
dahın eins fchlaffet; fo bald aber ein Wetter ſich er⸗ 
eignet / es zu blitzen / zu donnern / liechte Tropffen 
zu wer ſſen anfängt / wie er ſich alsbald aufmacht⸗ 
den Schlaff aus den Augen wiſchet / ſein Stah 
und Rantzen ergeeifft/ und forteilet / und je —— 

es zu regnen / und zu ſchauren anfaͤngt / deſto ſtaͤe⸗ 
xker lauffet er fort / der ſonſt noch / weiß nicht wie 
fang gefchlaffen hätte. Ein Pilgram / wann man 
ihn an einen Ort freundlich aufnimmt / wol tra⸗ 
ctirt / wird an einem ſolchen Ortofft etliche Tag 
hencken / ja wann er ſein gute Gelegenheit erfihet? 
ſich wol gar da unterrichtẽ / aber wan man ihn grob 
anfäbrstndertzund Da Die Thür vonder Naſen zu⸗ 
ſchaͤgt / kaum ein ſchmutziges Stuͤckel Brodfün 
wirfft / daß er hungeriger auf dem Miſt / oder dem 
ande Or na Mein ſolcher wird ſich 


As rating 
er wene sn en an 
he verlohr — u 
nr or eus 
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ARE t1 folang die Bulerin lie let Die 

Birth ftattlich aufgetragen 7 die Spiellent luftig 
aufgefteichen, und dem dollen „errleinalles nad) 
feinem Luſt gienge ware ihme die Frembde fein 
Paradeiß / nicht einen Gedancken hätte er nach) 
feines Vatters Hauß. Aber nachdem der Beutel 
die Doͤrr bekommen / ja ihmediegüldeneSeelgar 
ausgefahren/ nachdem man ihn ſauer angeſchauet / 


gar die Haͤuſer verſperret / da er zerriſſen und zer⸗ 


lumpet bey den Schweinen / an ſtatt der gerichten 
Dafel den leeren Sautrog vor ihme fahe/und ſonſt 
Nichts mehr hatte / als etlche Regimenter Laͤuß al 
lenthalben in den Falten einquartirt / das Beiſſen 


nun nicht mehr im Mund / ſondern durch den 


Hunger im Magen hatte / ſolches aber zu ftilleny 
ſo gar die Klehen nicht haben moͤchte / in fe reverfüs 
dixit: quanti mercenarii ĩn domo Patris mel 
abundant panibus & ego hic fame pereo? 
Da gienge er in ſich / und gedachte / wie viel Tag⸗ 
loͤhner in meines Vatters Hauß haben Überfiuß 
amBrody und ich verdierbeda Hungers! Omein 
Schlingeh/ denckeſt du jegt einmal heim / ja nicht 
allein dencket er. heim fondern. er will den Ge⸗ 
dancken auch mit den Füflennachfolgen : Surgam), 
& iboadparrem meum! Ich will mich aufma⸗ 
ven zund heim zu meinem Vaꝛier gehen. 
Es iſt wahr: A — 
Ludit in humanis divina potentia rebus: 
Mit Menſchen fuͤhret GOtt 
had ers nur will ich ſchweige ſtill. 
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— wirfft die * | 
Wird ihm — erh; igwerden/ 
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Der Bau Meifker. 
DIE D zueiner Profeflion vielerley Wiſſen⸗ 
Xcſchafften / ſcharffſinniges Nachdencken z 
Rund genaues Uberlegen gehoͤret / ſo wird 

bolches gewiß bey der Architektur oder 
Bau⸗Nunſt erfordert. Denn ein guter Bau-Meis 
ſter / muß erſtlich ein Mahler ſeyn / der feinen guten 
Riß / und was er in ſeinen Gedancken vor einen 
Bau abgefaſſet / auf das Pappier entwerffen / 
und wohl abzeichnen fan. Zum andern / folle er 
ſeyn ein Erdmeſſer / welcher den Compaß⸗Circul / 
Bleywaag / und ſo fort / wolverſtehet. Drittens / 
ein Perfpedtiv - Verſtaͤndiger. Vierdtens ein 
Rechenmeiſter / der alles aufs ficherfte auszurechs 
nen weiß. Zum Fuͤnfften / ein Hiftoricus,, weil die 
beſten Zierathen / Statuen und Columnen / Por⸗ 
tale und dergleichen ihren Grund in der Antiquĩ⸗ 
rg um — ein — der —* 
geſunden und wolgelegenen Platz zu einem Ge⸗ 
bäude zu erwaͤhlen wiſſe Und endlich zum ſieben⸗ 
den ein Rechtsgelehrter / der die Landes: Gewon⸗ 
heiten wie hoch / zum Exempel / einer zu bauen bes 
fügt wie weit er heraus ruͤcken darf; wohin die 
er und Trauffen zu bringen; und fo fort/ mol 
innen habe/ Damitiesnicht hernach Streit mit den 
Nachbarn und verdrüßliche Procefle gebe/ auch 
ſo dann .einesund daganderemit Schaden müfte 
geändertoder mol gar wieder herunter geriffenund 
. Abgettagenmerden, LEINE 
Es ſoll aber billich ein rechtfehaffener —— 
1277 wol⸗ 
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DB 
wolgeſtalien Menfehen in voͤl igem Coͤrper und als 
ten Gliedmaͤſſen ohne Mangelpreientiren. Die 
Porte oder das Thor muß juſt in der mitten wie 


 derMund in deeMitte Des Hauptsflehen/ und 


die Fenſter eines Hauſes ſollen die menfchlichen 
Augen abbilden / welche zur rechten und linden in 
gleicher&benun Maſſe müffen eingetheilet werden. 
Die Suegen oder Treppen fo die Fuͤſſe und Haͤn⸗ 
be an dem Bau abgeben / muͤſſen zur Seiten ſteh⸗ 
eıry weitzlichte / und nicht zuhoch; Die Oewoͤlber / 
Küche und Keller / lufftig und, helle;und die Zimmer 
recht uͤbereinander grordnet ſeyn. PER 
Wormwals trieben die Römer mit denen Thuͤren 
ihrer Haͤuſer groſſen Pracht / und wendeten dar⸗ 
aufertaunende Koſten. Ja / ſie machten ſelbige 
Hiemeilen gar von Ertz / in welches allerhand His 
en ‚ Schlachten und fonderbare Aufslgeger 
sften.: N 159 m Cm huch' sin 35 IE. Ha 
2 Doch hat wolkein Roͤmiſcher Pallaft jemals ſo 
siehThüren gebabr/alsdasEicurial oder. Kloſter >» 
Tauremiin&Spanien: Dann in felbigem 14008 
gezehlet werden /Happelius ſetzet gar in ſeiner 
Seit: Beſchreibung p.3 25 gvierzehen tau⸗ 
ſend Mag aber wol aus Verſehen des Buchdru⸗ 
ers eine Coie ; zu viel hinzu gefügt ſeyn) und 
hat wan zu ſelbigen d huͤren inögefamt ſieben Cent⸗ 
vier Schläffel ; Dieſes herruche Gebäude bat 
Philippus ‚ul. fieben Meilen. vom Madrir, fein ges 
ehanes Gelibde zu erfüllen. auftühren laſſen. 
Henn nachdem er Die Frantzoͤſſche Stadt Sanı 
Quintierbelagent hatte / und dieſen Ort ni 
* 


az 


Der Buum iſter 

— — — ER Re 
anders erobern kunnte / eß wor de dann die Kirche: 
S.Laurentii hinweg geſchoſſen/ hatte er⸗ auf Er⸗ 
laubnuß ſeines Beicht⸗ Vaiterb / mit dem groben‘ 
Geſchuͤtze dieſelbe rumiret/ und dem heiſigen hau⸗ 
auo eineandere verſprochen· Welche Zuſage 
erdennrechr Königlich gehalten’ und hernachmals 
bey dem Dorffe Efevriälidiefch fogenannresttöfter. 
famt der. Kirche aufget ichtet / auch ſelbſt den erſten 
€ tein dat zu geleget/ und iſt der gantze Bau erſt in 
27. Jahren vollendet worden / nachdeme er mehr 
dennswenhundert Tonnen Goldes / oder zwantzig 
Millionen gekoſtet. Manzehlet ff tauſend Fen⸗ 
fler datinnon / und an allen vier Ecken dieſes praͤch⸗ 

tigen Gebaͤudes / iſt ein wohlgefaſter Thurn zu ſe⸗ 
hen. Uber dem Porrat der Kirche Afieherman 
fechs Könige von Iſr ael im weiſſen Marmel wol‘ 
nusiehauennehmtich Jo@phar mit einer Streits’ 
Art SEZeebiäs mit einem Schiffe; Davidanit der‘ 


Harpffeʒ Salamon witeiden Buche; Jofiasmit‘ 


einem Papier / und Manaſſe mit einem Cireul in 
der Hand. Zu dem Haupt-Altar ſteiget man auf 
vielen Stuffen von rochen Marmel hinan und iſt 
derfelbe mit. ſechzehen Saͤulen von ſapis gezie⸗ 
ret/ Die bis an das Gewoͤlbe hinauf reichen· Das 
Tabernacut iſt auch groß und prächtig / Uund ru⸗ 
herauf acht heilglaͤntzenden Adis Saͤulen ©: 

| An dieſe Kirche lieſſe Philippas TV. noch eine 
Capeile / zum Begrobnus der Koͤnige und Koͤ⸗ 
niginnen von S ponien bauen / ſo man ährbeon: 
nennet / weil es die Figut des Paht heons zu Rom 


bat. Solches iſt fuͤnff und dreyſſig Schuh rn / 
3d un 


— 
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— ee ahoch sauc Durch unD.Durch 
und acht und dreyſſig hoch auch Durch und Dur 


mit ſchwartzem Marmel überzogen ; es ſeynd ſechs 
und zwantzig Grabſtaͤtten von ſchwartzein Marmel 
in diefem Panteon ,. um ſo viel Leichnam daſelbſt 
beyzufegen. Weil man aber keinen Koͤnig oder 
Königin allda hinein begräbet / als welche der 

Krone Erbe gegeben; ſo ſeynd noch zur Zeit deren 
nicht mehr darinnen / als zur rechten Seiten die 
vier Könige : Carl der Fuͤnffte / Philipp der Ande⸗ 
re / Philipp dee Dritte⸗ und Philipp der Vierdte. 
Auf der incken aber’ ſiehet man die Srabflätten 
der Kayferin Iſabella von Portugall / der Königin 
Annas Philipp des Andern / vierdt⸗ Gemahlin. 
Donna Margaretha Philipp des Dritten Ges: 


mahlin: und Elifabeth von Franckreich Philipp 


des Bierdten erſte Gemahlin’ und Heinrich des 
Groſſen Tochter. Wer ſonſt kuͤnſtliche und 
praͤchtige Gebäude und Palaaͤſte / ſo wolnach der 
altenals neuen Bau⸗Kunſt ſehen will 7 muß. Dies. 
felben vornehmlich in Mom fuchen.: Darunter 
denn-fonderlich die 8. Perers Kirche als eine Der 
ſchoͤnſten /groͤſten und praͤchtigſten in gantz kuro⸗ 
a gerühmet wird. Sie iſt als ein Creutz gebauet / 
bat acht hundert und viertzig Geometriſche Schu⸗ 
he in die Laͤnge⸗ und fleben hundert fünff und 
amangig in Die Breitz drey hundert aber ift fie 
hoch / und ihr Umfang iſt zwey taufend vier hundert 
und fünff und fechsig folcher Schuh. hr Ser 
woͤlbe ift verguldet / und ſie mit Biey und verguld⸗ 
tem Kupfer gedecket. Das ganke Gebäude iſt / 
ſo wol auswendig als innwendig mit DM 
| ‚bes 


r 


Der Baumeiſter A 
bekleidet sauch mit groſſen Marmelfteinen gepfla⸗ 
fiert 7; und mit mehr: als hundert Gäulenausges 

sievet / welche die alten Kayſer aus Alien erbeu⸗ 
thet; worunter auch zwoͤlffe von weiſſen Marmel / 
die Velpalianus aus dem: Tempel Salomonis. 
hinmegnehneniliefe... Man ſagt / Daß diefe-Kira 
che drey und viertzig Millionen Goldes gekoſtet/ 
und wahtzig Paͤbſte Daran gehauet haben. So 
giebt auch die vornehmſte Kirche in Sonden, wel⸗ 
che 8. Pauli rahmen fuͤhret / dieſer d. Peters 
Kirchen in Rom nichts nicht nach. Ja es bes 
haupten viele / daß ſie an Groͤſſe / Breite. and Ar- 
chiteekur-noch Die zu Rom uͤbertreffe. Ste wur⸗ 
de war nebſt neun und neunsig andern Kirchen/ 
und drehjehen tauſend und hundert Haͤuſern in der 





eutfeglichen: Feuers, Brunſt / welche im Jahr 


11666. Ddenandern deptembr. in Londen in 
eines Becken Hauſe entſtund / und vier, gantzee 
age brannte / von der alles verzehrenden Flam⸗ 
me mit verwoͤſtet; aber wach dem deſto koncher 
wieder aufgefhret/ovdem fuͤnff hundert Arbeits⸗ 
Leute ohne einigen Anſtand daran täglich gebauet 
haben tietool fie noch nicht völlig zum Stande 
gebrach.. 6 re 
.Sleichfalls: wird von. denen Reiſenden das 
prächtige Rathhaus zu Amfterdam nalsein recht 
Königliches Gebäude bervundert. Es ift rund 
herum neungig Schuh hoch / ſo wol hinten als vorn! 
wey hundert und achtzig Schub lang; und auf je⸗ 
Der Seiterrzwey hundert breit, Der gantze Bau/ 


fo aus lauter ‚gebanenen. ARerzktüchen bekebeh, 


5) 


Der Baumeiſter 









J21 
har von auſſen Innm Drey.Sefimfe / und) 
zwiſchen denfelben- hundert und acht und achtzig 
fteinerne Säulen , geoifchen welchen Säulen und 
Simſen / wie auch unter feibigen von auſſen herum 
Ner hundert und acht Fenſier gezehlet werden⸗ 
und hat felbiges&ebäude über-viergig Niederlaͤn⸗ 
ON kam Soldesgefoftet. md »@ 
“er demnach Die Kunft der Baumeiſter ſehen 
goill’ der darff eben nicht fange mehr bey dem Als. 
terthum fragen / wie ber Foflbare Tempelden 
"Dianz u Ephefo; Königes Maufoli praͤchtiges 
Grab ;derrungcheure Coloffus zu Rhodis; das 
Bild des Hlympifhen Jupitets des Koͤnigs 
Cyri Pallaſt / und andere dergleichen Wunder⸗ 
wercke MWogeſehen ſondern es haben ſich die Baus 
meiſter in Itallen / Franckreich / Engelandı Hole 
land und Fautfchland"durch-ihre aufgeführte afte 
fepntichespalläfte / Fhürme / Kirchen „Brücken / 
und andere herrliche Gebäude ebenfalls ein un⸗ 
Zusloͤſchliches Ruhm⸗ Gedachtnus bey der Nach⸗ 
welt geſtifftet. Deren nur ea. her zu gedencken / 
folobet annoch der A velo Saddi,dieüber den 
Arnus-Fluß su Florentz gebaute Brucken / auf de⸗ 
gen jedweder Seite zwey und zwonbig Kauff/ aͤ 
den gu ſehen und die jährtich acht tKronen 
Laden Zing in das Stadt - Ararium eintragen, 
Neapolihat noch nicht Dee unglückfeeligen Cxfa 
rini vergeffen / der in Det Maferey dahin ftarb/ 
weil er Die gehoffte Belohnung fürfeinen Tractat 
Aber den Virruvium nicht echielt. So hat auch 
\Bramante dieſes Cafarini Diſcipul ſich m 
7 k 


Der Bau⸗Meiſter. 83 
WR fonderlich,Durch den fehönen 
Bau der Peters-Kichein Nom 1 in folche Hoch 
achtung gebracht, daß manauc) feinen entfeelter 
Leichnam in dieſe Kicche praͤchtig begraben. eis 
cher. maffen wird Peter Carl / wegen der von Qua⸗ 
ders Steinen aufgerichteten Fleiſch⸗ Brucken zu 
ürnberg / in den Geſchicht⸗ Büchern geruͤhmet. 
So hat auch Michael Angelo Buonarottnebſt 
fortgefeßtem Bau bey St Petro zu Romy der 
neuen Bau des Capicolii Bao inxentiret / 
und dadurch einen herzlichen Nach / Ruhm era 
worben. Ebenfalls (oben auch.die Wercke zu 
Tontainebleau den ungemeinen Verſtand des 
Bau Meifters Roſo / der fich aber felbft gefchanz 
Det / indem er Durch genommenes Gifft ein März 
Der an feinem Leibe worden, Und wer wird nicht, 
Den Stephans⸗ Thurn zu Wien/den Münfter zu 
Straßburg; ven Dom zu Magdeburg vor rechte 
Meiſterſtuͤcke der Bau⸗Kunſt halten. ———— 
In der Inſul Madagascar mag es lang⸗ 
weilige Bau⸗ Meiſter geben, Dieſe Leuthe/ 
jo man Rohandriaces nennet / bauen über einen 
au etwan 4.Klafftern breit/und 9, lang ift/ 
Die Semächer au nur eines Mannes hoch / vier 
‚Hanser Jahr. Die Wändefind von sten Daus 
wen dicken Brettern / dritthalb Fuß hoch von der 
Erben / mit ſechs medrigen Shüren , deren zwo 
vorne / zwo hinten/und zwo auf der Seiten; Aller 
‚Tamıf aber ſo niedrig daß. man ungebückt nichf 
hindurch kommet. Das Dach beftehet entweder _ 
‚aus Blaͤttern 7 die mit Rinden eines gewiſſen 
* 





* 


* 


aums 


84 Der Zau⸗Meiſter. 
Baum zufammen gefüget werden; "oder aber 
von Brettern/fo aus Bamboſiret gefchhitten und 
fehr wohl verarbeitet find. Andere bedecken auch 
mwohldas Haus mit Graß oder Raſen. Nichts 
deſtoweniger verliehrenfie/ wie. gemeldet / eine fo 
lange Zeit mit diefem fchlechten Bau⸗Weſen; 
und zwar aus keiner andern Urſache / als weil ſie 
bey ihren Prieſtern und ‘Planeten + Leſern alle 
glückliche Tage und Stunden erforfchen / darin⸗ 
nen fie das Holß fällen / die Hand an den Bau 
ſchlagen mögen/und folchen unters Dach bringen. 
Hernach wenn das Haus fertig/ warten fie noch 
erſtlich auf einen glückhafftigen Tagrdaffelbe mit 
groſſem Gepränge einzumeihen. Zu welchen 
Endeder Haus-Herr / im Fal er ein fürnehmer 
Herz iſt / alle feine Unterthanen zufammen kom⸗ 
men / auch feinen Anvertvandten und guten 
Freunden es verfündigen laͤſt melchedenn nicht 
mit leerer Hand / Den mit, Berehrung manz 
cherley Hauß⸗Raths und Fruͤchten / erfcheinen. 
Die Fuͤrnehmſten gehen dreymal rings um dag 
Haus / mit Schreyen / wenn ſie zur Thuͤre hinein 
tretten/alle mit lauter Stimme: Here / wir wuͤn⸗ 


ſchen euch Gluͤck und Wohlergehen; ſtampffen 


zugleih mit dem guß an die Erde. Wor auf der 
Veſtzer antwortet : Daſſelbe wuͤnſche ich euch 


auch. 
Erndlich theilet der Haus⸗Herr etliche Zu 
cker⸗Roͤhre unter feine Gaͤſte aus 55 





Tages erſcheinet ein vornehmer Roſandriam | 


Verlicher Kleidung / mit einem Erenkweife auf der 
erg | Bruſt 


„Der Bau⸗Meiſtet. 17 
Bruftgebundenen Riemen: /. und nachdem. er 
Dreymalum das Haus gegangen, ficht er zwoͤff 
Ochſen A der Erden aneinander feftverftris 
ket liegen die Kehle ab; beftreicht mit dem Blu⸗ 
be feine Stirne und Bruſt / ſchlaͤget nach dieſem 
Seuer an / und fänger ben Ochſen Die Haare ab,/ 
serhauek felbige/ und theilet die Stücke den Anz 
LTE peRHEheeg | 
er beſte Bau⸗Meiſter iſt derjenige / welcher 
die Erde mit dein Himmel wohl abmiſt/ auf das 
— genau ſihet; als ein guter Chriſt 
nachrechnet / ob das Leiden dieſer Zeit der 6 
— 5 u vergleichen ſey; Die Exempel Der 
Alten/die aut GOtt gebauet/ ſch bekannt mas 
Het; Die Betrachtung des Todeg/als die rechte 
ee ſtudiret. Den Grund feiner 
Slückjeeligkeit,nicht: in den ſchlamm chten Woſ⸗ 
Nten / ſonderm in einem frommen Wandei ſuchet/ 
and Das Königliche Geſetze Der Liebe: verftehet / 
auch felbiges mit, allem Ernſt zupracticiten frac) 
et. J Koi aber 7 Die ihr fchöne Pallaft 
und Haͤuſer habt/ auch ſonſten in. allemliberfluß 
ebet/föllet euch Deswegen. nicht übernehmen / ſon⸗ 
vermallegeit Dabey fürchten/Dafi Diefes nicht. etwan 
in kurtzes Safching-Leben feye/ auf welches herz 
aach eine lange Faſten / und Marter- Wochen fol- 
xn ddrffte; „gleich wie Job von ſich felbft fagt: 
—— comedaw,ſuſpiro. So offt ich zur 
Taffel gehe / ehe Daß ich zu eſſen anfange / kun e 
¶ Ab habe auch. ihr Urfach zu ſeuffhen / ſo offt 
hr zur daffel gehet/wann merk en | 








3. De Bantfleiftee. 
aufſend Chriſten / die GOtt angene — 
ihr die damals groſſe Noth / und Mangel ande 

Mahrung leyden da ihr fo groſſe Suͤnden diene 
‚einen ſolchen groſſen er vor euch habt 5, 
feufftzen habt ihr, wann ihr dencket / ob ihr nicht 

vieler armer Leutheund Unterthanen / Muͤhe vnd 


Arbeit / Schweiß und Blut / mit fo vielen an 


„Hinein effet:. ad lach rg d 
ihr hier wie in emmem Wirthshaus zehret / allwo 
je beffer/ und reichlicher Die Mahlzeit —— 

wird / deſto theuter ſe hernach muß bega | 
den und dieſes ſollet duch vielmeht uͤber Seufftzen 
machen / wann ihr bedencket/ — 


Mehlbare Warhen n — —3 


tibus! qui habe- 


het / da er ſagt; Vx vobisdiv b 
"zisconfolationem veftram ; Vx vobis! ‚qui 
‚färurati eftis,quia efurietis. Vx vobis }gul 
‚ ridetis nunczquialugebitis & flebitis. ' Weh⸗ 
"euch Reichen! dieiht eure Freud / und Luft nad 
Belieben habt ꝛc. Wehr euch! die ihr jetzt fa 
ſeyd / dann es wird eine Zeit Fominien / daihr wer⸗ 
"der Hunger leiden ꝛx. Wehe euch! die ihr jetzt la⸗ 
het / und froͤlich ſeyd Dann ihr werdet zu eine 
"Zeitteauven/und weinen. Wann dieſe Andre 
"Hungen ein bloſſer Menſch redete / koͤnnet ihr folche 
"wenig achten: Aber Da es redet de Sohn HH 
tes ſelbſt / die unfehlbare arheitfelbft/follten| 
billig eure Herk erſchuͤttern / und euch in mitten 
Luren Mahlzeiten / Tantzen und — 









2 


si Berrohungen an euch einmahl ronht wer 


fften. 





—— machen / in billicher Forcht / daR 
ör 


let wer⸗ 


Der Bam Meiſter 87 
ODihr Reiche / ihr. glückfeelige: ufen Kinder, 
au Zärtlingeder TBelt / En nutzlich würde es 
euch ſeyn / wann ihr zu Zeiten/ en Mahl 
gäiten/nnter waͤhrendem Tanken und Muſicire 
wann ihr nun gnug geſſen/ getruncken / — — 
und luſtig geweſen ſeyd / mit euch ſelbſt an Als: 
ſter gienget/umd euch alfßi in der Still / fraget 
—— Herr/ mein Fraͤule Tava ier / ⸗ 
ar bit Lufig EUER Jan ZBohlleben: 
„Anhze quamdiu.? Aber, Pin s wie lang? 
biſt geſund / reich/ in groſſe Ai nfehen:-- t 
squamdins.aber dieſes wie lang ?.. Du b 
wald eine Suͤnd / bald die Den meman 
Dich darum ftraffen/ ae ans 
Safer darein / und gehet dir alles un —— * 
Athee quam.din 2; Aber auch Diejes mie lan 
Ban — * 
detfragen / euch gleich ein ae wire) Baal oe 
Dieſes laͤnger nicht als das Leben waͤhren Fönne/fo - 
shannm —9— geenbet / alfa besantrnorke u et al 
les geſtraffe — ——6 
dern eures gleichen geſchehen iftzc. - 
Ton ——— int ven wuͤrdet be 
* J — auslaſſ 
wade darin piel una * En viel. EL 
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| gr. DW Der Bau⸗ Mei Bau Meiſter. 
a ein fo Sch ein fo. WMonen Pallaf Pallaſt und: haufıng 


| "Einerführte <hesphifu in: ‘öinfhönes Ger | 
k Rn Theophitusfagte: In dieſem ſtattlichen ni 


bau hat der BauzMeifter nur eine Sache 
‚sehen‘? Has dann? Das er eine Thuͤr gemacht / 
‚100. man den Herrn wird einmahl hinaus an 
BA tragen Fönnen als wann er ſagen 
— — 14 erg und t 
en ſoll ein Bau⸗ Meiſter 


er ta — 4 er nicht zu klein 


vorha Bauen iſt eine 
daß es es habeich nicht ge⸗ 


trade Yadet Aa aus —— Mei⸗ 
fer) gbi coepie'@di 


-mate ‚der Angefät —— und 


E 
Seh doch nichtd ek koͤnnen / dero | 


fol ein Bau⸗ 29 deinem Bau⸗Heren redlich 
‚Die. Unkoſten anſo ſo auf das Gebaͤu gehen 
— ei ſolcher micht mitten im Bauen 
ekandt iſt ee — der —— 
„Ri je Fortgang gehabe hat ziwegen Bars 
Sprach) da einer den andern nicht 
— ‚Aber heutiges Tags werden 
Hieſchoͤnſten un in Gebaͤu nicht vollkom⸗ 
— ee -i —— ſo 
kverſtehen kan / wann er nur 
AU feinen — nicht vorffte darzu aufthun / 
em! A| man den heligen — 





are hon potuit conſu- 


| 
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feyertibegehret man am MontagGeld / amDien⸗ 
frag ſchickt man um Geld / am Mittwoch fol lici- 
tirt man am Geld/am Donnerftag/ warn es nit 
donnern fol/holet man Geld’ am Freytag iftdas 
einige Berlangenngch Geld / Geld / am Sonn. 
abendteägt man Geld nach Haus/ und läflet alfo 
dem Ban Hera ſorgen/ wo er wieder Die lähren 
len mögen und iſt diefes die Urſach / daß 
offen Bau⸗Herr ſauer ausſieht / und verſchwin⸗ 
Denihme die Mittel unter bem ſchoͤnen Kirtel eines 
Herzlichen Gebaͤues / ſo man ihm bi weilen in Ge⸗ 
dancken vormahlet / wie man nur ſelbſt will und 
— 1eryık mei — 
Seym Bauen muß man ſchauen / daß man 
ſich nicht thut verhauen / ſonſt kommt man dem 
Elend in die Klauen / das geſchicht offt manchen 
Herzen und Frauen / wann ſie zuviel frauen. Der 
bauen will / ſetze fichin Der Still, und nehme des 
Gelds viel / viel Dann auch mit —— 
Eaumzü feinem Ziel. Bauch und Bau wird 
‚Saft gleicher Weis auggefprochen/ Dann manchem 
——— Bauch anfangt wehe zuthuny / 
und wird Monſſeur Beutel / ſehr eitel / weilen Die 
goſſn Gebaͤu einen rechten Viel⸗Fraß vor⸗ 
bilden koͤnnen. 


En 
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Hafben zur Bewahrung der uͤter / wer⸗ 
den unterſchiet che Huͤter angeordnet/ 
beſonders / wa 






/ darunter. nicht die geri die | 
‚können ge ehlet werden ant / daß man⸗ 
cher Lofer: a ai gern den Ablaci' 
an Haab un Bit da fokhjesnichtwohbuesfichert 
wied /obwohlen ihm Der Nominativus: Hicfur 
auf dem Galget h J Bun fügen wiedi: : 
» bioRN er rg Höre a 
Sand jenigen I rohen i 
for Be — — 
‚get/ ſo hat do — d etwas / damit es 
vor use — egen das / was es nicht 
hat / vettau —— — | 
ia, — 
in folgen a Ye re 
fan Sa ch alfo laute eh ausgebrochen· 
3 ——— ni ZN 
Zubien ſa orte die Sabi er 
Wenhrauch: 
Und die 5 — Eh ie Ei für die 
andw 
abe ung u ein / Pon⸗ 
tus aber Bhoergeil / 
Pferd 
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Det Beftätter. | 91 
Merd ſo man zum Siegen braucht/ bie⸗ 
tet uns Epirus feil. 


WelcheSonderheiten jedwedemands dann An⸗ 


Kammetr jaͤhrlich viel viele Taie 


laß zu der Handlung und Kauffmannfchafft ges 
geben/ deren geringfte Theil der-Specerey und 
Maferiol- Handel in Warheit nicht if. _ Ehe 
noch die Schiffahrten die heutige Vollkommen⸗ 
pet erftiegen / hatten felbft Könige die Monopo 

id, oder Allein⸗Handel ſoicher Koſtbarkeiten iz 
bernommen / und den Nuͤhen/ fo heu zu Tage auf 


viel hundert tauſend Perſonen quillt +. fich allein 
zugeeignet. Ab ſonderlich hatten die Eohptiſchen 


Koͤnige die Specerey und Material⸗Handel/ aller 


Aus dem Orient uͤberbrachten Koftbarfeiteny an 


fich gegogen ; Und infonderheit ProiomäusAul& - 
tes / der Vatter der; weltbekandten Cleopatraͤ 
eezee dadune 
| ma zugeeignet / 
und ſie folglich den Auslaͤndern ſo ſie haͤuffig ab⸗ 

erholen, gegen wichtigen Preiß/ wieder verhan⸗ 


SOTMPAch bern die Romer Eghpten bemeſſtere, 


hielten ſie dieſen von den Koͤnigen eingefuͤhrten 
Handel / ihrer Gravitaͤt doch nicht anſtaͤndig / und 
trieben die Einfunfften Davon weit und ungemein 
hoͤher/ als fie. Ptolomaͤus gebracht, und würdees 


‚nicht an reichern Sefällen ermangefthaben/ / wo 


nicht die Begierde reich-zu werden, einige Wag⸗ 
hälfe durch das unbefannte Meer durchgetrieben 
haͤne / die von andern Orten auch ie e⸗ 
a racht / 


9„2„” Der Beſtaͤter · 
bracht / was man fonft allein aus Egnpten hohlen 
müffen. * %edoch meinten. die Tuͤrckiſchen Sul⸗ 


tanen/ nach Abgang des Trapeguntinifchen Kaya 


ſerihums / diefen Handel wieder durch ihre weit⸗ 
reichende Macht aufzurichten / allein die neu ent⸗ 
deckte Welt gab dem Handel einen Stoßy und 


ſchickt jeßt Spanien Portugall/EngellundDol- 


land / was wir fonft aus dem weit entlegenen O⸗ 
rient borgenimüflene 9 imma) ER. 
Soohl ʒu dieſen als andern Kauffmanns⸗ 
MWahren:iftfonderlihnöthigein Beſtaͤtter / wel⸗ 
‚her gute Ordnung unter den Fuhrleuten halten 
- ‚folle / mit denen zu verſendenden Guͤtern hat es 
‚gleiche Bewandnus / indemefienicht nur fleiflig / 
von wem / und an wem fie verſendet werden / wie 


diei fie gewogen in was ſie beſtanden / fleiſſig aufs 


deren? die Fuhrbriefevon Denen Kauffleuten 
abfordern / bey dem Aufladen felbft zugegen ſeyn / 
daß nicht mehr.oder weniger / als ihnen angegeben 


‚soorden/mitunfergefehleichtraerde / wo Stopeln 


feyn; Die Fuhrleute / die zu erſt angekommen / vor 
andern mit Der erſten Fracht wieder 
denen liederlichen Geſellen aber Feine koſthare Sur 
ter amuvertrauen 7 wodurch fiein Gefahr kom⸗ 
‚men möchten auch das Fuhrlohn alfo zu bedin⸗ 
‚gen / daß es dem Kaufmann nicht zum Schaden 
gereiche/ der Fuhrmann aber: bey feiner ſo muͤh⸗ 
als forgfamen Nahrung beſtehen koͤnne / auch ge⸗ 
nugſamen Unterhalt und Ergoͤtzung finde / damit 
Fein Theil ſich zu beſchwehren Urſach habe · Wo 
nun ſolcher Geſtalt eine gute Ordnung wit Net 


| 
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ID Örrehfigkeif um Grund, geleget wird / Fan 
han ni 18 Gluͤck Und Segen Hoffen/ daim 
Segentheil deren Zerrüttung / durch Cigen-Nug 
und Betrug / den su und Untergang unauss 
blehlihnanfchsichet.. -. 
Hierbey koͤnnen toit befrachten/ wie bie El⸗ 
tern auch gleich 535 ihrer Kinder ſeyn / 
worinnen fie ſich aber in Eroberung der Güter ges 
wiſſenhafft erzeigen föllen, ——— 
Es iſt zwar nicht ohne / daß ein Vatter ſchul⸗ 
dig und verpflicht 9, denen Seinigen die möglir 
e Lebens⸗Mittel zu verfchaffen/und ihnen aud) 
ach dem Tod etwas zuüberlaffen: dann alfo lieſet 
man im Buch Senef: baßber Jacob ſamt Weib 
und Kinder von dem Laban hinmeg gereiſt / dem er 
ſo viel Fahr die Haus Wirthſchafft getrieben / 
und als ſolches der Laban nicht gern gefehen / und 
lieber mit einem folchen treuen Menſchen noch laͤn⸗ 
ger ware verfehen geivefen; da hat ſich Jacob 
wie billich und recht / entſchuldiget / wie daß er au 
einmal ſein ee müfte beffeng einriche 
ten/und. zu feiner eigenen Wirthfchafft ſchauen / 
Damit heute oder-morgen Weib und Kinder ein 
ehrliches Stuͤckel Brod und Ausfommen moͤch⸗ 
tenhaben:c. Juſtum ef, ucaliguando proyi- 
deam,etiam domuimex&c, Das Geſatz der 
ratur leget es dem Vatter auf / daß er der Kinder 
nicht ſoll vergeſſen / aber laſt es euch einmahl vor 
allemal geſagt ſeyn: Nur Fein ungerechtes Gut/ 
lieber drey Gulden gerecht / als dreyſſig taufend 
Gulden ungerecht. Dieſes hat der Teirel jenes ſeg⸗ 
ne GOtt / der da nichts als gut iſt. Der 
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Der Tobiasim Alten Teſtament hat einen ei⸗ 
higen Sohn gehabt der ware fein völliger Augs, 
Aprjeldem blinden Mann nach GOtt iſt hme 
nichts liebers noch merthers geweſen als ſein 

Sohn / aber mit ungerechtem Gut wollt er denſel⸗ 
ben kurtzum nicht bereichen; als er / der Vatter / ein ⸗ 
mal nach Haus kommen / und im Stall ein Geiß⸗ 


hoc? queckhen gehoͤrt / holla ſagt Der Alte/ was if. 


das? danner wuſte nicht daß ſein Weib Durch Die, 
Arbeit ſolchen verdient / der Geißbock iſt vielleicht 
entfrembtmorden ? wann dem alſo / fo gebt denſel⸗ 
ben geſchwind wiederum feinem Herrn. Videte ne 


— Fortefartivusht, &c, Als wollte er fagen: Sch 


möchte nicht gern einen Strohalm in und an mei 
ner alten Hütten haben / der einem andern sugehös 
röt/ich roill meinem Sohn nichteinen geftumpfften 
ofen Aberlaffen/der nicht mein iftrzc. O mein lies 
ber Söhn! ſprach er einmal zu ihm ; Pauperem 
quidem &c. wir fennd zwar arın / und wann ich 
auch gute Augen hätte / ſo thaͤt mich Das Silber, 
und Gold nicht blenden; aber ſey du deſſenthalben 
nicht kleinmuchig das Wenige / was wir haben / ſt 
gerecht / und ſo wir anbey werden GOtt fuͤrchten / 
Multa bona habebimus&c. da werden die © 
ter nicht ausbleiben. Der Alte ift ein Prophet ges 
veſen; dann nicht lang hernach der jüngere 
biasyfein Sohn / eine ftattliche Heyrath getroffen, 
"wodurch er zu einer überaus großen Erbſchafft ges 
langt, Wie ſeegnet doch GOtt einen gerechten 


Pfenning? * 
er die Beſtaͤtter beſchreiben will / ber mo 
j E A » * * AM e 
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auch Die Güter wiſſem woher fiefommen und wo; 
bin fie ſpediret werden »-... Gewins und Speck 
reyen gibt / wie bekandt / Oſ Indien und haben 
dieſe Sommereia zwey Boͤſcker/ als die Portu⸗ 
gieſen bringen ihre Specerey nad) Eiffobong / und, 
verfauffenfievon darin Spanien / Italien und 

and; die Hollaͤnder aber, haben ihr 181177 

Dil Daus zu; Amfierdam / und verforgen 

DySranckreichydie Provingien und alle, 
Septentrionaliſche Königreich... > — .. 


„Dievornehmfte Sladt/ fo die Porkugiefen in, 
PU: ugief 


abefigen, ft Soas der Hol inder aber Ba⸗ 
sadiazimder Inſel Java /der befte Pfeffer waͤchſt 
an dem Maboriſchen Geſtaat Im Pfeffer⸗Kauff 
muͤſſen Die. Rauffer Das Geld zuvor gebensund her 
nacher nach und nachden Pfeffer einnehmen, Ein 


Bars, Pfeffer /-fo ob Quinta und ein . 


Quinflein 128. Pfund hält/tvicd in Sog um 28% 
DagodeB (ein Pagode aber macht faft ¶Reichs⸗ 
baler /) verkaufft · Es wird auch ein Art Zimmet 
in Peru / in Americas. in der Provintz Duitto ges 
funden / iſt war von dem Arabiſchen und Oſt⸗In⸗ 
diſchen gang di Berent,im&efchmack aber demfels 
bengleichförmig / toächfi,nicht in groffer Menge, 
Safftan hat man in Spanien / und aus der Pros 
int Avergne in Sranckreich/aus gydia in Aſia der 
"Belle aber wird in. dem Königreich Neapoli in 
Abrutzo geſammlet / und-trägtdiefer Handel zim⸗ 
lich wol ein / gehet aber dabey manchmal durch An⸗ 
feuchtung groſſer Betrug bor. 

Oelbringt Spaniens Stalien / und —2 
Nah, \ inſon⸗ 


> 


— — 


Eajeta ottichmal » 6. DI. 1% 

tzen vor ein Beiß Pier und jenna alda Fleine 
älder —* an qhten; es iſt mie ſol⸗ 
M wen ig Pr —— 


‚olländerzaud ð⸗ ‚ot des 5 Röniges 
d bleibe amüffen/un 1 kb wen 


ande Kand 
der König allein feinen Un —— * dieſes LU- 
w aͤngt chjͤhrli 
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SteinsKohlen / auch unter die Waaren zehlen 


wollte. | 
Stockfiſch fängt manim Januario zu Bergen. 
im Norwegen / hat hier zu eine abſonderliche geſtiff⸗ 
tete Soeietaͤt / wer vor dieſem darein kommen wol⸗ 
te / hat muͤſſen das Garben⸗Spiel ausſtehen. 
Creantes haben Creandum in ein Korb geſetzt / 
in Rauch etlich Stund gehenckt / ins Waſſer ge⸗ 
worffen / unter dem Schiff durchgezogen / ſo nun 
einer dis ausgeſtanden / hat er ſich der Stockfiſch⸗ 
Compagnia fähig gemacht / iſt in Modus Depo- 
firionis Academici , wiewol es heutiges Tages 
abgeſchafft. | J 
Sardelli faͤngt man bey Venedig / im Adria⸗ 
tiſchen Golfo / und die Tunfiſch bey Algarbia,und 
Cadis in Spanien / deren aus dem Porto Mala- 
ca viel tauſend des Jahrs verfuͤhret werden. Die 
in Ißland und Lapland/dörren die Fiſch und mar 
chen groſſe Hauffen daraus, effens an ſtatt Brod. 
alffifchfang exerciren meiſtentheils die Hol⸗ 
länder in Groͤnland / davon fie viel Tran machen/ 
Die dahin ſchiffen / muͤſſen die Zeit oblerviren / daß 
fie nicht von der Nacht überfallen werden / dann es 
allda 6. Monat Tags und 6. Monat Nacht. 
Seiden macht man jährlich ein groffes in Murtia, 
im Königreich Spanien und wird jährlidy von 
Cartagmanacher Genua verführet/ wie auch von 
reffina in Sicilia / fo die beſte Seiden / nacher 
Genua’ Floreng / Linorno und Wenedig; fo gibt 
es auch Die trefflichfte weiſſe Seiden im Königreich 
Ehina/von welcher viel hundert Stud Beiden in 
| G Indien / 
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Indien / im Eingang des Indianiſchen Geſtades / 
bey Can / des Jahrs verarbeitet werden. Im 
Reapolitaniſchen Koͤnigreich / und infonderheit zu 
Reapoli / wie auch zu Londen / werden gute feides’ 
ne Strümpff gemacht / wiewol zu Neapoli die Ma- 
nufadturenydurd) die jüngfte Peſt / mit Hinweg⸗ 
nehmung der beſten Meifter / ſehr verderbt wor⸗ 
den; Aus Perſia bringen Die Armenier eingroß 
But von Seidenzeuch u. guldenen Stucken deren 
beydes auch viel zu Florentz iM Italien gemacht 


wird. | 
Der befte Sammet wird zu Genua gearbeis 
tet / wiewol auch deſſen su Neapoli / Perugia und 
Wenedig gemacht / aber nicht fo gut / und iſt der zu 
Tours in Franckreich nicht vom Beſten. | 
Baumwollen bringt man aus Sicilien und 
SBrafilien / Die befte aber wird in der Inſel Mal⸗ 
tha in geringer Quantitaͤt gefammlet/ik ein gerin⸗ 
ger Stengel mit 3. Oder 4. Knoͤpfflein / kleinen 
Blättern / und einer blaulichten Blumen / trägt 
Frucht / in Groͤß einer Haſelnuß / in welcher wann 
fie fich aufſchlieſſet / eine garte Wolle ſich befindet. 
Deren werden in Weſt⸗ Indien / in der Inſul 
Cabaqua, und am Arabiſchen Ufer zwiſchen Ca- 
po Rofalgate und Moncadon, wie auch ben Ehis 
na und Japon viel gefifchet. In Oſt⸗Indien 
wiſchen der InſulZeilan / und Vorgebuͤrg Como⸗ 
rin / bekommet man Perlen von roo, Granen. Sn 
Borneo undAynon findet man zwar groͤſſere / und 
yon 160. Grauen / ſind aber nicht fo ſchoͤn / als Die 
Perfiſche. Die Occidentaliſche / als die / ſo cn F 
* ott⸗ 
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Schottland / in Böhmen, Frißland / Lothringen?’ 
am Berg Vegeſo / und Voitland ſindet / ſeynd 
aber von Feiner Conſideration. i 
Edelgeſtein / als Diamanten / in Bißnager / 
und Decan / in Oſt⸗ Indien. Rubinen / die beſte 
in Zeilan / die geringere in Corea / Calecuth / Cam⸗ 
baja und Bißnage. 
Orientaliſche Granaten / in Calecuth / Camba⸗ 
ja / Cananor und Morgenland. Saphiren / in 
Calecuth / Cananor / Bißnager und Zeilan / ꝛc. 
Schmaragden werden wolfeil in Perſia gekaufft / 
find etwas dunckler / als andere / ſo gibt es auch all⸗ 
da viel Hyacinthen / Chryſoliten und Saphier. 
Zucker, und star den / ſo man Meles nennet / 
zeugt Die Inſel Cypern. Der meiſte aber wird 
aus Brafiliagebrachtzund mit Arroben verkaufft / 
wiewol man auch deſſen in Sicilia / Calabria und 
Spanien viel macht. — ge 
Bon Rofinenund Eubeben bringt man die 
befte aus Cypern / die andere,fo aus Malaca in 
Spanien gebracht werdenifind zweyerley Art/de-: 
lexia, und defol. Datteln, Narden / Caſſiam 7: 
Myrrhen u. andere Rauchwerck / gibt das gluͤckſe⸗ 
nge Arcbia in erfreulicher Menge; wiewol der beſte 
Maftir aus einer Inſul / im Archipelagogeiegenr 
gınd Chio genannt/gefammlet wird / iſt ein klein 
Etäudlein/wie ein‘Buchabaum. Ä 
RMeiß iſt in Indien zweyerley / Girahal Der ger 
ringete ea Tee ——— 
er beſte in China, und in Europa in Apulia ge⸗ 
dert ji u ©: I — zeugt · 
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zeugt, Zibet wird Das Beſte aus den Infulis Phi-: 
lippinis,das Gemeine aber aus Indien zu ung ge⸗ 
bracht. Die Medicamentalifche Specereyen 
werden aus Arabia Cypern / Genua Oſt⸗ und 
Weſi⸗Indien zu uns gefuͤhret. Mit den Ochſen⸗ 
Haͤuten / wiewol es ein geringer Handel ſcheinet 
zu feyn / fo iſts doch einer von den beſten und 
bringt man deren jähelich viel taufend aus Mexi- 
coin Weflsndien und aus Ungarn. Ä 

Yferd gibt Arabia, Yolen / Dennemarck und. 
Frießland / es gibt zwar ſchoͤne Pferd in Spanien / 
und war Die Beſte bey Eorduba: Im Königreich 
Reapol / in Engelland und Irrland / aber derer 
wird keines ohne ſonderbare Licenz gefolgt. Bon 
Metalle gibt auch Das befte Gold / an Gold⸗Sand 
in’Africa,Sotala,Botongen / um Moſambica, 
die beſie Gold Gruben fennzu Angola,allda auch 
Olmbra,Ebenholg und Helftenbein/ Das Chinefer 
Gold hält 19. Carrat / wird mit 22. Carrat in 
Mexico gelãutert / und wird das Euneſiſche Geſtad 
meiſtens von den Portugieſen beſucht. Silber 
wird aus Peru don Potoltund Porco , Queck⸗ 
Silber aber vonGvancaverequa geholt; fo gibts 
auchdes Silberd ſehr vielin Teutfchland / nemlich 
inden Messinkien/Braunfehrveig, Böhmen! Ty⸗ 
rolund Saltzburg. 

Kupffer wird aus Schweden und Ungarn 
Bley das Meifte aus Schweden’ Mefling aus 
Engelland ı aus Der yon Conuval geholet. 
Gifen gibt es faft überall ı ausgenommen in In⸗ 
dien, und riegt man deſſen viel in Schweden / auch 
bialen Orten in Pfurſchen. Couche⸗ 


eu Der Beflätte. 170t 
Couchenillia und Indigo seugt das Mexica- 
ifhe Territorium, und ift Couchenil ein 
Bürmlein’ fo anden Blättern des Sfndianifchen 
‚eigenbaums wächft / gleihfam in Boll einges 
wird geſammlet und an der Sonnen 9% 

rucknet. 
Die Beſtaͤtter machen, daß fie uͤbel beſtaͤttet 
verden / wann ſie zu ſtarck in das pro cento greif⸗ 
en/ und machen / daß der Fuhrleute ihr Schweiß / 
Mühe und Reiß ihnen zu fheil wird. deſ r⸗ 
eut beklagen ſich / Daß ſie offt / obwohlen ſie die 
Hůter weg führen / etwas von ihrem Sohnmüffen 
ahren laſſen / zumahl da ſie gezwungen werden / 
twas bevor heraus zu nehmen / aber esiffzuners ⸗ 
pundern / daß ſie ihre Sachen nicht richtiger ma⸗ 
hen. Im Gegentheil geben die Beſtaͤtter vor / 
af manche Juhrleuthe 7 wann fie su viel Geld 
auf die Fracht aufgenommen haben / fich bißwei⸗ 
en unſichtbar machen/ Daß eg heiffet: Er non: 
vidit eum ampliüs , indeme man fie nicht 

mebr zu Geſicht faffen Fan; Alſo vergehen fie 

dahin zum öffteften mit Pferd 
und Gehirn 


J—— 
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Der Blaͤtt⸗Wuͤller 


IGs ſcheinet faft / da viel Dieibe Leben nicht 
© können durch andere Arbeit erretten/ an⸗ 





fangen zu blaͤtten / derohalben in groſſen 

N Städten eine Maͤnge von dergleichen 
Leuten zu finden/ die den gantzen Tag / ja noch ine 
die Nacht hinein winden / und blätten immer dar⸗ 
auf die ;pulen auf den Hauff / dag ſie ſich dar⸗ 
bey / wo nicht reichlich / doch karglich ernehren koͤn⸗ 


nen. 

Jonas, der Prophet/und nachmals Ninivitiſcher 
Buß⸗Prediger ı hat die wunderbarlichſte Schiff⸗ 
fahrt vollbracht unter allen Adams⸗ Kindern / da 
er nemlich in dem naſſen Arreſt des groſſen 
¶ Walifiſch inner dreyen Tagen und Naͤcht eine 
wund erweite Reis zu Meer gemacht / dann bei: 
dem Staͤdtlein Soppen/in Paleftina gelagen bat 
ihn ——— geſchiuͤckt / und erſt bey Dem 
Geſad des Euxiniſchen Meer⸗Hafens ausgeworf⸗ 
fen / nach Zeugnis des Joſephi Hebraͤi woraus 
folgt, daß der Walfſch mit hme in einer jeden 
Stund vier teutſche Meilen geſchwummen/ und 
alfo Durch gang Afia/ Eonftantinopel vorbeny biß 
in Traciam / Daßer alfo zweh hundert und fünfls 
sig teutfche Meilen in dieſem Fifcher + Arreſt gereiſt 
ſ / aber wie iſt er ſo wunderbarlich Davon fommen? 
wie hat er fo wunderbarlid) das Geſtad erreicht? 
wie ?2-die frommen Contemplanten RT i 
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Daß er im Wallfiich Die beede Arm Creuf- Weis 
‚habe ausgeftreckter gehalten und vermittels defe 
fen, feneer der. Sefahr entgangen und sum Se 
ftad Fommen : jede deme wie ihm wolle: gewiß ift es 
doch Daß niemand zum Geſtad der Seligkeit Foms 
‚men kan / der nit das Creutz für ein Mittelbraucht/ 
dann Creutz und Leiden hie auf Erden, ift ein Mits 
tel / feelig zu werden. Ey wie fauber ift derfelbe 
unfaubere Kerl zuder Thür hinausgemorffen wor, 
‚den / der ohne hochzeitliches Kleid auf dem Saat 
erfchienen ; Hand und Fuͤß feynd ihm gebunden 
worden / und hat er die äufferfte Finfternug fuͤr ein 
Zofament befommen der Trampel hätte ja follen 
‚ein hochzeitliches Kleid anhaben, Das Himmels 
reich ift gleich einer Königlichen Hochzeit: worzu 
aber niemand gelaffen wird / Der nicht mit einen 
hochzeitlichen Kleid pranget : Erſtlich muß er ein 
gutes Soller haben von Elend-Leder/gefüttert mit 
Bernhaͤuter⸗Zeuch / dag iſt / er muß Elend und als 
lerley Schmach geduldig um JEſu Ehrifti willen 
leiden; iftes aber ein Weibs⸗Bild / fomuß ſie in 
lauter Puffi aufziehen, die Kauffleut nennen einen 
geroiffen Zeuch Puffiz das ift / fie muß mans 
chen Puff ausſtehen / doch alles mit Geduit übers 
tragen und ihre Creutz dem Creutz JEſu Chriſti 
zugeſellen / ſonſten Fan es nicht anderſi ſeyn ; den 
Himmel kaufft man mit feiner andern Muͤntz / alß 
mit Kreutzer / den Himmel ſperrt kein anderer 
Schluͤſſel auf / als ein Creutz⸗Schluͤſſel mit dern 
Him̃el hat es faſt eine Beſchaffenheit wie mit dem 
Hertzogthum Kärnten / daſſelbe hat vor Sahren 
| 4 
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fein Hertog koͤnnen antretten/ et habe dann 
zuvor eine RMaul⸗Taſchen ausgehalten: Der Him⸗ 
mel hat Die Eigenſchafft / wie das Manna oder 
Himmel-Brod bey den Iſraelitern / welches nicht 
gefallen / es ſey dann zuvor der Himmels⸗Thau 
gelegen : Zäher und Thränen müffen in Vigil ſeyn 
der Seelgkeit; Petrus ift mit allem Fleiß mit den 
Fuͤſſen uͤber ſich gegen Himmel gecreutziget wor⸗ 
den / weil er die Schliuͤſſel zum Himmelhattei woll⸗ 
te hierdurch zu verſtehen geben / daß man auf ſolche 
Weiſe in Himmel gehe. | 
Moyſes / wohin 7 zum brennenden Dorns 
uſch / dann Gott wohnet darmnen beyleibe 
nicht ! hat es geheiſſen zeuch zuvor Die Schuh ab/ 
und dritt in die Doͤrner. 


cul auf dem Berg Thabor machen / und ewig in 
dieſem glorreichen Ort wohnen; O wie wunderlich! 
vergeyhe mirs / Du wilſt den Himmel genieſſen / und 
haſi doch nichts gelitten das kan nicht ſeyn. 
Das Blaͤtten ſtellet uns vor das Leiden. 
Daß die Wiſſenſchafft / die Meilalle fonderlih 
das Gold und Silber zu blaͤtten / und zu mancherien 
Arbeitẽ nutzlich anzuwenden / nit nur under die neue 
Erfindungen zu zaͤhlen / ſondern bereits ſchon ſehr 
alt ſeye / erhellet aus Erod, 28-9: Sr undg. wo wit 
leſen / Daß der Rock des Hohen Priefters famt feis 
nem Gurt von Gold / gelber SeidenrScharlad) / 
Roſiwroth / und gezwirnter weiſſer Seiden kuͤnſt⸗ 
lich gemacht war / und wie aus dem⸗ ↄ Capitel des 
2. Buchs Moſis v. 3. noch deutlicher zu In fo 
| RR ug 
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ſchlug Befeled Das Gold und ſchneidete es zu Fa⸗ 
den / damit man ſolches kuͤnſtlich mit der Seiden 
untermengen und einwircken kunnte; welches aber 
unmoͤglich geweſen / wo nicht das Gold zuvor zu 
Zain und Schienen geſchlagen / und die Seide da⸗ 
mit überzogen oder umſponnen worden wäre. 

Wie dann nachgehends bey unterfchredlichen 
Voͤlckern das Gold mit der Seide zu untermi⸗ 
feben / und auffolche Art allerley Stoffeund Ges 
zeug/ mit guldenen Blumen und Zierathen einzus 
wircken / in Ubung gebracht / jedoch nur allein von 
Majeftätischen Perfonen/wie Salmafius ad Ca- 
pitolium meldet/ nachgehendg aber auch von des 
nen vornehmften Bedienten und Grandibus ges 
fragen worden/ wie Lampridius gedencket. 

O Menfch ! was bemuͤheſt du Dich frey zu ma⸗ 
chen vom Leiden? es kan nicht ſeyn. 

Chriſtus JEſus hat gelitten / mercks Menſch! 
der HErr und Heyland hat gelitten / betrachts 
Menſch! GOttes Sohn hat gelitten / gedencks 
Menſch! Er hat gelitten mehr / als ich zaͤhlen kan / 
er hat mehr gelitten / als ich erdencken kan: Job hat 
gelitten Er noch mehr / David hat gelitten Er 
noch mehr / Gedeon hatgelitten / Er noch mehr / 
Jofeph hat gelitten Er noch mehr / Samſon hat 
gelitten/ Er noch mehr  Abner hat gelitten / Er 
noch mehr / Hieremias hat gelitten / Er noch mehr/ 
Michens hat gelitten, Er noch mehr / der Abel hat 
gelitten’ Eu noch mehr / foviel Millionen Dee 
Märtyrer im Neuen Teftament haben gelitten / 
Er noch mehr / und du folft und wollſt fo zart (6 

5 heich⸗ 
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Qurftig ware Das Volck Sffrael in der Wů⸗ 
ften / und verlangten fie inftändig / dag ihre Hoffe 
nung.nit möchte in einen Brunnen fallenzund wie 
fie endlichen ein Waſſer angetroffen / fo ware ſel⸗ 
bigesgang bitter / faſt wie ein Gall / worüber dann 
auch ſie erbittert worden / und nicht wenig 
Schmach⸗Wort uͤber den Moyſes ausgegoſſen / 
welcher dann / ſein Volck zu beguͤtigen / aus Einge⸗ 
bung GOttes / ein Holtz genommen / daſſelbige in 
erſtgedachtes bitteres Waſſer geworffen / damit alle 
Bitterkeit vertrieben / und abgewendet. Exod.15. 
Bitter / bitter kommts dich an dein elender und 
betruͤbter Stand / mein Menſch / biter / bitter / daß 
du keine geſunde Stund haſt / und mit deinem 
Leib muſt umgehen / wie die Apoſtel mit ihrem Fi⸗ 
ſcher⸗Netz / fo fie flickten; Bitter; bitter / dag du in 
Armuth und Noth ftecfeit biß Über die Ohren / 
und gleichwol höreft fehreyen die Schulöforderer 
vor der Thür/und weit ärmer als ein Schneck / der 
doch mit feinem eigenen Haus verfehen iſt; Bitter⸗ 
bitter kommts dich an wann du bey jederman fü 
angenehm wie die fünffthörichte SSungfrauen mit 
lähren Amplen / denen man die Himmels⸗Thuͤr vor 
der Naſen zugeſchlagen. Bitter / bitter gedunckt 
Dich alle Trangſal / aber folg meinem Rath und 
des Moy es feiner That / ergreiff ein Holg / und 
zwar dasjenige an welches dein Heiland IEſus 
mit eifernen Nägeln angehefftet worden’ nachs 
mals wirft du erfahren / daß dieſes Holtz alle deis 


ne Bitterfeit verſuͤſſen wird. Zu wuͤnſchen waͤre | 


es / daß du einem Fiſch gleichen thäteft / und zwar 
| einem 
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einem Hechten/ welcher in den Gräten feines 
Kopfis alle Inftrumenta des Leidens Chriſti 
trägt ; zu wünfchen wäre es / daß du Öffters das bite 
tere Leiden Deines Heylandes betrachten und ers 
waͤgen thaͤteſt / wordurch gar wohl Deine Unge⸗ 
dult ſincken wuͤrde / und du alle Truͤbſal bewill⸗ 
kommeſt / nicht mit dem Auwe, ſondern mit dem 
Ave, dieſe Lection iſt ſchon einem Kreutzer werth / 
weil ſie vom Creutz gehandelt. 

Der Blaͤtt⸗Muͤller bey Erſehung ſeines Golds⸗ 
oder Silber⸗Fadens/kan betrachten / daß GOtt 
einen neuen Menſchen an ihm will haben / und er 


ſich ziehen laſſen muß / wann er ſich des Himmels 


nicht will verzeyyen. Duͤnn / dünn muß unſer 
Sinn gedencken / wann er nicht mit dieſer Welt 
will verurtheilet werden. Leiden und Meiden 
kan bringen zur Freuden. 
AIm übrigen bey Gold und Silber Fan Dee 
Menfch feufigen : 
ift der Seiden Pracht ? 

erhatden Nracht gemacht ? 
Es habens Würmgemacht/ 
Den gantzen Seiden Pracht. 


— a no ; 

ie wir ſchaͤtzen nicht geri 

Erd / W —2 Schnecken⸗Blut 

Iſt / das uns zieren thut. 
Eitelkeit! 


Der 
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Bleyweiß Schneider. 


d Leyweiß iſt unterſchiedlicher Art: Reiß⸗ 

‚Bley / oder Mahler⸗Artzney / und 
Schmwinck⸗Bleyweiß / dieſes Letztere formt 

am ſchoͤnſten von Rhodus. Man machet 
ſolches aus den ſubtileſten Bley⸗Abſchnuͤtzen / 
wæelche auf ein Gefäß von ſcharffem Eſſig geleget / 
in ſelbigen herab tropffen. So vielnun darvon 
herab faͤllet / das wird / nachdem es getrocknet/ 
und gefiebt / wieder mit Eſſig gerieben in Stücks 
lein gertheilet 7 und in dee Sonnen hart gemacht. 
Andere legen das Bley auf ein wohl verglaftes 
Eſſig⸗Geſchirr / welches fie sehen Tage verſchiieſ⸗ 
fen/und hernach bey Wieder⸗ Eroͤffnung des zu 
Bleyweiß wordene Bley wie Kahn oder Schims 
melabfehaben / (tveiches. aber beffer mit einem 
Vinſel weggehoben wird /) hierauf wieder neueg 
Bley hinzu legen / und auf vorige Weiſe damit 
verfahren. Dasjenige / was abgefchabet / oder 
hinweg genommen worden ſolches wird / wann es 
getrocknet / geſtoſſen / geſiebet / in einer Pfanne 
gekocht / und ſo lange herum geruͤhret / biß es oben 
dem Sanderac gleich wird. Nach dieſem / wird es 
mit ſuͤſſem Waſſer gewaſchen / bis alie Unreinig⸗ 
keiten hinweg find. Wann dieſes geſchehen / truck⸗ 
net man es wieder / und machet Stücke Daraus, 
— Wann 
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ann es es zu lange Focht / jo wird es roth / und 
Mennig : die befandte Mahler » Farbe) Daraus, 
Reiß⸗Bley / deffen fich Die Mahler / auch Gelehr⸗ 
te und andere auf vielfältige Aeije bedienen, und 
welches von dem Blepmweiß, Schneider ‚ubereitee 
und in Stifte gefaffet wird, reichet Engeland an. 
die Hand, Die Suchung des Bley⸗Ertzes / als 
der Materie des —3 geſchiehet auf eine 
ſonderbare Weiſe. Denn diejenigen / welche ver⸗ 
meinen / daß das Bley⸗Ertz an irgend einem Orte 
in der Erden anzutreffen fer verfügen ſich Dahin / 
mit einer Sabel»formigen Hafel Ruthen in den 
Händen, undgehen die Berge oder Hůgel damit 
aufundab. Wo nun Bley: Erg derborgen da: 
neiget und fenchet fich die auffonderbare Art herz: 
zu bereitete Ruthe ins Erk. ro 

Reiß » Bley dienet/ etwas aufzuzeichnen. Ein 

uter Chrift fole Die Gebot GOites fleiffig auf⸗ 
mercken / und felbige halten  befonders aber folle 
er mit Rothen die Feyertaͤg / wie fie im Calender fies 
hen / aufzeichnen / und ſelbige mit Andacht begehen / 
daß ſich SHE nicht über ihn beklagen muß / wie er 
ſich oͤffter beftaget hat.’ 

Iſi es nicht ein Zuftand ? am Meuen Jahr / da 
du folft einen neuen Wandel anfangen / da ſitzeſt 
du im Wirths⸗Hauß / da fagft du / Bruder / es 
gielt auf die alte Hacken. An Pauli Bekehrung / 
da du dich billich ſolleſt bekehren / iſt es mehrer 
Mauli Verehrung / weilen du die Goſchen ſtets in 
dir Kandel haſt. Zu Lichtmeſſen / wo die Mutter 
Golttes nach dem Geſetz Mopfis iſt gereiniget 
wor⸗ 


Der Bleyweiß-Schneider. _ 11T 
worden / die es Doch nicht vonnöthen hatte / ſollſt 
du dich reinigen von deinen begangenen Suͤnden / 
da thuſt dunicht reinigen Deine Seele/ moblaber _ 
den gangen Tag das Maul austwafchen mit 
Mein, Am Matthias Tag / welcher an ſtatt 
desverzwoeiffelten Jude, wegen feiner Heiligkeit 
zum Apoſtel⸗ Amt kommen / ſollſt du einen Apoſto⸗ 
fifchen Wandel führen / aber an ſtatt Apoflos . 
fiichy da ſauffeſt du, daß du faͤllſt untern Tiſch. 
An Maria Verkuͤndigung / da GOttes Sohn iſt 
Menſch worden / da ſauffeſt du / daß du keinem 
Menfchen gleich biſt / wo es ſich vielmehr gebuͤhr⸗ 
teı daß du mit dem Engel Gabriel das Ave re- 
petireteft, Am Philippi und Jacobi Tag/ ſo da 
fället den erſten May / ſollſt du dich zieren mit al⸗ 
lerley Blumen der Tugenden / aber an ftatt Derer/ 
haft du nichts lieber als Das ein: Kräutel.AnJo- 
annisBaptiftz-Tag, ſollſt du mit feinem Vatter 
ZachariaGott loben / aber an ſtatt Zachariärgeheft 
Du sumZachäum, An Petri und Pauli / welche sroed 
Fuͤrſten der Kirchen / ſollſt du denſelben Tag fein der 
Kirchen ſchencken / aber an ſtatt der Kirchen ift die 
fieber der Kir» Tag. An Maris Heimſuchung / 
ſollſt Du von Rechtö:twegen die Tempel und Sob 
£e8> Häufer heimfuchen/aber an ftatt der Dtteds 
Haͤuſer / ſeynd dir lieber Die Wirths⸗Haͤuſer. Am 
FJacobi⸗ Tags ſollſt du Dich) abſonderlich mit ei⸗ 
ner Andacht dem H. Apoſtel befehlen / weil feine 
Hülffe fo vielfaͤlltig erfahren die Epanier / aber es 
kommt keinem mehr ſpaniſch vor / wann du denſel⸗ 
zen Tag einen teutſchen Rauſch haft. — 
Am St. Laurentii Tag / welcher um N des 
. rer 


112 Det Bleyweiß.Schneidet. 
Ecxrn willen / fi ſebendig hat braten laſſen / ſoliſt 
du Dich auch üben in guten und gottfeeligen ers 
cken aber diefer Braten ſchmaͤckt die nicht ſo 
gut / als der Trunck. An Marih Himmelfahrt / 
ſolleſt du dieſer giorreichen Königin mit dem Hers 
hen das Geleit geben indie obere Stadt Zerufas 
lem aber du fauffelt lieber in Der Dorftadt. Am 
Tag des H. Bartholomãai/ ſollſt du dich lieber mit 
ihme ſchinden laſſen / als Gtt beleydigen / aber 
hu traͤgſi lieber deine Haut auf den Wein⸗Marckt. 
An unſerer Frauen Geburts: Tag ſollſt du ihr zu 
Ehren dich alfo Durch die Beicht reinigen / als waͤ⸗ 
reſt duneu gebohren / aber du willſt lieber ſterben / 
als das Sauffen laſſen. Am Tag des H. Apo⸗ 
iels Matthaͤi/ ſollſt Du fromm / auferbaulich / und 
nüchtern das Feſt celebricen / aber Du fauffeft ſo 
tang ı biß nichts mehr im Krug / und alſo / 
tie man pflegt su ſagen / Matthäi am letzten. Am 
Tag des NH. Ertz⸗Engels Michael / ſollſt du eben⸗ 
mäffig Dich befleiffen / Den böfen Feind zu verjagen 
und zu überwinden / aber Fein Teuffel kan dich Dens 
felben Tag ausdem Wirthe, Haus bringen. Am 
Tag Simonig und Jodaͤ / ſollſt du ſorderiſt der 
Chriftlichen Andacht obiiegen/ aber denſelben Ta 
führeft Du lieber Dein Welb zum Wein / wie € 
ettvan deine Schuldigkeit ſcheinet zu ſeyn. Am Al 
Jerheitigen Tag / folft Du abfondertich heilig leben’ 
aber du glaubeft / man thaͤte dich vor einen ſeltza⸗ 
men Heiligen halten wann du denfelben Tag 
feinen Rauſch hätteft. An St. Martini Tag / 
fouft dulieber dieſem Deiligen nachfolgen, in = 
' % 


— —— — 
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fheilung des Allmoſens / aber die Gans iſt dir ſie⸗ 
Her / als der Paradeis⸗ Vogel. Am St, Andreg 

Tag ſollſt du lieber / mit dieſem Apoſtel das Creu 

Chriſti verehren / aber du verſauffeſt lieber Denfela 

ben Tag dein Geld big auf den legten Kreußer: 

Am Tag der unbefleckten Empfängnus- Marias 

Jollft du ihr zu Ehren auch ohne lecken und Mau 

ckel / wandein/ aber dir iſt lieber Das Wirths⸗ 

Haus beym Weiſſen⸗Roͤſſel / als der Fleiß deg 

weiſſen —5 — Am St-Thomas- Pag / 

ſollſt du mit dieſem Apoftel die Seiten Chriſti very 
ehren, aber du geheſt lieber mibdeinen Rauffs Ge⸗ 
jelen aufdie Seiten, Bor allen andern ſollſt 

wit ſonderem Tiffer / die Feſt⸗Taͤge Chriſt dei 

HErrn deines GOttes und. Heilandes verehreng 

And heilig zubringen / aber wie offt wird dir Die H. 

Weyhnacht / zu einer Weinnacht / wie offt heiſt es 

bey dir Oſtern / OStern vou ! wie offt heiſt eg bey 

Dit wahr / was man zu Pfingſten die Apoſtel falſch 

bezuͤchtiget/ quia mufto pleni fünt ifti, dieſe 

Leute fennd voll. Wie oft thuſt du an fe 

HEren Himmelfahrt in allen Wirths⸗Haͤuſern 

herum fahren. Faſt allemal am H. Fron eichnams⸗ 

Tag biſt du Vormittag bey der Proceſſion mit 

unſerm HErrn / Nachmittags aber haſt du einen 

Proceſs mit dem Wirth: In Summa⸗ iſt es 

deiber ſchon ſo weit Fommen / daß bepdenChriflen 

die mehriſte Feſt⸗ Taͤge in Freß⸗Taͤge verkehret 

‚werden. Man ſiehet ja/ Daß an einym Feſt⸗Tag 

kaſt alle Kuchen auchen „ale Bfantien Iaraike 

ale aller ſie den / alle Bräter laufen alle of 
ee Ne nt — 
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gihen alle Schüffel tragen ı alle Teller leiden’ als 


le Safeln prangen/ alle Keller geben alle Kan⸗ 


dein ſchoͤpffen / alle Becher hupffen / alle Glaͤſer 
ſchwimmen / alle Maͤuler ſauffen / alle Gurgeln 
förtuekensalle Fuͤß wacklen / alle Köpff ſummſen; da 
trinkt ein Buͤrger dort ſaufft ein Bauer / da ludert 
ein Geſell dort würgt ein Knecht’ da ſtolpert ein 
Junger / dort fält ein Alter / Dalennetder Sohn/ 
Dort liegt der Vatter / da grappelt der Herr / dort 


kriecht der Diener / da gaumeget der Richter Dorf 


ſchnaͤrchet der Geſchworne Beym guldene 
Laͤmmel trinckt der Meiſter Wolffagang / beym 
Fuͤldenen Wolff ſaufft der Meiſter Lambert / beym 
lauen Hecht ſchwimmt der Fiſcher / beym ſchwar⸗ 
tzen Ochſen ludert der Fleiſchhacker oder Metzger/ 
beym weiſſen Hirſchl zecht der Jaͤger beym grů⸗ 
nhen Flederwiſch maͤßlen etliche alte Weiber: Da 
hiebis viertel Raͤuſch / halbe Raͤuſch / gantze Raͤuſch / 
vbuͤrmiſche Raͤuſch/ verliebte Raͤuſch / witzige 
Raͤuſch / empfindliche Raͤuſch / ſtoltze Räufch / 
Kalos Rouſch Bürgers Raͤuſch / Bauern⸗ 
aͤuſch / Gutſcher⸗Raͤuſch / Bettler⸗Raͤuſch / Nar⸗ 
ren⸗Raͤuſch ec. bald im Wein bald im Bier / bald 


im Brandwein / bald im Meth ‚bald im Tyroler⸗ 


Wein / bald im Oeſterreicher⸗Wein / bald im Ne⸗ 
cker⸗Wein / bald im Fraucken⸗Wein / bald im 
Rhein⸗ Wein / bald im Hungariſchen · Wein / bald 
im Welſchen YBein’bald in Spaniſchen Wein ic, 
Das Aufd ing⸗ Geld / auch das Freyſprech ⸗ Geld/ 


—auch das Straff⸗ Geld / auch das Trinck⸗Geld 


auch das Leidkauff⸗ Geld / auch das Einkauff⸗ 
Se 


% 
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Beld / auch das AbkauffGeld /auch das Buͤch⸗ 
ſen⸗Geld / was Namen es immer hat, das wird 
geſparet auf den Feyertag / dort muß verſoffen we⸗ 
den. Ihr Wein: Wirth/ wann loͤſet ihr das 
meiſte Geld ? am Feyertag? ihr Bier⸗ Zoͤpffer / 
wann ziehet ihr den meiſten Gewin ein?amFeh er⸗ 


tag. Ihr Lebzelter und Meth + Sieder / wann 


ſpickt ihr am beſten eure Beutel? am Feyertag. 


Ihr Sodler und Garkoͤch ? wann habtihr der 


beften Gewinn? am Feyertag. Ihr Brätels 
Brater und Karpffen » Bacher wann geht euch 
euere ſchmutzige Waar zum beftenab ?am Seyera 


tag.O feltum infauftum !O feftum infAu umE 


Dgefltag/ Sreßtag. Die Feſt unfers HEren 
a Ehriftifeynd eingeftellet/ damit wir diefelberg 

aͤg ſollen anwenden zu- feiner Goͤttlichen Ehre / 
und ihme dancken um fo haͤuffige Gutthaten. Die 
Feſt der lieben Heiligen feynd eingeftellt/ aufdag 
wir ung zur felbigenZeit abfonderlich follen üben in 
denen Tugenden’ mit denenfieung vorgeleuchtet. 
Aber wir / durch unfer unmäfliges Leben/ machen 
die Feſt unferslieben HEren die Feſt der Heil 
Patriarchen / der H. Propheten / der H. Apoſteln / 
der H. Beichtiger / der H Zungfrauen zu lauter 

darter⸗Feſt / indem wir ſoſcher Geſtalten an der⸗ 
gleichen Feſt gleichſam GOtt / und GOites Ges 
bot martern. 

Ach ! warum thuſt du nicht mit dem Blehweiß 
den Tagdes HErrn aufzeichnen/dendu nach ſei⸗ 


nemGebot heiligen follteft ? 


Marie Magdalena Maria Facobiund Sa⸗ 
| H 2 lome 
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Tome haben koſibare Specerenen Faufft / damit 
fie den heitigften Leichnam IEſu im Grab möch« 
ten falben / tie es bey felbiger Zeit gebräuchlich 7. 
beine gute Werck aber/haben dieſe Fromme und. 





eilige drey Frauen erft am Sonntag in aller: 
Frühe vollzogen: warum aber nicht ehender/meine 
gottfeelige Meatronen ? Wann ihr den HErrn und 
Heiland fo inniglich liebet / wie daß ihr nicht ſchleu⸗ 
niger dieſes gute Werck verricht habt ? Es iſt kein 
Wunder / daß ihr nachmals am Sonntag zu 
ſpath kommen / und er dazumal ſchon von denTods 
ten auferſtanden / fo ihr Aber Den Tag zuvor euch 
fättet eingefunden ı fo Dann wäre der gute Dans 
del angegangen. Es geben mir ber dieſe drey 
Heilige Weiber die Wort / wie daß bey ihnen die 
gute Meynung / ſolches Werck bald zu verrichten / 
nicht feyeabgangen / allein der Sabbath) / fo ente 
zroiichen kommen / habe fit verhindert. So hoͤ⸗ 
re ich wol / ſeyd ihr gewiſſenhaffte Frauen fo ſc ru⸗ 
pulos geweſen / daß ihr euch nicht getrauet / auch 
dieſes / obſchon gute / und an ſich ſelbſt lobwuͤrdi⸗ 
Werck zu verrichten ı in Meynung /der Sab⸗ 
bath möchte hierdurch? vermög des Geſaͤtzes / nicht 
EN neo begangen werden, : Was fagen 
ic hierzu. . Er). Be 
Sprterupulos bin ich nicht / ſagt ein Edelmann / 
dann nachdem mir mein Capellan Longinus eine 
Furge Meß auf der Poſt herab geleſen / begiebe 
ich mich zu einer Gemuͤths⸗Etquickung und ehrli⸗ 
chen Geſpaß ind Feld hinaus / und fiehe / daß ich 
meine Kuche mit. einem Wildpret regalire. 
| Sonn⸗ 
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Sonntag hin / Feyertag her, mein Calender 
fhreibt 1 es ſeye heut gutjagen und hetzen. Gnãa⸗ 
dger Herr / mit dero Erlaubnuß / fie haben ja 
auch zweiffels ohne gefludiret/ und folgſam wer⸗ 
den ſie wiſſen / daß auf Lateiniſch der Sonntag 
Dies Dominica genennek ai das if}. Dur Tag 
unfers HEren 4, wann ihr dann ſolchen gu eurem 
Gefpaß oder Nutzen gebraucht, fodann Iftföfcher 
Tag nicht unſers HErrn / fondern euerer / ihr aber 
ſtehlet ſolchen unſerm lieben HExrrn hinweck 7 wie 
ein anderer ꝛc. Und glaubt, hr dann / Daß biefes 
der Allmaͤchtige werde ungeffraffter überfehen? it 
dann fchonivergeffen/wasCantipratanus fchreibt? 
dap ein Edelmann in Teutfehland Conytag und 
Sepertag, meiſtens mit Hehen und. 0 oe 
brachtvob ———— von Kon en 
öfters rmahnet worden’ Hachmale a — 
sehte GOtt ihn dergeſtalten geftrafft Daß ihne 
feine Frau Gemahlin einen Sohn gebohren mit 
einem Hunde⸗Kopff / wie die Wind ſpiel 
— ir Ken * * 
So ſrupulos bin ich) hicht / ſag e 
Stau, danın mein Hert acht fich nicht. ibe 
ABirthfihafftdehtwegenliegt ebihir 067 ei Wache 
lames Augaufdas TEN LLDEBEHUN DEE 
naht mit. mir, und den Meimigen Fein viches 
Miracul, wie er gemacht,hat mit denen Iſrae⸗ 
itern / welche er 40. gantzer Jahr in der Wiſten 
mit allem verſehen / fo. gar, / daß ihnen nicht ein Fa⸗ 
venan ihren Kleidern zertiſſen 40. ganzer abe. 
in Hembd getragen / und A das aa 


18. . Det Hlegweiß,Schneidet: 
vob ſicht Darei kommen . 26- Auf ergleichert 
Miracul darffic) mich nicht verlaffen, Dahero muß 
ich mich um Das einige forgfältig bewerben’ und 
im Sommer fuchen ! was ich den inter ges 
hofft habe: Sonntag hin / Feyertag her ich wer? 
de Deffentwoegen mit Dein Monfe die Zehen Gebot 
nicht brechen fo gar nicht Eligben 7. want ich heut 
dm Sonntag laß das Getrayd ſchneiden / es it beſ⸗ 
er ich h bg jals ich haͤtts. Es iſt nicht weniger? 
ein gnaͤdige Frau⸗ undthutfie dißſalls nicht übel’ 
daß fieeine gutes Martha abaiebt , ‚allein muß fie 
Phen daß fie roeit unnöfliher iſt algdie gröfte 
Jerin maflen ihr det gärigfte &HttDiegank 


D 
DR 


fie, aber.ift fo thörigt/ daß fie ihme auch diefen 
feinen jelbit erwählten Tag aus den Händen un 
Herfehamt reiſſet / und glaub fie gewiß / daß ſo 
ches die beleydigte Goͤttliche Majeſtaͤt nicht wird 
ungerochen laſſen geſtalten su jefen iftinden Ge⸗ 
ſchichten des H.Bambergifchen Siſchoffs Orho- 
nis, daßeine Ebel Frau an einem Sonntag ihre 
Leut auf Den Acker hinaus geführt! damit fie das 
Getrayd ſollten abfepneiden,moeilderTag fo ſchoͤn 
yoarın und heiter’ und Damit fie Die Arbeiter deſto 
mehrer sum Schnitt aufmunterfe/ hat ſie ſelbſt die 
Kleider aufgefchlrget / die Sichel in Die Hand ge⸗ 
nommen/ mit Der gincken dad Geiraid umfaſt un 
dabey geſprochen / ſchauet / was hhe ſehet / Das 
thus /ſo thut es guch / kagum aber daß ſolches 9— 


Der Bleyweiß-Schneidet; 113 
geſchehen / iftfie alfobalden erftarret am gantzen 
‚Leib / alſo gebuckter gang unbeweglich geſtanden / 
‚ob waͤre ſie von hartem Marmorſtein und zugleich 
ihre ungluͤckſeeige Seel aufgeben. 
So lerupulos wie Magdalena / und ihre zwe 
Cammeradinen / bin ich nicht / ſagt ein Burge 7 
Dann wann ich zuweilen überhäuffige Arbeit Bas 
ſo nimm ich den Sonntag zum Behuͤlff / arbeite 
‚Den Sonntag Vormittags biß um halb zwoͤl 
Uhr / ſodann erdappe ich noch eine Meg und geo 
meiniglich treff ich einen Priefter an ı Der zwiſchen 
Anfang und End ſich nicht viel aufhaͤlt / ſolcher⸗ 
geſtalten / hab ich den Sonntag weder Ehr no 
Ohr abgeſchnitten / wann mir die Naben das 
Brod ins Haus tragten / wie dem Elaaͤ / fo 3 
mich um das Arbeiten auch nicht viel annehme 
Mein Burger / wie gottlos zeigt iht euch gegen 
Dem Allerhoͤchſten Adam war Derentwegen 
groffer Straff würdig / weil ihme der Allerhöchfi 

as gantze Paradeis/ und alles Obs darinnen zu 

inem Wolgefallen übergeben / einen einigen 

aum aber ihme vorbehalten/ und Adam gleichs 

ol fo vermeflen/ daß er GOtt auch diefen Bau 
nicht gelaffen. Euch hat GOtt 6. Tage in 
Wochen gegeben die ihr pur und einig zu eueren 
Dienſten nach Wolgefallen koͤnnk brauchenveinen. 
einigen Sonntag aber hat er ihme vorbehalten / 
ihr ſeyd fo Gewiſſen⸗loß / und unverſchaͤmt / daß 
ihr auch dieſen ihme nicht vergoͤnnet. Sehet aber 
zu / daß euch und das Eurige nicht GOttes Hand 
zuͤchtige / welche N Übertrettungen * | 
| 4 


130. Det Bleyweiß-Schheider. 
Wgeſtrafft laſt. Siefet man doch indem Leben deg 
"9. Usgonis, daß ein Burger / und feines Hands 
Wereks ein Heck / je und alle Sonntagden gankeh 
Tag gebachen / mehr aus Frevel / ald aus Noth / 
‘einmal aber / da er das Brod aus dem Ofen ge 
nommen und einen Laib voneinander geſchnitten / 
‚Peine Mänge Blut aus Demfelben heraus ge⸗ 
-quollen / ja das nanke Gebächt blutig gefunden 
worden /. worvon man zum ewigen Sedächfnus 
„einige. Laib’ hin und ber in Die Ciöfter gefchickt 


N t 7 — 
* Ein Bleyweiß⸗Schneider ſoll fleiffig den Sonn⸗ 
tg heiligen / folle auch nicht lügen / ſiuchen / ſchwoͤ⸗ 

zen / bey GHtt oder feiner Seele / dann manche 
ſchwoͤren dem Teuffelein Ohr ab es ſey Dem oder 

me alſo / und iſt dannoch erſtuncken und 
ja manche ſaen ich koͤnnte mich nicht ernoͤhren 
wann ich nichtthätelägen und betrügen/ alsdann 
würde ich dich feinen Bleyweiß; fondern einen 
Auf Schneider nennenfönnen, - Ar 
Ben dem Blenmweiß: Schneider muß die Prob 
Das Lob geben dann von auffen fiehet man es dem 
Stefft nicht a —3* es zum Zeichnen kommt / 
da ʒeigt ſich die Arbeit / ob ſie zu loben 
ni un, DDR darwider zu 





VER u H By toben. 

jt — LE — 

* 860) u 

1.60 

ds “rn 

5“ Pt; Der 











sis 


# 


Er ne a een. 








Ast ogle 


* — ff u _ 















Wachs win des Fei 
warn iebund Bien 






— 
Da 





Der hchfermäcder tar 
"Der Buͤchſenmacher. 
555 Steine Sachein der Welt / welche dem 
Menſchen nutzen und ſchaden kan/ ſo iſt 
SPS es das Feuer/ ein wunderſames Geſchoͤpf 
EGbottes / das von den Chaldaͤern fuͤrei⸗ 

nen Gott angebettet worden / ſonder Zweiffel we⸗ 
gender Wohlthaten / ſo ſie darvon empfangen 
und.in" dem Levitiſchen Gottes⸗Dienſt unaus⸗ 
loſchlich Hat ſollen erhalten werden.» Ein kleines 
Flncklein/ das in dem kalten Feuerſtein / oder 
Holtz/ das / wie Lorbeer und Bur / eine Oelichte 
Fuhbtigkeit heget/ verborgen lieget / wird durch 
Das Schlagen und Reiben / heraus gelocket / und 
von ſolchen kleinen Fuͤncklein oder Puͤnctlein ent⸗ 
brennet der ſchwartze Zunder / es erhellet der hitzi⸗ 
ge Schweffel / weicherdas ſchwache Flaͤmmlein 
an dem fetten Kuͤhnſpahn / oder einer Kertze traͤ⸗ 
et / dardurch wird das Haus erleuchtet / die Spei⸗ 
* kochet / die Kaͤlte gelindert/ die Zimmer ge⸗ 
aͤrmet / das Undienliche verbrennet / das Metall 
zerſchmoltzen / die Boͤſen beſtrafft ac. * 
Es iſt aber auch bekandt/ in was vor Jam⸗ 
mer und Noth das Feuer den Menſchen fege / 
wann es entweder aus Unachtſamkeit oder font 
zu einer ſchaͤdlichen Brunſt ausſchlaͤget / daß Haus 
fer, Doͤrffer und Staͤdte / offt ploͤtzlich in Die Alfche 
geleget werden / wo nicht bey Zeiten dieſem grau⸗ 
famswitenden Element zur ‚allerhand gute 
J J5J WVor⸗ 
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122 Der Büchfenmachet. 
Vorſe hung und angewandtenFleiß/entgegen ges 
gangen/und dasentftandene Unheil mitten in Der 
Wuͤth gedänpffet wird. * 
Hierzu find num / unter vielen andern / auch 
Die Schlotfeger / die font Camin und Schorn⸗ 
ſteinfeger / wie auch Feuermauer⸗Kehrer genen⸗ 
net werden / vor andern nuͤtzlich zu gebrauchen / als 
welche / vermoͤg heilſam⸗ und nutzlicher Ordnun⸗ 
vornehmer und berühmter Staͤdten / hey ent⸗ 
ſtandenen Feuers⸗Gefahren am erſten erfcheinen/ 
und mit Leibssund Lebens⸗Gefahr huͤlffliche Hand 
bieten: Wie ſie dann auch / wann ein Schlot oder 
Schornftein’brennet wird / ſofort von oben hinein 
fteigen / und auf einem guten Theilzufammen ge- 
rafften Mifts/herunterfahren muͤſſen / um folcher 
Geftalt vermittelt der von Mift bereiteten Sitz⸗ 
Stättevvasentftandene Fenerzudämpffen. 
Jeder Menfeh folle einen Schlot⸗Feger ab⸗ 
geben / daß er die Feuer⸗Mauer feines Gewiſſens 
fleiſſig abkehre / dann es iſt gar boͤß / wo kein ſolcher 


Beſem ift. ja 
“ber die Schlotfeger ſo dem Feuer abhelffen/ 





ſeynd andere/un heiffen Büchfenmacher/ fo dahin 


bedacht ſeyn / wie die vonihnenverfertigte Roͤhr 
Feuer geben koͤnnen. Wir muͤſſen aber nicht uns 
terlaffen anguführen/roie vermuthlich Anfangsdie 
Bouͤchſen / nach Art der Stuͤcke / bloß hin mit einem 
Kinten / vermittelſt der Hand / oder einer Zuͤnd Ru⸗ 
chen / angezundet worden / wie denn nicht nur ein 
dergleichen Schloß ohne Hahnen fondern noch 
eine ältere Büchfen vonder allererften Art / woran 

? : zu 


— — — — — — — —— 
— 





Det Büchſenmacher. 723 
gu ſehen / wie man erfunden / Feuer durch ein Rohr 
zu ſchlagen / in der fürtrefflichen Churfuͤrſtlichen 
Saͤchſiſchen Kunſt⸗Kammer aufbehalten / vorge⸗ 
geiget wird. Worauf man nachgehends um beſ⸗ 
ſerer Sicherheit und Bequemlichkeit willen die 
Hahnen erdacht / umbefagte unten oder Zuͤnd⸗ 
Schwaͤmme darein aufzupaſſen / und mit einem 
Zug / nach der Zuͤnd⸗Pfanne zu leiten / wie an de⸗ 

en Muſqueten annoch heut zu Tag zu ſehen / als 
welche / wiewohl unter die erſten Arten der Buͤch⸗ 
er noch zu zehlen. Nach diefem ſind Die Fünfts 
liche Feuer⸗Schloß an Tag kommen / ſo / vermit⸗ 
telſt eines Rades / erſtlich aufgegogen/und geſpan⸗ 
net worden / alsdann nach aufgeſchuͤttetem 
Zuͤnd⸗Pulver / der Hahnen mit einem guten Feu⸗ 
er⸗Dliein verſehen / und auf die verſchloſſneZuͤnd⸗ 
Pfanne geſetzet / welche durch Berührung des 

unglein8/ und dardurch eröffneter Pfanne / auf 

as ſchnell wieder abfauffende Rad loßgeſchla⸗ 
gen/häuffig Feuer gegeben / das Zuͤnd⸗Kraut an⸗ 
geſuͤndet / und dardurch die Ladung mit ſtarckem 

nall durch den Lauff hinaus geſchicket. 

* a Shah twerden jetzo manchmal 
ſo zierlich und kuͤnſtlich gemacht / daß ſie auch alg 
etwas gantz beſonders / in denen Zeug⸗Haͤuſern / 
und Ruͤſt Kammern aufbehalten / und denen / ſo 
———— ezeiget werden. Es ſind aber 

ie Feuer Schloͤſſer im Jahr 15 17. zu Nürnberg 
und Augſpurg / wie Johann Guler in ſeiner Be⸗ 
ſchreibung von Raritäten meldet / zugleich erfun⸗ 
den worden / als welche Städte vor — / 

Ei y ⸗ 
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22 Der Büchfenshache, 
Mütter und Säug-Ammen der vornehmſten 
Kuͤnſtler / mit hoͤchſtem Recht genennet wer⸗ 





den. FREE TREO 
 Obnunsoohl.diefeguer-Sschlöffer; ſehr gez 
wiß ſeynd / und felten verfägen/ daß ſie nicht ge⸗ 
nugſames Feuer geben / und loß zuͤnden ſollten / 
iſt man doch damit nicht. vergnuͤgt geweſen / weil 
das Spannen derſelben etwas Zeit erfordert / da⸗ 
hero dann die Frantzoſen / die ſo genannten Flin⸗ 
ten⸗Scehloͤſſer / ausgedacht / an welchen die Hah⸗ 
nen nur allein wit Dear Daumen zuruck gez 
zogen / und gegen die Pfannen loß geſchnellet 
wird / in ſolchem Augenblick er dieſelbige aufprel⸗ 
let Feuer giebet/ anzuͤndet / und den Schuß voll⸗ 
führens: dahero dann / wegen ſolcher Fertigkeit zu 


ſchieſſen / die Art dieſer Schloͤſſer faſt am meiſten 
heut zu Tag beliebet wird / ohne daß Die Muſque⸗ 


ten annoch / wiewohl ſelten / in dem Krieg / die Feu⸗ 
er⸗Rohr aber meinſtens zum Luſt⸗ und Scheiben⸗ 
Schieſſen gebrauchet werden . Want in 
Die Laͤuffe zu denen Roͤhren / ſind entweder 


auf gemeine Art gemacht / oder auch gezogene / 


twelchetegerenianjenen vorzuziehen pfleget/ weil 
man nicht nurdamit weiter / fondern auch gewiſ⸗ 
ſer / als mit jenen / ſchieſſen kan; Bon: der Arbeit 
aber ſolcher Zuͤge wollen wir / bey Beſchreibung 


der Meiſter⸗Stuͤcke / mehrern Bericht geben und 


ertheilen; Man machet Roͤhre und Piftohlen / 


‚deren jeded mit zweyen 7 auch wohl mit vier Laͤuf⸗ 


fen verſehen / ſo deren einer loß gefchoflen worden / 


Drehet man den andern zu der Sind Mianner 
| Ä feu⸗ 
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feuertihn ebenfalls loß / und ſo fort. In vorer⸗ 
waͤhnten Weltberͤhmten Churfaͤrſilichen unſt⸗ 
Kammer zu Dresden / findet man auch ein Rohr / 
ſo viertzigmal loß geſchloſſen werden kan / ehe man 
es einmahl vom neuen laden darff. — 

Man ſiehet auch heut zu Tag eine Art von. 
Buͤchſen / welche man.ohne alles ‘Pulver nur mit 
Wind zu laden pfleget/fo Doch gleichen Effectyalg 
Fi es mit Pulver geladen worden wäre / Teig: 

ea * J 

Jetzt faͤllet mir bey ein wohlgeſtellte Erzeh⸗ 
lung / welche der ſinnreiche Italiaͤner Bocalinus | 
in feinem: Parnaffo Politico eingeführet. Ju⸗ 
piter newlich / nachdem er geſehen was für einen 
groffen Schaden dem menſchlichen Gefchiecht 
mache der entſetzliche Kriegs⸗Greuel / das Stuck⸗ 
Geſchuͤtz / indem eg die ſtaͤrckeſten Mauren zer⸗ 
ſchmettere / die ſchoͤnſte Gebaͤu einwerffe ſo groſſe⸗ 
Einbruͤch in.den Schlacht / Ordnungen mache j; 
daß es gantze Glieder auf einmahl darnieder / und: 
die tapfferſten / fonft unuͤberwindliche Helden / mit 
allen ihren Kriegs⸗Liſten / zu Nichten mache / habe 
ben Vergilium Polidorum, der aller Sachen 
erſter Anfänger / erſucht / und befohlen / er ſolle 
auch dem erſten Erfinder: des Stuͤck, Geſchuͤges 
aufs moͤglichſte nachforſchen/ und ſehen / daß er 
ihn vor den Rath der Goͤtter bringe / damit er zu 
gebührender Straff moͤge gezogen werden. Das 
thäte Polidorus / erkundigte nicht allein/ daß der 
erfte Stuck⸗Erfinder Bertholdus Schwartz/ ein 
Zeutſcher geweſen / ſondern ſetzte ihinfo lang —— 
— i 


‚116 Der Bůchſenmacher. 
biß er ihn behändiget/und Dem Goͤtter⸗Rath vor⸗ 
geftellt/ von dem war er alſobald dahin verurthei⸗ 
let/daß/gleich wie der Erfinder jenes Glockenſpei⸗ 
fenen Marter⸗ Ochſen / Berillus / der erfte darinn 
gebraten werden muͤſſen / alſo auch er zur Straffe 
in ein — eingeladen / und ausge⸗ 
fehoffen werden ſollte. Ob dieſem Urtheil er⸗ 
ſchrack der gute Teutſche / und wurde der Schwarz 
weiß biß ins Maul; ſagte doch darwider anders 
nichtsyals allein : Daß er hoffe / der hohe Goͤtter⸗ 
Math werde den allgemeinen Lauff der Rechten / 
den alle Voͤlcker halten / aus Gaͤhheit an feinen 
Perſon nicht zu wider handeln / und ihn / ehe ſie ihn 
als den Beklagten / daruͤber angehoͤrt / und fein 
Verantwortung vernommen / zu einem fo grau⸗ 
ſamen Tod nicht verurtheilen / um welches er dann 
allein wollte gebetten haben, hoffend / daß ſie nach 
vernommener ſeiner Entſchuldigung nicht allein 
ihn der Straff erlaſſen / ſondern noch mit einem 
herzlichen Praͤſent beſchencken werben. Als ihme 
nun ſein billiches —— — / und er 
vor den Goͤtter⸗Rath kommen / redete er auf ſolche 
Weiſe: Ich / allerweiſeſte Götter/ Fan zwar nicht 
twiderfprechen/daß ich das Stuck⸗Geſchuͤtz erſtens 
erfunden / aber das kan ich doch betheuren / daß ich 
darinn ein ſo gute Meinung gehabt / daß mir dar⸗ 
umdie gantze Welt hoch verbunden dann ich hab 
geſehen / wie Die Menſchen viel grauſamer als alle 
tilde Thier zum Kriegen dermaſſen erbittert / Daß 
fie offt wegen eines Hochmuths / wegen eines 
Hand voll Lands / oder ainoebildeten linren 
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Hanke Kriegs-Heer gegen einander aufführen/ 
vieltaufend Menfchen aufeinmahl zur Schlachtz 
Banck lieffern/und fo grimmig ineinanderfallen / 
daß / je mehr fie einander aufmetzgern / deſto groͤſſe⸗ 
te Freud Darob haben / durch welches dann der 
Erdboden fo häuffig mit Menfchen- Blut übers 
an. /und fo viel Million der Adams-Kins 

er jämmerlich aufgerieben werden. Habe mir eine 
gebildet / ich würde der gangen Welt eine groffe 
ropithat erwveifen / warn ich ein folches Werck 
erfinde / Durch welches die Menfehen von dieſem 
Kriegführen abgefchröckt werden möchten, und 
weil ich gefehen / daß fie nichts mehrers förchtens 
als den Donner / daß wann einer ausbricht/ ob 
Ibem ein gange Gegend erzittert / und die tapffer⸗ 
en Männer erbleichen/und fie verſtecken machet: 
alfo da ich’ ein Werck erfunde / Das dem Donner 
gleichet;wañ folches zu Feld gebracht/dieMenfche 
anfehlbarlich alfo erfchröcken wuͤrde / daß fie Das 
Kriegen unterlaffen werden, Deswegen habe ich 
das Stuc-Gefchüg erfunden /das dem Donner 
am ähnlichften iſt / indem es angefeurt erftens eine 
roſſen Damoff / wie ein Gewoͤick / hernad) dag 
wie ein Blitz / fo dann einen entſetziichen 
all/ und endlich Die Kugel / wie einen Donner⸗ 
Keul / auswirfft / ja / indem noch erſchroͤcklicher iſt / 
daß der Donner⸗Keul — nur einen 
trifft / die Stuck⸗Kugel aber eine gantze Reyh / die 
—ã Stuͤcken reiſſet / und auch die darne⸗ 
beit Stehende zerquetſchet. Dabero geglaubet / 
wann ein ſolches Werck im Selb wird geſehen 
eK 
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werden/die Menſchen darob erſchroͤckt / das Krle⸗ 
gen unterlaſſen / und fo viel tauſend derſelben hin⸗ 
führo bey Leben bleiben wurden. Dieſes mare 
meine Meinung in ne Gafinbung. Daß aber 
wider alles Einbilden fie alſo auf einander verbit⸗ 
tert / und ſich durch dieſen Kriegs⸗Greuel nich 
allein nit abſchroͤcken laſſen / ſondern ſolchen no 
wider ſich ſelbſt zu ihrem groͤſſern Verderben ge⸗ 
Hrauchenzift folches von mir nicht vorgeſehen wor⸗ 
den/dann wer fol ihme vondenen Menfihen eine 
a Grauſamkeit einbilden / darumen aber nur 





fie gang billig zu beſtraffen. Ich aber / wegen 
meiner guten Meinung der wohlverdienten au 
ſchenckung nicht zu berauben bin: Widrigesfalls 
würde man alle / die was nutzliches in Der Melk 
eingeführt/beftraffen müffen/meilen nichts ſo nutz⸗ 
ficheg erfunden iſt / das die Menſchen aus ei 
Hoheit nicht zu ihrem Schaden verwende 
- Als nun der Goͤtter⸗Rath dieſe Verantwortung 
angehöret/ haben fiefeine:gehabte Meinung ges 
fobt/ ihn nicht allen Der verordneten Straff bes 
freyet / ſondern auch mit reichen Verehrungen be⸗ 
ſchenckter entlaſſen. 7 ATi 
Der liebe Frieden ſollte aller Menfihen,gieh 
und Abfehen feyn/ und Da wird leichtlich, beante 
wortet jene Srag ß vieler Lehrer: Warum nem 
lich der ewige Sohn GOttes mut ſeiner Ankunff 
in dieſe Welt ſo lang — Er hättefchon 
von Ewigkeit her beſchloſſen / den armen lege 
ſchen zu Hilf su kommen / und wuſte gar md 
Wie hoch jein Ankunfft der Welt vonnörhen w 
Be 178 
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 Te/koie viel taufend Seelen ins ewige Nerderben 


geriethen/ aus Mangel feiner Gegenwart Dag 
eihe er mit Augen wie inbrünftig die H.H. Alts 
Vaͤtter nach ihme feuffßeten / wie hochfie feiner 
verlangten / das alles hoͤrete er genugſam / und 
ware duch feiner Seits begierigrder Welt zu helf⸗ 
fen; Bey dieſem allen muften Dannoch in die vier 
tauſend Jahr verlauffen / und fehobe er feine Ans 
Funfft gleichwohl immer auf: Was muß doc) die 
Hindernus geweſt ſeyn? Was die Urfach feines 
ſo langen Ausbleibens? Der Prophet Jeremias 
gibt die Urſach / ſprechend Non eitpax univer-. 
fz carni: Bey feinem Fleiſch ift Fried, Non elt 
Pax implis.dicit Dominus,. Die Gottloſen has 
ben feinen Sriedenfpricht der HEr Non eftpax °» 
ait Dominus. Es iſt doch Fein Fried, fpricht der 


HErꝛr. Dieſer (höne GOtt verlangte Spals 


hier Des Friedens / waͤre inder Wetnicht aufge⸗ 
henckt; Der Thron und Det feiner Wohnung / 
don welchem der David geſagt / ware noch nicht 
beveit / ſondern allenthalben ware alles voller 
Krieg / Zanck/Zwietracht / Uneinigkeit / vom Abel 
und Cain hebten die Krieg anyund nahmen immer 
gu: Und dahero weilen die Welt alleweil mit 
Kriegenvoll ware / wollte der Friedens. Furſt in 
felbenichtfommen. So bald aber endlich unfer 
‚ den Kayſer Augufto ein allgemeiner Frieden ges 
wacht / nnd mit dieſem fchönen Spallierdie ganke 
Welt umgehenckt worden: Toto orbein pace 
compofico ‚fagt das Römifhe Marter⸗Buch / 
bat fich der Grieden-Fürft en Senn Be 
er 
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dern fein von Ersigfeit hero vorgenommene Reis 
u dieſe Welt vollzogen / die er allein ſo viel tauſend 
ahr aufgeſchoben / damit er erwarten moͤchte ⸗ 
Di einmahler die Welt im völligen Frieden fins | 
"denmöchte. Alfo hat erauch aus allen Zeiten 
des Jahes bie ruhigfterals den höchften Winter / 
aus allen 24. Stunden die allerftilefte / und ru⸗ 
higſte zu ſeiner Ankunfft erwaͤhlet / obroohlen ſonſt 
diefe Zeitzund Stund Die allerkaͤlteſte Die ungeles 
gene waren / damit et ung genugſam erzeigete / wie 
er zu feiner Ankunfft den lieben Frieden / die Ruhe / 
und Stille am meiſten verlange. — 
- Eben hieraus koͤnnen auch vielen ihre Fra⸗ 
gen / und Klagen beantwortet werden / die ſie zum 
oͤfftern führen / warumdoh GOTT vonihreme 
Hausmit feinem Troft / mit feinem Seegen ſo 
fang.ausbleibe? Man bittet / man bettet / man ruf⸗ 
fet / und ſeufftzet offt ſo lang zu SGHOTT/ Er ſolle 
doch einmahl ins Hausfommen mit ſeinem Troſt / 
fol dieſes / und jenes Creutz abnehmen / dieſes 
und jenes Unheii wenden / ſoll etwan die langwie⸗ 
yige Kranckheiten / Verfolgungen uͤblen Ehe⸗ 
ſtand aͤndern / ſoll dieſen / oder jenen Verfolger / 
dieſes Anliegen aus dem Weeg raumen: Man 
bittet offt iang / GOtt ſolle doch mit ſeinem See⸗ 
gen auch da / wie bey andern / einkehren / damit die⸗ 
fer/oder jener Handel beſſer fortgehe / damit das 
Gewerb in beſſern Gang komme / damit man et⸗ 
ann was weiter hinfur haufen möge/ und richt 
alleweil mit der Noth / und firengen Armuth rin⸗ 
gen müffe. Diß alles hoͤret GOtt/ er ſihet 9 


— — 


————_—_., du 


 müffen , wohl aud) zum Strei 
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3* 
Meen mit Augen / er hätte faufend Mittel für 
I eing zu been, und dannoch bleibt er fo lang aus. 
Es iſt aber eben die Urſach / daß er fo lang nicht 
‚ fommt / welche in Der elt geweſen / Daß der 
ı Sohn GOttes fo lang ausgeblieben. In der 
Welt ware allenthalben Krieg gleich im Anfang 
| — Cain mit ſeinem Bruder / darnach 
sin Bruder mit dem andern / ein Mann mit ſei⸗ 
Wieb ein Nachbar mit dem andern / eine 
Stadt/gand/Reich/und König mit einander / zo⸗ 


| gen. mit gangen Kriegs, Heeren gegen einander 


Zs darum hat GOTT nicht indie Felt hinein 


gewollt: Aſo a in manchem Haus /ift vichts/ 


ala lauter Zan n, Sreinen/Raufen/ Schlagen’ 
——— iſt Sifferfücht, Argwohn / Miß 

auen wiſchen Mann und IBeib / aus welchem 
man alies in üblen uslegt / Naum redet man mit 
einem andern Renſchen/ oder laͤſt ein luſtiges 
Woetwieffen / da iſt ſhon das Vorwerffen / das 
HAufeupffeny das Zancken⸗ Greinen / langtägige 

fnotten / und höret man die gantze Wochen 
nicht ein freundliches TBort / bald kommt man 

m Schreyen 7 daß «8 alle PRO hören 
| n& en / da iſt / wann 
marinurefrvan die Thuͤr nicht recht zumachet / das 


Bett oder den Iſch nicht recht bereitet / oder 


fonft einen Fuß nicht vecht ſetzet / oder etwas um 


geſchickter verrichtet, das Feuer im Dach / das 


nten / offt wohl Sluchen Berſchwoͤren / 
Waͤnſchen / und gifftiges Bu nicht den ger 
Bla xring⸗ 
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singiten Fehler Fan man mit Gedult uͤbe 


gen. s ! ee h 
Da ift unter den Brüdern /und Schwe 
unter denen Dienft-Leuthen nichts als N 
Zanck und Feindſchafft wann einem n 
Eltern ein freundlichere Ned geben / was b 
Fleiven/ mehr ausfchicten/. ‚wann man ai 
nen Dienft-£euthen nur einem mehr als de 
Pern vertrauet/ mehr Neigung als dema 
erweiſet / da ilt (hon das Beneyden/ das? 
pen! Das Aufſtechen und Verſchergen / 
as Ohren, Blafen/ und Achfeltragen/ daf 
fchon etliche wider einen folchen zufammen 
giebtes gantze Partheyen ab / die wider a 
zufammen ſchwoͤhren und ſchauet man nur, 
eines das andere angebe/in Ungnad in © 
und gar aus dem Dienft bringe: Fa nicht 
im Haus. bleibt der Unfried/ fondern er 
ſich in die Nachbarſchafft / thut ein Nachba 
etwan ein Stein verrucken / nur etwann ein‘ 
fer ausgieſſen vor dem andern / fchlägter r 
wann einen Hund / oder macht ſonſt eine 
YUngelegenheit / da iſt gleich ein Zandk 
die Obrigkeit fih muß darein legen / da gi 
Grein⸗Haͤndel / da wirfft einer Dem andern 
er nur uͤbels weiß, vor / man hetzet noch ar 
und wiglet fie wider ihn auf/da redet man 
Zeit Fein Wort/ wo einer dem andern nt 
etwas Leyds thun/ fothutmanes / undi 
nichts in manchem Haus / als lauter Grein⸗ 
del / Uneinigkeit / und Zanckens / und no 
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man / daß GOTT foll’'Seegen geben? Wie 


ift es moͤglich daß GOTT der da iftein GH 


Des Friedens. / und der Lieb / ja der Fried / und 
Die Lieb felbften/wie Paulus und Joannes fpricht/ 
einfehre mit feinem Troſt in eine ſolche Juden⸗ 
Schul, in einem fülchen Grein⸗ und Zand- Wins 
ckel / in eine folche Herberg.der Feindfchafften/ 
und Uneinigkeiten / in eine ſolche Mörder-Srus 
ben/da man der Lieb/ und Dem Frieden fo oft das 
Meſſer an die Gurgel ſetzet? Es bleibet darbey / 
was der Heilige Gregorius geſagt bat: Sicut in 
paes factus eſt locus Chriſti, ita in difcordia 
eit locus Diaboli. Gleichwie in dem Frieden 
Das Ort EHrifti iſt: Alſo if} in der Uneinigkeit 


Fein anders Ort alsdes Teuffelßß. 
Gleichwie aber die Welt damahls ihren 
Heyland / und mitihme ungahlbare Gnaden bes 
Eommenvals fie völligen Frieden in ihr hatte: Alfo 
hat aud) ein folhes Haus den Seegen GOttes 
ehe nicht su hoffen / noch Daß Ehriftus in feiner An: 
Funfft in felbes mit feiner Gnad einfehren werde, 
als wann die/fo darinnen wohnen / einen völligen: 
gen machen / warn Mann und Weib alle 
Eifferſucht / Argwohn / Widerfinnigfeit/ und 
was fuͤr uͤble Zweyſpalt daraus erfolgen / able⸗ 
gen / wann die Kinder / Bruͤder / und Schweſter / 
Die Dienſtbotten untereinander allen Neyd / 
Feindſchafften / alles Aufſtechen und derglei⸗ 
chen Feindſeeligkeiton / ablegen / wann man mit 
den Nachbarn / und andern Naͤchſten allen Miß⸗ 
verſtand / Uneinigkeiten Eur leget/ und das 
3 gan⸗ 


— 
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ganze Haus mit denen Spallieren des Fries 
dens / und der Liebe auszieret fodann wird GOtt 
mit ſeinem Seegen darinnen ſeine Wohnung 
machen / und den reichlichen Seegen ertheilen / 


wie der Prophet verſpricht: Dominus bene- 
dicet populo ſoo in pace. Der HERRwird | 


fein Volck feegnen / wann es wird in Frieden 


eyn. 
Der Buͤchſenmacher / ob er gleih mit Mars | 


tialiſchen Gewehr umgehet / befleiffige fih doch 


den Frieden infeinem Haug zu erhalten; und 
lade offt fein gs den Tag über mit heiligen Ge; 


dancken / daß er mit Schuß-Sebettleinftets an 
das Her JES U ſchieſſe. Wie uͤbeliſt es / 


wann in einem Haus der liebe ſchlaͤgt den 


Garaus? Wie ſchoͤn ich auch die gute Ver; 
ſtaͤndnis nenne / ſo gut iſt ſie auch in der That / 


wann man ſie in einer Verſammlung genieſ⸗ 


ſet und hat. 
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SDer Cantor. 





u Je Mufic und die Muſicanten / ſeynd ab» 
oonderlich Dem Allmaͤchtigen GOtt ange⸗ 
vbehm. Angenehm ware das Geſang 

Mopyſis und des geſammten! Iſraelit⸗ 
ſchen Volcks / nachdem er fo wunderlich mit ſelben 
durch das rothe Meer paſſirt / und ſollen dazuma⸗ 
len / wie die Rabbiner bezeugen auch Die etliche 
Tag und Wochen alte unmuͤndige Kinder / Durch 
ein Miraculidas gantze Lied mit gefungen haben. 
Ex0d.25. Angenehm ware das Geſang Deboræ 





und Barac, nachdem ſie den Sieg und beruͤhmte 


‚Vi&tori wider den Cananeiſchen Kriegs⸗Fuͤrſten 
Siſara erhalten. judic. 5. Angenehm ware das 
GBeſang der lieben Eltern Annz und Helcanæ, 
wie ihnen ihr Sohn E amuel gebohren worden. 
uReg;c. 2. Angenehm mare das Lob⸗Geſang 
‚Des. Königs Ezechix, nachdem er Durch Göttliche 
Huͤlff wieder zur gervünfchten Geſundheit gelan: 
Het Efi. 38. Angenehm mare dad Geſang der 
Judith / als fie dem Holoferni das Haupt abger 
fchnitten / worvon demganken Volck Iſrael ein 
Haupt⸗Gluͤck erwachfen« Judich 16. Angenehm 
ware das Gefang der dreyen Knaben indem Ba, 
bylonifchen Ofen / worinn Das Feuer einen Feyer⸗ 
tag gehalten / dieſe aber einen frölichen Feſttag. 
Angenehm ware das Geſang Darids / welcher ben 
Tag und Nacht ſowol mit dem eyfferigen pfalliern 
als wohlflingenden ———— SOFT 
as. ar 4° en 
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136 Der Cantot. - | 
den HErrn gepriefen/dahero Diefeg [obtoürdigitern 
Königs meiſtens Singen vom Feindſchlagen / und 
vom Harpfenſchlagen hergefloſſen und gerpeofien. 
Angenehm ift auch der Göttl. Majeftät alles Ge⸗ 
fang der andächtigen und eyffrigen Muſicanten / 
zumalen folche nachfolgen denen le Heer⸗ 
ſchaaren deren faſt eintziges Thun iſt / ſingen und 
muliciren. 
Wie GOttes Sohn indem Stall zu Bet 
lehem bey Mitternacht aus der unverſehrten 
Jungfrau Maria gebohren worden / da iſt eine 
umzehlbare Menge der Heiligen Engel herunter 
geſtiegen / und haben die Bethlehemitifchen Felder 
au demlieblichften Geſang und Muficangefüllet, 
Url. 2. 
Es beftehet aber alles Geſang in Worten / im 
Thon, und der Menſur oder Dem Tact / ‚damit 
aber fo'ches allesrichtig beobachtet und des Ga 


7 


| 


fanges Fieblichfeit nicht in ein wildes Geheul vers 


wandlet werde,find gewiſſe Cantores und a. 
Meifter angeordnet / die Sefänge und deren A 

fäße richtig anzufangen die Stimm zu führen/und 
die Jugend zu unferweifen. Weil aber denen 
Sing-Stimmen auch die Muficalifche Inſtru⸗ 
menten aus einer uralten loͤblichen Gewonheit bey⸗ 
gefüget/und die Mufici in gewiſſe Chöre vertheilet 
worden / waren nicht allein unterfchiedliche Canto⸗ 
res noͤthig / ſondern auch einer / ſo die gantze Capelle 
und den Haupt⸗Chor dirigirte / welchen wir noch 
heut zu Tage den Capell⸗Meiſter nennen / welche 
Stelle zu Davids Zeiten der ſo lieblich — 
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als fpielende Affaph betretten und wird hieu eine 
Verſon erfordert / ſo faft von denen meinften In⸗ 
firumenten Wiſſenſchafft hat / die Chör ordentlich _ 
anzuordnen/die Worte mit annehmlichen Melos 
deyen zu beleben/den Fact richtig einzutheilen / und 
Die ganke Mufic in ſchoͤner Harmonie und Eins 

ſtimmigkeit zuſammen zu halten wiſſe. Auch fol 
ein jeder Cantor neben Dem Seingen / wenigſtens 

des Clavirs / als des Fundaments aller Muſic funs 
Dig / und mit einer reinen unddurchdringenden 
timme verfehen ſeyn bey dem Gottesdienfl 
mehr auf die Andacht/alg Zierlichfeit ſehen und 
fich durchgehends aller Ärgerlichen Terte — 
ten / damit er nicht die ſuͤſſ Muſie / durch den Mi 

brauch / eckelhafft mache / und ihrer beſten Zierde 

muthwillig beraube. 
Man ſagt von einem Capell⸗Meiſter / der ho⸗ 

hen Alters halber gar ein ſchwaches und bloͤdes Ge⸗ 
ſicht hatte / deſſenthalben ſtets ſeine Naſen mit ei⸗ 
nem paar Venetianiſchen Brillen / als mit einem 
glaͤſernen Sattel verſehen muſte / daß er auf eine 
zeit in der Kirchen vorgeſungen / und alſo eine Mu⸗ 
cken in dem Geſang⸗Buch / oberhalb der ſchwar⸗ 
tzen Linien geſeſſen / glaubte er gaͤntzlich⸗ Dig ſeye eine 
Muſicauſche Noten / weſſenthalben er ſeine Stim̃ 
erſchroͤcklich erhebet / und jaaͤmmerlich aufgeſchryen / 
wie die Woͤlff / fo fie den Vollmond anfingen : 
worauf auch alſobald die Capell⸗Knaben nachge⸗ 
end / und fo eine unformliche Mufic gemacht / daß 
dben Leuten ſchier das Gehör verfallen. a 
Ob zwar Singen undMuticiren ein Engliſches 
| 2:58 Amdt / 
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Ambt / ſo feynd doch unter denen Muficanten we} 
nig Engel / wol aber viel Pengel und grobe Mens 
ſchen angutreffen/viel aus ihnen haben ein Stimm 
wie die Hirten / wann ſie durch ein Kuͤh⸗ Horn blas 
fen, iſt aber keiin Wunder / dann dieſe Muficalifche 
Menſchen durch das uͤbermaͤſſige Sauffen / und 
Durch den oͤfftern Cantharum einen Catharrum 
bekommen; dannCantharus und Cantus ſich gar 
nicht koͤnnen vergleichen ja der mehrifte Theil aus 
Diefen Leuten / wiſſen nicht weniger Paufen zuma- 
chenyals im Sauffen / darum auch manche nicht fo 
viel Noten haben in ihren Partibus,al8 Nota be- 
ne bey dem Kellner / dann ihre Sufpir immerbar 
mehrer tracht nach den Cellarium , aldnach den 
Coelum. Solche Sauff, Menfchen feynd gewe⸗ 
fen jene drey Muficanten zu Wien / welche in einer 
Zeh 42, Biertel Defterreicher Wein ausgefoffen, 
Das feynd Muficalifche SausMägen, . 
Thoren / ejusdem Tenoris, und wann fie 
noch einen fo guten Tenor fingetenyfeynd auch Die: 
jenigen Muſicanten / welche anihrem Sefang und 
Mufic im Chor und Kirchen ein eitle .Ehr und - 
Menſchen⸗Lob verlanaen. Es glaubenetliche aus- 
diefen Phantaften / fie fingen und: muficiren fo 
lieblich ‚daß auch Die Engel im Himmeldie Fenfter 
aufinachen / und ihnen zuhören, dieſe Menfchen bils 
den ihnen ein / daß fie auch mitder beften Nachti⸗ 
Hall nicht möchten Zungen tauſchen. &o höreich 
wol / ſo ſinget ihr inder Kircbennicht: Gloria Pa- 
tri, & Filio, & Spiritui Sandto &c. Ehr fey 
GOtt dem Vatter / und dem Sohn / und dem Hei⸗ 


ligen 


— 
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figen Geiſt ze. Dis fingt ihr nicht 7 wol aber : Ehre 
fen mir/meinem Geſang / und meiner Stimm; ihr 

ſeyd halt Menfchen in principio, und bleibt Tho⸗ 
ven in ſacula fzculorum Amen. Und das ift 
wahr. Ja DergleichenMuficanten feynd nicht nur 
Thorenyfondern die größte Dieb/ fo einmal gefuns 
den worden; Dieb ſeynd fie/ weilfie GOTL die 
Ehrund Glory / ſo ihme alleın gehörig und zuſtaͤn⸗ 
dig / und keinem nichtigen Erd⸗Wuͤrmlein / vermeſ⸗ 
ſentlich abſtehlen. 
AIch werde allezeit ſagen: Singen und zwar 
zierlich fingen iſt eine Kunſt fo das Menſchliche 
Gemuͤth wunderſam / nachdem die Stimme mo- 
deriret und gefuͤhret wird / beweget: Ein anmu⸗ 
thiges Geſang mildert die Sorgen / hemmet die 
—— * den Zorn / ſtillet die Ungedult / ver ⸗ 
mehret die Andacht / und erhebet das Lob GOt⸗ 
tes; ja es werden durch den ſchicklich⸗geſetzten 
Muſic⸗ Thon / gleichſam alle Wort und Spllaten 
begeiſtert und belebet / daß ſie Geiſt und Seele auf 
das kraͤfftigſte durchdringen. Die Sing⸗Kunſt iſt 
mehr dann Menſchlich / und ein ſtetes Werck der 
Heil. Engel / ſo GOtt dem Allerhoͤchſten ſelbſt an⸗ 
genehm / die muß des Hertzens Reinigkeit / und der 
Andacht Bruͤnſtigkeit zugleich mit dem ſuͤſſenLaut 
der heitern Kehle einſtimmen / dann auſſer ſolchem / 


ift auch Das dieblichſie in den Ohren des Höchften - 


einvoilder Klang und duͤſteres Geheul: wann / nach 
Iſidorii Zeugnuß / Feine Kunſt ohne die Muſie 
vollkommen ift,fonder Zweiffel wegen ihrer netten 
Menſur und Abtheilung / ſo iſt ſolches © der 
J— | | ing 
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gen —— nn 
E ing-Kunft haubtfächlich zu verſtehen / welches 
neben foldyer Menfur / auch Deutliche Wort führ 
ret / und nicht wie Die —— raus. 
‚einem bloffen Hall und Thon allein beſtehet / ſon⸗ 
dern Geilt und Leben zugleich hat 7 mer wollte 
darin an der Edlen Sing> Kunft Nutzbarkeit 


weifflen. | 
; Ein Fuchs hat auf ein Zeit einen Hahn auf ei⸗ 
nem hohen Zaun Erähen gehört/ift demnach eilends 
hinzu gelauffen / und den Hahn über alle M 
gelobet und hervorgeftrichen; Mic) wun dert / ſag⸗ 
te der Fuchs / daß unfer Hort Jupiter mag auf eis 
nem Adler reiten / wann er doch hat wollen einen 
Vogel auserkiefen / fo hätte er dich / wertheſter 
Hahn / ſollen erwählen; Du trägft ja einen folchen 
fchönen vielfärbigen Schweiff / als wenn derfelbiz 
ge von einem Regenbogen wäre abcopent; An ſtatt 
Des Bartsihat dir die Natur einen ſo edlen ſcho⸗ 
nen Kamm fpendiret/daß er auch Farb halber / mit 
dem Purpur troßen Fönnte / deine fcharffe Klauen 
Find nicht anderft als zwey martialifche Waffen? 
mit Denen du dich/und dein gefluͤgeltes Frauenzim⸗ 
mer gang Heldenmürhig‘defendireft :- Wie fol 
ich erft ruͤhmen deinehohe Wernunfft + indem du 
Dich gar auf den Lauff der Himmels⸗Geſtirne vers 
fepeftrdenTag mit groffer Wachtfamfeit andews 
teſt / und alfo den Leuten mehr Dienft / als die beſte 
Uhr thut. Deine fo Herzliche und heroifche Stim̃ 
pet männiglich in Bermunderung / und muͤſſen 

ir billich ale Muficanten derenthalben das Pre 
taffen. Die Lieb gegen dem Nechſten ift — u 
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groß beyDir / daß du mehrmalen ein Waitzen⸗ 
Körnlein an deinem eigenen Schnabel erfpareft / 
‚und folches Denen Heinen überläffeft; Ich armer 
Fuchs bin abfonderlich hiemit glückfeelig / daß ich 
deine edle Gegenwart Fan genieffen ; Verbergen 

wuß ſich furwahr der Vogel Phoenix, mann man 
deine ſo groſſe natuͤrliche Gaben recht betrachtet. 


Derm Hahn hat ſolche Fuchſiſche Lob⸗Predig 


dergeſtalten wolgefallen / daß er ſich derenthalben 
nicht ein wenig uͤbernommen / ja vor lauter Hoffart 
angefangen zu kraͤhen; woruͤber ſich der Fuchg 
noch mehr erfreuet. O mol’ fagte er / eine himmlis 
ſche Stimme! O wann ich die Gnade Fönnte has 


ben / dieſen gebenedeyten Schnabel einen Kußzu 


geben / ſo waͤre ich der Allergluͤckſeeligſte unter den 
Thieren. Mein ſtoltzer Hahn laͤſt ſich ſoichet Ges 
ſtalten bethoͤren / daß er feinen Kragen tieff herab 
chebt / das Olculum Paeis zu empfangen; der 
Fuchs aber fchnapt zugleich / und ziehet den Geſel⸗ 
len vom Zaun herunter / rupfft dieſen hoffaͤrtigen 
Teder⸗Hanſen dergeſtalten / daß kaum etliche 
Beinlein uͤbergeblieben. 
Man ſihet aber gemeiniglich / daß / die nicht viel 
fingen koͤnnen / am meiſten fingen wollen. Gort 
ſohaleus erzehlet eine faſt laͤcherliche Geſchicht / wie 


EHtt einen ſolchen bravierenden Muficalifchen 


Menfchen zu Schanden gemacht. Diefer Sifpel 
hielte über alle Maffen viel auf fein Gefang / und 
glaubte ſchon / daß er truß Dem Arion mit feiner 
Mufic,auchie Delphinen ausdem Waſſer / we⸗ 
nigft die Stockfiſch locken könnte. Aber n. 
na 
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142 Der Cantor. 
nach altem Gebraud) / machet feine mehrer zu 
ſchanden / als die Stoltze / die fogern wollen gelobt 


werben, Laus, ppenund Lob / halten faßt ein 


Prob. Wie erſt benannter signor auf eine Zeit / 
an einem Feyertag in der Kirchen voce fola» wie 
fiepflegen zu reden eine Stimm herab gefungen + 
auch des Glaubens war / Die gauße Kirch ſpreche 
ihmderenthalben nicht geringes Lob nach da hat 


ihme GOtt die Stimm alſo verfaͤlſcht / daß er 


deooegen von allen Anhörenden verlacht wurde, 
Diefer einbilderifche Muficalifche Menſch glaubs 
te unfehlbarı daß durch feine liebliche Stimm ein 


armes und frommes Weibl zum Weinen bewegt 


worden / fragt demnach gleich nach dem Gottes⸗ 
dienſt / i Gegenwart mehrerersbefagtesMütterle/ 
warum fie alfo herglich unter währendemfeinent 
Geſang geweinet hätte Dieſer Menſch hoffete 
gar gewiß ein ftattliches Lob / nach dem ihme die 
Zãhne gewaͤſſert. Ach! gab ſie zur Antwort mein 
lieber Herr / wie ihr alſo geſungen in der Kirchen / 


fohabt ihr mich gemahnt an meinem Eſel / den ih 


feider vor drey Tagen / ich arme Haut! verlohren / 


dann eure Stimm ware natürlich wie die ſeine / Dis 
lieber GOn / wenn ich halt das arme und mir ſo 
nutzliche Thier nieder finden möchte. Solches 
machte den ſtoltzen Singer fo durch fein Gefang 
nur eigenes Lob und Ruhm / und nicht SOTTeE 
Ehr ſuchte / vor allen ſchamroth und zu ſchanden. 
So heißt es dann plaiſite lapienter⸗ wie Davbid 

fagt / und nicht Rulce, mie dieſer 

Cantor. 
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- Saffanien- Bräfin. 


zAſtanien toelhe den Griechen wohl 
cſcchmaͤcken / wurden deßwegen von ihnen 
Jupiters- Eicheln genennet. Dep den 
Cremonedifchen Leuten feynd fie eine 
Speiſe des gemeinen Volcks / welche deßwegen am 
ſiebenden Tage in der Woche oder nur am Feſtta⸗ 
Fleiſch eſſen. In Engeland waren ſie ehedeſ⸗ 
en auch-fehr gemem und ift folches Doch Daraus 
ſehen / daß ineinem Drt bey Gravefand Häus 
rund Scheunen von Caſtanien⸗Holtze ſtehen / 
: welches nun auf zwantzig Meilen Davon vergeblich 
geſucht wird. | Ä 
Die Schweiger Bauern’ welche in bergigten 
rten wohnen / bedienen fich der Gaftanien zue 
inters⸗Zeit / entweder gefotten oder gebraten / 
zu ihrer or dentlichen Speife. Sie machen auch 
aus Eaftanien s Mehl ihr Brod. - Das Mehl 
wird alfo bereitet; man ſchaͤlet die Caſtanien aus 
ihren unter den Schalen liegenden Schalen : ziehet 
ihnen hernach Das Häutlein ab. / weiches fonit den 
Geſchmack unangenehme macht, legt fie auf Hur⸗ 
ten / / trocknet fieim Rauch / Daß fie fleinhart wer⸗ 
den / mahlet fie hernach zu Mehle / und bäckt Brod 
Daraus. Solches Mehl aber wird am beftenin 
ſolchen Küften erhalten/ welche von RE 
& | 7Ho 
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144 Die Caflanien-Beäcin_ — 
Holge gemacht feynd. Eonjtenhat Ki rcherus 
andem Berge tna drey unglaubliche gas 
ftanien Baͤume gefehen / welche auch dem Orte / 
too fieftehen / den Namen tre Caflagne zu wege 
gebracht ; und zwar iſt Die Rinde einedeinigen Dies 
fer Bäume fogroß und meit geweſen / daß die Hir⸗ 
ten eine gantze Heerde Schaafe zu Nachts als in 
einer Horden/ darinnen vertahren koͤnnen. Do 
werden wol die Früchte von dieſen Päumenniche | 
fo gut geweſen ſeyn / als die Sineſiſchen Kaſtanien / 
toelche dermaſſen delicar ‚daß fie einem in Mun⸗ 

de wie Zucker zerſchmeltzen. — 

Die Nexicaniſche Caſtanie waͤchſt an einem 
Stamme / der fehr dünn und ſtachlicht if. Die 
Blärter fpalten fich in ſechs Theile und find unters 
ich sufammen gefügt/ als waͤren fie in einem Bun⸗ | 

elein gebunden. Blumen und Früchte fennd nah 
rt der Caftanien erft gelin/ hernach roͤthlicht / 
und hangen wie Trauben aneinander. Die Blaͤt ⸗ 
ter ziehen ſich auf die geringſte Beruͤhrung oder 
—— des Menfchen zuſammen und ver⸗ 
roe en. - . 

Die Caſtanien / wann fie im Feuer feyn ‚fehrtals 
ken fieund pre&fenriren Das Hertz ME / 
der in allen Truͤbſeeligkeiten / Creutz und Leiden die 
Frölichkeit fpüihren laſſen ſolle / und gleichſam einen 

antz anſtellet. 

Wann ſchon das Tantzen dem allerhoͤchſten 
Gt faſt jederzeit fehr mißfaͤllig / und von ihm 
zum öfftern auf das ſchaͤrffſte geſtraffet worden / 
wann chon der Roͤmiſche Wohlredner Cicero 

ge⸗ 
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; Die Caſtanien⸗ Braͤtin. Las 
men : Nemo faltar , nifi fotre infaniat, 
s tantzet Feiner/er fey dann unfinnig; wann ſchon 
der Kapfer Domitianus Patritium einen vorneh⸗ 
men Heren aus dem Nath giftoffen / dieweil er 
ar zu, viel dem Tangen ergeben ware / want 
on Kayier Friederich Der Vierdte gefagt hat er 
: olle her a — als wann 
geſagt wird der Tantz ſey ein Kreiß / deſſen 
A Punct der Teuffel/ und deſſen mtl 
te feine Engel; ungeachtet alles. deffen, noäre zu 
ünfchen/ daß alle Menfchen tapffer tangtenz 
er feinen Paflamezo, feinen Sarlrarello, Peis 
nen Ballo de Capello, Fee Bergsamaf:o. ſon⸗ 
dern daß fietangten / wie, ihnen GOtt pfeiffetz 
wie GOtt will/iftfo viel geredt / daß ale Men ai 
mit Willen trageten / was hhnen GOtt aufertegre 
nd daß ſie ihren Willen völlig Dem heben Goͤttli⸗ 
eben unterwuͤrffen. O wann wit Menſchen g 
tantzten / wie uns GOtt vorpfeiffet/ fo wuͤrden wir 
Shnfehlbar einen Capriol · Sprung m Dim 
thun. Iienim füntredticorde, quifequunten 
in häc vita voluntatem DEI ‚ voluntas ‘DER 
aliquando eſt, ut andsfis, äliguando ur@gro“ 
res 8. Auguftinus in Pfalm. 35. Danhjene 
vnd einesrechten Hertzens welche in Diefem Le⸗ 
en folgen dem allerheiligften Willen GOttes 
Der Wille GOttes aber ift’ daß du zuwenen ge⸗ 
fund undzumeiten kranck ſeyſt. —— 
Sehr lieb iſt Chriſto dem HEren geweft wie 
8* Bethanea Simon / insgemein genandt der 
— ———— a einen * 
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zuvor /.als Der Helland fo praͤchtig hach 
eingeritten. | —S —2 
Sehr lieb iſt dem Dr a 
ihn Zachaͤus zu Jericho in feinem Haus mit . 4 





J * 


uten Tafel empfangen / zwar haben dem HErrn 
Dagual Die Buß⸗ Zäher beffer geſchmaͤcket / al 
die gute Biſſel. 2 %. Kuc Yirte a 
e Sehr tieb iſt ER dem gebenedeyten Meſſia/ 
wie ihn die de Martha wmit ihrer em 
a en 
hat do er und mehr gei Betracht 
Mariäralsdie Trachten Marthd. kai 

‚Sehr lieb iſt gemefen dem Weit Erlöfer 7 Hol 
ihn nach feiner glotreichen Urfiänd Die verfam 
fete Apoftel mit einem Stuck vom Brat Fi 
auch eiwas vom Hönig regalirt haben. S 
Jieb. iſt geweſen Chriſio Dem HEren / wie 
in Beftalt eines Bettlers von Dem H Pabſt 3 







orio. dem Groſſen ben Ber Tafel ‚tradtiret m 
Ben melcher Dapft tägich eine gröfe Ansab 
nothleidenden deut gejpeift / Darum auch ein U 
ter. der Armen genennet wordenn. 

Sehr lieb in geweſen dem Belt, Heiland / w 
ihneder H. Bſſchoff Gerardus in Geſtalt ei 
Pilgrams zur Tafel geladen / und ihm alle mögli 
e er wieſen. Aber noch viel lieber / und tau⸗ 
ſendmallieber iſt dem allergũtigſten GOtt / wann 
wir ihn mit einer Schiſſel vol. guten Willen ſpel⸗ 

n / das iſt / unſern Willen / mit feinem Goͤttlichen 

Villen / conformiren und vereinbaren, ‘Deo 
Eepim gratius K acceptius nihileft, quam vo- 

Juntas 
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_ Di Eat ien Bratin⸗ 
ae ya Blofius lic an 
SHrif nicprg lieber, — 7 — su 1» 
— le/ wann wir ‚folchen ih n ihm me völlig —*— 

undtamen tie. GOtt epfei ei. 
iefen Tan hat ef Berfianden Die H. 
ungfray Serrau er etfiiene ei A ‚ehrt 
US / UND redete fie mis (genden 
—— — et — 
eſundheit /inder q ae anckheit / ernydhs 
le aus Ofen bsdene — eÖ flehet in in Deinem Be⸗ 
ieben. Sie Weiche Sungfrau, * Em 
Desierdewarfieghefinnn! inögliche 5 
eiden su 55— 
enen Eh ln 
—— 
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143 Die Caſtanien⸗Bratin 
heitengameiden: Ich mache Die geneigler lefer?, 
ein Logogryphum ‚ ſolvite dieſen; Ya 


® . Ri iraen F 
Naſcitut in dumis, qu& [cribitur octo 
ze hguriss: td > 
Sicaudam abituleris, nullar ademille 
—RE videhis. nina \525..5 
ur erer Das iſt: art dh tee 
} — —2 14 sg ty: „8 
Latein mir gibt ——— Ramen / 
Sünfferfte Glied gefaßt zuſammen ⸗ 
Bon taufend nicht wohl einer finds / / 
Beym Feuer all fpringen/ auch die 
— —— — 
Das ſſt in datein Cäflahes, ein Caſtanien ober, 
Kaͤſten —6 iſachmen gettagen?. 
dimm hin das. End / ſo bleidt Caſta oder keuſch / 
am de mille videbis', von taufend nicht ook, 
eine frideft ( verftehe ein Feufthes Welbb⸗Bild) 
benm Feuer alle ſpringen auch diemindeft. Wann 
nundiefem alſo / und fo Dich Dein eigene® Gewiſ⸗ 
ſen uͤher weiſet / fo vermeide dann 8 verwegener 
Menſch alie jene Gelegenheit / ſo dich einmal zu 
der End gefuͤhret hat/hcutienimdifhicileeft, 
arborem juxta viam plantatam fruetus us-, 
que ad maturitatem! fervare, fic difficile eft 
in medio occafionum innocentiam usqus ad’ 


finemfervare, S.Chryfoft, Gleichwie es hart 


| Die Caflanien:Bräcin. 149 
hergebe /,Dapeh Baum neben dem erg feine 
De halterbißfie gar geitig/ alfo Fällt ſchwehr⸗ 

ich Die Unſ — Au na Ehegenbei biß zum 
Endeerbalten., Diefes hat wohl gemuft und vers 
Bantentn Heil. Vatter Franciicus/ dann alg 
iefer einsmals von feinen, Füngern befragt wor⸗ 
den / was er thaͤte wart er in cin fündige Gele⸗ 
— gerathen follte ? Der Heil. Seraphifche 
Vatter wuſte eine fo ſchwehre und gefährliche 
S3rade nit glei zu heantworten ſagie Doch Ichs 
Uch.: MWasich ſchuldig waͤr in dergleichen fündis 
gen Selegenheit/ das weiß ich / was ich aber thun 
wuͤrde / OH allein bewuſt · Omnis homo 
deniqüe eſt Komo; dann wir alle zerbrechliche 
Drenichenfennd. . ke. 
Weil die Caſtanien wie die Igel außfehen / 
I mir ein Gedicht bey. : Ein armes Häfel hat 
ich bey rauher MWintergzeit einmal in. cin Loch eis 
nes hohlen Felſen ret ritt / damit es gleichwol unter 
dieſem ſteinernen Dach eine linde Ruhe moͤchte 
genlefen Es ſtunde aber nicht lag anıdafame 
Der Igel / deme ebenfalls das grobe Wetter grofs 
fe 6 gemacht / und bate das Din gar 
choͤn und höflich um eine Derberp. Mein Haͤ⸗ 
el / Iprach.er./ es ift männigtich befandt daß du 
nicht allem aroffe Ohren’ fondern auch aroffe Lieb 
a Nechſten trägeft ; weil mich dann. das 
arte und faft unerfrägliche Wetter uͤberfallen / 
alfovergönne mir doch ein Fleines Winckerl in dei, 
ner Wohnung 66 Gnad werd ich Zeit meines 
&hemsnichtm 9 ergelenheit fielen. Ja o il 
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wo__ Die Laftanien Braͤtin. 
tigen Herbſt / wills At will ich mich mit einer 


Butten rare: dan ME DIR en Du die 3 
e 


pfangene Gutth 

KA en ja —** 

daß der Platz ziem jet — 
6 ( — — 
get. Der Igelmacht 

yoeilung das El: area nu 
lang any da fängt er nach und näch In 
Stachel von ſich 6 9* 


fel glaubte erftlich es ſtech enihne RR, 5% 


Der Igel aber mit völligen Gewalt alle — — 
fen ausſtreckt / da hat weder Bitlen no Ermah⸗ 
nen etwas geholffen/ es muſte das arme 
Haͤſeldied ige Herberg dem leichtfertigen Schel⸗ 
men oͤherlaſſen fo doch zurbor nur, um ein kleines 
Winckerl angehalten. 


ann du wilſt "aber Ich rath es.nicht / dem | 


Teuffel durch die Gedancken das kleinſte Km 
in deinem. Herten erlauben / fo iD erfah ren / 
daß er mit völligen Gewalt Dale platen 
Wann du willſt / aber ich ho —90 Kann 
tan nicht das geringfte Winckel ver: Sn — 
die bloſſen ahcken [6 vetfichere doaß der 
Will gar fein Binckel Maas Hi U; Wa 
du woillit / aber ich glaube nicht / denen böfen * 
dancken nur eine ae Elm Sa ſo fen verſi 
chert/ ‚Daß du. an.dein eten» Heil der 0 
werde us Erlaubſt Du e ein BIN fo rizl, du 
von Diefem hölffben Cerbero oder Hölle 
sand bi HERPA rean eine eotige 


Die Caſtanien-⸗Braͤtin. ıfr 
‚Runden verfekt : Vergoͤnneſt du ihm Das ge⸗ 
ringſte Loſament / ſo wird Fein loſerer Menſch wer⸗ 
den als du +, Schaffeſt du ihr nicht alſobaid ab / 
fo haſt du zuſchaffen / daß du nicht in das ewige 
Verderben geratheſt. Wann alle Berdammte 
und ewig Ungluͤtkſeelige ſollten aus der Hoͤll zur 
Frag gefteletiwerden/ warum ſie in diefen Abs 
ge) ſeyen geftoffen morden? fo wur de ein jeder 
‚den Anfangund Grund feines Unheilsan Tag ges 
ben / und bekennen / daß fie Derenthalben in dem ewi⸗ 
gen Verluſt gerathen;um weilen ſie neidige / geitzige / 
rachgierige / ehrſichtige Gedancken nicht gleich haben 
ausgeſchlagen / ſondern denſelben einige Aufenthal⸗ 
tung erlaudt / wodurch fie folgſam in Die groͤſte und 
abſcheulichſte Laſter gefallen; dann von den böfen 
Gedancken / als von einem Urſprung / flieſſen alle 
Sünden her: Won den böfen gedancken / als von 
‘einer Wurtzel / ſtammen alle Miffethaten: her’ 
‚Bon den böfen Gedancken / als don einem Eifen/ 
werden alle Unthaten geſchmiedet : Bon böfeh 
Gedancken / als von lauter Schalten wird 
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Das Cafergus. 
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“ run! 


> SHOR Bol in Branch mehr Cart 
Männer als in Teut ſchland zu finden / 6 


wird ſo wol Thee Caffe als Schoco- 


SET * ara ſo gemein / daß ſolche faſt jeder ſchlech ⸗ 


ter Kuchel⸗ Ratz zu ſieden weis / und will mancher 
behaupten / daß vor den Magenwehe nichts beß 
ſer ſey / als The& oder Caffe , weiß aber nicht / 

was ich darzu ſagen ſoll. 
Caff⸗, ſo von den herſianern Kahve oder Koo⸗ 
va / von den Tuͤrcken Kave ober Kahne genennet 
wird / iſt eine Bohnen / welche aͤuſſerlich den Lor⸗ 
beern an Farbe und Gröffe nicht ungleich / auch 
mit: einer dünnen. Schalen bedeckt / ſo an beyden 
Seiten ı in der Länge eine Spalte hat / wodurch 
die in zwey Stückeleichtlich kan getheilet werden / 
jedeSchalebefchlieftet zwey LänglichegelbeKdrnerr 
fo an einer Seiten blatt / an der.gndern rundlich 
find und meiftens in- Arabien wachſen; den Ge⸗ 
brauch des Cafte will man vondenen Ziegen her⸗ 
führen, als ob von felbiger die Menſchen ſolchen 
gu erft erlernet hättenz dann als ein Schäffer in 
em glücfeeligen Arabia einem Religiofen Flags 
te dag feine ieger dis er hütete Die gange Nacht 
über / wider ihren Gebrauch / gemacht und ges 
ſprungen / habeber Prior des Convents daraus 
vermuthet / es müffe die Weyde deſſen Urſache ſeyn / 
und den Hirten Beiffig ansgeforſchet / wo er Den 
Tag 
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Das Caflt Zaus. 153 
Qag vorher geweidet / als er ihn nun ſolches gewie⸗ 
ſen / und der Prior daſelbſt nichts anders / als klei⸗ 
ne Baͤumlein / und Staͤudlein gefeheny davon die 
Ziege die Fruͤchte abgefteſſen / habe fich dieſer 
Veiſtliche vorgenommen / die Tugend diefes 
Krauts zu verſuchen / und dergleichen Frucht in 
Waſſer fieden laffen / da er denn vermercket/ daß 
Diejenige/ fo davon getrunden / ſih fehr munter 
und hurtig erwieſen daher er auch feinenReligio- 
fen / wenn fie Die Metten fungen/ diefen Tranck 








gegeben / wor auf fie ſich des Schlaffs teichtlich und 


wohl erwehren koͤnnen / wei man nun nach und 
nach den Nutzen dieſer Frucht je mehr und mehr 
‚ entdecket/ iſt folcher Dermaffen eingeführet wor⸗ 

den / daß die Tuͤrcken/ und diejenigen / die mit die⸗ 
em Lalfe ihr Gewerb haben / für denjenigen zu 
bitten pflegen / der es erſtlich erfunden. Die Ara- 
ber „bey welchen diefezaffe- Bohnen auf Baum 
kein wachſen / fo allegeit grüne / Dicke und sähe 
Blätter haben / wie Dapper in Beſchreibung Pers 
ſien behaubtet / machen die Zubereitung derfelben 
auf zweyerley Weiſe / erftlich allein mit der Haut 
oder Schelffen dieſes Gewaͤchſes/ oder nur mit 


bern Kern / und haben fiegemercket 7 dafdiebepde 
Saͤffte von unterfchiedlicher —— 1B/ ind 
dem der eine Fühler und erfrifcht / der andere. abery 
hist und waͤrmet / fiebraten die Frucht oder den 
Kernam Feuer / oder röften fieineiner Pfannen 7 
und rühren es mit einem hölgernen Fäflel/ biß es 
braͤunlich / doch nicht berbrennet wird / machen ihn 

hernach zu Pulver / und fhürten eg einen Tag 
Ks lang 
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154 ___° Das Caffe - Haus 
Tanytıs? AWaßer/ JJ—— aſfen Das Waſſer 
ſieden / mwerfpen hernach be ulver hinein, und 
fieden es allermal folange / ir en nicht meht bitter 
iſt dejengen / ſo dieſes fr haben wollen’ J 
werfen etwas von Zucker / Zimm et und Negelein 
hinein fein Gebtauch ch iſt in — 
auch die Aerwſten dafelbft took wey Oder drey⸗ 
mal davon trincken / ja da aß d männer ſchuldig 
find’ ihre Welber damit zu Open inggemeitz 
ied dafür gehalten diefes Getraͤnckee et waͤrme 
ud orftärcke den Magen / und eröffne Die innerlis 
che Berttopffung des Miltzes und Der je 
RWie nun bey U ung in Teutſchland der Cafe 
Dur feinen täglichen Gebrauch auch durch die ofs 
er Häufer/ darinnen mar ihnja fo Nr als 
as Bier ſchencket / genu ſam bekandt alfo ;ift und 
eben nfalis der The, toelchet er aug China und ] An 
nach Hollande/und von dar durch all lle teutſche 
andere Bob eier q —5* worden / 
nicht ftembd mehr. Es w achſt aber derſelbe at 
einer —3 — und — batı eine gelbe 
(gen grüne B Bi 
Die arm werden / zum T Trance 
er manim Srühlin edie erften Blätter # ya | 
je teiß? und flaubet eines nach dem andernab? / 
ann toerden fie in einen eiferm Koch Topf odet 
Keſſel gehan / uñ bey einem gelindengeuer get 
en darnad auf einer fubtil geſlochtenen 
den B— toicgele,nofeder am Feust 
eemarmet und getrocknet / und wieder yufamnen 


gewunden / Mn fie, * duͤrre⸗ fr veiwahtn 








Das Caffe — 155 
e ſodann in zien und wann man es 
rauchen moill / Bi en bridan alg man 
etwan mit —5 Fingern faf⸗ 
Rattan ⸗ ſiedenes afler getworffen / da man 
mas ver; — Der Thee, tingitef ‚oder 
Ä er etwas hi jet. hat / ‚fodo gieſſet 
RE AREA Oder andere 5 Yu 
icher / würfft wa er hinein’ 1 et ſo⸗ 
uch Trance ver dielar rn mies 
C hinefer meinen, Daß ſie es alleine Wii 
ä daten haben, u man bey ihn 

einen odagra hoch Stein etwas Ba “% 
unſerem Teutſchland bleibet, man. von, Dielen 
Keanckheiten wenig befreyet / ob man gleich Thee- 
Woſſer nach der ſtarck eingeführten Mode zu 

gan en önffen volktäglich BUSTEÄREEN. a: 
—— trinckt der. König un die groffen Herren 
Sr he indem di felbe ges 
er Ser Schmackhaffter iſt / als die Blaͤttet 7 
— aber — A daß ein I 














8Geldes / auf einen Rei 

| ermaſſen viel auf Diefeg 

—8 — Ha Een hen 
Ban eiges 


e wollenermweifen/ fo.bereiten 
—J— den eine —— Tranckes. 
auch 






—— 


en dieſe Br A = 
“aan ESS 








A —— 


6 BR 
io deffen täglich zu bedienen pfleget 7. und m 

eiten ein —— nen nicht eine hee 
Bereitſchafft zu finden ift. Was aber die. aͤu 
fer belanget wof lbſt man von Caff&-und Thee 









Schencken ?rofeflion macht / ſo ſeynd weche 


dar unter Die da nicht die richtigſten und da wan⸗ 
ches junges Blut zu ritel Uppigkeit Son ee 
Frechen Dienen.virleitet wird/ welche die, Gäfte 
auzulocken / "von Gewiſſen loſen Wirthen 

nen gehalten werden / alſo daß da man 






fundheit Durch das Thee - Trinken zu erhalten 
ſuchet / man Darüber felbige verlichret/ und an 
Natt/ das Geblüche zu Fühlen  felbes Durch Aus 
Abung ſchaͤndlicher Brunft aufdas ärgfte ri 
alſo leichtlich in Frarckreich reiſet / ohne ut De 
Jand zu fommen / und in’ der Barbierer ihre 

E chmig: Ctüblein etliche Wochen einguartiret 
merdenmuß.  . ... .. ee - 
Weil dann auch nebfl demCafte und Thee die 
‚Chocolata ein Americanifches Tranck bey den 


Teutſchen Lecker; Maͤulern eingeführet worden 


die in folchen offentlichen Häufern- gleichfalls ver; 
Fauffet wird | {0 wollen wir von — J— 
— etwas — 2 — — 

Chocolati wird aus weyen Ind 
Gere und unterfchiedener Get 
veitet, Als erfilich aus Der grucht Cacao, tobi 
New&panien (ehr gef Handel treibet/ ja fie 

Ibft an gemünsten®eldes ftatt gebrauchet warn 
Die Eintwohner dieſe Früchte au: 


J 







e Einwo rüchte ausgeben / ſo zehlen 
ſie bey fuͤnffen / drevſſ In ana OR "ee 
al & 
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n nur eine zu en⸗ 

‚Selen cam Diefe Fruh cd ir 
! un N ngen AL, 

And einander ahw ih 










Ahrungeh ‚über die. maffen jar 
N — 
möhnlichen Grunde / fonderh Fönne 
RATE des Rachts ſarckee Wind 
heiff 53 ein durcha ver⸗ 
gen und Darum wollen,auch Die Caps u⸗ 
au8 den abgefallentn Früchten aufiwachfen, 
AH 


—— 
ep | A nu, 


Caca — ik 


Beit, Die e Murier 8 
= ne en, Mey an 
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May Ye 454 4 
€ man A 8 H it 
ch! wie ho an u e ber he 
ne Zeit ineitlen San Ye und beweinen / 
die RER mit Gate «hee 1 3ehochlaca- 
ringen? _ m 
oe wird der Anfldg t. Di en. n 
SOtranftagen, wird ? Te Bi * 
ha Bis nn) 9 mei vanlzrd Die ſe 








Daschhe #7 FRRUREB 
Hi en von allen Seiten 
—— —— e 
loß hat hinſchleichen la J 
allerh achen 
och nicht erkennen wo Ysera 

—590 gemeines — er iu 

Der finder, Die Menfchen zu Zeiten des ) 

gen boßBafftigen geführten" Febeng/ "haben d; 
Gnade GHttesverlohren/ Ave aber hard 

Kebtrund dt fie bey GOtt dem ur 

No®verdinvenit gratiam, Gen. 


ſſamer Fund. Kopf hhat ſeine Br 
Kelle u * Die e u u 
SH "Dehlm Gin Ein B 










* ſüchte feines Patters Eis * Lund, 


+ hie 


hat fie gefünden :'Cum abieris 4 meho 
venies duos Viros, N E All: : Inter 
—— * Ba: $ en a ’ 
ie himmlifche uchte 
Braͤutigum / und hat 
diligitanima. Oant.c.3, Ein liebreſche | 

Der freie und fromme Hirt fucht Das irren⸗ 
de Schaͤfflein / und hat es gefunden ‚Congratur, 
lamini mihi, quiainveniovem meam,gugpe-. 
rierat, Luüc.c.15. Ein erfreulicher Fund, 
Da Eoangefiiche YBeiblein verliert Den je⸗ 
henden Groſchen / ſucht und hat gefunden. Quia 
* drachmam,guam percideram, Luc. .Ce 

r. Ein gläcklicher Fund. 

.& verliert einer einen Beutel mit Geld; AB 
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Das Caſfid haus. _ay3 
wird Hefunden. Es ſtirbt manchem kin guter 
Sreundyer findet einen andernn. . 
Alber Zeit verlieren/ft ein untoiederbeinglicher 
Verluſt / dann eshilfft fein Suchenveg amfnf 
Diefes betheuret Der weile Mann /. Sap. cap, 
Umbre enim tranfeus eft tempusnoltrum, Kr 
non eſt reverfio finis nöftri, quoniam con- 


fignata et, & nemg revertitur, Danu.unfere 
e at un 


Zeit ale wann ein Schatten fürüber geh 
fi unferem Ende fein Wiederkeht / dann esi 
iR: FRE 


und niernand kommt wiederuun, 
E macht GOtt der Heilige Seit eine Gleich⸗ 
tuß/Ecel.c.9. Sicur pilces capiuntut hamo , 
fic homines capiunturtempore malo, Gleich» 
wie der Fifch andern Angel alfo wird gefangen? 
Der Menfch in der böfen Zeit, Nun fagt mir / ihr 
Welt-Kinder / welcher aus uns wird feyn der Erz 
ſte ſo dem Tod an feine ausgeworff⸗ eAngel⸗Ru⸗ 
then lauffen / und Die Schuld der Ratut bezahlen 
wird? Ihr werdet ſptechen: Neftimu Jolie it 
ung de — und eben iſt mir Die 
leiste Stun — EEE bie PHLDEEL. 8 
* ee dieſem Dann alſo / wie ER an 
derſt ſi daß keiner toeiß feine lette ——— 
iſt hekandt Die Zeit ſeines seitlichen Hintritts, IRg, 
zum ſetzen wit Dann Die liebe Zeit in alle Frepheit? 
Warumllieben wir alfo das ir2difihe uud vergängs 
liche Weſen? Warumpaben die Häptige Weltz 
Pi ne ee alſo vs H % ung 
een Hertzen befefliget/indeme doch alles flüchtigz 
alles zerganglich alles der Ainbeftanidiafeir u 

worf⸗ 








160 Das Cafle-Aaus. 

a —— — HA — te nn 
mochten ı und nichts beftändig bey ungbleibet 7 
als die edlein guten Wercfenvolbrachte Zeit. Fk 
das Kleid zerriſſen / kan man ſolches wiederum ders 
das Haus baufällig/ kan man ſolches 
wiederumerheben und verneuren. Haſt du 

und Gut verlohren / kanſt du ſoſches wiederum er 
erben ; Absrift die Zeit derlohren / haſt alles ver⸗ 


4 {7 


lohren. he 
Wann dergleichen Welt/ Kindern / ſo die lies 
e und Frugt / bringende Zeit-fo liederlih ver⸗ 
chenden mgen jene Wort des gedultigen Man 
nes Job Capte. geſaget werden: Bibung, 1° 
quitatem fc »t aquam· See fa end 
peithinein wie das Wafler, 7 Den Zeit frinch 
matı mit Horgen / Daun, er. fleigt in das Mauy 
fehrägt übel aus in die Glieder / beroraus in D 
Fuß / entſinnet den Leib begraͤbet die De f 
und mas mancher naffer Bruder am meilten Fig» 
Sein ein Fach in den Beutel... Das Waffer if 















ol frey / das Waſſer fehreibet niemand, an.) „bei 

em Roͤhrkaſten zahlt man Feine Zeh ; "Dart 
trinckt man das Waffer ohne Sorgen, Eben alſe 
wills Sob verftanden haben Daß Die Welt $ 
der / in Berabfaumung 9 en 
rer Seelen Heil etwas Gutes ſollten würden, 
fauffen fie lieber Die Boßheit ohne Sorgen hine 
in diefem Lebens⸗Lauff und Lebens Zeit 
man ð Ott hicht / man bedenckt die Ewigkeit nicht / 
der Wurm hagt das Gewiſſen / man es in 
den Mind; das Herk klebt an dem Zeitlihen / 
die Handfepnd voller Blut / das Dirk BO 


Das Cafe Haus. 162 _ 

Die Augen voller Begierlichkeiten / Der Mund vol⸗ 
fer Betrug / dannoch denckt der Menfch nicht an 
das. Zufünfftige. In der gegenwaͤrtigen Zeit thut 
er nichts Gutes/ und die Vergangene kommet 
nichtmehr herwieder. &- 

° Die foitbare und edle Zeithat wol beobachtet 
An Adeliches Frauenzimmer/ von der / der Heilige 
Lucas fchreibet Cap. 7. wie einsmals Chriſtus un⸗ 
ser Heyland ſich bey Simone / dem bekandten 
Sünder / zu Gaſt geladen / ſolches hat ein Adeli⸗ 
ches Frauenzimmer / Die ſchoͤne Magt alena (deren 
nie Haar nicht anderſt waren als wie ges 

nnene Goid⸗Faden /- ihre Augen wie hellſchei⸗ 
nende Sternen ahre bewegliche Leffgen / wie rothe 
Eorallen) verftanden / alſobald legt ſie bey Seits 
allen hoffaͤrtigen a: ergreift eine ſchoͤne mie 
£oftbareftem’Balfange Alte Allabaſter Buͤchſen / 
macht ſich auf den Weg Chriſtum zu fuchen/ tritt 
indas Haus Sinonig/ftellt fich zu den Füffen una 
fers Heylands mit weinenden Augen bereuet ihre 

Ed wehreund Menge der Sünden, ſuchet Par⸗ 
Don und Gnade zu erhalten. | 
- Allbier. geduncket mich y_einem Adelichen 
Reauenzimme: folle DieHöfflichFeit angeboren / oder 
wenig mehrers bekandt ſeyn / vorgelaffen zu ters 
den. Unter währender Mahtzeit da alles in Freu⸗ 
Den verfammlet/ift nicht bräuchig / einen frembden 
GaftwieChriftustare/ die Vifite zugeben. Es 
- feniche Höfflichy ein unbefandtes Haus ohne Ana 
klopffen zu betretten. Nun fage mir Tran 
wo haſt du dieſe Sana, erlernet ? Dder 








162 Das Caffe-Zaus. 
hat dich alfo zu einer eilfertigen Beſuchung aufges 
muntert. 
Magdalena gibt mie die Antwort : Ut cogno- 
vi, qued JEfüs accubuiffet indomo Pharilzi. 
So bald ich nur von der Goͤttlichen Gnade in meis 
nem Hergen bin berühret worden / und die Erfants 
nuß meines fündigen Lebens erlanget / ſelbigen Au⸗ 
genblick ohne Verlängerung der Zeit/ ur cogno- 
vi, habe ich mich auf den Weg gemacht meinen 
Heyland zu ſuchen / meine Suͤnden zu bereuenyund 
um dero Vergebung mit zerknirſchtem Hertzen und 
weinenden Augen zu bitten / dann mir vor ſattſam 
befandt / tantd brevius tempus,quantö feli- 
cius, Plinius lib.r. foglückfeelig Die Zeit der Buß 
iftsfo kurtz ift Diefelbe. Eilends bin ich geloffen/ Dar 
mit ich nicht einmalhörenmüffe: Dedit ei Domi- 
nuslocum pœnitentiæ & ipfa abutitur eo in 
fuperbiam, GOtt hat ihr Zeit geben, Buß zu 
thunund fie mißbrauchte Diefelbige zur Hoffarth. 
Siehe dann mein Chriſt fiehe momentum, 
unde pendet zternitas , daß an einem Fleinen 
Pauͤnctlein / an einem Augenblick / deine ewige Ser 
ligkeit hanget. Dann alle Jahr / alle Monat / alle 
ochen/ alle Tage / alle Stunden / alle halbe 
Stund / alle viertel Stund / alle Minuten / in wel⸗ 
chen man GOtt nicht dienet / ſeynd verlohren. 
Mache dein Conto nur von einem Jahr⸗ dieſes 
haltet in ſich zwoͤlff Monat / zwey und funfftzig 
Wochen / dreyhundert und fuͤnff und ſechtzig Taͤg / 
acht tauſend ſiebenhundert und ſechtzig Stunden: 
Vielleicht wann Du don dieferrallen ur * 
un⸗ 


— —— 


Das Caffẽ. aus. 


63 
Stunde zu Deiner Seelen Heil anwendet, vers 
meyneſt du viel gethangu haben, nun dieſe ander 
Zahlfeynd 365; Stunden, bleiben übrig 53975, 
Mehr giebe ich zu dem Schlaff taͤglich 7. Stund/ 
machen zweytauſend fünffhundert und fünf und 
funfftzig Stund/fubtrahir es von Denen acht taus 
fend dreyhunder und fünff und ungig/ reſtirend 
7842 taͤglich / kurtz ausgeraith / ſchencke 
und Trincken eine Stund , feund abermal drey⸗ 
Hundert und fünf und ſechtzig Stund/ defalcirg 
von den sg40. Stunden, bleiben 5475. dann 
Vor⸗und Nachmittag verzehreft in deinen Stu. 
dien und Hand»Arbeit täglich auf dag geringfte 
gerechnet / ſechs Stund / tragen aus 190, siehe 
Diefe ab von denen 5475. bleiben 3285. täglich 
eine. ehrliche Recreation oder Feyerſtund  alg 
365. Stundisieheab von den 3285. bleiben 2920, 
fund. Diefe / nach der geringften Rechnungs 
verzehret dDerMenfch in Fabuliren mit Spabieren⸗ 
een nein — und andern 
Beſchaͤfften / dahero fch fferig / kahl und lau, 
ſchenckt er mit harter Mühe feinem lieben SHE 
ein kleines Stündlein. Und mann du O Menfchr 
Das viertzigſte Jahr erreichet / fo haft du gezehlt 
Dreyhundert und funfftzigtauſend und vierhundert 
tund; aber leider! wenig oder gar Feine haſt 
Du Dir zu. Nuſen gemacht, Rechne nur zufammen 
dondiefen 40. Fahren / deine Kindheit und Ders 
ſtand / will dardon nur nehmen 7. Jahr / bleiben 
3 3. Fahr, Yun ift Die Frag / ob du dieſe z 3. Jahr 
in Reinigkeit des SEN Liebe GOite⸗ —* 
2 27 
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164 Der Corduanmacher. 
des Nechſtens / in Enfer des Gebets, in andächtia 


—9. en. — 
Corduanmacher. 
Pe ſſt es / was ein Poet dichtet / und 



















phantaſiret von einer Katzen eines Schu⸗ 
ſters. Dieſe Katz war fchneemeiß / und 
dem Meiſter Paul abfonderlich fehr anz 
genehm / um teilen dieſe beltzerne Maußfalle/die 
Mäus und das fehädliche Ungeriefer aus Dem 
Weeg geraumet. Die Mäus: / als verftohln 
Finn beklagten fich deffen nicht wenig, Daßfie 
einen fo tyrannifchen Feind haben ; und hielten 
mehrmalen eine Zufammenfunfft / veiflich beratha 
ſchlagend / wie doch gröfferem Übel vorzukomm 
ſeye / ſonſten fie gestwungen waͤren das Lofamiene 
ame r und endlich ihre harte Pahrung auf 
em Felde zu fuchen. Die Sache wurde Ike 
lich beſchloſſen / man folle eine Aliang einfvetten 
mit des Meifter Paul feinem ———— auch 
zu dieſem End ein Schreiben und Mifliv verferti⸗ 
get worden / worinnen gedachter Coridan zur 
guten Verſtaͤndnus gezogen worden; alsdenn 
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Det Cotduanmacher. c⸗ 
werde dieſer tapffere Haus + Mächter ihrem: 
Feind wol gewachfen ſeyn. Unterdeffen als fols' 
des Schreiben im Werck war / fo ift der. Ka en 
ein Unglück wiederfahren / indem fie unvermurbes 
ter Weis in ein Schaf gefallen + welches vol mil - 
Schulter, Schwärk/ wodurch ihr weiſſer Kader 
gank kohlſchwartz worden; wie nun ein paar 
Maͤus / als Geſandte dem Hauss Hund den 
Brieff gu überbringen würtklich unterwegs wa⸗ 
ren / und aber wahr genommen daß die weiffe 
Kap wieder alle Hoffnung fehrdark daher geher 
gaben fie eilends in’ der Sache ihren Principa- 
len Bericht 7 unter welchen dann ein ungewöhns 
licher Jubel und. Freuden: Schall entitanden; 
Denn alle Maͤus / alle/ alle waren der unfehlbaren 
Meynung / es feye Die Katz in ein Kloſter gangen / 
und habe eine ſchwartze Kutten angelegt / weffent⸗ 
babe fie ohne Zweifel jetzo nicht mehr wird doͤrf⸗ 





eh Fleifch eſſen fen alfo Hierdurch den armen 
Maͤuſen das frege Paſſiren wiederum vergönnet/ 
wie fie Dann Hauffen-tweis aus ihren Löchern her» 
aus geſchlchen. So bald aber Die Kat diefe 
hrde Burſch erſehen hat fie deren etliche erlegt / 
ie übrigen aber. fich Fürhmertich mit der Flucht 
falviret / und mit gröflen Schaden erfahren: daf 
wahr ſeye und wahr bfeibe Daß gemeine Spric 
ort: Diegan 1ft,das Maufennicht, Esiltihe 
tatur. Die böfe Gewonheit iſt icht allein ein ei⸗ 
ne Pfaid / ſondern auch ein andere Natur / wel⸗ 
che ſich micht mehr ſaͤſi vecbefei e8 ift end 
* | Flle im 
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— wann er ſich ſchon ubel reim / fofchicktee 


ch doch gar wol hieher. 


Dæmon languebat, melior tunc eſſe vo- 
lebat. 


Poſtquam convaluit, manfit, ut ante 


' fuic. 


Der Teuffel war ſehr übelauf/ / 
Und ſtund ihm ſchier das Leben draufs 
Drum wollter in die Kirchen gehen / 
Und von der alten Art abſtehen; 
Nachdem er aber genommen ein 7 

Und wieder kommen auf die Bein / 

Hat ers / als wie zuvor getrieben, 

Und iſt der alte Teuffel blieben. 


Wo das Hertz nicht gut Cordaboniſch iſt / da 
fällt man baldwieder in vorige Suͤndẽe. Es ſoll aber 
der Corduan ſeinen Namen haben von Cordoua 
oder Corduba / einer Spanniſchen Stadt am Fluß 
Guadalquivir / im Königreich Andaluſien gelegen / 
zweifſelsfrey / weil der Erfinder deffelben ſich dar 
felbft aufgehalten / oder, Doc von Daraus gebüire 
tig getvefen / und weil das Krauf / ſo die Spanier 
Summagre, Die Niederländer aber Swack nen⸗ 
nen / in felbiger Gegend haͤuffig zu wachſen pfle⸗ 
at deſſen Blaͤtter / man zu Bereifung des Cot du⸗ 
atie bendthiget ſeyn ſolle Daher auch dieſes Ge⸗ 
waͤchs von Hodohæo, Bellonio und Cafalpino, 
. 


j Der Corduanmacher.- 167 
Rhus Coriariorum genennet wird, E8 aber 
mit dieſem ehemahligen Geheimnus fo weit gekom⸗ 
wen / daß der Corduan jetziger Zeit auch an vielen 
Orten in Teutſchland gemachet wird / ſonderlich 
in denen See⸗Staͤdten / als zn Hamburg/ Lübeck 
Stettin / Dantzig / zc. wofelbit man nemlich die 
Bock; und Ziegen⸗Felle aus Fiefland , aus der 
Wilda und andern dergleichen Drteny in groſſer 
Menge haben kan / als w lche sur Corduan⸗ Arbeit 
fürnehmlich dienen ; Daher dann das Corduanınas 
chen zu einem Handwerck worden, weiches mit eis 
neaı Geſchenck verſehen / Deffen die reifende Geſei⸗ 
len ſich zu ihrem befonderm Bortheilbedienen Fön 
nen / welche / fo fie sum Meifter: Recht gelangen 
tollen’ ein befonders Meifter - Stuck machen / 
nemlich dreyſſig Bock: Felle / weiche fie auf dreher⸗ 
ley Arten verarbeiten / und zu jeder derſeiben schen 
‚Selle anmenden : felbige werden anfänglich zu Abs 
beisungder Haare eingemacht/ wie bey den Les 
derernund Weißgerbern gebräuchlich iſt / ſodann 
in einem Poting gearbeitet und zugerichtet. 
Der Corduan iſt eigentlich zweherley / Glantz⸗ 
Schwartz und Rauch⸗ Schwartz. Der Blank 
Eorduan iſt von der Nerben / oder Haar; Seite 
gemachet / wird zu Überziehung der Seffel, Rüz 
cher und anderer E achen / wie auch zu Schuhen/ 
Muͤtzgen / oder bey und fogenannten Käpplein ge⸗ 
braucht 5 der Eorduan aber wird auf.der Fleiſch⸗ 
Seite gearbeitet / und meiftens Klag » Schuh , 
wie auch Handfchuh in der Trauer zu tranen und 
andere Sachen daraus yferiuet. Nach des 
4 
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weitgereiſeten Taverniers Bericht / ſoll der Cor⸗ 
duan nicht nur ſchwartz ſeyn / ſondern auf allerley 
Art gefaͤrbet werden koͤnnen und zu Toc der 
blauẽe / zu Diarbequir und Bagdat der rothe/ sw 
Mouſſul oder Alt Ninve 7 der gelbe zu Oufra 
aber der ſoͤ warhe am beſten gemacht werden / und 
die Beſchaßenheit der Waffer dieſer Länder hme 
den ſchoͤnſten Glantz beybringen; fo gedencket auch 
Theodulfus des rothen Corduans / in. folgendem 
Diſticho: —— an 
Ile tuo dictas de nomine Corduba pelles· 

Hic.niveas ‚alter protrahit inde rubras, . 
Ich laſſe aber hierüber das Utheil Denen web 
ehe hierinnen gründliche Wiſſenſchafft hoben und 
in Demfeder , Handel / mehr als ich verfahren finds 
Die Hertzen ber Menfchen follen &ordabanifch- 
(Corda bona) feyn. Aufrichtigkeit folle unſer 
aller, Ruhm und Ehre euunn. 
Pınfanias der altescribent erzehlet von: einem 
Spaß⸗Vogel den man wegen feiner lufligem Ge⸗ 
ſachter· Poffen ſonſt gern bey Den Mahheitenges 
habt aber dieſen unhoͤflichen Brauch hatte daß 
wann er fahe ein gute Speiß auf die Tafel ſe⸗ 
Sen / nach der ihn gelufteterer von dem Rotz / den es 
aushuſtete oder von der Naſen ausfchheigete 7 
gantz künftlich und unverſehens wuſte in ſelbe 
ESuͤſſel zu werffen / wodurch alle Gaͤſt einen 
Graufih ob der Speiß ſchoͤpfft en daß ſie es weck⸗ 
tragen lieſſen da er es dann hernach für ſich behiel⸗ 
te / und felbe.mit Luft genoſſe · Der boͤſe Feind ift * 
42 als 
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alobefbaffen / wanner fiehet ein ——— 


tes Merck anftelleny daran GOtt ein olge⸗ 

alenz und der Menſch einen Verdienſt haben 
ſolle / befleiſt er fich im felbe ein abſcheulichen Rotz su 
werſfen / das iſt ein böfe Meinung / mit der man 
anfaͤngt / oder in wahrender Verrichtung ein Suͤnd 
mit einzumiſchen / wor durch die Andacht / oder 
das font gute Werck a!fo verunteiniget wird/ daß 
es GOtt einen hefftigen Grauſen / g 
dem Menfchengroffen Schaden bringerwiehiere 
yon gareigentlich redet der heilige Kirchen » Lehrer 
Gregorius »Sciendumelt, quod bona'nolira 
tribus modisantiquus hoflisinfequitur, urvi- 
delicet hoc;, quod rectum coram homivibus 
agitur; in interni Jüdieisconfpedu vitierur, 
Zuniffen iſt / daß Der alte ind unfern guten Wer⸗ 
cken auf dreyerley Weis nachſtellet / damit nemlich / 


was vor den Menfchenfcheinet recht zu geſchehen / 
sen Richters mangel⸗ 


vor dem Angeficht des innern Rich 
Hafft werde. Höret dieserfte Weis: Aliquando 


‘ namdueinbono opereintentienem polluit,ut 


omne ; quod in Attione fequiturs eopurum 
non exeat,,quo' hocab' origine perturbat. 
Dann zu Zeiten befudlet er in dem guten Werck Die 
erfte Meinung/ mitder mans anfängt.» aufdaß 
alles’ was in dem Werck folget / deßwegen nicht 
Han abgehe/ weil e8 im Urſprung verderbt wor⸗ 

en · e— Ar eds: 3 
Hair follen dann nicht allein aufeichtig ſeyn ge⸗ 
gen Gou dur eine gute Meinung, foudern auch 
gegen unſern Naͤchſten Eorda ; aa "7° 
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Salfehheit » dann gleichwie GOtt an ſich felbfk 
ohne allen Betrug und Falſchheit iſt / alſo will er 
auch folche an feinen Ausermählten gang und gar 
nicht leiden /fondern haben daß ſie wie das reine⸗ 

fie Glaß durchfichtig feyn / daß man. von auffen 
ihr innerliche Befchaffenheit erkennen möge Das 
zum alsdie himmlifche Stadt Ferufalem Dem H. 
Joanni einesmals gezeigt worden / fahe err daß 

dieſelbe Stadt gebauet ſeye aus lauter Gold / aber 

mit ſolchem Gold/ indeme es nit allein dick / und ge⸗ 
duͤgen / ſondern auch wie das reinſte Glas durch⸗ 
ſichtig war: Ipſa verd civitas aurum mundum ; 
fimilef vitra mundo, Die Stadt ware durch 
und durch lauter Gold / das dem reiniſten / und 
durchfichtigften Glas gleich war. Was wollte 
dieſes andeuten? Diefes / daß die Ausermähiten 
aldorten einander gantz klar inn⸗ und äufferlic) ers 
kennen / wie ein jedenbefchaffen ; nicht allein Die 
Engel die ſich einander jelbft offenbaren daß 
mwanneiner den andern nur anfiebet / er alſobald 
ſeine inn erliche Gedancken/ ſeinen Willen / und alle 
Affecten wie er durchaus beſchaffen iſt / im erſten 
Augenblick erfennet:fondern auch Die, andere Aus⸗ 
erwaͤhlte jeder von dem andern / und alle von jez 
dem im erſten Anſehen durch und durch durchſe⸗ 
hen / und wie ſie innerlich beſchaffen / aufs voll⸗ 
kommneſte erkennet werden / daß feiner äufferlich 
mit Worten / oder Gebärden ſich verſtellen oder 
anderft vorgeben kan / als er innerlich beſtellt iſt / 
alſo allda Fein Stellen / oder Verftellen kein Be⸗ 


trug oder Falſchheit im geringſten Platz hat: ao 
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Ausſegung des H. Gregorii lautet alſo hierüber: 
Cum uniuscujusque vultus attenditur, ſimul 
& confcientiapenetratur, Illa itaque civitas, 
que ſua vicifim fingula corda manifeltat , ex 
auro dicitur fimilis vitro mundo ‚ut defigne- 
turaurocclara, vitro perfpicua, Weilen all» 
dorten / fo bald einer ein Geſicht angefehen / gleich 
alsbald auch innerlich feine Gewiſſen durchfcbauet 
und erkennet wird. Deßwegen wird gefagt/daß 
jene Stadt’ in welcher jedeihre Hertzen den an⸗ 
dern offenbaren, feye aus Gold das wie ein Glas 
durch ſichtig / Durch das Gold anzudeuten / Daß fie 
Flat / durch Das Glas / dag fie Ducchfcheinend ſeye. 
Daß alfodorten lauter aufrichtige / redliche Inn⸗ 
wohner / davon der geringiten Falfchheit/oder Bez 
trug in Ewigkeit nichts su beförchten. Dannenhes 
ro wundere ich mich nicht / daß Lügner und Be⸗ 
trieger mit andern Lafterhafften dorten wie Die 
Hund abgetrieben werden wieder H. Joannes 
von dieſer feeligen Stadt redend fagt : Forisca= 
nes&venefici, & impudici, &homicidx,& 
idolis fervientes, &omnis, quiamat, & facit 
mendacium. Weit von dieſer Stadt müffen 
drauffen bleiben Die / nemlich die Ehrab⸗ 
fchneider / die des Nächften guten Namen mit 
ihren grimmigen Zähnen anfallen / und zernagen / 


Die Zauberer/die unverſchaͤmte / und geile Veñus⸗ 


KRKnecht / die Todtfchläger. —— und 


aller die Lügen thun / und lieben. ſeyn aber 
dieſe? Lügen begehet man nicht allein mit den Wor⸗ 
ten / ſondern auch mit den ————————— 
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172 Det Corduanmachet 

härden’ ohtman den Naͤchſten zu betriegenfich. 
Aufferlich anderft anſtellet ‚salgman ‚innerlich ge⸗ 
finnerift. Dieſe falſche Steller und Verſteller⸗ 
Die Luͤgner und Betrieger / dieſe Woͤlff unter dent 
Schaafs⸗Kleidern⸗ ſo viel auch deren in der 
Reit ſeynd / alles alle fort von diefer Stadt’ in 
Ewigkeit wird Feiner von dieſen hinein ſchm 
dörffen. Weiche gehoͤren dann hinein?das hat Chri⸗ 
ſtus angedeutet / als man hin etliche. kleine Knaben / 
um ſeinen Seegen zu bekom̃en vorſtellete / die 

ger aber ſolche abtwehren wollten, Er gefagt: ini+ 
teparvulos;&nolite eos prohiberead me ve: 
nire: caliumieftenim regnum Coelorum. 

fet die Rinder und wehret ihnen nicht / zu mir / kom⸗ 
men : Dann ſolcher iſt Dad Himmelreich. je iſt 
aber dieſes zu verftehen ? Sollen dann nur allein 
die Eleine Kinder in den Himmel kommen / und 
nicht auch diegemachfene/ undralte geut? Da ant⸗ 
wortet. der H.Rivchen: Lehrer Hieronymus · Sig> 
nificanter dixit, talium, noniftorum; ut often® 
deret, non xtatem regnate, (ed mores: &his; 
qui ſimilew ꝓberent innocentiam & fimpli: 
eitatemn, proemium repromittit. | 
deutlich ſagt er / folcher und nicht viefer / iſt das 
Himmelreich / anudeuten / daß nicht das kindiſche 
Alter / ſondern die Sitten im Himmelherrfchen / 
nemlich diejenige 1, welcher ob fie ſchon errwachfen / 
gelehrt / und alt ſeyn dannoch.an der Unſchuld⸗ 
an. der Aufrichtigkeit/ und Redlichkeit den Kin 
dern gleich und wie Diefe weit von allem Betrug? 
von aller Falſchheit feyn. Wie auch der belige 
Ah l- 


om 


Der Corduanmacher . 173 
Hilarius fagt: Non nifi reverfuros innaturam 
puerorum introire in regnum cœlorum, Do- 
minusdocet, ideft, per fimplicitatem pueri- 
lem. Der HErr lehret / daß Feine / als Die zur 
Eindifchen Naiut wiederlehren in Dimmel wer⸗ 
den eingehen . das I die durch die Einfalt den 

N leich werden, 

Kane der Corduanmacher ein Partitenmas 
cher waͤre / ſo wärde er grad wider ſich ſelbſt ſtreiten / 
dann wann fie bey ihren Namen bleiben, ſeynd fie 
eben zu zftimiren / wie die Bücher / foin Cor 
duan eingebunden / und höher gehe t werden 


‚als dag gemeine Leder ja das Wort eder lieſet 


narı ner anagramma Edler / mann ein edler 
oRandel und tugendhafites Leben bey dem Cor⸗ 
pyanmacher zu finden fo folle er feines Lohns 
* bey GOtt nicht beraubet 
| werden 
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Der DachDecker. 


‚ren 28 Sacob der Patriarch einſt auf dem 
geld fein Wacht: Derberg genommen 
rund zu ſolchem Ende etliche E teine zus 

E fammen Flaubte/ welche ihm an ſtatt eis 

nes Haubt » Polfters dieneten/ der Hoffnung) 

Aufdiefer harten Erden / eine ſanffte Ruhe zu ſchoͤpf⸗ 

fen, ſiehe aber / im mitte der Nacht / thut er wahr 

nehmen eine Leitern / welche von der Erde an / * 

in dem hohen Himmel hinauf ſich erſtreckte / obe 

aber war der Allmaͤchtige GOtt / welcher mit bee⸗ 
den Händen die Leiter gehalten. GOttoben an 
dem Dad /dannder Himmeliſt das Dach/ und 

. die Erdedas Fundament / lafjemir aber dieſen eis 

nen wunderlichen Baumeifter ſeyn / der zuvor dag 

Dach und hernach erft die Fundament legt. 

Nachdein nun der wohl recht groffe GOtt am 
erften Tag Himmel und Erden erfchaffen/ bat er 

Dem Liecht fich darzuſtellen / befohlen eben an dern 

erften Tag ı und hat den Unterfchied gemacht, zwi⸗ 

fchen Tag und Nacht daß ſie zum allgemeinen 

Rutzen des gangen Univerfi immerdar abwech⸗ 

felten als Bruder und Schweſier / dem Tag zwar 

zur ſichtbaten Erleuchtung aller irr diſchen Ges 
ſchoͤpffen / die Nacht aber / weilen nihil violen- 
tum durabile, zur Ruhe jenen Creaturen / die 
fich mit Mühe und Arbeit den Tag hindurch abs 
gemattethatten. er 
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Der Dach: Decker. 175 
Am andern Tag machte er das Firmament 
oder die Veſte / und wollte gleichſam ſein groſſes 
Werck mit dieſer bekroͤnen / und aufdaß ſie der 
Erden deſto beſſer zu Nutzen kaͤme / hat er ſie mit 
ſuͤſſer Feuchtigkeit begaͤbt / und geſchickt gemacht / 
ihre Iuentzen der Erden mitzutheilen / wie auch 
diefeibein allen Fällen fruchtbar zu machen. 

Am dritten Tag ſcheidete er Die trockene Erde 
von denen mit ihr vermengten Waͤſſern welche 
er insgefamt verfammilete/und gab ihnen den Na⸗ 
men Des Meerd. Darauf gabeer Befehl / dag 
Die Erde herfür bringen follte alerhand Arten von 
Kräutern und Früchten / fo Die Krafft hätten fich 
zu vermehrens und jedes nach feinem Geſchlecht 
wieder dergleichen herfür zu bringen 5 alfo zwar / 
Daß derofelben Menge Schönheit’ Vielfältige 
Feit aller Mahler  Blumiften und Natur⸗Kuͤn⸗ 


Diger Wiffenichafft weit übertrifft / daß wir wol 


recht fagen Fönnen ; Manus Domini fecit hec 

omnia, Die Hand des HErrn hat dieſes alles ges 

macht. Zudem fagt der H. Vatter Auguftinus: 

Daß die Warheit der Natur fo ſchoͤn ift/ daß ſte 

Fein Menſch genugfam Fan begreiffen / noch über 

en fich jemals genugfam wird verwundern 
nnen, 

Am vierdten Tag erfehuffe GOtt Die Sonne 
und den Mond alfo zwar daßdiefe dem Tag / 
jener aber der Wacht follte vorſtehen und durch 
ihre Bewegung und Lauff die Zeiten Fahrer Mor 
natund Täge folltenabgemeffen werden. Dars 
auf ſtickte er die ſchoͤne blaue. Himmels, Ren 
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176 Der Dach Decket. 
A o dieſtauſend ſchoͤnen Sternen! die erandas 
Firmament hefitete / und die Nacht hindurch zu 
immernbefoblen hat/ (0 der H. Vatter Chry- 
foftomus nächtliche Himmels⸗ Wächter nennet / 
die mit ſo ungemeiner Aufmerckſamkeit die gantze 
Nacht wachen / und dem groſſen GOtt allizeit zu 
willigem Dienſte ſtehen / und ſprechen; Ecce! ad- 
ſumus. Siehe ! hier find wir. F 
> Am fünften Tag ſchritte GOtt von den unem⸗ 
vfindlichen Geſchoͤpffen zu den lebendigen und bes 
selten. , Er erfhuffe alfo in Diefem Tag aus dem 
Waſſer die Fiſche / Die fo mannigfaltig ſeynd daß 
uns nurfaft Die wenigften befandt / in Demelgange, 
Deferiptiones Darüber gefihehen / und auf Daß 
Die Fufft auch nichts nachgebe Dem Waſſ'r / wur⸗ 
den auch an dieſem Tag die Voͤgel erſchaffen / 
ſammt Krafft und Tüchtigfeit ihrer M»Imiplica- 
"tion, die follten die dufft erfüllen das Lob GOt⸗ 
les à Solisortu usque ad occ⸗ fam verfündigen/ 
ihren Schöpfer auf Die Art loben ı und dem 
Menfchen / ‚der den Tag darauf erfchaffen mar / 
cheils zut Speiſe / theiis zur Erluſtirung dienen. 
lm fechiten Tag befahle GOtt der Erden au 
lebendige Thier herfuͤrzu bringen / dannn er woll⸗ 
te nicht daßfie geringer ſeyn follte / als da ſeyn 
das WWaffer / fo mit Fichen / und Die Lufft / fo mit 
Bögeln erfüllet wurde; unter denen Thieren were 
‚den alles fo wohl Sylveftria al Domelflica vers 
ſtanden / dieſe alle / auf daß fiefort gepflantzet koͤnn⸗ 
‚ten werden / hat er getheilet in das maͤnnliche und 
eiblche Geſchiecht / daß ſie immer erhalten wer⸗ 
ben kunnten. Auch 








' Der Dach⸗Decker. 177 
" Auch wollte ernoch ar dieſem Tag erfchäffen 
Den Microcofmum ‚dasiftz den Menſchen /f6 
Das Letzte und Vollfommnefte von allen feinen 
Wercken war / der auch unterallentüchtig war⸗ 
fein Lob mit Vernunfft / und feinen Danck mit 
erkaͤnntlichem Hergen darzu bieten und zu bezei⸗ 


gen. Da mar ar 
Am fiebenden Tag hörte GOtt aufs wir 
cken und heiligte derowegen denſeiben nu 
Was die Engelanbelangts halten dieheiligen 
Vaͤtter dafuͤr / daß fiedagumalfepnd erfchaffen 
worden Als GOtt geſagt: Es werde Pie ie} 
und deutet demnach der H. Auguftinus die 
fcheidung/ fo GOtt zroifchen dem Liecht und der 
Finſternus gemacht / aufdieAbfoniderung dei gu⸗ 
ten und boͤſen Engel. — 
Dienet alſo den Dach⸗ Deckern zu groſſembob / 
daß auch GH ein Gebaͤu aufgerichte / und de⸗ 
Dach im Anfang aufgefuͤhret / welches ſonſt kein 
anderer thun kan. IR TR 
. SinEgnpten und andern heiſſen Laͤndern / da es 
ſelten und wenig regnet / wendet man weniggleiß 
auf Die Dächer und werden ſelbige wie bey ung 
Die Altanen gemachet / mit einem Fuß⸗ Boden / mit 
a ee beleget/unddicht gemadhetrwis 
er den Regen / undLehnen rundum befeftiget/daß 
man en Fan ohne Gefahr des Herab⸗ 
fallens. In unſern Landen aber /da es ſehr viel 
regnet / und ſchnehet / Fan ohne die Dach⸗Decker 
fein Haus gebauet werden vielweniger lang be⸗ 


ſtehen. * M A Die 





178 Dei Dab- Dicken, F 
- Ddiefe nun treiben ein gefaͤhrnches Handwer 









Kittel anzund haͤnget ihe Leben augenblicklich. an 
einem feidenen Faden darum fie auch nicht zu ver? 
dencken wann fie fich ihre gefährliche Arbeit wohl 
berahlentaffen.: Es find auch Feine Handwercker / 
welche weniger getadelt und gemeiftert werdeny 
als gedachte Dachdecker; dantı wann fie eine Kirs 
che / einen Thurn, oder ein ander Gebäu befleivet 
und bedeckei haben / iſ niemand der ihnen nachfteis 
den / und ihre Arbeit zuvor beſichtigen will / ‚che gr 
Geld gibt / ſondern ein jeder bleibt gerne ben. der 
Erden und will in dieſem Fall: lieber glauben als 


ehen. — istting j * Bee | 
eh der Materia,damit die Gebaͤu gedecket / 


werden auch Die Decker unterſchieden / dann etwan 


dectei man die Häufer mit Stroh / etwann mit 


Seettern oder Schindeln / etwann mit Ziegeln 
oder Schiefer / etwann mit Kupfer / Bley oder 
Bleh/damit jonderlich hohe Thuͤrne / Kirchen und 
input na erden. , Der 
Shiefer ift en ſchwartz gruͤner Stein / wird üb: 
im Ausglüen roihlich / und weil er fich leichtlich 
ten und wiefern iaſt in groffe,bünne Blaͤtter / ſo 
Braucht man ihn vielfaͤltig zu Schreib: Tafeln / und 
werden auch gantze Tiſch⸗ — 
und in Holtz gefaſſet / zu ſchoͤnen und bequemen Tu 
ſchem auch werden Kirchen und Haͤuſer damit 
decket / wie er ſich dann zum Dachdecken mol 
char / und, läffet ſich alle eit von.den Schiefer, Da⸗ 
chern ein fauberesu, nuglcheßhegentoafes amt 
28 2 en / 
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dannfiesiehen ale Tage gleihfam ihren Sierb⸗ 
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vaberinsyeuersbr ſt bey joichen 
nicht gut laſchen / weil dieſer Stein in der Ho⸗ Po 
pe apetrund Die Sr ümmer gewaisfamlich um ich 
wir —RA— Ei lbs will — 6 
Diejenigen Dachdecker aber / die mit: Ziegein 
decken / gebrauchen hierzu derſelben mancherley 


Arten/ als flache Ziegein / hohle und Preiß⸗ Ziegel⸗ 


bie flache Ziegel find unterſchiedlich / n 
tze / Drittel Hakbtheil/&schauffel und Kühinduker, 
Der hierzu dienliche Mörtel wird .von-Kalcy und 
Sand jubeveitet. Ihre Werckjeuge find Saiter 
Hacken / daran die Laitern zu hangen / Heine Hi 
leinsdaran Die Kübel / Waſſet⸗Gelten urid Dergleb 
then geb su machen / daß ſie nicht wandten / Sele 
Straͤnge/Kellen / Spitzhammer / Penſel Ziegel 
— —— dergleichen noͤthige Inſtrumen 
22 
‚AB der aller hoͤchſte und kuͤnſtliche Baumei ⸗ 
ſter / GOtt / ihme belieben laſſen dieſes groffe Ge 
baͤu des gantzen Himmels und Etd⸗Weſens auf 
zufuͤhr en erzehlet Die Heil. Schrifft im Buch dee 
Geſchoͤpffen / gleich zu Anfang⸗ dah er am erſten gen 
Br babe das Dad, in pfincipio creavit 
Jeuscalum. Im Anfangs eefchuffeer den: Him⸗ 
mel / welcher an ar gantzen Gebaͤu das; 
iſt. Ein wundetliche Weis zu bauen. Wo hat 
Verruvius;der’fo viel Bucher von der Bau Kunſi 
ausgehen laſſen / vorgeſcheleben ? Oder wer hatd 
jemals von einem Baumeiſter gefehen - daß er a 
55 emacht habe das Dach 
pi aicht der Birma Dahn or 
Ma ⸗ 
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Een —— 
Bau⸗ Regel/ daß man erſtens grabe / und lege bie 
Grunds Veſten / hernach Die Haupt ⸗ Mauer d 

san aufführe / und zuletzt erſt Darüber: das Da 

mache? Was muß dann Ett für ein Abſehen 
gehabt habenrda er wider alle Bau⸗Regel / ja wis 
der die Menſchliche Vernunfft / an dieſem ſo groſ⸗ 
fer Gebaͤu Der Welt am erſten gemacht habe das 
Dad Yloprincipiocreavir Deuscoalum: Am 
allererftenthat GOTT erſchaffen den Himmel 
GH iſt zwar an die Weis zu bauen? noch einige 
Baus Regel der Menfchen-fo vernänfftig;Die auch 
ſeyn koͤnnen / nicht gebunden und thun wol oͤffter 
die, vornehmſten Meiſter etwas uͤber die gemeine 
Kunſt⸗Regeln / dardurch ihr Kunſt mehrers zu era 
weiſen: Jedoch iſt nicht zu glauben / daß er in Dies 
fer. ſo ungewöhnlichen Weis ungefaͤhr verfahren 
ſeye / ſondern Daß er ein abfonderliches Abſehen 
maß gehabt haben / und ein gewiſſes Schäimnus 
andeuten wollen. Was muß aber dieſes vor eines 
ſeyn dDer vortreffliche und alte Lehret Proco« 
piöszerget es gleichſam mit dem Fingers und deu⸗ 
get es mit wenig Worten an / da er alſo fpricht ⸗ 
Docetsnimirum Creator; üt primd.ccelumy 
deiᷣ terram curemus. Durch dieſes / daß GOtt 
am erſten den Himmel / hernach die Erden erſchaf⸗ 
fen / hat er uns lehren wollen / daß wir erſtlich um 
den Himmelund das Himmliſche darnach um die 
Erden und das Irrdiſche ſorgen ſolen. Des we⸗ 
gen iſt auch der Himmei unſer aller Vatterland. 
Als Theopbilbs nachdem er nunmehro über 
elf Jahre nem: ORT und Wein io ee 


Lie 
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—* Dach Decket. 121 
dien a — 
Erforderungder 


rg por 98* liegend fa €.1 fprach er. mit 
thränenden Augen: Mein GDtt "digift der Ort 
da mich zu erſi deine Gůte um hie ward ich 
dir zuerft in den Schoß geworffe / hie hat mich. deine 
Hut und Hand in meiner, Wiegen betvahret 4, * 
iſt der Tauffſtein da dur mich aus 
Geiſt wiedergebohren / und zudeinem 
enommen —* hat mich deine Gnade allezeit 
begleitet/ deine Barmhertzigkeit iſt mir nachgefol⸗ 
tyund hat mich aus mancher Noch errettet zund 
vieler Gefahr / welche mir die Unvorfichtiafeit 
meiner Jugend verurſachet / beſch ͤtzet hie hat dei⸗ 
ne Goͤttliche Langmuth den Sünden meiner 
Kindheit / mit groſſer Gedult nachgeſehen⸗ an 
Diefelbigen aus Gnaden vergeben /hiet bi 
ein ehrliches und vornehmes Gefchlecht,&hrit en 
ottſeelige Eltern / getreue Lehrmeiſter from 
ediger / und geneigte Hertzen beſchehret; 
ruhen die Gebeine meiner Eltern und Sefhnis 
ſter; Soft ich dir nicht / mein Vatter Ink, va 
DemäthigenFußfall dancken / vor alle deine 
bergigfeitund Treue / die du mir bie fonderii ni 
an ey andern Drten mein — eſen 
haft? Mein GOtt! ich freue mich daß ich bireg | 
mein irrdiſches Vatter land / nach Berfirffung eb 
licher Jahre wieder ſehe! Ach / wie mil ichhmich. 
De Air aller. wenergn 
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182 Der Dach⸗ Decke 

te und nach vollendeter Pitgramfchafftdesbe. 
rruͤbten Lebens ich das himmliſche Ferufalem'? 
mein rechtes Vatterland / erblicken werdet Da 


wird mich deine Guͤte ewig umfahen / da wird mic) 


Feine Sünde beflecken / keine Noth betrũben / Feine 
Gefahf ſchroͤcken / da will ich unter der Geſellſchafft 
deiner heiligen Engel aller meiner lieben Freunde 
und Verwandten / ja aller Deiner Auserwaͤhlten 
dingeſicht / mich ohne Ende erfreuen. Fahr hin 
jrrdiſches Vatterland! Fahr hin Welt! der Him⸗ 
m und mein JEſus iſt mir beffer ald duund 
alles.‘ Me να ua ich 
Die Ding diefer Welt / bie doch ein eitles 
Traumwerck ſeynd / ſchaͤtzet man hoch’ fuchet many 
es koſte was fuͤr Muͤhe und Beſchwernuß es wol⸗ 
le: das Himmelreich aber / wie es im Anſehen? 


‚ Simileeft regnum Cœlorum grano ſmapis: ſo 


klein / ſo gering / fo verächtlic) iſt den meiſten / als 
ein Senffkoͤrnlein. Sintemalen in allen Gele⸗ 
genheiten / die nur vorfallen / da etwas aus zuſchla⸗ 
gen iſt / ſchlaͤgt man am erſten in Wind den ie 
mel. Sagt mar einemyer foll ſich verwegen feiner 


geilen Buhlſchafft und Benfchlaffen / oder den 


Himmel laſſen: ſo verwegt er ſich des Himmels / 
und jeiget dem vor einen ſtinckenden Roß⸗und 
Euterkaͤſten. Sagt man einem / er ſoll den unge⸗ 
rechten Gewinn meiden / das frembde Gut erſtat⸗ 
ten / oder ſich des Himmels verwegen : fobegibt er 
ſich des Himmels/ und behaltet dafuͤr ein Hand 
Hol Eeden Sagtman einem / erfoll dieſen boͤſen 
Geſellen / dieſes Herrn Gunſt fahren laſſen / 
8X Te 1 


Der Dach- Decker. 183 
fch Des Himmels begeben: fo-läit er den Himmel 
fahren / und behaltet den lähren Dunft des Mens 
ben Gunſts. Sagt man einem / er foll die Rach 
gegen ſeinemFeind vermenden/oder fich des Him⸗ 
mels verzeihen : fo verwegter fich des Himmels, 
und ziehet deme vor eine Fleine Abkuͤhlung des 
Xachgierigen Gemüths, Sagtıman einem / der 
Himmelfeyum das Allmofen feil / fo wirder auf 
die Kleider Prachtrauf E pielen und Mahkeiteny 
auf. Hund und Pferd / auf Pat und Rechts; 
Dändeldas Geld nach Paufch verfchwenden: den 
Himmelaber nicht um etlich.menig Groͤſchel eins 
tauffen wollen, Simile et reenum Coelorum 
5rano — Himmelt eich ift gleich einer 
Seuffkoͤrnlein. Sagt man einem / er folle hei⸗ 
ſich bekehren um den Himmeletwas arbeiten, 
Oheifts/ich habe nicht Zeit ich Kabe jest dis und 
908 zu verrichtenzmuß dis und ene⸗ vorhero an ein 
Det bringenvbeichten wollen ⸗ darnach zungbe 
hren wann wir alt' wann toir‘ Franck feyn / "una 
Jen Himmel trachten toane wit fonft hichescht 
errichten fönnen.AUlfo mußübserall der Hirtrdldeir 
inderen —6 die letzte ale 
u1b aufben duffeflen Spig Des Lebens hinan ge 
oben werden, » ee er an 
| DER RdhE fo beste N 

eit daß der M au Die SAT hr 
arüber weit au ip und lachen mifen 7 rt 
Omunt bep folchett, Lachen bald das Krachen in 
a9 Haus/ Oder aufs toenigft thut fich em Regen 
regen/ber Des Dachderfers Lob völlig hu 
er M 4 derle⸗ 
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34Der Dockenmacher⸗ 


derlegen / oder doch feinen groffenUnfleiß dar a 


wie aber / wann folcher bey forliederlicher Arbeit ein 
Sturtzbaum Überdas Dach herab thut undıan 
ftatt des Decken / alle Viere von ſich thut ſtrecten: 


—— aa | 
i — | 


SUR x 





> Boden, 








in Schal; un) nei 


— 7 


2 — eutlo Se 
pünf; 











27 


— 
; — —— ur w, 
- — 3 Tr — — TE ts 
* AN; Fe = - =. — — 
er er AX m. wa ® ae, ° 
- * RP “ J * h 2: Sc , 
> x un "5 Aa > z Ks u „et 2 r Ya 
4 . = w Mina a — u pe A un. ! 
4 q rn F 
b; J— 47 F 
ee u e ” 
ER \\ A 
hc, 
a nn 1 SE 


=. 
= 
B- Be 0 


Fa 
ER 


2 





— — 
Be: ı 


— ne 


x - f Zu 
\ . 
j dr‘ * 
ar z * bg . IE t DR a 
j ——— — — —⸗ — 


— 12 


L 


— — — — ——— — — 
= un 7 TEE EEE 0 Me RE > 


— Bibi 








en 








Det Dockenmachet 185 
nit auffühten/folhezu gebzauchen und anzumens 
ven gedencken; ob auch wo ſie irren / und anderſt 
igewieſen werden / ſich weiſen laſſen / die began⸗ 
yene Fehler zu anderer Zeit vermindern / und mits 
‚in Die erften Proben ihrer Aufmerckſamkeit und 
zuten Verſtandes zeigen und darlegen. 

Selbſt die Bringen hoher Potentaten, werben 
gleich ſam fpielend zur Regierung angewieſen / und 
in dero annoch zarten. < ahren indenen Kriens; 
Übungen durch vorgefkellte Bilder und Figurenz 
allgemächlich unterrichtet. Wie dam vor 
bereitsgeraumen Fahren vor ein der Zeit annoch 
lebendes gecroͤntes hohes Haupt / ſo der Höchite 


L 

Nürnberg verfertiger worden, welche die / um ſel⸗ 
bige Zeit übliche Kriegs sEpercitien) fehr artig 
machteny ſich incks und rechtsher ſteilten die 
Glieder ver doppelten/ das Gewehr ſenckten / an⸗ 
ſchlugen / Feuer gaben / und ſich retirirten / die dazu⸗ 
waloͤbliche Piquenierer aber die Reuter aus dem 

etzu heben / dieſe aber mit oͤſung ihrer Dis 


mit angeftellten Prob: elbſten gefe abe: 
—— ie ⸗ re / 
wo es nihtallzuläppifch feinesie gänglich zu 
verachten fondern auch ırfeiner Seit richtig ans 
geroendet/ erwünfchten Nuken finder... * 
Theils Spiels ar — 
5 o 
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186 Der Dockennrächet: 
bloß zum Anfehen ; andere hingegen erfordern eine 
Action theils find alfo kuͤnſtlich gemacht / daß fie 
durch einen gewiſſẽ Zug / Druck / oder Verdrehung 
ſich regen/ und erforderter maſſen ſelbſt bewegen; 
cheils find ſo beſchaffen / daß ſie dem annoch zar⸗ 
ten und winter-jaͤhrigen Frauenzimmer und 
Jungfrigen eine Anleitung. geben / allerhand 
aus: und Küchen-Gefchärfte nachzuäffen'/ und 
dadurch allmächlich; zu vielem Guten angeroiefen 
werden. Theils ftellen den jungen Knaben 
mancherley ruͤhmliche Exercitien vor / wordurch ſie 
einen Vorſchmack deſſen / worinnen fie mit der 
Zeit unterrichtet werden ſollen / in dero noch zar⸗ 
ten Altenerlangen : Wie dann ſolche und Ders 
gleichen Sachen billic ‚andern abgeſchmatken 
und. offtärgerlichem Spieles Werck vorzuziehen 


ſand sälaur nungen har —— 
Die Materie / woraus dieſe Spiel: und Do⸗ 
cken⸗Waaren / findtheils Silber / und werden 
von den Goldſchmied⸗ und Silber » Arbeitermvers - 
fertiget; Theiis Holtz / welche die gemeine Vild⸗ 
ſchnitzer und Drechsler zu machen pflegen; Theils 
ilabaſter/ fo.eine Arbeit iſt der Alabaſtererz an⸗ 
dere werden von Wachs ponfliret 7 und abſon⸗ 
derlich von ſelbigem mancherley Thier und: Ge⸗ 
fingel der Natur faſt gantz gemaͤß / mit rauen 
sarten Haͤutlein ͤber zʒogen / und mit Federn ſehr 
artig befleidet. Derjenigen Docken zu geſchwei⸗ 
gen / ſo hach jeder Landes Art mit aller ley Gezeug 
don Sammer und Seiten bekleidet / are die 
neueften Moden von Kleidungen und Br 
K2is re rauz 


Der Dockenmacher. 187 


Frauengimmers/ durqh dergleichen angefleibete . 


Docken aus Franckreich weit und breit nachzuah⸗ 
men verſendet werden, Ja es iſt faſt kein Hand⸗ 
werck / wovon dasjenige/ was es groß zu machen 
gewohnet / nicht auch oͤffters ein kieines Modell 
und Docken⸗ Werck zum Spielen berfertiget/ 
geſehen werde: Sonderlich in denen ſogenandten 


Docken⸗Haͤuſern / worinnenalles/ waͤs zu einer 


Haußhaltung / ſo zur Zierde und den Pracht/ als 
auch zur Nothwendigkeit erfordert wird / ſehr ars 
tig theils koſtbar nachgemachet / ſchicklich in denen 
Semaͤchern / Zimmern und daſelbſt befindlichen 
Kaͤſten Behälternund Schtaͤncken eingerheis 
let und verwahret zu finden. — 
Vor allem aberift demDockenmacher nöthigy 
daß / weilen er mit ſteten dergleichen Eimdifchen 
Waaren umgehet / er Fein findifches/fondern reif⸗ 
fes und maͤnnliches Leben fuͤhre / wie es dannnich⸗ 
ungereimters / als wann man ein funfftig oder 
ſechzig⸗ jaͤhriges Kind: unter den Dockenmachern 
findet / ſo ſich in Handel und Wandel alſo aufge⸗ 
führet7 daß er vor ein Kind billich zu halten: 
Jajeder Chriſt folle mit Dem heiligen Apoftel 
Pauls fagen Fönnen; Evacvavi, que eranepar- 
var Ich habe abgethan / und von mir gelegt als 
lekindiſche Poſſen / Lappalen und Poppen⸗ Werck / 
und weilen ich ſie von mir abgelegt / ſo will ich he⸗ 
ſtaͤndig im Guten verbleiben / und mich gumeinen 
verdamten Poſſen und Docken nicht mehr kehren. 
Einer / ſo von dem Ernſt der Tugend nachlaͤſſet / 
und wieder zu den Poſſen der. En 
x emm 
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188 Der Dockenmacher. 
kommt mir vor / wie jene Vögel des Chartagie 
nenfifchen Fürften Hannons / dieſer ehrſichtige 
Mann / wie Mlianus ſchreibet / unterhielte eine 
—7 Stuben voll der gefangenen Wald⸗ Voͤg⸗ 
len loͤſete ihre Zungen / und lehrete fie deutlich 
dieſe Wort nachſprechen: Hannon eſt Deus, 
‚Hannonifk ein Gott alſo wol abgerichtet laſſet 
er ſelbe hierauf ſammentlich aus ihrem Kaͤffig 
oder Vogel⸗Haus frey in die weite Lufft fliegen / 
wohl vermeinend / die Voͤgel wuͤrden bey ihrem 
angewoͤhnten Spruch verbleiben nnd ſeine ver⸗ 
langte Gottheit Durch die gantze Welt augruffen. 
Aber O betrogene Narrheitl kaum haben die Voͤ⸗ 
—* ihre alte Freyheit erlanget / kaum find ſie in 
je vorige Wälder abgeflogen/ Vox ſua quemque 
fonabat , da haben fie, gleich. ihr natürliches Ges 
fang an ſich genommen / und fich mit Feinem 
Woͤrtlein von des Hannons Gottheit verneh⸗ 
men laſſen. Eben ſolcher Arth ſeynd auch die un⸗ 
beſtaͤndige Menſchen / O wie mancher, wann er 
in dem Kaͤffig / das iſt / in feinem Krancken⸗Bett⸗ 
iein eingeſperret iſt ruffet und ſeufftzet: DHeus 
meus; Salvator IISUSſ crucifixus eſt hune 
offendĩ doleo ! Mein SOTT und Heyland / 
iſt für mich geereutziget worden / dieſen hab ich be⸗ 
leidiget / es reuet mich von gantzem Hertzen / ich 
wili mich beſſern / ein gantz anderes und frͤmmers 
Leben auftellen: O liebliches Vogel⸗Geſang aber 
tie lang waͤhret dergleichen Klag⸗ Lied ? Nicht 
länger + als von Eifffen biß Mittag / ſo lang er 
nemlich indem Kaͤffig / das iſt / in ſeinem — 
re? en 
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Der Dockenmacher. 183 
den: Bettel arreftiretift; wird er wiederum ge 
fund / und fommet wiederum an freyen Lufft —* 
aus / da iſt aller voriger Neu und gehabten 
ſatzes / fein Leben zu beſſern / vergeſſen / Da kin 
fich fein Ehriftliches —— in einen Heyd⸗ 
niſchen Thon / da heiſt es von neuem Deus meus 
Bacr bus et; Mein Gott iſt der Wein ⸗ Bee 
——— Bauch ⸗Diener / jetz 
erum meinem —55 — Su 
IS mmen und Demmen- n 
"Mars ef mein GOtt ift der 3 
— —560* der — e / *8 Hin ich mich 


den Re 
55 are en —* mic fi tdfelig‘ 
erzeigen. 'Dea mea Venust Y 
uͤs⸗ Kind / er da ib mide 
Bus ale Y muß ich meine 
der beſuchen / da und dorten der —*8 
** 


—**— 

te wer den J era toß Dog * 
Dose el / der alte Raub⸗Vogel / O unbe⸗ 
a —5 ewo man ſo d wie⸗ 
— — Waͤld flieget ʒ itur in anti⸗ 
quam um man a Des 
———— 
en offt Leut in Die Predig / es gefaͤllt 


Dan des: Predigerssfie loben des 
age a f dencken fie 
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190 Der Dockenmacher. 
mwahrdaszgeitliche hat ſo gar feinen’ Beſtand Bo 
in jener Welt ſt das Ewige / ah Ewige! Ewige 
ich mußwarhafftig einen andern Wandel anfan⸗ 
gen / ein anders und beſſers Leben fuͤhren ich mu 
wohl faſſe / gute und gefchmalgene 

ort! Kaum kommt ein ſolcher Geſell zut Kir⸗ 
chen hinaus da gedenckt er nicht mehr an dase 
nige/;wasibin der heilige. Geiſt durch den Mund 
des Predigers in ſein Hertz geredet / noch viel we⸗ 
niger.aber ftellet er in das Werck fein gut gehabtes 
Norhaben.  Manfit „utante Fuit; Dunbeflän: 
dige AdamssKinder! ı 


ht ae 1 
Ser heligeund tnunderthätige Anrohius Da; 
adt Rimini 


duanus, predigte einsmals in der Stadt Rimii 
die Sehr FEfu Chriftistwelcher Doctrin der Raben 
Bombellus-famt: den mehtifte Innwohnern zus 
wider. waren / welches Dann verurſachet / Daß. Au» 
voniusanter feiner Predig wenig Zuhoͤrer hekom⸗ 
meny jamit; der IBeilnichts als hölserne Subö2 
ger / ‚nermlichen Die Herren von Dancken,/ und 
Stühlingen4 will fagen ¶ hicht®: als Stühlund 
Bängkin der Kirchen: , Solches [hmetkete Anr 
tonium dab denen Niminefern beffer ſchmaͤcken 
die, Egnpfifche Knoblach deß Bombehis :alsDas 
fe Mannades Worts GOttes. Waun dann 
‚Antöniuss der, Saamen des Göttlichen 
oͤrts dieſer Erden: mißfällery / ſo will ich ihn 
werffenin das Waſſer / und weilen mich die ers 
feben verachten / ſo werden mich doch die iſch 
anhören, Antonius in groſſer Begleitſchafft ge 
berzu dem Geſtad des Meers / faͤngt an Buch 
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Der Doskenmarbit: * 


igen das ————— Ehnifti. Siehe 
n 


under ! bey Dem ſchoͤnen truckenen Wetter/ 
befommt Antonius lauternaffe Zuhörer  mafleg 
alle Fifche des Meers gan eilfertig dem Geſtad 
zugeſchwummen / die Röpffe aus dem Waſſer gez 
hebt / und der Predig sugehöret ; Wach vollendter 
Mredig des wunderthaͤtigen Mannes / haben alle 
Fiſch Die Köpff geneigtrund fich bedanckt der wun⸗ 
Derfchönen Lehr  nachmals wiederum unter dag 
Waſſer geſchwum̃en / aber fie ſeynd Fiſch verblie⸗ 
ben wie zuvor: Der Hecht ein Karpffen⸗Dieb /wie 
guwor.: Die Schildkroth ein Faulentzer / wie zu ⸗ 
vor.) Die Krebs ſeynd zuruck gegangen / wie zu⸗ 
Hort Die Aalen gaile Geſellen blieben / wie zuvor: 
In Summa / die Predig hat ihnen gefallen / aber 
e ſeynd geblieben wie zuvor. * 
Wie offt / mie offt trägt ſich dieſes noch zu / viel 
Nedige gehen indie Predig / ſie hoͤren / wie GOtt 
fo ſcharff geſtrafft den Neid Des Cains / des 
Sauis / des Eſau / der Bruͤder Joſephs / ſie neh⸗ 
men ihnen vor / ſich zu beſſern / ſeynd aber unbe⸗ 
—* Wetter⸗Hahnen beſſern ſich nicht / und 
ihen Die alte Neidhard wie zuvor. Viel Hof⸗ 
faͤrtige gehen in die Predig / ſie hoͤren / wie der ge⸗ 
rechte GOtt fo ſcharff gezuͤchtiget die Hoffarth dar 
Babylonier / der Agar + des bucifers / des Na⸗ 
buchodonoſor / des Antiochi / deß Ammon; fie 
nehmen ihnen vor / ſich zu. beſſern⸗ ſeynd aber um: 
beſtaͤndige Wetter Hahnen / beſſern ſich nichty 
and bleiben die alte ſtoͤltze Pfauen Pärktr/ 
und Pracht-Hanfen wie zuvotr. VielDieb geben 
indie Predig / fichöreny wiedie@ättlche Jahr 
vᷣ4 
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192 Der Dockenmachet. 
ft Fommenzund geftrafft hat den Diebſtahl des 
Achan / des Judaͤ / Des Rabals / ſie nehmen ih⸗ 
nen zwar vor / ſich zu beſſern / ſeyndaber unbeſtaͤn⸗ 
bige Wetter⸗ Hahnen / beſſernſich nicht / und 
bleiben die alte Dieb, Mauſer / Rauber und Klau⸗ 
ber wie zuvor. Viel Ungüchtige gehen in die Pre⸗ 
dig / und vernehmen nicht ohne Schrecken / wie 
der Almächtige geftrafft hatden Ammon / den 
Herodes / den Holofernes / Die Sodomiter die 
Sihemiter.2c. ſie nehmen ſich kraͤfftig vor / ſich zu 
beſſern / von ihrem geilen Leben abzuſtehen / ſeynd 
aber unbeſtaͤndige Wetter⸗ Hahnen/beflermfic) 
nicht und bleiben die altel.v. Hur er nnd Eher 
brechet wie zuvor / manfit, ut ante fuit , es heift 
bey ihnen :Sicur erat inprincipio: Ein eins 
Kaufer & nuncein Bein: Tauffer / & iemper 
ein IBeinfauffer / DO unbeftändige Wetter⸗ Hah> 
nen / ſo bleiben fie immer bey ihren Puppen’ Do⸗ 
cken und Poſſen / und. iftniemals zu hoffen / daß 
fie einmal von ihremfündhafften Kinder «Spiel 
abſtehen werden. J 
Man horete die Stimme: Udo Udo ceſſa A 
ludo; Udo Udo N. auf vom Spiel durchs 
Spiel und Kinder⸗Poſſen war nichts anders ver⸗ 
ftandeny als die fuͤndhaffte Wandel / in welcher 
Udo beftändig fortfuhr. Der Doekenwacher mas 
che zwar Docken und Puppen vor die Kinder zur 
Ergdtzung / vor ſich aber und in feinem Gemuͤthe / 
mache er 3* lauter ernſthaffte Gedancken. Zu 
ſchonen lebendigen Docken faffe er ſich nicht vers 
iocken / ſondern bleibebey feiner Arbeit hocken / ſo 
wird er frohe und nicht erſchrocken. — 
— 
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Durchſiebung des Be⸗ He 


traide, 5: 





WEedes die Nutzbarkeit des Mehls/ und ee 
Die daraus entſpringende Nothwendigkeit 1. 
— 






AR der Mühlen und des Müllers / werden 
feichtlich Daraus erhellen wann man die 
orte des Fugen Haus, und Sitten» Lehrers art 
Ecclefiatici. c. 40. v. 31, wohl bedencket / da er 6: 
fagt der Menſch gebraucht zu feinem Leben Waſ⸗ Klrr ia 
1 Feuer  Eifen, Saltz Mehl ec. oder mie es der — 
almift ausredet Pſal. 104. v. 15. daß das Brod J 
Des Menſchen Hers ſtaͤrcke / fo doch wie wir gleich m i 
Anfangs gefagt haben, ohne Mehl nicht gebachen Rt 
werden fan: Dahero auch der gornige GOtt une = 
er die gerechte Straffen der verfündigten Laͤnde —— 
die Wegnehmung des Vorraths an Brod / Elaias 1 
. und Ezechiel 4. v. 16. ꝛc. gezaͤhlet / und * 
ſonderlich Jeremias as. v. 10 angedrohet daß 2 
Die Stimme der Müller / und Apoc. 18-0. 23. ——— 
die Stimme der Muͤhlen nicht De gehöret wer⸗ er! j 
denfollen. Der Müller durchfiebet Das Getraid / ee 
wann es anders folldienlich und füglich werben. · — —— 
Chriſtus der HErr ſpricht zu Petro: Satan eX- —3 
etivit, ür:cribrarer' vos ut triticum: Satan Eee 
tbegehret / Daß. er) euch fichten C ducchfieben ) —— 
mõchte / wie das Getraid Durch dieſes Durchſie ”, 
ben werden freylich die Anſteuugen vernanden 
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94 Durchſtebung des Getraids. 
mit welchen der she an uns kommt. Aber er 
iſt wol ein armer Teuffel. x Ä 
obias wollte auf der Reiß in dem Fluß Tüs ., 
gris feine befothigte Fuͤß waſchen / und alsergum 
Geftade hinzu nahete / da fptang unverfehens ein 
großmächtiger Fiſch in die Hoͤhe als wollte erihn 
@werfchlucken / wie er dann deßwegen überlauf ges 
'fehrien ? Auweh ! er friſt mich / Der: Engel aber er⸗ 
mahnet ihn, er folle fich nicht: furchten / ſondern 
‘gant behergtden Fiſch ergreiffeny welchem Rath 
er fleilfig nachfommens. den Fiſch an das Land 
Heraus gegogen/ auch nachmals / aus Befehl Aza⸗ 
eidr felbigen eroͤffnet / und alles Eingeweyd her⸗ 
aus genommen / darauf ſchafft der Engel dem To⸗ 
“did rer ſolle rer ſich behalten / das Hertz/ 
die Gau / und die Leber weil fie ſehr trefflich und 
heilfam zur Artzney; wie nun alles dieſes geſchehen / 
und fie beede in die vornehme Stadt Rages am 
Yommeny alfo unterfängt ſich Tobias den Engl 
qu fragen: Mein lieber Bruder Azaria! mein ſag 
mir Doch vor:fuͤr was ſind Dann dieſe Dinge gut? 
Der Engel autwortet ihm alfo : Wann du mit defs 
fen Gall die Augen anſchmiereſt / welche mit einem 
Feu übergogen/ fo werden fie wieder gefund : D ge⸗ 
dachte der Tobias, das taugt vor meinen Vat⸗ 
ter Zum andern ſagte —*— Wann du 
ein Stuͤcklein von en Diefes Fiſchs auf eine 
iglüende Kohlen legeſt / fo vertreibt der Tampff die 
 Qeuffel 7 welches nachmal mit der Sarg in det 
Wruheit geſchehen ı Deren fieben "Männer 
nochemander der Teuffel den Hals — 
Bet en / 


— 





Durchſiebung des Berraids. 195 
ee + foicheraber mit dieſem Mittel verjagt wors 


en. .) | | 

Nunmehr kan man dem Teuffel den Trotz bierend 
ihn auslachen / ja gar foppen / und bey der Naſe 
ziehen / weil / ihn zu verjagen zu vertreiben / zu übers 





winden / eine kleine Particul von einem Hertz 


maͤchtig genug; Kuraſchi und Hertz wider ihn / er 
iſt gar ein armer Teuffel / ein ſchwacher Teuffel / ein 
bloͤder Teuffel / ein plumper Teuffel / ein krancker 
Teuffel / ein ne Teuffel / ein verlaffener 
Teuffel / ein ohnmächtiger Teuffel/ein kahler Teuf⸗ 
fel / ein geſchroͤckter Teuffel / ein lethfeigeriſcher 
Teuffel / ein fluͤchtiger Teuffel / er iſt ein Hund / der 
bellen kan / aber nicht beiſſen / er iſt ein Dieb / der 
ſteigen kan / aber nicht ſtehlen / er iſt ein Feind / der 
Das Schwerdt zucken kan / aber nicht verwunden / 
er iſt ein Geſell / der führen kan aber nicht verfuͤh⸗ 
ren / er ift ein Vogel / der locken fan aber nicht zwin⸗ 
en / er iſt ein Boͤßwicht / der drohen kan / aber nicht 
—554* GOttes Willen und Zulaſſung; 
nur ein Hertz wider ihn! dem heiligen Hilarion iſt 
er auf eine Zeit erſchienen / wie ein groſſes unge⸗ 
heures Cameel / welchen aber der gottſeelige Mann 
nur ausgelacht / du einfaͤltiger Tropff! ſprach er/ 
du magſt erſcheinen wie ein Cameel oder wie ein 
Fuͤchslein / wie ein Rieß / oder wie ein Zwerglein: 
non terres me: Du wirſt mich nicht ſchroͤcken. 
Das Wort Teuffel / in einem Anagramma, 
oder Buchſtaben⸗Wechſel / heiſt Feutel. Du 
Teuffel biſt wolein närrifcher Feitel daß du alſo 
prahlen magſt mit deiner Macht / ſchau / nicht ein 
a M 2 Haar! 





196 _Durchfiebungdee Getraids 
Haar wann Du fo groß waͤr eſt / als Yang Holland’ 
du ſollſt mich nicht holen: Wann du einen Rachen 
haͤtteſt / ſo groß als Frießland / du ſollſt mich nicht 
freſſen; wann du ein Fauſt haͤtteſt / wie gantz Scla⸗ 
vonien / du ſollſt mich nicht ſchlagen; wann du einen 
Degen haͤtteſt ſo breit als Sabaudia / du ſollſt 
mich nicht fäblen ; wann du ein Biß haͤtteſt / fo 
groß / als Biſana / du ſollſt mich nicht beiffen 5 
ann du Klauen hätteftfo groß ald gank Eroas 
tia / du ſollſt mich nicht Fragen / ich fürchte Dich nicht 
ein Haar, 

Wohl recht iftder Teuffel im Paradeiß in die 
Schlangen / in dieſes Friechende Thier eingetrets 
ten/ dann er muß: fich verkriechen mit aller feiner 


Staͤrck und Macht ; der obriſte Teuffet Lucifer iſt 


mit fechzig taufend:der allerärgften Teuffeln wider 
den einigen halbnackenden Diener GOttes Fran- 
eilcum aufgeſtanden / und ihn bekriegt ‚aber mit 
Schand und Spott müffen abweichen. Ja / der 
hoͤlliſche Feind iftjalfo ſchwach / daß ihn auch ein 
Eſel Ean vertreiben / und fein recht die Efel- Ohren 
zeigen / alſo fchreibt Vincentius: Wie der heilige 
Regulus aus einem Befeffenen den böfen Feind 
verjagt / wollt folcher alfobald fahren in den Efel 
des heiligen Mannes / der ihme fchon viel Fahre 
gedienet/ wie folches dee arme Lang⸗ Ohr ( welches 
ungestoeiffelt den Verdienſten des heiligen Mans 
nes zugufchreiben) vermerckt / machte er gleich mit 
Dem Fuß ein Ereuß auf die Erd / und erhebt ein uns 
geroöhnliches Schreyen / wodurch er eiwan feinen 
Schoͤpffer angeruffen / oder vielleicht. den wem 
a au 


— — 


Durchſiebung den Gettaids. 197 
ausgelacht, wie fich folcheralfobald in bie Flucht 
egeben,, — SO 
Wann er gleich bißweilen kommt / und vers 
meint den Freunden Giles einen Streich beys 
subringen Fan er doch damit nichts ausrichten. 
Das Babplonifce, Teuer hat. den, drehen 
Sünglingen‘ Sidrach Wiſach und Abdenago 
Bicht allein wicht gefchadet /tondern fie weit herrlia 
cher und peeifiwürdigergeimachtidasBabylonifche 
Feuer / weiches der Teuffelimehrmalen angesünd 
det Durch Berfuchungz indem Dergender from⸗ 
men Diener GH tes , thut nicht allein Feinem 
baden / fondern gereicht ihnen zum hoͤchſten Loby 
ann ſie den Satan übertoinden. bi 
durch Die Berfuchung der&gnptifchen Frauen viel 
glorreicher worden, Franciſcus ift durch die Ber 
fuchung welche er zu Aflis erlitten, viel herrlicher 
worden / dann als er / ſoiche su daͤmpffen y ſich nas 
ckend und: bloß ineiner Dorn Decken herum ge⸗ 
waltzt / ſeynd alfobald ander Dornſtauben/ mit⸗ 
ten im Januario, Die ſchoͤnen Rofen gewachfeny 
und poch auf den heutigen Tag. tragen gedachte 
ofen, Stauden Feine Dörner / Die dan verwunz 
en, , 1 j s Re 


Durch die Derfuhungift Thomas von Aquin 
. Meit angenehmer bey GRuden HErrn wor den⸗ 
alſo zwar / Daß auch: Die Engel aus Befehl des 
Alerhöchften / ihn mit Der Gürtel einer ewigen 
Jungftauſchafft umgeben. en⸗ vauotl 
‚Der. H. Bilhoff.Ludoviensift ducch di⸗ Ver⸗ 
ſuchung / dio er durch u Antrieb son eis 
3 ner 
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22Durchſiebung des Getraids· 


ner Königinin Franckreich gelitten, vie dich giorreicher 
worden / Dann weil er befagte Königin / welche eis 
nen unziemenden Anfuch hatte’ mitfchatffen und 
grimmigen Augen angefchauts hat GOtt der Als 
mächtiger zu einer zeitlichen he Aus 
gen 4206. gantzer Jahr unverfehrt erhalten. 
Der O Homincus iſt durch die Verſuchung viel 
preißmwürdiger worden / nachdem ihm ein frecher 
Schlepp⸗Sack zum Böfen alle Anleitung geben’ 
hat er ſich ausgezogen / und auf alliende Kohlen 
— gelegt / damit er dergeſtatten Feuer mit Feuer 


Hab Danck Herr Teufel, weil du mit deinen 
Verſuchungen den from̃en Dienern und Dieners 
inen GOttes ihre Verdienſten nur vermehreſt / die 
Tapfferkeit im Streiten an Tag jebeſt eſt / ihnen 
die Glori vergroͤſſerſt / ihnen die enheit zu 

der Gedult ſpendireſt: Nefcic Diabolus quomo⸗ 
do illo iufıdiante & furente, ur vtatur ad fa- 
Item fideliumLserumescellenciflim ma — 
9* win 412 Nach) — 

" Annoein: tauſend / ein hundert und fechjehenr 
Ware. rin tfeharffer Krieg gwifchen den Hungarn 
und Böhmen, ML are Die Dad alfo graus 
fans daß bereits die das Hertz verlohren / 
ſich in die Flucht begeb — — 

wäre auchmit ihnen geſchehen eina 
tziger Böhmifcher "Müller ı Namens) Georg 
—— das erfor Dr 


ge angefriſchet ıd Der zutuck gewe 
—* hat 
Par Bee ea a daten 
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Durchfiebung-des Berraids, 199 
feine Feind wie die Krauts⸗Koͤpff zerhackt umd! 
zu mehrmalen einen Mann in einem Streich mit⸗ 
ten voneinander geſpalten weilen nun durch feinen 
ritterlichen Muth: die Victori erhalten worden / 
wollte ihme deßwegen der Krieges Fuͤrſt Uladis⸗ 
laus dancken / reichteihm die Hand / der ſtreitba⸗ 
ve Müller aber / weilen feine Händ vom Fechten 
gang blutigy wollte er folche dem Fuͤrſten nicht rei⸗ 
chen / ſondern zuvor abwiſchen/ faͤhret demnach 
Diber feinen weiſſen Muͤller⸗ Rock/ und macht mit 
feinen blutigen: Fingern dren rothe Strich / wel⸗ 
he hmnachmals und allen den Sein gen neben: 
Ertheilung des Adels / im Schild zu führen. er⸗ 
laubt worden: Diefer Mätlenihät fein Muͤhl⸗ 
RO in das Gluͤcks/ Rad veraͤndert / und giebt ei⸗ 
nem gangen ehrſamen Handwertk der Müllenein 
ewige Zierd / Daß man ſie alſo nicht aleverachten 
und ſchaͤnden foll. „1.0. asian 

Ein Müller fol auch den Feindı das iſt den 
böllifchen Geiſt fchlagen fo folle ihme weit gröffes 
re Ehr von GOtt gefchehen ale ‚gegenwärtigen / 
sumalen folle erfich hüten’ / daß was unter den , 
Zehen Geboten Numero 7 verbotten wird von 
ihme nicht verübet werde. «Ge gefchicht manchen 
Müller zu kurtz / daß man hn fo genau die zehen⸗ 
Finger abzehlen will / wie jene Frau gethan / ſo den 
Müller um etliche Haͤnd vol Mee⸗ gebetten/ und 
weilen folcher nicht gleich mahlen wollte / fprache 
ſie / ieber Müller ! eg dunckt mich ihr feyd in etwas 
unfer Lieben Frauen nicht ungleich / dieſen Füßs 

Hr NM 4 lete 
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1200 Durchſiebung des Betraids.: ___ 
feste dieſes ſchoͤne Lob und wollte nach erzeigter 
Willfaͤhrigkeit wiſſen / worinnen doch dieſe 
Sieichnus beſtuͤnde / ſie aber ſprach: Unſer Lie⸗ 
be Frau ift eine Jungfrau vor der Geburt / in: 
der Geburt / und nach der Geburt / geweſen / 
und ihr ſeyd ein Dieb vor der Mühl / in der 
Mühl und hinter der Muͤhl / das hat dieſem viel⸗ 
leicht wol koͤnnen vorgeſagt werden / jedoch ehr⸗ 
liche nimmt man allegeit Davon aus / weilen jede: 
Regul ihr Exception leidet / und-ift eine wars: 
hafftige Unwarheit / daß manin Engeland / wo 
man einen Diebdenerften Tag jedes Monaths 
hencken follev: und keinen nicht.bey der Hand) 
habe 7. den ältiften Müller nehmen: folle, Das 
wäre zu nahe geredt einer ſolchen Profeſſion, der: 
wir das inehriſte zu dancken haben / daß wir 

das liebe und taͤgliche Brod ge⸗ 

nieſſen koͤnnen. 
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Der geilenhauer. 


u Cr groſſe Ruß / und die unumgängliche 
Nothwendigkeit diefes Handwercks/ 
wird aus folgender Erzehlung der unter⸗ 

XAſchiedlichen Arten und Sorten der Feilen 
Flärlicherhellen : Dann die Goid ⸗ Schmede ges 
brauchen fihder groben, halb⸗ linden und linden 
eilen;diellbrmacher der Schnaupen⸗ und Raͤder⸗ 
ilen; die Bildhauer und Schreiner der Holtz⸗ 
ein / famtunterfchiedlichen Gattungen von 
Sägen Reilen / die Heine Laub» und andere Saͤ⸗ 
gen Blätter damit zu ſchaͤrffen / Spitz⸗ Feilen/ zu 
ebenmäfliger Schärffung der Hobel-Eifenı auf⸗ 
geworffene Raſpeln zu Bildern und runderhabener 
mancherley zierlichen Arbeit. Die Schlöffer? 
Zirckelſchmiede / Windenmacher / und faft alle 
andere, ſo von Stahl und Eifen / wie auch die 
Roth⸗Schmiede / und dies / welche von Mehing 
arbeiten / bedienen ſich der ſogenannten Arm 
Stiel Hand und Bogen⸗Feilen; die Buͤchſenma⸗ 
her der Schlicht/ und Vor » Feilen die Kupffer⸗ 
ſchmiede unterfchiedlicherv fo groß als Fleiner Fei⸗ 
len; die Dratzieher der. groben / und die Hufe 
Schmiede der Horn ⸗Raſpeln; die Meffers! 
Schmiededer Horn: Bärt- und Abricht-Feilen;; 
die Stecknadeln:und Hefitleinmacher aber nußen: 
eine gantz befondere Art der Feilen / welche wie 
Ring formiret, a der Kunde men: 
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202 Det Leilenhauet. 


wie eine Feile gehauen find / auf welchen fie Die 
Spitze an ihre Stecknadeln zu wetzen und zu ma⸗ 
chen pflegen. Und wer wollte die ſo viel und man⸗ 
nigfaltigen Arten der Feilen und dero Nutzen ge⸗ 
nunfamersählen? "7 5; — eh 
. BHtt der Allmächtige hat noch mehr Feilen / 
mit welchen. er den Roſt der Suͤnden von ung 4 
feilet / obmolen ſich viel Darüber ‚beflagen ı ün 
fagt mancher : Daß GOtt erbarm! Was habe 
ich nur verſchuldt / daß ich mein Leben alfo armfeelig 
verzehren / und ſtaͤts an dem Hunger » Tuch.nagen: 
muß / da doch andere unterdeflenunachihrem freben 
Willen handeln / im Sauß und Prauß leben / es iſt 
janiemaien in ihrer Kuchel de feria, in ihrem Kel⸗ 
ler nie die rſucht / bey jhrer Tafel nie Qua⸗ 
tember / ſio chon ja Die Zeit in nichts anders als ⸗n 
allen: Wolluͤſten / in Tantzen und Springen / im 
Freſſen und Sauffen / in immer waͤhrenden Mahl⸗ 
zeiten / Comoͤdien / und mehr dergleichen Eitelfeis, 
ten zubringen / da ich armer Tropff hingegen ſamt 
Den Meinigen wit groͤſter Armuth / Hunger und 
Kummer / immerdarigen Geld⸗Preſſuren / uner⸗ 
traͤglichen Dienſten / geplagt / gipreſt / und ge⸗ 
druckt werde: Ach GOtt / wie ungleich und uns 
pactheylich verfaͤhreſt du nicht mit und armen: 
Menſchen! Murrender Menfch / ſchweige ſtill / 
lege den Finger auf deine murrende Goſchen / und; 
— was ich dir jetzt für eine Babel erzehlen 
will ah ν!— 
Es wohnten 2. Thier andinem Det beyſamꝛen / 
nemlich ein Elel und ein Sſhwein / dieſes ** 
ya er mehr⸗ 


Det Feilenhauer. 203 
mehrmalenimTag vonden Dienern mohltratti- 
ret / jener aber / nicht allein die Koft belangend / 
fehr übel gehalten fondern neben der täglichen 
groffen Arbeit noch gefchlagen / fängt deromegen 
an zumurren und zu kurren / und fich toider feinem 
Heren zu beflagen/ aus Urſach / daß er dem faulen 
Schwein, welches den Tag im ARuft liege / nichts 
anderſt thaͤte / als ſchlaffen und faullengen , und 

nicht einmal auch den gerinaften Dienft oder Ars 
beit zu Nutz ihres Herrn verrichte / alſo ließ aufs 
warten / und offt im Tag mit guten kraͤfftigen 
Speiſen tractiren / ich abet/ ſprach er / muß von 
Morgenfruͤh an / biß in die lange Nacht mit groß 
fer Laſt beladen / ohne eintige Kofi oder Ruhe / die 
Arbeit meines HErrn verrichten und nichts deſto 
weniger thut man mir nicht die geringſte Lieb ers 
weiſen / fondern / ( welches dasaröfte Elend it) 
nachdem man mich den Tag mit Prügetm al 
gen / giebt man mir zu Macht an ftart des Futters 
nichts anders / als etwan ein Hand voll vey / 
oder Stroh / und zwar diefesauch nur in Fleiner 
Maaf /als wann es ein Pöftlich Confect wäre, 
Diefe Unglekbheit des Lebens verdroßden armen 
Eiel, ie daß er ſich nicht enthalten kunnte 
Des Murrtens / hat dahero: diefen feinen ehe 
figen Zuſtand faft täglich’ dem höchften ott Ju- 
Piter geflaget / und gefprochen : tie haft du doch 
o GOit⸗/in Austheilung deiner Gaben / gegen mir’ 
armſeligen Tropffen Dich fo geſpaͤrig/ und gegen 
meinen Geſpan den Schwein / fo liebreich erzei⸗ 
gen und berhalten Fönnen>Sicherich — 
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tzen Tag ſo groſſen und ſchwehren Laſt tragen / daß 


mir die. Rppen krachen möchten / dannoch gibt 
man mir nicht einigmal ein Hand voll Futter / dem 
Schwein aber / ſo dem gantzen Tag faullentzet gibt 
mangimliberfluß/ja fo es vor Faullentzen ſchlaͤffet / 
wirds noch aufgeweckt und zum Eſſen gleichſam 


| —5 und mit koͤſtlchen Speiſen / als gewiſ⸗ 


en warmen Bruͤhen gefpeifet-fo gar die Melonen⸗ 
Schnitz / von dem Tiſch des Heran / nebſt andern 
Eonfecten/werdenibr zu theũ / welches warhafftig 
ein groſſer Uberfluß iſt / und bey andern Thieren 
niemals iſt practicirt worden. Alſo beklagte der 
Eſel / in Betrachtung und Anſehung de guten Les 
bens des Schweins / und ihres gegenwaͤrtigen Zus 
ftands /fein Ungluͤck und Acmfegligfeit / gedachte 
—* nic 5 inskuͤnfftige ſich ereignen und zu⸗ 
ragen woͤchte 3900. — 
In dem Monat December / da das Schwein 
En am gemäftet mar gabe der Haus⸗ Herr Be⸗ 

blasen —— Stehen 
echen den Speck dem Fleiſch einſaltzen / 
ches fuͤr ſich und die Seinigen zur u. 
en 






ung auf dem Winter zurichten; weiches ‚au 
Tag im Angeſicht des Eſels vollbracht wurde. Dies 
ſem Spectacul ſahe der Langohr zw und konte ſich 
des nicht genug verwundern. ‚Nein / gedachte er / 
behuͤt mich Gott/ vor ſolchem Wohlleben / wie das 
Schwein genoſſen / wann es endlich in ein ſolches 
La. mi-ausgehet/ lieber will ich arm uzelendilebenv 
ai auffolche Weis in Wolluſt ſchweben; ‚er ers 
annte-Dahero feinen Fehler / und a 
un) reu 


Der Feilenhauer. 20f 
Freud feines Hergen danckte er dem Gott Jupi⸗ 
ter / Daß er ihn zu einen Efel undicht zu einen 
Schein erfchaffen. yo dancke dir höchiter 
Gott / ſagte er / daß du mich zu der Arbeit / und nicht 
zum Feyern verordnet / fintemahl das Feyern / 
Faullentzen und gutes Leben bey der Sauyeinen fo 
armen Ausgang gewonnenhat. Nun will ich 
taufendmal lieber ein arınfeeliger verachter Eſel / 


als ein wolgemaͤſtes Schwein ſeyn / und follteman 


mich noch doppelt und dreyfach ärger kractirem alg 
bißhero geſchehen iſt / ſo will ich dannoch ein Eſel 
ſeyn und bleiben / verlange auch vom Herhen dag 
alle wiſſen ſollten / daß ich Dem höchften Gott dans 
cke / weil er mich glückfeeligen Efel verordnet hat. 

Wollte Gtt / alle Menſchen thäten dieſe Fa⸗ 
bei mol zu Gemuͤth führen, abfonderlich aber jene 
Menfchen / welche da öfftermals ohne eingigen 
Verſtand / und ohne Urſach wider GHit und def 
fen gerechte Anordnung murren und Eurren und 
fich beflagen / e8 gefchehe ihnen gegen andere zu 
viel / als wäre ihre Süırde zu ſchwehr. O murrens 
De Menſchen / mißgoͤnnet nicht denen Welt⸗ Mens 
ſchen ihr Slück/ihe Freud/ihr Wohllebenydu irreft 
Dich roeit / wann du nur. dag Gegenwärtige und 
nicht zugleich / ja zu voͤrderſt das — be⸗ 
trachten willſt. Wahr iſts zwar / Daß viel Mens 
ſchen / ein freyes / friſches / freches und ihrem Peliee 
ben hach / Freuden⸗ volles Leben führen, Aber ſiehe 
und bedencke wohl / wie viel Gefahren ſoiches uns 
terworffen iſt / ja du wirſt finden / Daß viel derglei⸗ 
chen Epicuriſche Menſchen / gleichwie fie mit —* 
* re 
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206 Der Seilenbauer. 
reichen Praffer ftets geſchwermet / und Säuifh 94 
lebt / aljo auch Säuifch geftorben / und von dem 
Dod / auch zum öfftern noch in ihrer beften Jugend / 


fine crux und line lux find hingeriffen worden. 


Wann du derohalben ſolches recht- zu Gemürh 
führeft/fo wirft Du gewißlich wann anderft noch 
ein Funden eines Verſtands in dir iſt mitdem ob 
angezogenen Eſel / GOtt der allerhöchiten Güte 
taufendfältigen Danck fagen / daß er Dich Durch 
Deinen fchlechten und niedrigen Stand / und has 
bender Nothdürfftigkeit / von dergleichen Gefah⸗ 
ven gnädiglich bewahret / und dir mithin Gelegen⸗ 
heit gegeben hatin Deiner Armuth Dich in Der Ge⸗ 
dult zu uͤben / damit du einſt mit einem armen Laza⸗ 
ro indie Schooß Abrahä mit ewigem himmliſchen 
Uberfluß moͤchteſt geſaͤttiget werden / Da unterdefs 
die ſchlemmende Welt⸗Menſchen / welche mit 

em reichen Praſſer ſtets Mahlzeiten halten / mit 
ewigem Durſt in Der De werden gequälet und 
gepeiniget werden ; Willſt Du Dahero nicht bier 
und Dorten zugleich von GOtt geftvaffet werden / 
fo murre nicht mehr wider GOtt und deffen wun⸗ 
Derbarliche und. gerechte Anordnung ; denn wen 
iſt es jemahls gelungenider fi wider GOtt geſetzt 
und gemurret hat? ſpricht der fromme Job cap.9. 
Grave Peccatum eft murmuratio ‚lauten die 
Wort des H. VattersBernardi,regnum coelo- 
rumnullus,guimurmurat,accipit: Demodo 


. bene vivendiSerm.47.. Eine groffe Sünde ift 


ed um das Mueren / kein eingiger Murrer gehet ein 
in das Reich GOttes. KERNE 5% 
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‚Der Singerhürer. 207 
7 Der Seilenhauer gedencke / daß gleichtoie er 
folchen Werckzeug machet fo Das Böfe von ans 
dern wegnimmt ;. alfo unterläffet auch GOtt nicht 
feine Feilen zu verfertigen / die ung den Koft der 
‚Sünden benehmeny und inder Vollkommenheit 


or glängend machen. Wie glückfeelig iſt jener / 
ie 


Anfechtung erdultet ? Was folle er mol be 
fommen? Coronamvitz ; Die Krone des ewi⸗ 


gen Lebens. 8 Jah Far 
ae | RE in 
URBEEEIEITEICH RER NEHETETETERUEEN 


Der Kingerhüfer. 


* It Fingern ſollte man auf ſolche Finger⸗ 
| ion zeigen/ja fo gar den Daumen zwi⸗ 


ſchen zweyen Fingern zeigen / Die folche 
.  fiederliche Arbeit machen / daß man fie 
gleich mit zwey Fingern zufammen Drucken fan / 
‚und glaube/daß fich Die Schneider und Näterinn 
‚offt vechtmäfliger Weis Darüber beflagen koͤnnen / 
wann fie fo Iiederliche Arbeit ſpuͤren. 
Die annoch gebräuchliche Fingerhüte werden 
Heut zu Tag auf vielerley Art rund / dreyeckicht / mit 
Spiegeln, klar und groben Sternenc. gehauen / 
theils find oben rund / andere,fo man Stern, Hüte 
‚mit Knoͤpffgen nennet/ haben oben einen Knoͤpff / 
welchen man mit Balfam füllen kan / andere aber 
find oben off 


en, ; 
De llaseie / woraug ſie Back toben | 








208 Der Fingerhuͤtet. 
Find Soldy (jedoch felten) Silber / Kupffer / Stahl 
und Eiſen / meinſtens aber Meſſing. Es gibt auch 
gedoppelte Fingerhuͤte / daran die Untere gantz 
glatt und verguldet / die Obere aber / ſo ſehr nett 
über die Unterepaſſen / Silbern und gang durch⸗ 
—— gehauenfind / fo gar artig anzuſehen. 

uch pflegen ſie offtmals den untern Rand: der 
Fingechuͤte / vermittelſt gewiſſer Puntzen / mit zier⸗ 
lichem daub⸗ und Zug⸗Werck / Thieren und der⸗ 
gleichen auszuzieren / in welcher Arbeit vor andern 
die Nürnberger den Preiß behalten / weil ſie von 
Sei Ausländern gar felten alfo gemacht zufins ⸗ 

en. y z 

on der Nutzbarkeit dieſes Handwercks/ koͤn⸗ 

nen die Seidenſticker / Schneider / Kuͤrſchner / Rie⸗ | | 
mer, Sattler / Taſchner / Saͤckler und Beutler | 
Schufter und Altmacherrzc-am beften zeugen; ie ⸗ 
fonderheit gebühret ihnen der Ruhm / daß fiedie 5 


bey fo vieltaufend Stichen / melche fie fo kuͤnſtlich 
und nüglich za mancherley Arbeit fuͤhren / Stich⸗ 
frey erhaltenrund manches Blut Bergieffen vers 
hüten/melcyesdochnoch offt / wann Der Imger⸗ 
hut nicht alſobald bey der Hand iſt / unſchuldig vera | 
goſſen wird, IE 
Die’ Fingerhlit ſeynd beſonders deswegen / 


Jarte dinger des Preißwůrdigen Frauenzimmers | 


daß mancher Nadel⸗Stich / fo dem Finger ſonſten 

weherthäterverhindert wird. Die Schimpff⸗Re⸗ 

den fepnd folche Stich; jeder Menfch muß einen 

Fingerhut habeny und zwar einen guten / daß ihn 

folge Spott und Schimpff⸗Reden — 
n 





Des Fingerhuͤter. 2. 
nnen, Diet taffenihnen gleich) eine dergleichen, 
Sache verdrieſſen / aber viel marker und beiliger 
Hat der gerechte Patriarch Noe gethan / nachdem 
folcher den Befehl von GOtt befommen / daß er 
Die Archen verfertigen folle und alle gehörige An⸗ 
flat machen, zu falviren die acht Menfchen/ und: 
alle andere Thier/da haͤtt man ſollen hoͤren / wie die 
Leut / und was die Leut 7*— haben / wie er ange⸗ 
en hat zu hauen / zu fi re age u) 
- ftempenz zunaglenıac. is. Einen fagter Dev alte; 
Gere made hm —D erne Keuchen — 
anderer ſagte: “Der alte —— ff wolle: —— 
Kauffmann werdeny amd mit.Hobel 
dein. Da erg fi: 
ein Kind / ſo mit Dilli dalli —— 
Dort ſtunde einer / und hieß Den Noe Item 
Srillen⸗Vogt / als mache er ein hölgenes Neſt / wo⸗ 
einen Phamaſten koͤnnen gesüglet werden. Etliche 
junge mutbwil igeLeut lachten ihn aus / daß er ohue 
Urſach einen ſo groſſen Wantzen⸗ ——— 
menu zu findeny die ihn gar vor thorrecht 
und Berftand-ioßgehaltenzund glaubten, Der. Ab 
te ſeye verruckt / und hätte etwan recht uͤrm 
im Hien bekommen. Es werden mokstlichefreche: 
— geweſen / die um ſeine Baͤume 
und: Bretter getantzt / und allerley muthwillige 
————— dabey ihn ausgevoppt/ Daß: 
er / als ein falſcher Prophet / einen fo groſſen Se 














3 De Se... 
gewaͤhrt hundert Jaht aneinander x. Wie eu / 
Der Moe / endlich allerley Thier indie Archen ein⸗ 
gefühetuund fich zuletzt felbften mit den Seinigen 
eingefperzt/dahat Das Reden und Lachen beyden 
Leuten noch mehr überhand genommen / da hate 
geheiffen: Schauts mie den alten Habersfimmiel 
an ı der ſich freywillig indiefe hölgerne Paſteten 
hat eingeſchiagen. Sehet mir den laͤpp ſchen 
Glatz⸗Kopff an der bey: Ochſen und Diet fein 
—5 — emacht. Viel tauſend dergleichen 
et und usfpöttlen mufte der ‚ge 
on, Vatter ausftehen. 
Seye nur —8 — die Sach GOTT. 
* my zwinge dich n a der —— ichkeit 4 
—— allen das Maul ſtopffen; 
Laſſe die Storchen klappern die * tm 
die ———— die un bellen die: Guckguel 
— köchm dann das iſt ihr Geſang / ein jeder 
ode gt, wie en ie 
a —— — —* als nur 
e Waar; und zwar dir zum Nutzen / dann die⸗ 
ſe ſchicket dir GOtt zu/ als Knecht / dir zu dienen; 
fie ſeynd gleich den groben Bauern / welchereinen 
um dich mache dich beſſer zu bewah⸗ 
ren und den Weg zu bahnen / damit Dunicht von: 
der — in ein Luſt⸗Feld —— 
in die —* oͤlle fahr eſt / wie der Prophet Ofeasfa 
deine Wege mit Doͤrnern zaͤunen —* 
Bar rege een die Stadt der Kir⸗ 
chen verwahren, offtermal obwolen ohne Grund / 
ſchreyen unDsea fen Sa fehe dich wol / > 











212 e 
seden fie Die Unmarheit / fo geht €8 mich nicht an,“ 
& laß dann mein Bruder / dieſe vun ſchellen 
und bellen. Hund nenne ich ſie mit ihrem Mund; 
dann gleichtoie ein Hund / wann er mit einem hai 
„indie Seiten gefchoffen wirdıFeine Ruhe hat /biß" 
er ihn herausgesogen ; alfo Fan der Ehrabſchnei⸗ 
der nicht ruhen biß er Dasienige Ubel / melches er 
von feinem Nechſten gehört / / heraus geplaudert. 
Alſo fagt der weiſe Mann: —26 ein Pfeil in 
der Seiten eines Hundes / alſo Die Reden in dem 
Mundund Schlund des Warren. Die Hund“ 
verwahren die Heerden ihrer Herten  alfo dieſe 
Zungen-Hund/die Heerd DesT fer, laſſen 
kein Schaaf fuͤruͤber gehen / Daß fie nicht bellen / 
entweder mit Spotten und Auslachen / oder ſonſt zu 
beleidigen; ſehen ſie und erblicken einen / der die 
Welt veracht/blöcken fie die Zaͤhn / tie Die biſſige 
Hund. Die Hund freffen das Fleiſch nagen aber, 
an den Beinen ; alfo ift Diefen nicht genug, Die. 
Welt⸗Menſchen gleichfam aufzufreſſen / ſondern 
zernagen auch Die Geiſtliche / die Prieſter / die Pre⸗ 
diger / die Einfaͤltige / die Buͤſſende ꝛc Hoͤret den 
eiligen Gregorium über den Spruch Jacobi: 
arum verfolget ihr mich wie GOtt und erfätz 
tige euch mit meinen Fleiſch: Es iſt zu wiſſen / ſagt 
er/daß diejenige / welche andern dis Ehr abſchnei⸗ 
den / ſich von anderer Menſchen Fleiſch erſaͤttigen 
Eſen / der ſich vor gar geſcheid ausgeben will / 
heiſſen wir a Wo vielleicht Darum / 
toeilen er die ‚Fehler feines Nechſtens beffer zu fer. 
ben/und Darüber zu ſchmaͤhen / gar Die Brillen auf 
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Der Fingerhoͤter. 213 
die Nafenfegt. Die Brillen gehören auf Die Na⸗ 


en. — 06a : 
\ Ein wolgeftalte Naſen ift ein fondere Zierd 
des Menfehlichen Angeſichts / und ift folche von 
dem Höttlichen-Exfehöpfter at zweyen Eroͤffnun⸗ 
‚gen verfehen worden / damit vorberft Der Luft ge⸗ 
ſchoͤpfft / wie nicht weniger der Unflath des Hirns / 
als durch zwey Canaͤl ausgeführt werde. 
Machomet der II. des Namens Türckifcher 
Kayfer / hatte ein Naſen / welche Dem Schnabel ei⸗ 
nes ADlers gleichte / ſo da ein Zeichen war feines 
Helden-Muthe und Tapfferfeit. * 
Carolus V. Roͤmiſcher Kayſer und Monarch 
hat ebenfalls ein Adler⸗Paſen gehabt, nun iſt es 
Reit kindig was für Heroiſche Thaten er aller» 
feitg begangen / alſo / Daß gantze Bücher von ihme 
vᷣerfaſt worden. | 
Rudolphus der 1. aus dem Aller durchlaͤuch⸗ 
tigſten Haus von Oeſterreich / vorhin Graf zu 
Habſpurg / Roͤmiſcher Kanfer hatte gleicher Ger 
ſtalten ein ſolche Naſen / welche ebnermaſſen ein An⸗ 
zeichen geweſt eines ſonderbaren Verſiandes und 
tapfferen Gemuͤths. 
Geſopitzte Naſen ſeynd / wie man insgemein 
Bent zu reden’ ein Warnehmung eines zornigen 
enfchens/und ift deſſen ein natürliche Ürſache / 
Dann mann der Dampf vonder Gall in Die Höhe 
figigt ı fo an felbiger Durch die Enge der Nafens 
cher nicht fo bald ausrauchen/ mefjenthalben Die 
Bee Feuchtigkeiten ein längeren Pak ges 
innen / worvon na u Zorn entſtehet. &in 
3 
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214 _____ Der Fingerhůter. 
Em Phantaft / welcher zu Rom fehr loͤblich 
geſtudiret / iſt fo weit in die Einbildungen ge⸗ 
rathen / daß er der Fräfftigen Mennung ware 7 
er habe ein Nafen / die gar big auf die Erde 
fange. dahero ein verftändige Artzt eine lange 
ungefottene Blut⸗Wurſt an die Naſen gehängt, 
von derfelben ein Trumm um Das andere hers 
unter gefchnitten / auch die Wafen des einbilder 
rifchen Gefellens in etwas getroffen / durch wel⸗ 
ches Mittel der Menſch wieder zurecht gebracht 


worden, . 
Aber die Naſenwitzigen werden ſchwehrlich 
euriret dann neben der Naſen ift ihre Zung in 
fläten Gang / fo nicht anders als eine ſpitzige 
Nadel welche dem Finger blutige Stich drohet / 
‚aber ein guterChrift nimmt den Fingerhut der Ge⸗ 


dult / und ſtehei Darmit alles aus. Wie heiffet 


diefer Fingerhut ? 
PATIENTIA! 
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— Der her j 
Ringer Ringmacher 
RES ilkbefannt.i Gbiefer ſich des D 
F hens pfleget zu a indem er aus 
einem gantzen Stuck 
zu machen Ringe von groffer und HA 
et Gattung/ u — Vorh Pferd⸗ 
en und Sefchirren der Fuhrleut/und vielen 
andern Dingen zu gebrauchen / diejungen Leut 
* —— æſtſwiren dieſe Profeflion 
hoch / weilen fie zugleich die Ping machen, foein 
Be feyn * oder der fünfftigen Ehe _ 
ſo man an die Finger pflegt zu ſetzen / und Damit ju 
prangen. 
Es erwecket mancher folcher, ing 
Freude bey mancher Jungfrau⸗ 
Dern verlobet/ aber eötoird mif.der eit 
und Noth daraus / daß manche wün e haͤtte 
niemalen geheyrathet/und folhen Ring an ihre 
Finger gehe. — und in unfer 
Denen zwoͤlff Himmels Zeichen die au ein⸗ 
geſchloſſen von dem * und der Waag / die 
—— bedeutet / wie man ok AN gene ‚foll den 






Eoftbahren Schatz der Yu en Reinig⸗ 
keit / der Loͤw/ als — —* chlaf⸗ 
fet/ — ——— ſo wachſam ſchn ſoll in 


Erhaltung dieſes —— Dh 
| nichts 





216 Der Finger⸗Kingmachet. 

nichts sfoftbahrers iſt auf dieſer Welt / und GOtt 
im Himmel nichts angenehmers / als die edle Tu⸗ 
gend die Jungfrauſch afft ;Omnis enim ponde-- 
ratio nion et digna contigentis animm, Feclef. 
eap 26. Einer keuſchen Seel fan nichts gleich ges 
wogen werden. Der gefrönte Poet will auch 
ſolches in folgenden Verſen andeuten: 


Virgivitata enim murus, victoria 
carnis, 
pectus — A Lore pudicitia 


Di Suagkaukäaft Tugend und 


ei auf Erden die ſchoͤnſte Frucht / 
ie iſt ein Mauer des Gemuͤths / 
‚Und-eine Reinigkeit des Gebläts, 
Ein Uerromndertu des Fleiſch. 
em it * gen ein Zunge 
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"Der Ringer, Rinamacher. 217 
Eine folche keuſche und Zucht-liebende Jungft au 
ift geweſen jene/von welcher Thomas Cantiprat. 
Jib. 1. deap. c. 30, part. 25. ſchreibt: Diefe die⸗ 
nete / nach dem Tod ihrer Eltern, als ein Waiſel / 
bey einem Soldaten / ſie nahm ihr fürsihren Jung⸗ 
fraͤulichen Stand unverſehrt ihr Lebenlang zu er⸗ 
Halten / fie meidete alles Schertzen mit Manns⸗ 
Bildern / und alles / was einer Buhlerey gleich ge⸗ 
ſehen / auf das fleiſſigſte ꝛc. Einesmahls erſahe ein 
Soldat feinen Vortheil / indeme ſie mit Saltz/ 
reiben beſchaͤfftiget war / gieng er von hinten zu 
ihr / nahm ſie bey dem Kopff / und gab ihr einen 
Kuß: Sie aber geſchwind / wieder Wind / kehr⸗ 
te ſich um / und ſchmeiſt ihn mit dem Inſtrument / 
welches ſie in der Hand hatte / Über den Grind/ 
Daß der rothe Saiffer hernach gienge. En du! 
fagte er / warum ſchlaͤgſt Du michyda ich dir doch fo 
ſchoͤn thue / ſchertze ich doch nur mit dir/ antworte⸗ 
te ſie / das gehoͤrt darauf / wann man einem ehr⸗ 
lichen Mägd einen unzuͤchtigen / leichtfertigen 
Kußgibt. Dieſe That hat fie hernach an den 
Englifchen Dofe / in Das Frauen, Zimmer ges 


bracht. 

Noch nicht vor vielen Jahren hat ſich zuge⸗ 
tragen / daß ein ehrliches Bauren⸗Maͤgdl dem 
Be inder Arbeit begriffen / von einem unver⸗ 
ſchaͤmten Reuter mit aller Macht angefochten 
toorden / mweilnun dieſe artne Haut die Unmoͤg⸗ 
lichkeit fahe/folchem frechen Geſellen Widerſtand 
zu thun / alſo hat fie einen Vortheil erſonnen / nem⸗ 
ſich / ſie zeigte ſich nicht gar — ſeinem — 

Pr f en. 
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218 Der Singer Ringmacher. 





len / jedoch bate fie ihn höflich / er wolle ihr zuvor / 


weilen er gut geftiffelt/ienjeits des’ Bachs ihre ans 
dere Kleider / welche fie allda hätte liegen laffens 
herüber hohlen / unterdeifen wolle fiefchon gang 
fiher dag Pferd beym Zaum halten ꝛc. Wie nuñ 
der verliebte Menſch durch den Bach hindurch 
ewaden / erſihet die ehrliche Bauren⸗Tochter 
ihren Vortheil / erhebt ſich auf Das Pferd und 
ſprengt mit ſchnellem Lauff / (die Sporn hat fie den 
3 hinterlaffen/) dem naͤchſt⸗gelegenen 
Marck⸗Flecken zu / allwo fie bey den Herin Ober⸗ 
Officieren nicht allein ein groſſes Gelaͤchter ver⸗ 
urſachet / ſondern auch bey jederman ein groſſes 
Lob erhalten/der geſtieffelte Monſieur aber iſt bey 
ſeiner Ankunfft mit einem drey taͤgigen Aufzug 
mit dem Spanniſchen Mantel Ay wor⸗ 
den / in weſchem hoͤltzernen Gala⸗Kleid er forderift 
von den jungen Toͤchtern ſelbigen Orts geſpoͤt⸗ 
telt und Hayek worden / Daß er auseinem 
Ritter / ein Bern 
muͤſſe feine Liebes⸗Brunſt mit dieſem Holk 
ſchen / auch feine Schand / mit dieſem fo groſſen 
Mantel/nicht Eönne verinäntlen. 

Ein artlicher Poffen hat fich zugetragen mit 
einem Schuler / der ſich in eine gene Junge 
Mandalena mit Namen / verliebt hatte / dieſe / 
weil fie eine —— Dam ware / ſagte zu den 
Schuler / daß er ſich von ſeinen Geſellen abſteh⸗ 
len / und heimlich in den Camin / hinter dem Keller / 
ſteigen ſollte / daſelbſt wollte fie nachdem alle 
ſchlaffen wären/zu ihm kommen. 


euter worden / und nunmehr 


Das 


Det Singer: Ringmacher, 2.9 
Das Pürfchlein glaubte ihren Morten 
d gut alseiner Kegel im Syntax. Macht ſich 
erowegen heimlich aus dem Staͤub/ und klettert 
o gut hinauf. als er kan Aber fie eröffnete ins. 
eſſen Die Invention / da kam der Baßgeiger mit 
seuer unter denſelben Camin, und giebt vor er - 
solle Bratwuͤrſt braten, alfo zwange er Den vers 
ebten Affen Durch den auch Dergefkalten , daß 
"endlich gantz ohnmaͤchtig herunter fiele, pe 

Er hatte den Kopff zwiſchen denen Beinen/ 
aß man ihn vielmehr vor eine Sad Pfeife, al 
dr einen Menſchen / urtheilen Fönnerund dasGler 
ichter der Umfiehenden war fo groß / daß man 
um gefehen hat / wieund auf was Weis er aug 
m Feuer heraus gefprungen ſey. — 

y honetes Frauenz mmer leidet nichts un⸗ 
buͤhriches x 

Der Finger-Ringmacher wiſſe / daß auch fi 
Seele eine Braut iſt Annulo fuo, ſprach die 
eil. Agnes/fubarrhavir me Dominus meus t 
dit feinem Ring hat mich mein Her) vermaͤhlet / 

dencke er immer an dieſen Ring / ſo ich ihme 
ing / daß er feine Seele nicht nur allein mif Las 
en nicht beflecke / noch mitDörnern beſtecke / ſon⸗ 
dern mit Tugenden ausziere / biß man ihn in... 
Himmels⸗Saal fuͤhre. 
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verwunderlich es ſcheinet / daß Der 

| Mahler auf einer Leinwat / Papier / pder 
| anderm lären Grund. ein dem Leben 
— aͤhnliches Gemaͤhld / und Der Kupfferſte⸗ 
ed auf dem blancken Ergund Kupffer/die chöns 

e Figuren, mit ihrem Liecht und Schatten vors 
ellen/ ja was noch mehr. ift ı der Leßere von fols 
eher einer einigen Platte / viele hundert / jaüber 
taufend Abdruck machen fan ; fo annoch viel vers 
wunderlicher ift e8 / daß der Form-Scheider. eben 
Diefes auf einem fehlechten Holß leiſtet und was 
ener mit feiner Schraffier⸗Feder / und Diefer mit 
er Nadel oder dem Grab: Stichel zuthun ver; 
ag / ebenfalls mit feinem Mefferlein zu wege 
ringet / da doch / wann ſolches nur in etwas abs 
weichet / oder das Hol ausfprinaet / der Fehler 
weder zu verbergen/noch zu verbeffern iſt; dahinge⸗ 
en der, Mahler folcben übermahlen, oder gar 
Pehtmeptaifihen, der Kupfferftecher aber mit dem 
Grab Stahl verdecken oder ausichleiffen Fan; 
Daher dann die Arbeit des Forms Schneiders des 
fto Fünftlicher / und billig in befonderem Werth 
zu halten iſt. Wer Feine rechtfchaffene Gedult 
hat / tauget gewißlich zu Feinem Forms &chneider / 
wie Dann Diefe Kunft biß hieher frey verblieb en / 
teil fich wenig finden/die eine fo mühfame Profe ſ- 
on 
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| DerKom-Schneidet- 
Fon zu treiben verlangen / ja auch eben jo wenige / 
welche / ob _ fie fich Ichon darzu befennen / folche 
recht zu begr eiffen / oder etwas Curoſes zu verferti⸗ 
gen die Muͤhe nehmen. 
Den Urſprung dieſer Kunſt wollen ſich zwar 





die Staliäner zueignen/ allein wie der in dieſem 


Studio fehr mahlerfahrne Sandrartius, in feiner 
—666 teutſchen Academie brBengRt, ft Hugo 
Sarpi Der erſte geweſen / fo in Italien 
Öhnitten / er habe aber eine gank andere und m 
ereArt / gegen dzrjenigen / welche Die Teutfche 
ng zuvor gehabt / gebraucht 7 indeme er zwey 
Hoitz Stöcke sarkönitten, und des einen fich zu 
lie und Schatten bedienet 7 wit dem ans, 
ern aber Die Farb zu wegen gebracht / Daß hera 
wann fie aufeinander gedruckt 7 einen Weg als 
dem andern dem Papier feine Weiſſe heſſen und Die 
Figur. wol herfür brachten. Auf folche Weiſe 
machte er zum erſtenmal / nah Raphael Urbino/ 
von Schwarg und Weiß einen. Druck / nemlich. 
eine figende und. bey Nacht leſende E pbillami‘ 
weicher ein beffeideteg Kind wit einem Liecht auf⸗ 
wartete, worauf er weil es —— 5 einen 
ruck von dreyen Hoͤlzern machte/ 
den Schatten gab das andere don lieblicher Farb 
beſtunde / und ein Mittel darinnen traf / Das drit⸗ 


te aber gab das Liecht und helle Feld / und brachte 


dem ‘Papier Die Beiffe zu wegen 
Wie Die Form geſchnitten fo gibt fich hernach 
der Druck, oder die Copey / ſo man darvon vers 


kangt, Der beilige Apoſtel Paulus ſagt: Fol Ä 
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232 Der Korm:Schneider. — 
fa&i fumus grezis : Wir (Apoſtoſche Männer 
fennd eine Form morden des andern Volcks. 
Damm ein gutes Erempel und auferbaulicher” 
zandel ift über alles / forderift Der groſſen Fürs‘ 
Nund Herren dieſes ift ein Spiegel der Unter⸗ 
thanen  diefes it eine Regel der Vaſallen / dieſes 
ift eine Nicht, Schnur des Volcks ı diß iſt ein 
Sporn zu den Tugenden/ Diefes ift eine Predig. 
dem gemeinen Mann 7 biefes iſt ein gulden 
Wegweiſer / dieſes ift ein herzliche Zeig, Uhr 
ift ein füffer Zwang zu allen töblichen Thaten 
er Eſau ſich als ein Gleits ⸗ Mann. feinem lieb 












ruder anerbotten / fo hat ſich dieſer deſſen h 
ichſt bedanckt / und feinen Bruder Eſau ein 
Herrn geſcholten: Præcedat Domipus meus, 
ego paulatim ſequar veftigia ejus: Mein lies 
ber Herr / ſprach er / er wolle nur voran gehen / ich 
will ihm aligemach nachfolgen. Alſo laͤſt fich vers 
auten ein Bauer im Dorff / ein Burger in Der, 

kaͤdt / ein Soldat im Feid / ein Religios im. 
Kiofter / ein Kind zu Haus / ein Cavalier zu Hof: 
precedat , Ihr Majeftät voran / Ihr Geſtreng 
Here Burgermeifter voran ı hr Veſt Here 
spfleger voran Vatter und Mutter voran / & ego, 


feguar, all 5 a 
| Sie der Pharao / dieſer Cghptiſche Monarch 

wahrgenommen 7 und Augenſcheinlich gefehen/ 

Daß fich das Meer beederfeits zertheilet / und alſo 

den Iſraelltern mit truckenen goͤſſen den Paß ver⸗ 

gunnt / fo glaubte er / ſolche Wunder⸗ Sttaſſen 

ſey auch für ihn und die Seinigen / aber 7 
gro 


J Der Form Schneider. 2234 
sroßfopffeter, was6 feinen Freunden erweiſt / 
Das thur er femen Feinden eht 7 Kraut für dich ; 

wie er nun ſamt feinem Volck faſt in Mitte des 

Meers ware/ da hat ſich doſſelbe wieder zuſam⸗ 

men geſchloſſen / und alfd Pharao darinnen müſ⸗ 

fen einen weichen Tod nehmen , welcher ſonſten ei⸗ 
nes harten Kopffs ware / und ſolcher geſtaſten 

von Waſſer ins ewige Feuer gerathen. N 

Dem nun Noyſes der Führer mit den Seiniien 

glücklich durchpaſſtret / hat er gleichwol den bin⸗ 
en Danck Schilling wollen bezahlen und aiſo 


nit einhelliger Stimm ein Deo gratiäs: intoni- 
vet da er dieſes Lied angefangen , hat ihm alſo⸗ 
bald das gantze Voick nachgefungen und damit 
ſolcher Harmonie der Diſcani nicht mangley has 
benfogar die kleine / und damals noch) unmündige 
Kinder Überlaut mitgefurigen. —J 
So gehet es noch auf den heutigen Tag / wie 
das Oberhaubt ſingt alſo fingen Die Untergebene 
nad), Regis ad Exem plum; Ninive wareeine' 
Stadrin Alyria, vom ‚König Nino erbauet, fo 
groß’ daß jemand:drey Tag durchzugehen krauchs 
—25 — daß um di⸗ ganke Stadt ein Mauer 
| e hundert Schuh hoch / dermaſſen breit, daß: 
drey Wägen darauf nebeneinander konnten fahs- 
ten / ſo herrlich daß allein in dem Umkreiß dieſer 
Stadt funffjehen hundert ſchoͤne Thürenzu ſehen 
gemwefeimienun gemeiniglich geſchicht / daß in groß 
fen Städten groffe Laſter ansutreffen, fo war fol, 
ches abfenderlich in Yeiniv» ‚ weil daſelbſt faſt als 
Ie Laſter Desgeflalten überhand genommen / Bi 
es 
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224 Der Form⸗Schneider. 


— 


bereite alle Gerechtigkeit veracht alle Ehrbarfeik,; 


verlacht / alle Zucht vertrieben, alle GOttesfurcht 
verſchrieben / aller Muthwillen erſtanden / alle 
Frechheit vorhanden / alle Laſter im Gang / und 
allsdes Teuffels Anhang / welches dann den güs, 
tigen GOtt Dermaffen in Harniſch gebracht / und 
feinen gerechten Zorn alſo erweckt / daß er dem 
Propheten Jonas alfobald den Befehl zugeſchickt / 
ſolie gand ſchleunig und unverzüglich den: Nini⸗ 
vitern / inner viertzig Tagen / den Untergang ans, 
deuten / wie nun diefer frembde und neue Predi⸗ 
ger auf allen Gaſſen und Plägen feine angel: 
aufgefehlagen / und ſolche neue Zeitung; und Un⸗ 
gnad deß Himmels allerfeits geofienbaret / dai 


gefchwind der König Sardonapalus / ſo daſelbſt 


reſidirte / der allererſte / welcher Die Buß ergrif⸗ 
fen, ein rauhes haͤrines Kleid angezogen / ein 
ſitenge Jaſten angefangen / gantz Reu voll und 
zerkmeſcht mit Dem mea culpa auf Die Bruſt ges; 
ſchlagen / kaum daß folches feine Cavalier und; 
Hof-Damafen erſehen / uneracht folche Keuf faſt 
Ücher / als ein Biſcotten⸗ Teig und ben ihnen, 
ein Floh Biß für ein tödtliche Bund gehalten: 
wird / ſeynd fie Dannoch alfobald nachgefolgt / den 
Taffet und Procat mit einem groben Sad vers“ 
taufcht, die Haar mit Afchen ( ein felgames Haare 
Sypulver zu. Hof Jeingefprengt und das Milerer@ , 
weheflagend inconirt ;. Wie dieſes der loͤbliche 
Magiftvatzu Ninive wahrgenommen / haben ſie 
ganshurtigdie Trapulier⸗ Karten ins Feuer ges 


worffen / der Herr Burgermeifter eine gute Rn 





Der Sorit schneiden zup 
plin indie Hand genommen auf dem Rudeen +: 
wie Gedeon in k 
Here Stadt» Richter fällte unverföhnlich den: 
ſcharffen Sententz über feinen eignen Leib und. 
muſte folcher mit Waſſer und Brod vorlieb neh⸗ 
wen / dergleichen auch Die andere Raths + Herren 


ethan; wie alles diß Die gefamte Buzgerfchafft mit 


ugen gefehen / fo war Fein Kauffnoch Handels⸗ 


Mann / der feinen Laden oder Gewoͤlb nicht suger 


ſperret / Dauffentveiß zuſam̃en gelauffenyein jeder 
an feine fündigeBruft geſchlagen (dem Seufel iſt 
nichts mißfälliger / als folcher Bruft Fleck ) ein 
jeder auf die Knye nieder gefallen ( auf folche Wei⸗ 
Käftfich Die Ungnad GH ttes über dag Knye abs 
brechen) einjeder die Haͤnd gen Himmel gehebt / 
Ldiß iſt das befte Handwerck Jein jeder fein Haupt 
mit Aſchen hedeckt ( GOtt vergieſt des Faſchings / 
worauf ein ſolcher Aſchermittwoch feige ): der go⸗ 
ringſte Menſch fo gar / welches ein geffes Bun 
ber/dießutfcher undStall Burfe haben fichzue 
Buß und Frommkeit bequemet/ allpierfiebet man 


. Sonnen; Flar /was groſſe Würckung Habe das 
gute Exempel / und auferbauliche Wandel enes 


groſſen Monarchen / ſolches ziecht / wie Die LE 
ne die Erd⸗Daͤmpff wie der Magnet das Eifen 
folches ziecht / wie der Agtſtein den Strohr Haim; 
Es prediget aber mit den Händen, es ermahnet 
aber mit dem Werck / es — 5 mit der That / 
was Chriſtus gefagt hat dem Matthäg : Seque⸗ 
re me, folge mir nach. Was Wenceslaus ga 
fagt-zu Prag feinem Hof Herrm trette in meine 
; P Fuße 


einer Scheuer gedrofchen/ dee: 











226 Her Form⸗ Schneſdet. 
Fußſiapffen: was Abimelech gefagt ſeinen Solda⸗ 
ten was ihr ſehet / das ich thue / thut es nach / al⸗ 
jes dieſes thut das gute Exempel eines groſſen 
Derrn / welches nicht anderſt als eine Mutter / Die 
Bier fromme Kinder gebähret nicht anderſt als ein 
Driginal / nach welchem viel Copey verfertiget 
mwerden/nicht anderfi als ein guldene Ketten / 
fo viel Glieder nach fichsiehet ;fobald der Hebdo- 
madarius oder Woͤchner anfängt zu fingen: Deus 
in adjutorium , fofolgen gleid) alle nach / ſo bald 
der Fahnen⸗Traͤger vorangehet / fo fölgt Die ganz 
ge Proceffion mach/ fo bald der Schulmeiſter Die 
Votſchrifft macht / ſo fehreiben die Knaben no⸗ / ſo 
bald groffe Fuͤrſten und Herren ſich in Tugenden 
üben fo folgen Die Landſaſſen nach. 

Einunformlicher Fotm⸗Schneider ftreitet wider 
feinen eignen Namen / wann erden Riß fo genau 
nadhfehneidet/ und doch durch lafterhafften Wan⸗ 
dei von GOit ſo ferne fich ſcheidet / Daß ſeine See⸗ 
fegroffe Gefahr leidet. Der heilige Apoſtel Pau⸗ 
jus ſchreyet ihme zu: Immitatores mei eſtote: 
fend meine Nachfolger ficut & ego Chrilli, 
gleichtwie ich auch Ehrifli Nachfolger bin’ aber. 

mancher leichter Sinn / wirft allesdahin / 
und will = arnicht ziehen 
offen. 
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Der Riſch Trager. 


Lug und erfahren war jener alte wohl⸗ 
RG verfuchte Fiſcher / Der / auf Erſuchen 
von Varielaͤt der Fifche im Meer und, 

. Flüffeny foigendencurieufen Diſcurs / in 
Anweſenheit einer anfehnlihen Geſellſchafft von 
fich hören lieffe :: E8 erſcheinet eine unglaubige 
Mielfältigkeit und Ungleichheit an den Fiſchen 7 
fagte er ‚fie mögen fich gleich in den Fiuͤnſen / oder 
in dem Meer aufhalten und. werben wol derſel⸗ 
ben hundert und ſechs und ſiebenzigerley Arten ges 
zehlet. Es gibt etliche Siehe dfe mir Leder und 
Haaren bekleidet / wie die Meer⸗Kaͤlher und See⸗ 
Pferde; andere nur mit Leder / wie die Delphinen 
Dder Meer: Schweine; andere mit Rinden und 
Schalen  wiedie Schildkroͤten; etliche mit Sta 
theln / wie die fogenannte Echini oder ftachlichte 
Meer⸗Fiſche; etliche mit Schuppen 7 wie die 
Kärpffen andere mit einer Haut tie die Meer⸗ 
Engelrderer Haut ſo rauch ift- daß ſie zu Polirung 
Des Elffenbeins dienet / im Gegentheũ iſt die. Mur 
raͤnen⸗ und Lampraͤtten⸗Haut gantz weich / und 
dannenhero zum Poliren untüchtig. Andere ſind 
gleich und eben / wie die Plateiſſen / groſſe Halbe e⸗ 
Fiſche oder Meetbutten und diex&chöflenz ande 1 
En F— — ie / u. — — 

en / andere leichen zweymal im Jahr / wee det 
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228 Der Sifch-Traget. 
Hecht / andere nur einmal / wie Die uͤbrigen insge⸗ 
famt. Etliche haben ihre Schuppen gegen dem 
Mund gekehret / wie der Stoͤr / Die andern alle 
aber nach dem Schwantz. Die entjelte Adle | 
ſchwimmen nicht / da es hingegen mit den andern 
ein widrige Beſchaffenheit bat. Etliche ſtehen al⸗ 
ſobald ab / ſo bald ſie aus dem Waſſer gezogen 
werden / mie Die Haͤringe; Der Ahl aber fan ſechs 
ganger Tag ohne Waſſer leben, Andere Fiſche 
werden Durch Vermiſchung Männleins und 
Beibleins gezeuget und lafjen die Eyer fahren; 
die Nehle aber follen ſich an Den harten Felfen reis 
ben /und was fie alddann abtreiben/davon füllen 
junge Adle werden ohne einige Vermiſchung und 
” ohne Saamen. Gtüihe Fiſche haben Brüfle 
gleich Den Weibs⸗Perſonen / wie Die Delphinen; 
andere aber haben Feine. Ihrer vielen fibadet 
die Berührung der Erden ım geringften nicht: 
Der Delphin aber ftirbt alfobald / fo bald er Deu 
Erdboden berühret ; im rothen Meer wird ein 
Fiſch gefunden / welcher Der Harpffenſchlaͤger ge⸗ 
nennet wird / dieſer hat von Schweiff biganden 
Haupt: Wirbel unterfcbiedliche gegogene Linien / 
gleich den Muticalifiben Saiten; dannenhero ee 
auch obbefagten Namen überfommen ; at andern 
— wird dergleichen Muficalifcber Saitene 
J Awurff nicht beobachtet. Der ftachlichte Meer⸗ 
Fiſch Echinus hat feinen Mund mittenamfeiber 
die andern Fifeb aber haben ihnam Kopf. Gaͤ⸗ 
frot / oder Der Stachelroch iſt der tangtamfle/ des 
Kroßfopff aber der geſchwindeſte Fiſch der W Fr 
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ſiſch übertrifft an Groͤſſe alle anderegifche ::Das 
-fogenannte Fiſchlein Encraulis / oder die Meer⸗ 
Seel / iſt das allerfleinfte. Die Fiſche find insge⸗ 
‚mein nicht bequemlich zum Fliegen / ſondern zum 
Schwimmen Die Black⸗Fiſche und Meer; 
Spinnen aber / nebenft fehr vielen andern, find 
von Natur sum Fliegen ausgerüftet, Andere Fi⸗ 

Ace athmen durch die Ohren / der Wallfifch aber 
nicht / ſondern durch ein ihm von Natur mitgetheils 
tes Roͤhrlein. Alle andere Fiſche naͤhren ſich alſo / 
daß ſie einander ſelbſt auffreſſen / der Fiſch Ceſtreus 
allein enthaͤlt ſich von ſolchem Raub. Andere 


Fiſche haben Biut im Leib / wiewol gar wenig; 


Der Blackfiſch aber hat an ſtatt des Bluts eine 
Dinte bey ſich / dannenhero er auch der Dinten⸗ 
Fiſch genennet wird. Andere Fiſch ſind im Arts 
ruͤhren ſehr kalt; Der Stern: Fiſch aber iffders 
maſſen hitzig / daß er alles Beruͤhrte anbrennt / 
„und alle &peifen verkocht. Andere Fiſche zeugen 
«ihre Ayer im Waſſer / die Schildkrot aber auf der 
Erden’ und fo bald fie ſolche mit Sand bedecket/ 
begiebt fie fich alfobatd wieder ins Meer nach vers 
floſſenen ſechzig Tragen Eehret fiewieder zu denſel⸗ 
bigen / thut den Sand hinweg / und weil fie fols 
che lebendig zu feun befindet als führet fie dieſel⸗ 
‚ben aud) allgemächlich zum Meer. Andere Fiſche / 
fo in Reuſſen gefangen und verſchloſſen find / bes 
‚mühen ſich / mit dem Kopff dDurdygubrechen: Weil 
‚aber der Fiſch Scarus in die ihme ſchaͤdliche ı ge⸗ 
flochtene Weiten feinen Kopff zu ſtecken nicht ge⸗ 
trauet / als kehret er ſich um 2 machet mit vr 
| 3 2° 1} 
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230 Der Fiſch⸗Trager 

holten Schwantz Stichen ihm eine Deffnung 7 
und fuchet alfo hinder fich hinaug zu dringen : 
ann un ohngefähr ein anderer feines gleichen 
ihn von auffen alfo erſiehet / beiffet er in des Gefan⸗ 
genen Schwantz / ziehet alſo an und hilfft ihme 
voͤllig heraus. Andere Fiſche wiederkaͤuen nicht; 
obgemeldter Scarus allein wird nach vorherge⸗ 
gangener Wiederkaͤuung genehret /und genieſſet 
alfe im Schwimmen der Speiſſe. Andere Fiſche 
laffen unten ihren Unflat von fich ; der Wallfifch 
aber oben / ducch ein zartes Röhrlein oder Löchlein, 
Andere Fiſche / ob fie nleich untermeilen den Wöe 
Fein im Fliegen nachahmen / ſind ſie doch deßwegen 
eine Voͤgel: Im S ineſiſchen Meer aber iſt ein 
Fiſch / den die Sineſer den Saffran gelben Fiſch 
nennen ‚der zugleich ein Fiſch und ein Vogel iſt; 
‚ein Vogel im Sommer / und ein Fiſch im 

Winter, | a 
Nediefe Fiſch werben anvertrauet Dem Fiſch⸗ 
Drager / als deſſen eigentliche Profeflion iſt / ſolche 
anzubieten’ und zu verkaufen. — 
In Italien giebt es die Menge dieſer Leute / die 
‚mitihren Pefcix pelei, dauffet Iſch / alle Gaſſen 
ausgehen / und weilen es einer Obrigkeit zuſtehet 
allen Anordnungen vorzubiegen / haben fie unter 
_ andern Megulen auch beſonders diefe / Daß fie ih⸗ 
rem Nächten Feine faule Fiſch verfauffen / mel 
ches auch Diefügner und Lügnerinnen wohl in Acht 
nehmen follten / meilen fie ja mit faulen Fiſchen 
idef, Lügen umgehen / und folche andern Men⸗ 


en verkaufen, 
" — Die 
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Die Lag hat ihren Urſprung vom Paradeiß / 
dort hat der boͤſe Feind aus der Schlangen zweyy 
batzete fügen nefchmidet: Die erſte beſtunde in dem 
nequaquam &c.Mitnichten werdet ihr Des Tot⸗ 
Des ſterben; die andere/eritishcuriDii,ihr werdet 
ſeyn wie die Goͤtter / eꝛc. Hier iſt eine Lug ſo — 
un gewichtig wie die andere. Die Eva thaͤte dazu⸗ 
mal nicht weniger aufſchneiden / denn erſtlich ſagte 
ſie / G tt hat uns gebotten / wir ſollen von dieſem 
Baum nicht eſſen / das iſt ſ. v. eine dam GOtt 
nur dem Adam das Gebot geben; ne tangere- 
mus, &c, Wir ſollen den Baum gar nicht anruͤh⸗ 


ren / das iſt ſchon mehr eines dann GOtt vom Ans 


rühren feine Meidung gethan; Ne forte mo- 
riamur &Sc. daß wir vielleicht nicht flerben : Hol⸗ 
{a \das iffdiedritter dann GOtt hat das Wörtel 
vielleicht gar nicht geredt: Won Diefer Zeit an/ 
da unſere erſte Mutter alfo aufgefchnitten / ſchla⸗ 
gen die Menſchen meiſtentheils nach der Mutter; 
wenig / wenig werden gefunden / die alſo beſchaf⸗ 
fen ſeyn / wie der Heil, Thomas von Aquin / als 
folcher einſtens mit feinem Geſpan ſpatziren gan 
gen / da kam der Geſpan gaͤhe mit dieſer Lug her⸗ 
aus’ ecce Pater, ſchauet Pater, da fliegt ein 
Hhs: Wor auf der Heil. Mann in Die Höhe ges 
ſchauet / fprechend : Wo ? der Befpan lachet ihm 
Die Haytvoll an/undfagt : Ich habe euch für eis 
nen fogroffen Doctor gehalten / jegt glaubt ihr / 
daß ein Ochs fliegen Fan; O mein Frater! gab der 
Heilige Thomas zur Antwort : ich habe ehender 
geglaubt / dag ein Ochs koͤnne fliegen / ald ein Res 
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232 Mer giſch⸗ Trager· ·⸗ 
figiosiägen. _ Wenig / wenig findet man inder 
Welt / die alfo befchaffen ſeynd / wie ber fromme 
goth / bey dem zwey Engel in Seftalt der Frembd⸗ 
finge die Herberg genommen ; ale aber bey nächte 
ficher Weil Das gottloſe Volck diefe zwey Juͤng⸗ 
fing mit allem Gewalt gefucht / da hat eres alſo⸗ 
bald beftanden/daß fie bey Ihm ſeyen / hat es gantz 
und gar nicht gelaugnet / er hätte freylich mol koͤn⸗ 
nen dorgeben / daß ſie hhren Weeg weiter genow⸗ 
wen / ja ein anderer thaͤte derentwegen Dem Teuf⸗ 
fel ein Ohr abfehmähren Daß dergleichen Leut ſein 
Haus nicht detretten / aber doth / auch in Der groͤſten 
Gefahr ſeines Lebens / wollte Die muͤndeſteLug nicht 
thun. Jene Soldaten bey dem Grab des Herend 
um weiten ihnen die Juden wacker geſpendiret / 
haben ein unverſchamte Lug auf die Bahn ge⸗ 
bracht, daß nemlich die Jünger haben den Leich⸗ 
nam geftohlen / da fie unterdeſſen erfahren / daß er 
warhafftig von den Todten auferſtanden Dies 
- fe Gefellenhaben ums Geld gelogen ; Es ſeynd 
aber einige fo leichtfinnig —* ſie umſonſt / und 
um nichts / als waͤe es gar Fein Suͤnd / die groͤſte 
Fügen aneinander knuͤpffen / ja fie halten es fuͤt ei⸗ 
ne Kunft / und wolanftändige Manier / wann fig 
zur Vertreibung ber Zeit / und Erweckung eines 
ungeähmten Gelaͤchters wacker / und faſt ohne 
Zahl / und ohne Ziel konnen aufſchneiden / dencken 
aber nicht was die Goͤttliche Schrifft fagt : 
Prov.c. ı2.Abominatio eftDomino labia men- 
dacia ‚lügenhaffte Maͤuler fepnd GOTT dem 
Hrn ein Greüel. ei 
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Ein folcher unverſchaͤmter Aufſchneider war je- 
ner / der bev offentlicher Tatelfich in Gegenwart 
ehrlicher Leut hat verlauten laſſen / daß es ihme 
felbft wiederfahren / als er einmals mit feinem 
eren neben.einem Fluß geritten’ und ein groß 
ifch-Barn voller Fiſch darin igeſehen habe und 


Wwelin ſo fehr nach den Fiſchen geluſtet / habe et 


Das Pferd ins Waſſer gefprengt / ſey gher von eis 
nemgroffen Fisch mu Pferd und Sattel verſchlu⸗ 
cket worden : Diefen Fiſch haben etliche Fiſcher 
fange Zeit hernach gefangen’ und tie fie ihn aufs 
gehaum und den Kopff zerſpalten / ſeye er Dem 
—— in voller Ruͤſtung zu Pferd ge⸗ 
und babe dem Pferd Die Sporen gegeben 
aß er frifch und gefund zu feinem Herrn geritten/ 
und demfelben erzehlet habe / wie es ihme bißher 
ergangen ſeye. | 
. Wir Fiſch im Waſſer Die wir durch fondere 
Erepheit Der Vermaledeyung nie ſeynd unfers 
woorffen gemefen / ja unfer lieber Herr hat mit ung 
nicht nur ein / ſondern mehr Wunderwerck gewir⸗ 
edet ‚biedageichehen mit dem Walſſiſch Fond / 
mit dem Fiſch Tobid, mit vem Fiſch Petriv mit Des 
nen Fiſchen / wormit er ſo viel taufend geſpeiſet. 
Es m̃ auch ſchon offt und vielfältig von der Can⸗ 
hel geprediget worden / Daß Der wunderthaͤtige 
Antonius Hatuanus / weil die ſaubere Armineſer 
das Wort Gottes von ihme anzuhören ges 


- weigert / wir an; ftatt Deren im Meer sufams 


men gerott / und feiner Apoftolifchen Predig zu⸗ 
gehört: | Ä 
BB. Wit 
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Wir Hechten/ die mir alle Imtumema deẽ⸗ 
Paſſions und Leidens JEſu Ehrifti im Kopfftras 
gen / und unfern ſchnellen Gehorſam dem alimaͤch⸗ 
tigen GOtt in alle Weg erweiſen / wie dann zu 
Prag bey denen Praͤmonſtratenſern genugſam be⸗ 
kandt / daß einsmal an einem Mitwochen der fees 
lige Mann Luhelius / zu ſelbiger Zeit noch Novitius 
im beſagtem Cloſter / bey dem Fiſch⸗ Teich ſpatzie⸗ 
ren gangen / und ſich hoͤren laſſen / daß er denfel⸗ 
bigen Tag fo gern möchte faſten; Als ſolches die 
Umjtehende vernommen ſagten fte ſchimpffweis / 
dem Herrn wird GOtt gleich mit Fiſchen aufwars 
ten, kaum da folches geredt worden / da fpringe 
alfobald ein groffer Hecht aus dem Teich heraus 
und roicfft fich zu dem Lohelio zu Fuͤſſen. Wir fuͤhe 
ren ein billige Klag. 3 

Wir Saͤlbling / die wir unter die geringſte 
Fiſch nicht ſollen gezehlet werden / und noch allee 
malin groffen Ehren geftanden / wie dann von 
uns nicht ein geringeß Lob ausfpricht Henriquez / 
als er ſchrifftlich vorträgt / dag einsınal auf dem 
Befehl des Heil. Malachiaͤ iſt in einem Waſſer ges 
fiicht worden / worinnen Fein einiger Fifch fonften 
gefehen fo bald aber gedachter Heil. Mann hat 
laffen indem Namen GOttes das Netz werffenz 
hat man alfobatd zwoͤlff fchöne und groffe Salb⸗ 
lingen herausgezogen / wormit die Gaͤſt / benannt- 
lich Drey fehöne Biſchoͤff / ſeynd gefpeift worden. 
Wir führeneine groffe Kag. 
Sogar wir Häring die wir durch die gantze 
Welt ausgeführt werden / und ung niemand mie 

| ug 
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Fug eines Unverftands Tan befchuldigen? zumalen 
wir mit Salt, gar wolverfehen; ſo Fan man ung 
auch Fein Untugend vorrupffen / weil auch die HI. 
Leut ung ein Ehr angethan / geftalten indem Leben 
des H. Thomävon Aquin gemeldt wird / daß be⸗ 
fagter Engliſche Dottor in einer ſchweren Kranck⸗ 
halvon den Vedicis befragt worden ob er etwau 
nicht eine duf hatte u einer Speiß / toorauf Des 
IH, Mann geantwortet daß er möchte einen fri⸗ 
gehen Hering eſſen wie fie iM Paris verfauff wer⸗ 
den ;\weiler aber dazumal von diefer * t weit 


entlegen / und / nach Ausfag des Mediel elbſt / un⸗ 
möglich an diefein Det dergleichen Filth A findeny 
alfo hat beſagter Artzt einen andern diſch eink aufft / 
welcher aber in feinen Haͤnden wund erbarlich in ei⸗ 
nen Hering verändert worden, Bir He 
gleichfalls beflagen ung nicht wenig 
- „Bir Kaͤtpffen / die wir die befandtefte Fiſch in 
Zeutfehland ı und unſer meinfte Reſidentz haben 
dm berühmten Koͤnigrei Boͤheim / auch noch alle⸗ 
mal inden Augen GOttes tool angefehen gewe⸗ 
nfeun ; wie Dann unlerer einer aus dem beruͤhm⸗ 
en Elb- Fluß die Klechen⸗ Schloͤſſel dem H. Bi⸗ 
Vennom wiederum gebracht hat. Wir 
‚Kärpffen mit allen andern Kifchen führen eine 


ausgenpmmen werben / dann esfcheinet / atsob 
mendacium eigentlich generis foeminini wäre/ 
wann gleich Die Grammatici ſolches zeneris 


neuerius ſetzen / fie koͤnnen ſo meiſierlich mit Lügen 
| umgehen‘ 
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236 Der LifchTeäger. 
umgehen als warın fie den Mendozam und. den 
De Lugo völlig ausgeftudiret hätten. 
Joſue ſchickt im die Stadt Jericho zwey 
Kund ſchaffter / welche ihr Einkehr bey einem Weib 
enommen / wie su leſen Joſue am 2. Cap. wie das 
m König dieſer Stadt zu Ohren kommen / 
ſchickt er alfobald eine Guardia aus / welche dieſe 
zwey Iſraeliter gefaͤnglich einziehen follten, Wie 
nun diefe vor das Haus kommen / und eben dieſes 
Weib, mit Nahmen Rahab / anftiengten/ was 
fie für faubere Häft habe? ( Yun zu wiſſen / Daß 
fie Die zwey Männer unter dem Dach fchon vers 
borgen / und mit vielen Stoppeln und Flachs zuges 
deckt) finge fie überaus hoch ohne F zu flügen’ und 
ſprach: a Ich befenne eg / fie ſeynd zu mir kom⸗ 
men / aber ich wuſte nicht / von wannen fie waren; 
Holla! das iſt eine Lug Numero eins; Darauf / 
als wann fie nichts anders als lügen koͤnnte / ſpra⸗ 
che ſie ferner: Und da man in der Finſter das Thor 
gefperret/giengen fie auch hinaus / ſchon wiederum 
eine füge/ Numero zwey / fiemufte ja wol / Daß 
fieunter dem Dach waren, Noch ferner: Ich 
weiß aber nicht / wohin fie gangen ſeynd / wiederum 
eine Lüge/Numero drehy / fie wuſte gar zu wol / wo 
fie waren. Jagt / ſagt fie ferner / ihnen eilends nach / 
fo werdet ihr fie ergreiffen; ey fo luͤg / fie ſitzen Doch 
unter dem Dach. Nun fiehe ich wol/daß Menda- 
cia ‚generisfoemininifeynd, 

Es gibt allerhand Lügen / geredte ı geſchriebe⸗ 
ne/ gemahlte / gedruckte/geftochene / gefchnigelte / 
ee "7 

iſche ⸗ 
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aöfifche-Polnifehe/Uingarifdyergrofferfleinenmittels 
maͤſſige/hoͤfliche / grobe , verſchmitzte / plumpe / ges 
meime / neue / alte / friſche / geſchwinde und angſame 
Loͤgen / aber feineinder Warheit mehrer alg die 
von denen Weibern aufgebracht / und beym lan⸗ 
gen Ermel herfuͤr gezogen werden/ ja / wenn man 
von einer nur einen Pfenning Mauth oder Beh 
ablegen follte/glaube ich ſicher / dah man um dieſe 
Geld eine ſolche formidableArmes fünte auf die 
Bein bringen / Die gewiß fiber den Türckenmiß 
ſechsmal hunderttaufend Dann wiſchen Fönnte. 

- Die Poeten geben vor , Daß die Weiber / we⸗ 
gen ihrer Gewonheit zulügen / in Mayſen ſeynd 
dertoandelt worden. Warum in Mapfen ? Die 
Mapfen pfeiffen immer / und Die Ageiber feynd 
viel ſchlimer / wann einer jetziger get einer jeden 
Weiber⸗Luͤg / die fo wol in Städten, Märckten/ 
Dörfern / Gaſſen und Wincklen begangen wer⸗ 
den / pfeiffen follterfo müfte einer ſtets ein geſpitztes 
Maul machẽ / deñ es iſ kein Land / kein Stand/ kein 
Wand / wo dergleichen Mayſen nicht zu finden 
ſeynd / und ift offt manche fo unverfchämt und ers 
fahren in Lugen / daß warn fie ein Langes und Breis 
tes Daher gemacht fiefaft ſelbſt folches zu glauben 
bemüffiget wird. Manche fteher mit Lügen auf/ 
gibet mit fügen aus / kom̃t mit Lügen nach Haus / 
und legt ſich mit Luͤgen nieder; Wann fie aufſte⸗ 
het / wird es heiflen : Sie hab recht eine Üble 
Macht gehabt / fie habenichts gefchlaffen / dafie 
doch gefchnarcht / daß man hätte vermepnen koͤn⸗ 
nen / es wären drey Saͤg beyeinander / die Big 
te 
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ter — vot ein gantzes Haus / ſo kuͤnfftigen 
Fruͤhling ſollte aufgebaut werden; Fragt der 
Rann / wie fie ſich befinder wird ſie ſagen: Sie ſey 
Abel auf / and dieſes ſo lang / bis ihr Maͤgelein ein 
baar warme Semmelein erſchnapt hat. Gehet ſie 
Aus in die Kirchen oder auf den Marckt / fo wird 
fie über ihren Mann alſo aufſchneiden / daß man 
meynte / der Nero ſelber / oder der Tyrann Domi⸗ 
tianus twären gegen denſelben hut Serhfeigen und 
Heuſchrecken. Kommt ſie nach Haus / forern fie 
etwas öhrgefähr auf der Gaſſen gefehen, der ge⸗ 
hörtıfo fee fie wBiederum etwas darzu oder zwackt 
etwas darvon / dah die Sache durch ihre vermehr⸗ 
te oder geſiͤmelte Erzehlung / gang ein anders An⸗ 
ſehen befommt. En!’Pfuuder Luͤgnerin. 
Göbefandefich ein gewiſſes Weib mit ihrem 
Mann und Kindernin Böhmen die gern ihr Les 
ben ohne groffe Müheund Arbeit zubrachten und 
auf ferner nichts bedacht waren / als wie fie dann 
und wann die Benachbarten hindan heimlicher 
Weife ʒwackten / und was Hand und Arbeit von⸗ 
nöthen war / auch wegfuͤhrten; unter andern / da ſie 
ineinemDorfl ſahen / daß der Herr deſſelben Orts 
uͤberaus důͤbſche / ſchoͤne / ſette Schwem hatte / ka⸗ 
me ihnen der Luft auch an / ihre Maͤgen mit Detz 
gleichen Bratwüriten zu laben / derohalben practi⸗ 
eten fie eines heimlich darvon den andern Tag 
darauf ſchickten ſie ihre Kinder aus / um u ſehen / 
was vor Reden von dem geſtohlnen Schwein in 
dem Dorff herum giengen / und mweilen Die Kinder 


hoͤreien / daß man ſie in Verdacht haͤtte / ſprach die 
Frau 
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Frau zuihrem Mann : Jun laffe Du mich machen/ 
ſchickte den Mann vom Haus / fie aber breitete 
)as todte und ſchon nunmehr abgeftochene 
Schwein der Laͤnge nach aufder Erden Darüber 
jeckte fie ein Grab⸗ Tuch / daß man vermeinte/ als 
vann darunter ein todter Leichnam waͤre / zu Fuͤſſen 


yat fie eine brennende Lampen geſtellet / ſie aber 


veinete knyend / wie auch die Kinder / ſo bitterlich 
ind jaͤmmerlich / als ſie immer konnten / bald dar⸗ 
uf brachen Die Knecht des Herrn in das Haus / in 
Neinnng / ihr verlohrnes und geftohlenes Schwein 
‚ey dieſen Leuten anzutreffen fie fragten die Frau / 
vas das wäre? fie fprache : Ach liebe Leut! Es 
ft halt mein lieber Anherr feel. der geftern feinen 
Zeiſt mit unferer untroͤſtlichen Betruͤbnus aufges 
ſeben hat / das heiſt Fra&tur gelogen, 


Nun von Maͤnnern auch wie⸗ 
derum. 


5 Inwohner zu Gabaon als dieſelbe alles 
hoͤreten / was Jofue mit der Stadt Jericho, 
ind Hai gethan hatte / erdachtenfie Liſt und Bez 
rug. Legten alte Saͤck/ wie Jofue am 9. c. bes 
chrieben wird / aufdie Eſel / auch gerriffene / und 
ufammgehefite Wein» Schläuch : mit alien 
Schuhen waren ihre Fuͤſſe bedecket: legten alte 
dleider an: Das Brod / welches fie zur Speiß 
nit ſich über Weeg genommen / war hartı und in 
leine Stůücklein zerbrochen. Hiemit mit ſolchem 
Aufzug der Kleider / und Lebens⸗Pro viant reſſie⸗ 

ten 
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ten fie fort zu Jofue, von welchem / als fie anges 


vn undbefraget worden: quinam eltis vos? 





unde veniftis?ibid. Was feyd ihr fürfeute 2 - 


und von wannen fommet ihr ? gaben fie zur Ant⸗ 
wort: Deine Knechte fennd von einem weit ent⸗ 
fegenen Ort kommen / auf Rath unferer Aelleſten / 
und aller Innwohner unſers Landes / Dich bitt⸗ 
lich zu erfuchen / mache einen Bund mit und, 
Eiche / al wir ausunferen Häufern giengen / auf 
daß wir zu euch reiſeten / haben wir dieſes Brod 


woarmer mitung getragen; Ey ſo lüg | weil es noch 


warm ft. Nun feynd fie um des weiten Weegs 
willen dergeftalten erhartet/ und trucken wor⸗ 
den, & veruftate nimiä comminuti , daß ſie 
von fehr aroſſem Alter zu Stuͤcklein fehier zu Bro⸗ 
famen zerbrochen und gerfallen ſeynd : Ey ſo luͤg! 


Dann dieſe ſeynd friſche und Peine aite Brod-Lügen. 


Diefe Wein⸗Schlaͤuche waren neu/ da wir fie 
fülleten / jetst ſeynd fie zerriſſen und voneinandee 
gangen: Ey fo lüg! ein Wunder / daß nicht auch 
eure Mäuler und Gurgel ob Diefen Lügen + Bros 
cken / wie euere Wein-Schläuch, fennd getrennet 
worden. Die Kleder / die wir ragen, und Schuh⸗ 
die wir an Fuͤſſen haben / ſeynd wegen der lang⸗ 
waͤhrender Reiß zerriſſen / abgetragen / und ben 
nahe gaͤntziich abgefchliffen worden: Ey fo lůg! dar⸗ 
über Des& hneiders Begeb Eifen und des Schw 
fters Klopffr Holtz lachet / indem fie inder Stund 
ihrem Abre nicht viel beffer / noch werther was 
ven. Joſue, traut und glaubt / der ein zut Guͤte 
geneigter / zu Gnaden fertiger Krieges» Fuͤrſt ge⸗ 

| a 


- 
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veſen / und fchlieffet mit_ihnen Frieden. Nach 
reyen Tagen werden die Gabaoniter am Betrug 
efunden / und von Joſue zu der Verantwortung 
ngeſtrenget / warum habt ihr uns mit Betrug him 


ergehen wollen / ſagende: Procul valdè habita- 


nus à vobis, cum in medionoftri ſitis? Wir 

sohnen fehr weit von euch / da ihr doch mitten 

un * ſeyet? Iſt das nicht gelogen ſagt je 
4 . i 


Fort mit fanlen Fifchen. 


Die Fiſche / wann fie frifch ſeyn / alsdann 
iynd fie am mehrilten zu ruͤhmen / aber wann fie 
ul / ſo machen fie einen Unluſt im Maul, Nichts 
höners als die Warheit / dero fich die. Fiſch⸗ 
'räger befleiſſen follen aber mancher muß ges 
ip ein Haar in der Warheit gefunden haben / 
eil er fogar nicht daran will und was er nug 

heraus huſtet / Das ift ſchon zehenmal erlos 
gen / Ey! Ey! 
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242 BR RB 
Der Barnwinder. 
Venedig ſtelte ſich einmahl ein abſon⸗ 





oderlicher Cortiſan / welcher über die Maſ⸗ 
fen einen Narren agiren Funte / dieweil 
Dann der gange Venetianiſche Adel zu ges 
DachterRecreation geladen ware / tichtete fich Dies 
fee Narr und machte Unterſchiebliche Præ para- 
toria, als wollte er.den S. Marx⸗Thurn einer 
Schwalbe aufden Rucken binden / und atfo auf 
der Feder » Poft nach Ancona ſchicken. Vers 
ſpricht beynebenſt einem jeden Aus den gegen⸗ 
koärtigengufehern eine vortreffliche / hochſchaͤtzo are 
und hoͤchſt⸗nutzliche Kunſt zu weiſen und zu lernen / 
doch mit dieſem Beding / daß ihme zuvor ein jeder 
nach Belieben / was verehren wolle / darzu ſich alle 
Gegenwaͤrtige gang geneigt erzeigten. Da mun 
der Narr das Geld eingenommen / hat ſich die 
Scena unverhoht verkehrt / und mufte aller Ge⸗ 
genwaͤrtigen Fuͤrwitz unter dem Narren⸗Kleid 
ein Doctor erkennen. Dann er verehrte einem 
jeden unter denen Zufehern einen Kneuel Faden / 
mit dieſem Zufaß : Nun lernet Die Runft und neh; 
me ein jeder feinen Faden zu fich / ſtrecke ihn aus / 
und bleibe fein Lebtag fo weit von dem Narrn ents 
7 ſo weit ſein Faden langet / ſo wird er groſſen 
ngelegenheiten entfliehen ( wohl gegehen.) 
Nichts iſt faſt / das fo viel leidet ı aldder Flachs / 
oder das Garn / lieber GOtt! was fuͤr Dan 
Ä wa 


0 





uf sus laute Sa 
* — ihin nůſ ůnd get 
a fi — 


Sürch El mine 


eb ig 
— edreh Tun 





fen / 
— 






* 
— — ** 


55* 
2 
“ 


u Zr 


= 34; 
r 
BE - s, > 
u% 
— 


26. 
ur 77— —— 
— 


BIT 
. 





MER 
Wo 
2; 


— 
x 


or 


= 
2 
2** 
* 
44 


Pe 

E35 
— 
Pr 


* 
— — #. 


art * 
v 
are _ 


— —— 
Fe + 

Ä 7 * 
J— 7 —* A 3 
— * — 4 

A 

Ye Kir ale a -_ 
+ * 


* 
* 
N 


— 


ws 
} 
ex 
ur 
Gl 
re © 
kt 


er %4, 


N 

Hp 

-— ee * 
Mi 


—— 
3 Soc 1 

de 

— 

* .- 

— 

eo 

u 


I fi ER 
. * 
* = 
8 — 
> 
an 
— 
— — 


* 
— — 





. 
2 
! x 
* nr. — | 
| 43 — An . 2 
= | 
/ \ >... „. » A = > 
| | 2* —* 
5 | 
| >} 4 = 
| N 2 .o 
- k * — Fr j 
\ RE .. u . — 
43 
— | | 
: .- - . J 
* * zwi i 7 
| ar b “. 
R - k £ “r . 
« £ 4 
en N Tas Bu x | 
3 “ u | 
| = “ — on — 
an»... | ' £ 
f — | | | 
i — 
= 
\ e Du} 
| \ 
" ⸗ e * 
33 3 
| , 
_* nr vorn + 4 . F 
| IR 4 * * — 
— * 
| | ’ : EM . 
u ‘ 4 & a 1 3 J * =. J 4 “ J 
an B | | ! 
ve . — ma + u 
= : es » * 
— 
“.. — | 
“ 
— 
* | | 
Er 7 i | | 
* Ye 
„ 
GL Fer 
Pa ZN a 
a. 
a fi 
. H 
* 
7 1 * 
—6B 
.o- AR | 
u IR 
* * 








far 


* Det Barnwinder. 243 
dad fuͤr Brechlen / was vor SiedenwasvorBrats 
en / was vor Reſten muß der Flachs nicht aus⸗ 
tehen / biß er nur dem Garnwinder indie Haͤnd 
ommt / wie offt wird er zerſchlagen und zerbleuety 
ieſes Garn oder Faden ſolle auch ung von aller 
Sicherheit abfuͤhren / daß mir nicht dencken follenz 
aß wir ohne Ereuß und Leiden in Himmel kom⸗ 
sen koͤnnen. Bay 

Andreas Tharzeus hat auf etlichen Boͤgen bes 
hrieben die Klag der Gerſten gegen den Flachy 
ber wieder Flachs ihre Klagen alle angehörety 
ie manmit Em derfahrez prache er: - 


sch hab jetzt / liebes Schweſterlein! 
Nit Fleiß gehoͤrt die Klage dein 
Dein Marter iſt zwar groß genug / 
Doch fage ich mit gutem Fug / w 
Banıı du mich nur wirft hören recht / 
Basich vom weiblichen Geſchlecht 
Nuß leiden / undvonihrer Hand 

Zo offt es wer de um gewand _ 

zo iſt dein Leiden / ſchweig nur ſtill / 
Hegen den meinn ein Kinderſpiel. 

Noch mehrer aber muß leiden ein Chriſt / auf⸗ 
aß er aber gedultig leide / fo dencke er offt an das 
eiden Chriſti / u dieſem mahnet ung foigendes: 
ju Placenz in Der ſchoͤnen Kirchen des groſſen 
> pitals toird ein Heil, Dorn von der Cron Ehris 
I aufgehaltenv. welcher ſchon zum Öfftern am 

Q 2 Chats 
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244 Der Garnwinder 
Charfregtag/ juſt um 9. Uhr, hat angefangen zu 
blühen, ii m 

An dem Marcttfleck 8. Quiriaci, zwiſchen 
Actium ‚und Fabrian / wird auch ein Heil. Dorn 
gezeiget / welcher da alle Jahr durch ein ewiges 
Wunderwerck / in der Heil, Char » Wochen zu 

üben pflegt. 
« En DER ihn des Maliheferifchen Groß⸗ 


menſiers wird auch ein Heil. Dorn gezriget / an 


Dem man mehrmalen alle Fahr vermercket Daß 
er am Heil. Charfreytag fängt an zugrünen und 
zu blühen. Joan. Boſius in Hiſt. Relig. 8. Joan, 
Hier.p.2.l.2. , 
In Ümbria ift ein Ortymit Namen Montonar 
allıvo ein Dorn ausder Heil. Cron dee HErrn 
verehret wird und mit höchfter Verwunderung 
alle Zahr am Eharfreytag von 6. Uhr biß auf 
neune grünet und ſchoͤne Bluͤhe bringen thut. 
Perr.Sandt.c. 16, Br 
Zu Neapel in dem Klofter S. Patritid iftein 
Nagel / wormit Der gebenedeyte JElus ift ge⸗ 
creubiget worden / in dieſem ſiehet man etliche 
gang bieiche Bluts Tropffen / wann aber Die Heil. 
Chars Wochen herbey nahet / werden fie gang 
roih / am Charfreytag aber zeigt fich Das frifibe 
Wiut / welches fchon gar offt mitgröftem Wun⸗ 
der betrachtet worden, Aal h 
Zu Benedigin St. Claraͤ Kirchen iſt auch cin 
Heil, Ragelzu fehen / mit welchem die Fuͤß unſers 
HEren fennd angehefftet worden / auf Dielen 
feynd auch erliche bleiche Mail von Blut / > 
⸗ 


—— 
— — —— — — — 
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Senfals augenicheinlich ale Fahr am Charfreye 
ag gantz lebhafft werden 


Zu Typhernat in der<hum- Kirchen daſelbſt / if 
ind Dorn aus der Cron unſers HErrn / und fies 
emanan dem Spitz des Dorns ein ſfubtiles Haͤrl 
nit Blut angebicket / alle Jahr am Charfteytag 
nderfelben Stund / in welcher die dörnerne Eron 
uf das Allerheiligſte Haupt iſt gedruckt worden / 
‚fiegt dieſer ausgedorrte Bluis⸗Tropffen fo friſch 
werden ‚als wäre er erſt aus einem lebendigen 
ib gezogen worden. Und Diefes Wunder fie: 
Jetmänniglich alle Jahr / aufler derjenigen / wel⸗ 
he in groffen Sünden und Loſtern verhartet ſeyn. 
[hieopolus de Pafs. Dom, Tract. 13.0.2. 

Zu Donamerthim Bayern haben die Patres 
jenedidiner auch einen Heil Dorn aus der Eron: 
Chriſti / an welchem man ale Jahr am Charts 
reytag fpühretidaß Fleine Tröpfjleinaufs und ab⸗ 
teigen, Aug. Mang. Seledt. Hill.c. 166. 
Der Heil, Dorn zu Firmi in der Kiechen des 
Heil. Vatters Auguſtini / der Heil. Dorn zu Bri⸗ 
in indem GOttes⸗Haus St. Julia: Der Heil. 


Dorn zu Bari: Der Heil. Dorn zu Policaſtri 


flegen Durch immermährendes Wunder alle Jahr 
ni Tharfreytag Blut zu ſchwitzen. 
In dem Maͤrckifleck St. Maximi / nechſt bey 
Noſſilig / wer den in einem ſchoͤnen koſtbaren / Cry⸗ 
‚allinen Geſchitr aufbehalten etliche Broͤckel Er 
ern mit Biut nermifchet / welche die Heil. Maria 
Nagdalena unter dem Ereuß genommen / Diefe 
tigen alle Jahr cin re under / a 
.. Q3 
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alle Fahr am Eharfreytags wann man in dem 
Paflıon diefe Wort fingt ; Unus milicum lan- 
ceä latusejus aperuit ,& cantinud exivit fan- 
suis & agua + Einer von den Kriegs, Leuten eröffs 
nete feine Seiten mit dem Speer / und. alfobald 
gienge Blut und Waſſer heraus. Zu dieſem 
Worten thutfich das mit der Erden vermifchte 
Blut alfobald bewegen / und über fich quellen / 
und währet folches Wunder biß su dem End des. 
Daflions, Thieopol. de paſs. Dom. Tract 13, 


Cap. 2. Ä 
Au was Ziehl und End glauhft du daß folche 
Wunder HHrt alle Fahr wuͤrcken thue ? Was 
meinft du / der Du folches liefeft / und folches weiſt / 
1008 hierdurch, der Allmächtige Welt⸗ Heyland 


| 


wolle andeuten ? Glaub du mic / er will duch 


ſolches in deinen Augen + forderift aber in Deinem 
Hergenerneuren / die Gedächtnuß feines. bittern 
Leidens. : Er will dir, fofern du es fchon vergeffen. 
harteſt noch anzeigen / was er deinetwegen / dei⸗ 
ner Suͤnden wegen / deines Heils wegen / habe ge⸗ 
litten / und verlange alſo ein Danckbarkeit von dir / 
was kan ihn doch mehrer ſchmertzen / als die Un⸗ 
danckbarkeit. we nah) 

Jonas / der Prophet / und nachmals Niniviti⸗ 
ſcher Buß⸗Prediger / hat die wunderbarlichſte 
Schifffahrt vollhracht unter, allen Adams Kins 
dern / da er: nemlich in dem naffen Arreft des groſ⸗ 
= Wallfiſches inner drey Tagen und Pracht eine 

understveite Reiſe zu Meer gemacht dann bey 
dem Staͤdtlein Joppen / in Palaͤſtina gelegen, 
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in  Mhngedachter 2iBalififch gefchlicft/und erſt bey dem 
„ir  Gellad.des Euxiniſchen Meer z Hafens ausge⸗ 
ie worffen / mach Zeugnuß des Jofephi Hebrei, 
morausfotgt/ daß der WBallfiich mit ihm in einer 
jeden&tonde vier teutſche Meilen geſchwummen / 
vs und alfe Durch gang Aſia, Eonitantinopel vors 
in beprbißin&hraciamyund er alfo wen hundert und 
funfjigteutfäye Meiten in dieſem ſchwimmenden 
Steock⸗Haus geweſt iſt / aber wie iſt er ſo wunder⸗ 
barhich davon kommen? Wie hat er ſo wunder⸗ 
batlich das Geſtad erreicht? Wie? die Cont em⸗ 
„. planten antworten: daß er im Wablfiſch die bee⸗ 
be Aru habe creutzweis ausgeſtreckter gehalten / 
und vermittelſt deſſen ſeye er der Gefahr. entgan⸗ 
gen ı und glücklich zum Geſtad kommen; Seye 

Deme/ wie ihm wolle / gewiß iſt es doch / Daß nies 
mand zum Geſtad der Seeligkeit komme / Dee 
nicht ein Creutz füicein Mittel braucht. 

. GH macht e8 mit:denjenigen die er zur See⸗ 
figkeit erfiefen/ wie er es gemacht hat aut Den 
Fa dwas für härte und faftunerträgliche 

ienfibarkeithat dieſes Volck nit ausgeftanden 
unter dem Tyrannifchen Koch Pharaonis ;Diears 
me Leut muften alejant ohnaufhoͤrlich in Diefer 
Faim-Seftötten arbeiten und taͤglich eine groſſe 
Anzahl Ziegel verfertigen / und wann fit Die bes 
fm mte Zahl nichterfüllts wie e8mehrmalunmöge 
ich geroeit / alfo feund fie erfehrdcklich ı ja gar biß 
auf das Blut gepeitſcht worden Dann Die Egypter 
waren abgeſagte Feind der Hebraͤer um des Glau⸗ 
bengswilen. Was geſchicht aber ? GEOtt hat 
Q24 ſchon 
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2,48 Der Barnwinder, 
&onimalten Brauch dak er Anfangs läfler Die 
Seinigen plagen / zwagen und nagen / nachmalg 
hut erfieerit conlolren und troͤſten: Wach fo 
viel ausgeftandener Mübeund Arbeit ſeynd endz 
lich Die Iſraeliter erlöft worden / belohnt worden? 
bereicht worden ; dafie vorhero mit Kott umgan⸗ 
gen haben fienachmals lörhiges Geld Darfür bes 
kommen ; die fich vorhero mit Laimbatzen geplagk 
haben haben nachmals Geldbatzen genug mit 
ſich un Die. zuvor muften fo viel Ziegels 
ftein hefjern / haben dar fuͤr Edelgeftein mitfich ges 
“ tragen ;dann Die Egypter / durch fonderen Wil⸗ 
len GOttes haben Silber und Gold / und was 
fie Foftbaresgehabt / den Hebräern in ihrem Fuss 
zug mitgeben. Vafa argentea & aurea &c. 
Exod.cap.ı2. Mfo/ welche der Allerhoͤchſte auf 
der Welt mit Truͤbſal und Trangſal / mit Ereuß 
und Widermärtigkeit heimſuchet / denſelben pflegt 
er es in jener Welt mit Freuden und unendlichem 
Reichthum wiederum zu erſetzen. 

Der Job aus der Landſchafft Hus / hat aufge⸗ 
biſſen manche harte Nus / indem er / mit Erlaub⸗ 
nus der Goͤttlichen Majeſtaͤt / von dem Teuffel ſo 
ſtarck iſt geplagt worden; erſtlich Fam ihm ein 
Bott mit dieſer ſchlechten Zeitung: Die Sabaͤer 
ſeynd eingefallen / und haben alle Ochſen und 
Efel weggetrieben / die Knecht alle niedergemacht / 
ich allein bin entronnen / dir ſolches zu verkuͤndi⸗ 
gen / ꝛc. Und als dieſer noch redete / Fam ein andes 
rer / und fprach: Die Chaldder machten drey Hauf⸗ 


ſen / und uͤberfielen die Cameel / und en 
“ in⸗ 


— 
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hinweg / und die Knaben haueten fie nieber ı und 
ich bin allein entrunnen / dir ſolches zu verfündis 
sen. Diefer hatte noch nicht ausgeredt/ fieher da 
kam ein anderer hinein / und ſprach: Als deine 
Soͤhn und Toͤchter im Haus ihres aͤlteſten Bru⸗ 
ders aſſen und Wein trancken / da erhub ſich gaͤh⸗ 
ling ein hefftiger Wind / und erfchütterte die vier 
Ecken des Hauſes / Daß es zu Boden fiel / und er⸗ 
ſchlug deine Kinder / ich allein bin entrunnen / dir 
ſolches zu verkuͤndigen. Es Fan einem billich ſeltzam 
borkommen / warum der Teuffel jedesmal alle er, 
mordt / allezeit aber einem uͤbergelaſſen / der dem 
Job das Übel kundte anfünben. | 

Der Garnwinder folle fein Hertz durch die 
Gedult feſt machen / Daß er zu allen Beaebenheis 
ten. oder böfen Zeitungen ein fröliches Gemuͤth 
sefigen koͤnne / er wind das Garn + darum laß 


fe er fahen / was er nicht hindern Fan, fonft 


trägt er nichtsals Schaden :- 
—— darvon. Bere 
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erfennet werden nichtgeben/ 
Entwerffung einer Gefchicht oder Perſon um 
viel defto. gröffern Fleiß anwenden an de 
des Leibe, und Gebaͤrdung der Glieder /ſonderlich 
des Angeſichts / durch weiche / wann fie recht ger? 
troffen werben? fie bie iunerliche Bewegungen dee 7 
Semütbs alfo. aheigen / daß man allein aus Stel⸗ 
tungund Gebäcdungdes Leibs/ atggleichlam ein 
gemab ku einen jornigen «einen in Sea 
ancden pertiefften / einen teaurigen / einen fedlie 7 
chenyeinen trußigen / einen verzagten⸗ verliebten 
oder verzweiffeten Menſchen erfennen : darumen 
Hann in der Mahlerey fuͤr den vornehmen 
Handgriff gehalten wird / reifen Die innerliche Ane | 
muthungen Durch äufferliche Leibs⸗ Stellung und! 
Gebärdung des Gefichts + oder. andrer Glieder 
recht natürlich vorzuftellenvals ob in dem Gemaͤhl 
man die Geſchicht oder Perſon ſelbſten gleichſam 
vor Augen haͤtte / darumen dann Apeues unter 
den Mahlern /fuͤr einen Kunft-Fürften gehalten iſt 
toordennveilen er feinen Bildern / durch eigentliche 
orftellung der Leibg-Bebäcdung/ gleichfam die 
Rede / und Das Leben zu geben wuſte / und da er 
z einsmals | 
| 
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Der BlasstMlablet,  arı 

Mẽmals den groffen Alexander in der Schlacht 
fireitend gemahlen / denfelben alfo behettzt / zornig 
und heldenmaͤſſig Durch die eigentliche Stellung 
des geibs und Angefichtspprgefteflt / daß Der Da8 
Vid angeiehensfich Darob entferet 7 und erſchro⸗ 
cken / als ob er den ſtreitenden Alexander ſelbſt vor 
Augen hätte. Der beruͤhmte Mahler Printz Ra⸗ 
hael von Urbin / hat den ſterbenden Chriſtum am 
reutz / mit Vorſtellung / des Angeſichts und ande⸗ 
rer Gebaͤrdung alſo anmuthig eñtwor ffen / daß al⸗ 
le, die das Bild nur anfahen / zu Mitleyden und 
reichen Zähren dermaffen bewegt worden / als ob 
fie den Heyland ſelbſt am Ereug fterbend vor Au⸗ 
gen hätten, Soviel ynd gewaltigen Nachdruck 
hat diegegebene Stellung der Glieder und Ge 
bärdenineinem Semäh, —— — EB 
Ras der Mahler fich befleiffet zu thun deme 
folgt auch nach der Glas-Mahler. Die Glaͤſer zu 
mahten/hat fich das Alterthum fehr beflieffen nicht 
nur / wie noch heutiges Tages geſchicht „in Kirchen 
und andern Orten Fenſter Damit zu zieren / ſondern 
auch wol gar ſolche Zerrathen zu den Verſtor be⸗ 
nen in die Saͤrge zu legen / oder doch au dieſe Ru⸗ 
he⸗Betten der Todten anzumachen. Wie denn 
dergleichen unterfchiedene der fleiſſige Unterſucher 
der Antiquitæten / Boſius, in den Monumenten 
des unter itrdiſchen Roms angetroffen / welche am 
Rande ſchoͤn verguͤldet / und von auſſen mit einem 
feſten Steinlein angeklebet waren. Es hatte aber 
vor andern die an Gottes furcht berühmte Marg⸗ 
graͤffin von Bologna Sorikiunigeng ehe an 
en 








272 Det Glas Mahler. __ 
foichen bunten Giäfern bie bietweilenin den Graã⸗ 
bern der Märtyrer oder anderer alten ftommen 
Chriſten gefunden wunden ‚ihre fonderbare Freu⸗ 
de, fo gar daß fie auch folche zufammen gefragene 
Glaͤfer mit Bildern / wie ein Hals⸗Gehaͤng von 
Edeigeſteinen / an anander gefuͤget / und ſolche un⸗ 
ter den Raritäten ihres Schatzes verwahret. Bo- 
fi Roma fubterraneä Lib. 6. 0.47. P-19 2 
Von folchen unfiftäckengemabiten Glaſes 
pranget vor andern annoch heutiges Tages As 
fterdamyin der ſogenannten aitenKirchenmit drey 
ſo koſtbar gefchäßten als Fünftlichen Fenſter⸗Glaͤ⸗ 
ſern / ſo der berühmte Glaßmacher Lange Pier,der 
gegen über an det andern Seite der Höhedes 
Chores nebſt feinen beyden E:öhnen begraben 
ſegt / gemahlet hatte. Und zwar ſo ſind auf ſeinem 
in Siein gehauenen Sarge um ſelbigen herum ei⸗ 
nige Hollaͤndiſche Verſe du leſen / welche ſich an⸗ 
fangen: 
Der kuͤnſtliche Schilder Lange Pier 
Nuß bey feinen Söhnen liegen bier. 


Die gemahlten Glaͤſer aber an ſich ſelbſt be⸗ 
langend / ſo ſiehet man in dem erſten Glaſe / welches 
wie auch Die beyden folgende / in zweye Theile ge⸗ 
ſchieden iſt / an Der einen Seite die Geſchichte / role 
der Engel Gabriel der Heiligen Sungfrau Mari 
den Gruß bringet/und Die Görtiiche Empfaͤngnus 
anfündiget. An der ander Seite / wie &, Eliſa⸗ 
beth / die Mutter &. Joannis des Tauffers durch 
die heilige Jungfrau deſuchet wird · Das Chur 

' s 14 
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Der Blast Mahler. 253 
de in diefem Glaſe ift herrlich / und Die Derfpective 
unit ſehr wohl in acht genommen, Unten fichet 
man die zween Apoftel Sanct Paulum mit dem 
Echwerdt zur rechten und S. Petrum mit dem 
ES hlüffel zur incken Hand / deren jeder in Buch 
vor ſich liegen hat / auf welches fie weiſen zur Sei 
ten ftehet ein Biſchoff. Bor dem Bilde der D. 
Apoſieltnyen an dereinen Seite ein anſehnlicher 
Mann in einemgrauen Moͤnchs⸗Habit und an 
Der andern Seiten einige Frauens⸗ Perionen in 
Rohnen Kleidern, jedoc) dad Haupt / nach da⸗ 
maligem Gebrauch / mit Schleyern verhůilet. Hin⸗ 
fer Diefen Frauen ſtehet noch eine andere mit einer 
Krone / als eine Königin gezieret; dieſes Kirchen⸗ 
Gas foll von dieſen knyenden Leuten geſtifftet und 
der Kircheverehret worden ſeyn. In dem obers 
ſten Theil des folgenden Fenſters / ſiehet man Den 
Himmeloffen/ und die SchaarderEngeldiefrds 
liche Bothſchafft von Ehrifi Gehurt verkuͤndigen. 
Unten ifi ein groſſes verfallenes Gehaͤude⸗ darin⸗ 
nen abgebildet / wie der D- Joſeph und Maria? 
nebfk dem Kindlein JEſu daſelbſt / als ın einen 
Staͤlle / herbergen / auf welchen die Hirten zuge⸗ 
{auffen kommen / und die Weiſen aus Morgens 
dande mit ihren Opfern folgen. In Der Vertief⸗ 
fung ftehet ein Tempel / darinnen Chriſti Beſchnei⸗ 
dung vorgeſtellet wird. An der einen Seilen zu 
untceſt ſiehet man das Amſter damiſche Wappen 
mit ʒween Loͤwen / die das ſelbige ſeſt halten / und ei⸗ 
ner Darüber ſtehenden Kaͤnſerlichen Krone: neben 
daran ſtehet ein Kriegs⸗Knecht / auf die aan 
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im̃ſche Weiſe gekleidet, Der Die Amflerdamer Fah⸗ 


neführet. An der andern Seiten iſt ein Bifchoff / 
der von unterſchiedlichen knyenden Perſonen be⸗ 
tend umgeben wird. Zu Ende des lieben Frauen 
Chores it das dritte Glas / worinnen die fterbende 
Maria mit einee Wachs⸗Kertze in det Hand zu fer 
hen. Um das Bette herum ftehen vielerley Men⸗ 
ne in unterfchiedlichen traurigen Stellungen: 
‚fiber ihe aber fehroebet Das Chor des Engel / die auf 
ihre Seele warten, Diefes ift ein fo herzlich und 
an Farben fo vortreffliches Werck / daß alle Kuͤnſt⸗ 
fer jegiger Zeit dafuͤt erſtaunen. 
"koch andere von vielen rembden betvunders 
teund an fich felbft roegen der Kunſi hochgeſchaͤtzte 
gemahlte Gläfer zeiget Die Amſterdawiſche neue 
Kirchen nemlich die Vorſtellung im Glaſe /_tvie 
Graf Wilhelm der Stadt / m Beyſeyn des Buͤr⸗ 
gemeiſters und anderer Raths⸗Perſonen die ſich 
gegen deri Grafen bedanken / das Wappen⸗ 
Schild mit drey Creutzen ſchenckt. Ferner ſichet 
man auch auf Der andern Seiten in mehr als de⸗ 
bens;groffen Bildern / wie Kapfer Maximilianus 
‚denen vonAmiterdamur Vergeltung ihrer treuen 
Dienſie / die ſie ihm in Der Belagetung vot Woer⸗ 
den und Rolerdam bewieſen / feine Kapferliche 
Srone ſchenckt / folcbe über ıhrem dreykreutzigten 
Schilde zuführen. Diefen ind noch Drey neuere 
Kunſiſtucke von dem berühmten Glas⸗ Mahler 


Brunchorſt / den geſeegneten Stand des Friedens 


betreffend/bengetüget. 
Es find aber Die Slads Mahler nicht u k 
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Der GlastTlchlee.« 275 
cbäfftiget/die Glaͤſer mit Sarben zu iluminiren / 
ſondern aud mit Buchflaben zu zieren; und if 
dieſes nicht eine Erfindung unferer Zeit / fondern 
gleichfalls fchon den Alten befandt geweſen. 

Ben dem Glas⸗Mahler koͤnnen wir ung er; 
innern des Schmeltz⸗ Ofens / daß wir beſtaͤndig in 
der Verſuchung verbleiben/und ung keine Wider⸗ 
waͤrtigkeit von GOtt ſcheiden laffen. 


Dulcia non meruit, qui non guftavic 
Ä amara ; 


Wer in Himmel will / 
Muß leyden viel. 


Das Lepden und Die Verdienſt ſind die Lai⸗ 
ter⸗Spruͤſſel / auf denen man in Himmel aufſtei⸗ 
gen muß / und gebuͤhret demfelben Der Vorʒug 
oder Pr&cedenz, weicher mehrere Berdienften 
hammlet. Die Siegindem Himmel werden von 
einem himmlifchen Vatter ausgetheilt / dieſer 
braucht feinen Refpe&t , er fiehet nicht an die 

teund oder Verwandſchafft / fondern wer mehr 
ver leydet mehrere Werdienften ſammlet  denfels 
ben ft er höher an. In Summa mer im Him⸗ 
mel die ewige Wolluft und himmlifche Süffigkeit 
will genieſſen / der muß zuvor die widerwaͤrtige 
Kraͤuter Vruͤhe austrincken / aus dem Kelch des 
Leydens Beſcheid thun/ alle Truͤbſal und Ereug 
mit Gedult übertragen, 
Welches Ehriftus feiner lieben Geſpons Joan- 
nz JElı Maria, eingmals Play eroͤffnet / und in 
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einem Sefihtgezcigehat. Dann als Diefe gott⸗ 
felige Yungfrau an dern Feft Dee Heil. Creutz⸗ 
Erhöhung, in dem Gebet mit GOtt verſammlet 
mar) und hine / nach Empfahung des H. H. Sa⸗ 
tramentg des Altars / demuͤthigſten Danck ableg⸗ 
te / ſahe ſie im Geiſt / ihren allerliebſten Seelen⸗ 
Bräutigam Chriſijum JEſum mit vielen Engs 
tifchen Geiſtern umgeben / in dem Innerſten ihrer 
Seelen / gleich ald in einem Königlichen prächtis 
gen Saal ſitzend / von deſſen Goͤttlichen Licht die 
glängende Strahlen ausgiengen / und ihr Hertz 
beſcheineten / und gleich wie die umſtehende Strich⸗ 
lein in einem Ciccul oder Kreiß / gu Dem Mittels 
Punct hinsieleten. Nechſt bey biefem Thron fluns 
de die übergebenedeyte Himmels⸗ Königin Maria / 
ſamt ihrem Geſpons dem Heil. un : Diefe bey» 
de nahmen die Joanna ı und fteileten fie Chriſto 
dem HErrn vor. Maria redete ibeen Sohn alfo 
any undfprach: Nimme auf / O geliebter Sohn! 
bieſe deine geliebte Braut / welche mit deinem Koͤ⸗ 
niglichen Wappen und Zeicheny mit Deinen fünff 
foftbaren Wunden / als mit den allerfchönften 
Edelgeiteinen oder Rubinen gesieret iſt. Worü⸗ 
ber Ehriſtus die ſeelige Joanna viel liebreicher / 
als vor Zeiten König Aſſuerus feine fchöne Eſther / 
mit. den Armen umfangen / und von der Erden 
aufgehebt. Aber gleich Darauf erfchiene abermal 
der H. Joſeph / truge in der Hand eine Schüffel/ 
worinnen zweyerley Speifen lagen / und lieſſe ſol⸗ 
che die Joanna beyde verfuchen. Die eine war 
gang ſuß / wie Zucker und Hoͤnig: Die * 
7 aber 
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Ä Det Glas⸗Mahlet 257 
aber gank hantig und bitter wie Enzian. Gas 
beihr hierüber Die Wah / fprechend : Nun erwaͤh⸗ 
le Dir eine aus dieſen zwey Speiſen / welche du 
willſt / und lieber haft. Jdanna fchiebt das füffe 
Schleckerbihl auf die Seiten / und erwoͤhlt die 
Sal; bittere Speiß. Als ſolches der Heil. Jo⸗ 
ea erfehen zeigt er ihr ein goar.Eöftlich /aber ſehr 
toehres Creutz / und fpricht zu ihr : Meine Fochz 


‚ter / du haft gar vorfichtig und weislich gehandelt/ 


Daß du das Bittere vor dem Suͤſſen erwaͤhlet haſi / 
fintemalen Fein anderer Weeg im Himmel iſt / als 
durch Angſt und Bitterkeit / Trübfal und 
Schmertzen. Dieſe werden Dir nie mangein / 
aber ſey getroſt / und laß dich nicht abſchroͤcken⸗ 
dann durch Creutz und Leyden thuſt du GOit ein 
roſſe Ergoͤtzlichkeit machen, Wor auf er vera 
wunden: als Joanna aber mit hoͤchſtem Troſt 
erl ennet hat / daß ſie von ihrem Seelen»Sefpons 
Chriſto JEſu allzeit auf dem a ae 
führet werde gleichtoie er alle feine Ausertoählte 
eführet hat / alfo führet er fie noch zu dem ewigen 
Sehen. Und Daß man zur himmliſchen Freud und 
Süſſigkeit nicht anderft gelangen Fan / ohne dag 
2. — getruncken habe von dem Kelch des 
eidens. a 
Ludovicus XII. Rönig in Franckreich führete 
ineinem SinnBild einen Becher / mitten unter 
Dan Wolcken ſchwebend welcher mif guldenen 
Strahlen aus der Finftere fich fehen lieſſe / mit 
Diefen bengefegten Worten: Inter Eclipfes exo- 
rior. Das ift/ich gehe auf / En mich fehen = 
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nn en 
ter den Finfternuffen. Ein folder mit guldenen 
Gnade Strahlen begabter Becher ift der Kelch 
des Leidens twelchen und GOit Inder Finſternus 
der zeitlichen Trübfalen und Betrübnuffen aufge⸗ 
hen läffet und ftellet uns ſolchen vor Mugen mie 
diefer Zufag und Vertroͤſtung / daß / wann mir all⸗ 
hier auf der Welt den Kelch des Leidens mit 
Siebe austrincken / er und alsdann in jener 
Belt im Himmel wolle auffegen einen andern 
Kelch / einen Becher voll der himmliſchen Soͤſſi 
Feit und Wolläften. Ja / mir follen die Trübfat 
und AWidermärtigfeit Diefer Welt mit deſto groͤß 
ferer Liebe und Gedult übertragen / weilen ung 
GhHtt hierdurch ein Zeichen giebt,und andeuten 
will daß er ung zur eroigen Seeligfeit auserfohr 
rensund vorgefehenhat. Noneft ullum certius 
figoum divinz ele&tionis, quäm ut quis ad- 
verfahumiliter, ac refignato animo ‚propter 
DEum ıoleret , fpricht Der geiftreiche Lehrer Blo⸗ 
fius Es ift Fein gewiſſers Zeichen der eroigen 
Gnade Wahl, als — 5 — die Truͤbſeligkei⸗ 
ten dieſer Welt mit Dein thigem und willfaͤhrigem 
Gemuͤth wegen OOtt träget. F 
Die Glas⸗ Mahler koͤnnen ſtaͤts dencken an ihre 
Slecdichkeit / Dann der Menfch iſt vichts ale ein 
Glas ‚und wie bald bricht das? jeder Wind fan 
es ſcherffen / zu Boden werffen / ja nachdeme fie an 
dem jerbrechlichen Glas gemahlen koͤnnen fie ſol⸗ 
es in emen Behalter ſtellen / mo es lang kan er⸗ 
halten werden / ihr Leben aber iſt Dem Rauch 
cwen / ſo ſich gar nicht einſperten laͤſt / und — 
a⸗ 
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Es ſaſt aber Fein Glas dem Eifen zur Bilder 
oder andere Figuren in felbiges zu graben / hin⸗ 
gegen es gegen Den Diamant gank crattabely 

Sienige Durch felbige anzunehmen, was der 
Kiünftlerin ſoiches fehneiden will. Unter ſo kunſt⸗ 
geichen Leuten / weiche die Wiffenichafft des Glas⸗ 
Schneidens in ungemeiner Vollkommenheit be⸗ 
feflen, ift beſonders ruhmwuͤrdig jener / welcher ums 
ter andern vortrefflichen Stuͤcken auch Die Stadt 
Nürnberg auf ein Glas gang corret an der 
Proportion,underfenntlich nach Dem Perfpettiv 

leich Dem Gemahlden verfertiget auch mas man 

—* vor unmöglich geſchaͤhet / ergruͤndet / uñ ein ſol⸗ 
cbesCorrofiv erfunden/dem das ſonſt harte Chty⸗ 
ftalliner Glas gehorſamen / und gleic) andern Me- 
tallen, und Steinen erhoben/fich aͤhen laſſen mu⸗ 

ſte. Jeder Men iſt ein Glas. _. * 

Das Hauptitach aller Geſchoͤpff iſt der M 
dahero er billich von vielen eine kleine en 
netwird. Dann alles was in andern Geſchoͤpffen 
begriffen ift in Dem Menſchen / als in einem Flei 
nen Inhalt / zu finden ı Fleiſch halber hat er etwas 
2* ie: ; —— —* er etwas 
von dem ee: er hat er etwas vom 
Geyer : Athem halber hat er. en der Lufft: 
Die fieben Wunderwerck der. Welt find ein Fr 
teresLarifari gegen Dem Menſchen / und nn 
hoͤchſt zu — ge Ye 4 
ſchen erſchaffen / da hat. er ‚den nden Ta 

euhet/Dahero der Menſch in — 

ei; in der ſiebenden Wochen nach * Em⸗ 
pfong⸗ 


al 


A) 


J 
— 
— 


F 
1: 
* + 
ı 45 
=! 
Es 
h 
* 


—— F * > Pr ai * J —— er; 
— — — ze — 


* — — * 
— Se 
2: 


— 


in r 2 3 


Fa er 








Der Blas, Schneider: 261 
pfängnus bekommt der Menſch im Mutter Teib ſel⸗ 
ne erſte Geſtalt; In dem ſiebenden Monat ſeine 
gantze Bollfommenheit ; Im ſiebenden Monat 
nach der Geburt gehen ihm die Zaͤhn auf; Im 
ſiebenden Jahr zeiget ſich der Verſtand; In 
zweymal ſieben / das iſt im vierzehenden Sfahr-/ 
ftüpffeit die erfie Woll heraus um die Leffgen; | 
dreymal fieben/ das iſt / im ein und zwantzigſten 
Jahr / waͤchſet der Bart; * viermal 
das iſt / im acht und zwantzig 
Menſch feıne vollkommene Staͤrcke; Im fünff 
mal ſieben / das iſt / im fuͤnff und dreyſſigſten Jahr / 


— 


viertzigſten Jahr / hat der Menſch den aller 
Verſtand; Im ſieben mal fieben/ dag ift, imn 
und biergigften Jahr / da ift der Menfch in feinem 
befien liter ; Im acht mal fieben, 2 iſt / im 
ſechs und funfftzigſten Jahr / da ift der enfch zu 
allen. guten Rathſchlaͤgen am allertauglichften ; 
im neun mal fieben das ift, im drey und fechzigften 
Jahr / da nehmen die Kraͤfften ab;im jehen.mal fies 
ben / das iſt / im Denen ahr  ift meinfteng 
Daß Ende des Lebens. ie David felbften fagt : 
Diesannorum noftroram feptuaginta annü , 
daß man ja billich fagen muß : Ein Menſch ift wie 
ein Glas / fo mit der Zeit zerbricht. 

er biftdu Menfh!du biftein Kürbis⸗Blat 
des Propheten Jonaͤ ı melches bald vermelcket : 
Du biſt ein Maul ⸗Eſel des 5 Abſolons / 
welcher bald durchgehet biſt der Lo je 

3 109 


f Be | 
en Jahr / hat der 


jeder Menſch in der Natur zumvolfommenften; 
m sechs mal fieben / dag iftı im ar > 
eiten 





46 Der Blas; Schneider; 
Propheten sKınder "welcher voll mit Bitterfeit 
bift das Manna der Sfraeliter welches über 
acht wurmſtichig wird: du bift die Ruthe Aarons / 
weiche in eine Schiang ſich verkehret hat: Du biſt 
Der Fluß Tiphan / fo zwar aus dem Paradeiß ſei⸗ 
nen Urſprung nimmt / aber ſich bald wieder indie 
Erde verfchliefft.". Wer biſt du Menfch? du biſt 
ein Sack / aber Fein ſolcher Sack / in welchen der 
Joſeph das Geld ſeinen Bruͤdern geleget / ſondern 
du biſt ein Koth⸗ Sack: Du biſt ein Speiß / aber 
keine ſolche Speiß tie der Habacuc dem Daniel 
gebracht hatfondern du bift eine Speiß der Wuͤr⸗ 
mer: Dubifteine Gruben aber Feine ſolche Gru⸗ 
ben / worinn der diebifche Achan Gold und Schä 
vergraben fondern dubift ein ſtinckende Sumpff⸗ 
"Gruben. u, 
Es ward Theophilo,und andern guten Freuns 
den / einfchönes und mit vielen artigen gerißnen 
Bildern gesierted Glas gezeiget welches der Bea 
: figer gar hoch hielte / wie es denn auch werth wars 
wegen der groffen Kunſt und Fleiffes,fo Daran ges 
legt : Es fagte aber ein guter Mann / er hielte mehr 
darvon / wenn einer fein Geld an ein ſchoͤnes Sil⸗ 
ber⸗Geſchirr legte, welche man auch zierlich und 
kuͤnſtlich genug haben koͤnnte / und zwar Darum 
weii / im Fall es noͤthig man ſolches leicht wiederum 
verhandeln moͤchte / und nichts / als etwan das 
Machlohn verliehren duͤrffte / da ein ſolches koſtba⸗ 
res Glas —* leicht durch Unvorſichtigkeit zerſtoſ⸗ 
‚und alfo fein Herr um den gantzen nd 
racht würde. Thheophilus antwortet: Es „ 
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Der Blas:Schneider. 263 
vie ihr fagt/ allein ich muß felbit befennen, daß 


ich ein fo Helles und ſchoͤnes Glas mit mehrer Luſt / 
118 ein Silber⸗Geſchirr Kane / und wenn fich 
in folcher Meifter wieder fündte/der dem Glaſe 
ie ZerbrechlichFeit benehmen/ und wenn es Beu⸗ 
en befommen / esmieder ausflopffen Fönnte / d 
vürde ich das hellzarte Glas vor alles Gold und 
Silber ermählen. Don dem Weſt⸗Indiſchen 
König in Peru / dem Attabaliba/zeugen Die Scris 
enter daß unter allen Sachen / welche die Spas 
gier in felbige Gegend gebracht / er nichts hoͤhers 
gehalten / und mehr verwundert / als das Glas / 
Darum er auch zudem Epanifchen Befehlshaber 
rang Pizarın fagte x Es nehme ihn fehr Wun⸗ 
ers warum er dieſer Orten mit fo groffer Unge⸗ 
egenheit Geld ſuchte / weil es doch in Caſtilien viel 
ſchoͤnere Sachen / das Glas meinend / hätte. 
Jetzo aber bedencket das darbey / daß mir Mens 
chen insgemein das Hinfaͤllige und Vergaͤngliche 
pelieben / und das Dauerhaffte verachten. Was 
ſt aller Welt Pracht / Luſt und Ergoͤtzlichkeit ans 
ders als ein zerbrechlich Glas? Ein Glas / wie 
oſtbat es iſt / wird offt zerbrochen indem man es 
am beiten zur Luſt zu gebrauchen gedencket: So 
ſts mit der Wolluft dieſer Welt / die offt aufhöret/ 
wann wir meinen / daß ſie rechtanheben ſoll. Ja 
was find wir ſelbſt anders alszerbrochene Glaͤſer / 
aus Erd und Aſchen bereitet/ zu welchen wir auch / 
he wirs uns offt verfehen wieder werden müfjen? 
Meine ſchoͤnſte Luft aber am Glas ift dieſe wann 
ch ſehe / wie es mit einem 2 Wein ai 
OR | 
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264 Der Blas-Schneider. ' 
fer geflillet vonder Sonnen » Strahlen durch⸗ 
‚Seuchtet wird / und mit hellglängenden Karben / 
nach Diamanten Art  Lieblich fpielet / dabey erin⸗ 
nerte ich mic) Des verflärten Leibs / Damit mein 
Erloͤſer / wenn er mich ausdem Staube der Ers 
den wird erweckt haben / mich begaben wird; . 
Freylich wird er heller und fchöner ſeyn / als das 
ſchoͤnſte Glas / Die hellften Cryſtallen und Dias 
manten / ja heller ald die Sonne : Diefen Leib 
wird er mit feiner Gnade füllen’ und mit dem 
Glantz feiner ewigen Herrlichkeit beftrahlen. Ach 
mein HErr FEfu ! zerfchlage dieſen meinen nichs 
tigen Leib ! DIE Gefäß der Sünden und gib mir 
einen verklärten, Leib / der Dem deinigen ähnlich 
ſey / darinnen deine feelige Lichts⸗ und Liebes Flam⸗ 
me ewig leuchte? 


Der Menſ ch iſt ein Glas: 
Warum eh it 


dem Bud Leviticihat GOtt der Here 

den Prieſtern befohlen / daß / wann fie in feinem 

‚Tempel ein Voͤqgelein aufopffern/ fo dann follen 
fie die Federn an das Ort werſſen / wo der Afchen 

liegt: Plumas projiciet in locum, ubi cineres 

effundi ſolent. Ein vornehmer Herr / ein adelicher 

Felix, ein gnaͤdiger Fortunatus, wann er ſchon 

hoch im Thron und Reputation fiehet / ſo muß 

er doch nicht hoc) im Thon ſeyn / bepleibnicht fies 

‚gen/fonderh Diebe dahin / wo der Afchen liege 
werffen / und er ſeye ein Menſch wie 
Ar 3 
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Der Glas: Schneider. 265 
andere’ werde zu Siaub/ und fchen werden, 
mie andere ; Der Haubtnann zu Gapernaum ift 
über alle maffen von Chriſto Dem HEren gelobt 
worden / ja ſo gar hat der gebemedeyte Heiland 
ausgefagt/ Daß er feines gleichen in gang — 
sicht habe angetroffen, es hat dem HErrn die De⸗ 
muth dieſes Officiers fo wol gefallen/ und weilen 
er geſagt hat: Et ego Homo ſum, ich bin auch 
in Menſch / er war ein Cavalier/ und gufer von 
Adel / hat vielleicht geheiffen von Ritterberg / oder 
Streitbarhoffen / bey ſtattlichern Mitteln und 
Herrſchafften / von einem alten Haus und guter 
Daſeta, gleichwol hat er geſagt und bekennet / & 
0 homo fum , er ſey ein Menſch / alſo mein vor⸗ 
tehmer Herr und Minifter/ wenn du ſchon bey 
Hof auf Der erften Banck ſitzeſt wann dich der 
Lands⸗ Fuͤrſt und die LandssFürftin faſt verehs 
en / Und anbeten/ / wie Sonn und Mond den 
$ofeph , wann durch Dein Ja / und Nein ſchon 
alles gefchioffen fepn / fo hlite Dich doch Das Exal- 
:atio, und xoltatio nicht zufammen. fommen / 
zubiſt Fein Gott / und wann du glaubſt / daß du 
ꝛeſſer ſeyeſt als andere / alsd ann heift Mininer in 
inem Anagramma Meantiris, ſprich lieber mit 
obbenennten wackerem Kriegs⸗Officier aus Des 
nuth/ & ego hono fum, und ich bin auch ein 
Menfch, Prophet Ezechiel hat den Wa⸗ 
ven GOttes befpannet gefehen mit vier Thieren / 
yenanntlich mit einem Loͤwen / Dchfen / Adlern 
ind Menſchen ac. und vermerckt der Heil. Augus 
tinus/ daß der Adler ſich gr überhebt über Die 
5 an⸗ 
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andere Thiere / ſondern hat auch den Ochſen ne⸗ 
ben feiner gelitten / des gleichen ſoll ſich der Adel 
auch nicht uͤbernehmen / ſich nicht mehrer achten / 
als einen gemeinen Ochſen / will ſagen / einen armen 
und arbeitſamen Menfchen/ die gemeine Leute 
nicht / wie Öffters pflegt zu geſchehen / ſchlechte Ca⸗ 
nalien tauffen / iondern Dieliebe / und werthe Des 
muth zeigen welche Le&tion ihm aus der Schul 
Ehriltizu iernen aufgegeben worden : Difcite & 
me, quimitis (um, & humilis corde, 


Pie bald bricht dag Glas? _ 
Nie bald g ſchicht dem Menſchen das! 


Dieſes ſehen wir am Henrico dem II. Königin 
Franckreich / dieſer hatte nunmehr fein gantzes 
Reich in Die edle Friedens: Ruhe geſetzt / ſich mit 
Bündnuffen verwahret / feine Schweſter Mars | 
garetha anden Printzen von Savoyen glücklich 
derheurathet / und als feine Majeftät felbiten vol⸗ 
lex Siebes-Flammen gegen feiner hergliebften Kö» 
niglichen Braut des Konigs Philippoin Spas 
nien Tochter flammte / und ihmealfonichts ander 
afererfinnlichften Gluͤckſeligkeit mangeltez ſiehe! 
fo ftellete er auf feiner Schwefter Margaretha 
Beylager ein Thurniren ans und meilen er den 
erſten Tag den Preiß Davon getsagen / ward er 

‚ Jüfterend / den andern Tag wieder ein Langen zu 
brechen / welches Ihe zwar mißrathen worden 
er. aber weigerte folches mit dieſen Worten: Ad 
hunc femel,uon amplios. Nur noch einmal und 
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Der GlassSchneider. 267 
weiter nicht ; da tourde er mit einem Splitter 
vonder Langen dergeftalt in ein Aug getroffen, 
Jaß er Anfangs das Aug / nachgehends den 
Verſtand / am neundten Tag aber hernachmals 
zar Dad Leben in unbefchreiblihen Schmergen 
erlohren ; Ein. ſolcher Hetr / und König / 
velcher inder ſchoͤnſten Blůthe feines Alters leb⸗ 
e / an Macht und Gewalt reich / an Reich⸗ 
hum und Gluͤck ſehr hoch / mitten unter ſeinen 
deinden ſicher / eben da er wegen der Hochzeit⸗ 
Feyer gantz froͤlich geweſen / dieſes O unbeftändis 
nes Glück ! verkehret Durch dieſen ſeinen gantz 
inverhofften Todes Fall die hoͤchſte Freude / in 
as hoͤchſte Leid / den mit koͤſtlichen Tapetzereyen 
jefchmäckten Braut⸗ Saal in ein ſchwartzes ver; 
yülltes Todten⸗ Zimmer / Die froͤliche Tantz ⸗Rai⸗ 
yen in ein betruͤbtes Zuſammenlauffen / die ſuͤſſe 
Muſic in ein Trauer⸗Geheul / und war ein merck⸗ 
vürdiges Exempel des falf >. betrogenen 
Stücks, und menfchliche Unglückfeeligfeit. O 
vie wahr iſt es mas der heilige Bafilius gefpro; 
hen : Splendor Fortunz, & Gloriz hujus 
nundi ut imago fompiantisin momento di- 
paruit. Das Glück und aller Pomp und 
Dracht diefer böfen Welt / vergehet alles wie 
in Traum / verſchwindet in einem Augens 
lick / als wieeine Ericheinung indem Schlaff. 

Der Glas⸗ Schneider Fan offt gute Gedancken 
aben und dencken; es ſey gleich / wann ein Menſch 
tirbt / oder mann ihm ein Glas unter Der Hand 
richt / ba ers am beften ſchlicht. — 
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268 Det Gewichtmacher. 
Wann er wuͤrde vergeſſen des Tods 
Bey dem Glas / 
Das waͤre was. 
Gebrechlich das Glas / gebrechlicher der Menſch / 
ſchwach ein Glas / ſchwaͤcher ein Menſch· Dero⸗ 


halbben; 

Attende tibi. 

Gibe Acht auf dich 
— — 


Der Sewihtmacher 


u Se Natur hat mit V 
——— Augen und V 
he fhäßbare Kunſt "Stuck Der 
bracht / deren man in unte 
Kunfbund Schatz⸗Kammern hoher — 
regierenden Fuͤrſten / Liebhabern der u de 
Königen und Käyfern zu —— ag 
Zu Senua inder Hergoglihen —— 
nem mit fotibaren und raren Steinen 
ten a —— andern ein Stein zu ſehen/ 
cher Fünftiich von Natur / Schlöfler und Städt 


_ vorftellete, Aber noch was Foftbarers weiß ich: 


Zu Venedig in der Schag- Kammer zeigte 
maneinen Stein/in welchem die Natur — 
Die Bildnus eines Königlichen Haupts / mit einer 
Kron gezieret. Aber noch was ee 
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‚Der Gewichtmacher. 269 

Alexandro Magno wurde von ber Königlie 
ven Gemahlin Darii ein Edelgeftein verehret / 
effen Eigenfchaflt ware / wann er auf eine Wag⸗ 
halen gelegt wurde waͤget er alles dahin / was 
jan nur auf Die Gegenwag legen lonnte. Aber: 
och mag lfoftbarersweißich: 

D mas foll ſeyn die ſchoͤne Seflait —2 
die gröfte Macht Alexandri. Die groͤſte R 
yum Eroͤſi / nichts dergleichen. Weichen har 
Staͤrcke des Herculis / die Glory des Salomongy 
nd die Schönheit der Helenä/nichts dergleichen, 
Basfollfeyn der. Triumph Carfaris, Die Lieblichs 
eit Orphei,, die Wolluſt Epicuri» der Garten 
—— die Frölichfeit Democriti, nichts 


— * muß ſich der Pomp des alten Je⸗ 
uſalems / die Mahlzeit Cleopatræ, der Pracht 
Intonii, die Suͤſſigkeit des Honigs / die Klar⸗ 
veit Des Ernfialissder Blank des Golds / und die 
Strahlen der N dergleichen. Aber 
Ch mas tobres weiß ich: 

Es oͤbertrifft das Gold in Arabia: Den Dias 
nantin Tambria/ den Zucker in Braſilia / den 
Moechen in Nethiopia / Den Balſam in Judaͤa / 
mid die Perlen in Drient, Aber noch was koſtbar⸗ 
rs weiß ich: Wilſt wiſſen / das dis fuͤr ein koſtba⸗ 
«Cab em: ? Das it der gröfle Schatz ohne 


die Seele des Menfchen. 
—* ward in einer fuͤrnehmen Vuſcafft / 
yorreinesgroffen Darm Kunfl-. Kammer redend : 
un 





270 Der Gewichtmachet. 
und weilen einbaar Perſonen zugegen fo felbige: 
gefebenvberichteten fie vonalleriey Foftbaren Saas 
chenydie theild wegen der Kunft und Menfchlichenr 
Fleiffes/fo darauf gewandt / theils wegen der Ras 
ritaͤt und daß fie fonderliche Wunder der Naturns 
theils twegen des geoffen Werths gar hoch ge⸗ 
bäget wurden. "Theophilusfagte: Ich habe 
mir erzehlen laſſen / daß / als ein berühmter geiftliz 
cher und gottjeliger Mañ / eine dergleichen Schatz⸗ 
und Kunſt⸗Kammer nebſt andern befichtigerin ee 
im Herausgehen feine Gefaͤrthen gefraget Wel⸗ 
ches unter allen koſtbaren Dingen in dieſem Ge⸗ 
mach das Allerkoͤſtlichſte und Beſte geweſen? Als 
fie nun einmuͤthiglich “nach der. Ausſage des 
Schatzme ſters / der ihnen dieſe Herzlichkeit gezei⸗ 
get / auf ein koͤſtliches Kleinod welches mit vielen 
groſſen Orientaliſchen Diamanten gezieret gewe⸗ 
ſen / geſtimmet / ſpricht er· Ich ſehe wol / daß hr 
er leget die Menſchliche Seele gegen | 
Welt indie Wage/ und befindet felbige viektheus 
ver und foftbarer als dieſe / ſagend: Was hil 
einen Menſchen / wann er die gantze Welt 
ne / und nehme doch Schadenan ſeiner Seelen ? 
Alles / was wir in dieſem Schatz geſehen haben / kan 
mit Gold oder Silber bezahlt werden / die Seele 
aber iſt zutheuer Dargu / darum hat: das theure 
Blut JEſu CHriſti / als eines unſchuldigen und 
unbefleckten Lammes darauf muͤſſen verwandt 
werden; alles / was hierinnen iſt / das iſt vergäng- 
iich / und der Eitelkeit unterworffen / allein — 
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Der Gewichtmacher. 271 
Funfterblih/darum wir unfere Seelen billib vor 
yas allerfoftbarfte Kleinod ſo heut im dieſer Kunſt⸗ 
Kammer geweſen / achten follen. 6 | 


Was da feynd die ſchoͤne Dutaten in einer 


chlechten Blattern ʒ was da iſt ein edles Perlein 
neiner rauhen Mufchel; mas daifteinheriiches 
Buch in einemgroben Schwein Leder 5 was da 
ft in einem angeloffenen Faß ein ftartlicher Wein; 


yas ift die unflerbliche Seel in dem ſchlehten 


Menfchlichen Leib; ein Kercker ift dieſer/ein Laim⸗ 
Huͤtten iſt dieſer / ein Koth⸗Sack it dieſer ein 
Sau ⸗Trog iſt Diefer / ein Geſt anck⸗Putten iſt die⸗ 
er/ein Spital⸗Stuben iſt dieſer / ein Haffner⸗ Ars 
eit ift.Diefer / ein Taͤndler⸗Gewoͤlb iſt dieſer / ein 
Rretgen- Krämer iſt dieſer / ein Lauß⸗Nejf iſt die⸗ 
er ꝛc. Und was noch mehrer? Etr iſt ein Feind 
yer Seelen / er iſt ein Unter drucker der Tugen den / 
riſt ein Schi 98* Heils / er iſt ein Gifft der 
Heiligkeitzer iſt ein Dieb des Guten / er iſt ein Ans 
yeger des Ubeis / er iſt ein Urſacher aller Laſter; 
ara iſt mit ihm gar nicht haicklich umzugehen; 
b er ſchon fein Efel / ſo muß man ihn Doch hart 
yalten ;ob er fchon kein Pferd / fo muß man ihm 
yoch einen Zaum anlegen ; ob er * Fein Buch / 
o muß man ihn doch indie Preß nehmen; ob er 
chon kein Hanff / fo muß man ihn doch durch die 
Hechel ziehen; ober ſchon Fein Ruß Baum / fo 
nuß man ihn Doch mit Prügeln grüffen; ob er 
chon Fein Bret / ſo muß man ihn doch hobeln ; 0b 
er ſchon kein Bogen/fo muß man ihn . anſpan⸗ 
ven Wann er aber in einige Unpaͤßlich ken und 

Schaden 
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Schaden gerathet/da ift vonnöthen und erfor; 
dert e8 die Schuldigkeit / daß man ihme auch hilft / 


| 


haben doch auch die Apoftel.und Sänger des 


HErnmihre Web geflickt / mit Denen ſie fo manche 
Kifch gefangen / warum wir nicht Den armen, 
vonfensden Leibymit welchem wir fo groffe Ver⸗ 
dienfte bey GOtt erhalten / zu folchem aber Dienef 
abfonderlich der Wund⸗Artzt / weil bey dem 
SMenfhlichen Leib / bald Huy bald Pfuy / bald 
puſt / bald daſt / bald recht / bald ſchlecht bald Ras 
chen / baid Erachen / bald Truͤppel / bald Kruͤppel / 
bald geſund / bald verwundt / und er bey weitem 
nicht ſo gut / als die Kleider Der Iſraeliter in der 
Wouͤſien / welche 40. De ehrter verblie⸗ 
ben, Alfo müffen wit die erfahrne Wund⸗Artzten 
brauchen die ung dieſen zerriffenen Seelen-Gad 
nach Möglichkeit wieder ſticken. Carnem uam 
‚ne defpexeris. Iia. Cap. 58- —— 
Diefe Seele nun zu bewahren / haben die Hei⸗ 
ligen GSttes unterſchiedliche Mittelerdacht. Ein 
Wuͤſten hat nicht umſonſt dieſen Namen / dann 
ja nichts ſaubers darinn und daran / da nit man 
bald ein tieffes Thal fo gleichfam ben der Hoͤll an⸗ 
Flopfit ; Da gibt es bald einen hohen Berg/ det faſt 
mit dem Sipffelden Himmel kuͤtlet; da a 
rauhe Feiſen an / weiche mit ihremSlang-Kopfk 
fietsim Wetter ftchen ; da gibt es tieffe Anftere 
Hölenrmoeinn die wilde Thier das Quartier neh⸗ 
men; da ficht man gähe Waſſer⸗Faͤll / die vor 
lauter Zorn gleihfamfaimen; da ftehet ein Dis 
ches Gehoͤltz und Staudwerek / darunter — 
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ge Unziffer die Herberg nimmt; da trifft man 
chts an als Woͤlff / die heulen / als Natternydie 
oitzgeren / als Bärendie brummen / als Doͤruer 
e ſtechen / als Hecken / die fragen / als Neßlen/die 
ennen / als Stein / die verlegen ac. In Summa / 
‚der Wuͤſten iſt alles wuͤſt und gleichwol ſiehe 
) da Hieronymum mit einem harten Kieſel⸗ 
Stein an die Bruſt ſchlagen; Scilitiam ſich auf 
ner hohen Säulen marfern; Macedonium le⸗ 
ndig im Grab liegen 3 Eufebium drifthalben 
entner Eifen am Leib tragen ; Onuphrium 
hts als Wurtzel und Kräuter effenzzc, O meine 
'beund —* Einſiedler / warum habt ihr euch in 
eſe wide Wohnung begeben Welcher Feind 
ıt euch dahero getrieben? Weil euch Haar und 
sart alfo verwild und vertachfen / fo Fan man 
um eure Menfchlihe Wort vernehmen, fo viei 
»aber mercke / ſo fagt ihr : Mundas,Immundos. 
vie Welt / die Weit und dero ſchlipfferige Gele⸗ 
nheit hat uns anhero getrieben. 

hochheilige Maͤnner / ſo hocherleuchte Dies 
x GOttes haben ihnen nicht getrauet / mehrune 
e den Menſchen zu ſeyn / bey der Welt zu ſeyn / 
ıben ſich gänslich darvon abgefondert 7 aus 
orch en wurmſtichig werden / wie das 
anga der Iſraeliter / ſie möchten verwelcken / wie 
eKuͤrbis⸗viaͤtter Fond, fie möchten aus oſchen 
ie Die Lampen der thorrechten Menſchen 
Bey dem Gewichtmacher muß das groͤſte Ges 
icht aufDie Seele ſeyn / will ſagen / die fuͤrnehmſte 
org. Es kommt mir vor die Ordnung/ Die 
S Chriſtus 
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274 Det Gewichtmacher. | 
Ehriftus in unfern Eorgen und Sefchäfften has 
ben mwill/wie die Ordnung der Pferd / die ein groſ⸗ 
fes Schiff gegen den Waſſer aufwaͤrts ziehen / als 
die da ift Die Hochenau an der Donau / oder die 
groſſen Wein-Schiff vor Jahren an dem Muehr⸗ 
Fluß. An ein folche.Hocbenau ſeynd etliche Pferd / 
zu Zeiten 12.1 s.auch 20, und mehr / eins nach Dem 
andern angefpannet aneinem groffen Seil / das 
ftärcfefte Pferd ift Das Erfte vor allen/ daran ſitzet 
einer mit einer langen Stangen / den man den 
Wagenhals nennet / weil er feinen Hals in alle Ge⸗ 
fahr wagen / und Daran der Erſte ſeyn muß. Die 
fer führt ein lange Stangen / mit diefer flicht er 
immerdarymohin er reiten toill, voran / und pfaͤch⸗ 
tetrob nichtetwann im Waſſer ein tieffer S f/ 
darein dag Pferd moͤchte fallen / oder ein groſſer 
Steinyoder ein Stock von einem umgefallenen 
Baumroder fonft was / Daran Das Pferd möchte 
ftotpern und fallen. "Dann warn dieſes an etwa 
Be ftolpert und fallet/fo fallen alle andere / bie 
ernach foigen und leydet Das gantze Schiff ſambt 
allemswasdaraufift / vielmals Schaden: gehet 
aber das erfte Pferd ſicher fort ſo folgen deme alle 
die andere ficher nach / und kommt das ganke 
Schiff ohne Schaden fort: verſpuͤret aber der ers 
fie Wagenhals mit feiner Stangen eine Gefahr / 
fo ſchreyet er alfobald / ſo ſtarck er ſchreyen kan / zus 
ruck an die andere: Halt auf / halt aufs halt auf 
Auf welche Warnung dann alle Die hernachfol⸗ 
gende Pferd moͤſſen ſull ſtehen / bis der Wagen⸗ 
hals am erſten einen andern Weg gefunden / der 
Gefahr 
4 
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Sefahr aussumeichen. Einer ſolchen Schifffarth 
zegen dem Waſſer aufwärts vergleichet der H. 
Uhryfoftomus unfer Leben / das aufwaͤrts dem 
Dimmel zu gerichtet wider Die natbirliche Rigun 
jen muß gleichfam mit Gewalt gezogen werden, 
Die vielfältige Sorgen und Gefchäfften um die 
eibliche Nahrung / fuͤr das ABeibsfür die Kinder/ 
in das Haus⸗ Weſen / fuͤꝛ Dielinterthanen. für den 
Dienſt / oder das Gewerb und andere Sachen 
nehr/feyn gleichfam die angefpannte.Pferd + die 
as Leben fortziehen: dann mit Diefen führt man 
yas Leben von der Jugend an in teten Eorgen / 
Mühe und Arbeit / bis ans hohe Alter / ja bis man 
das Geſtatt der Ewigkeit durch den Tod any 


—J i.» 
Allen Diefen unterfchiedlichen/ als an ein Seil 

acheinander gefpannten Sorgen ftellet Ehriftus 
ıl8 einen Wagenhals vornen an / Die Sorgum 
ven Himmel und das ewige Heyl: Querice pri- 
num RegnumDei:: Am allererften und vor allen 
indern Sorgen / forget meinſtens /. daß ihr feelig 
verdet. Diefe Sorg hat ein ftäte Obſſcht auf Die 
vorfallende Gefahren Des Heylsdamit fie ſolchen 
zusweiche: Dahero bey allen vorhabenden Ge⸗ 
chaͤfſten thut mit einem-aufmerckfamen Vorbe⸗ 
Yacht/aldgleichfam mit einer Stangen vorpfaͤch⸗ 
en / ob nicht etwann eine Gelegenheit zu ſuͤndigen/ 
ine Gefahr / an der Seel Schaden zuleyden / dat⸗ 
inter verborgen lieget: wie hiervon ͤheraus ſchon 
edet der Heil. Gregorius und fagt: Qui foler- 
er invit® confilio figit — 
2 n 
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278 Der Bewichtinacher. 
in omni adtione circumfpiciendo confide- 
rat, & ne ex re, quæ agitur, repentinus finis, 
ad verſusquè ſurripiat, hunc prius molliter 
pofito pede cogitationis palpat. Der über das 
Heylfeiner Seelen Sorg traget / pflegt bey jeder 
Verrichtung / bey jeden Sefchäfften fich gemahrs 
fam zu beobachten: Und damit aus dem vorhaben⸗ 
den Sefchäfft nicht ein unverfehener und fchädlis 
ber Ausgang erfolgerdaffelbe mit aufmerckfamen 
Bedacht / als gleichfam mit gang leiß vorgefeßten 

leiß / oder wie ein Wagenhals vor dem Schiff / 
mit der Stangen vorzupfaͤchten. Und wo ſie ein 
Gefahr des Heyls wahrnimmt / alsbald allen an⸗ 
dern Sorgen zuſchreyen: Halt auf / halt auf / halt 
auf / damit man nicht wegen eines zeitlichen Ge⸗ 
winns / oder Schadens / wegen eines Fleinen Wol⸗ 
luſts oder Dunſt der Ehren / wegen der Gnad ei⸗ 
nes Menſchens in einen ewigen Schaden ſeiner 
Seelen gerathe. Da wird dieſe Sorg um den 
Himmel bald fchrenen : Hold, das iſt ein fremdes 
Gut / das ift bald an fich gebracht / aber hart / ach 
hart wieder erftattet; Viel taufendydie ſich in eis 
nen fölben Sumpff verfallen / fahren ehe zum 
Teuffel / als fie heraus Fommen. Solle man et» 
mann im Gericht/ aus Be einem andern zu 


- Gefallenroder wegen hoffender Schmiralien eın 


E timm wider fein Gewiſſen geben, Da ſchreyet die 
Sorg um fein Henlalebald: Holla / halt auf! das 
iſt wider Die Lieb / iſt wider Die Gerechtigkeit/ iſt wis 
der das gethane Jurament / ziehet ein ſchuldige Es 
ſtattung nach ſich / halt auf / aller Reſpect / a 
’ Anſe⸗ 
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Anſehen aller Nutzen der dardurch zu erobern / 
ſtehe ſtill / wo das ewige Heyl in Gefahr ſiebet. 
Soll man etwann / einem guten Freund zu Gefal⸗ 
den zu einer Geſellſchafft / ju einer Mahlzeiũt/ in ein 
verdaͤchtiges Haus gehen / aliwo man vorſieher/ 
Daß man wit Chrabſchneiden / mit unzuͤchtiget Ge⸗ 
meinſchafft / oder auf andere Weis ſich vernndi⸗ 
gen möchte da ſchreyet die ſe Sorg um dem dim⸗ 
mel alsbald: Holla/ halt auf ſlieber ale Sreund- 
ſchafft abgeſagi / als wegen ſelbigeꝛ Schaden leiden 
an Seel und Leib. Kunte mun etwann ein Ambt 
der Dienſt bekommen / darbey man gutes Ein⸗ 
ommen / groͤſſers Vermoͤgen machen Fönte, aber 
Durch ungerechte Mittel durch Preffung der Par⸗ 
—— ——— 
ald die Sorg um den :Holla / halt au 
Diefes Ambt n ein Weg voler Strupffen/ in de⸗ 
nen [ich Die Seel wegen des Keders eines zeitlichen 
Gewinns leicht verlauffet / daß ſie Nicht mehr her⸗ 





aus Fan: Lieber alles Einkommen / alien Gewinn 


fahren laſſen / als deswegen ewig verderben. Kom̃t 
etwann vor ein Gelegenheit gegen einem Wider⸗ 
ſacher / um —— Unbild Rach zu nehmen / 
ſelbigem einen 

ſchreyet alsbald die Sorg um den Himmel: Holla / 


halt auf! Alle Rach eingeftellt / und unterlaſſen: 


Dann GHtt ſchreyet: Mhi vindieta: Mir Die 
Rad, Chriſtus ſchreyet an einem Ort: Dimit- 
tite, verzeihet; An dem andern / ſo man Rach 
nehmen will: Sic & Pater meus Cœlellis faciet 
vobis: Alfo wird auch mein himmliſcher Vatter 

en: S3 euch 


chaden dort und da zůzufuͤgen: da 
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278 Der Gewichtmacher. 


euchthun. Lieber ein kleine Rach dem 
Menſchen nachgeſehen / als eine groſſe von GOtt 
zuerwartenhaben. Und alſo von andern Gefah⸗ 
von zu ſuͤndigen zu reden / wird die Sorg um das 
ewige Heyl / wann mans den andern Sorgen allen 
laͤſt vorgehen / ſelbe gleich wahrnehmen / und an⸗ 
deuten / dawit man denen augzumweichenmiffezehe 
man darein gerathe / und alſo wann man ihren 
Warnungen folget / gehet fie ſicher vor / und folgen 
alle andere Sorgen ſicher hinnach / daß auf ſolche 
Weis die gantze Schifffarth unſers Lebens ohne 
Anſtoß fortgehet / da kan man für das Weib / fuͤr 
die Kinder / für das Haus⸗Weſen und Geſind⸗ 
für den Dienft und das Gewerb / auch um Ehr / 
mehrers Gut ſorgen / und alles anders verſorgen / 
ann man nur die Sorg um das ewige Heplauf 
die Weis / wie gemeldt / uͤberall vornen anſtellet. 
Der Gewichtmacher waͤge fleiſſig das Zeit⸗ 
liche gegen den Ewigen / und da er die Gewichter 
machet / dencke er an den Spruch: MRternum 
glorie, pondus operantur in cœlis, daß die 
Truͤbſeeligkeiten fo uns GOtt ſchicket / ein recht 
ſtarckes Gewicht ſeyn im Himmel’ fo unſere See⸗ 
len hinauf heben / wie der Heilige Apoſtel Paulus 
meldet, : Ein Spott iſt es / wann es geſchicht / daß 
einer / ſo ſtets umgehet mit Gewicht / ſein Leben nicht 
nach der Ewigkeit richt / da er Doch ſicht / wie des 
Menſchen Leben ſobald gebricht. 
—ä ————— 
Behutſamlich. | _ 
6 Das 
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Das Golbfpinnen. 279 


Das Koldfpinnen. 


& ift ein gemiffes Spruͤchwort / und 
N Dauret immer fort und fort: Dem Gold 
ift jederman hold / wann einer gleichbes 
2 ehren folltı was er wollt / wann er Gold 
hat, darff man ihms verſprechen glat / Dann dieſer 
irr diſche GH vermag auf der Welt / wie Geld, 
alles und jedes, er 
> Nichtnur die fünftlichenTeutfchen und Frantzo⸗ 
pn bemühen ſich Goid und & ilber zu ſpinnen und 
yadurch Die Beutel leerende Pracht zu vermehren; 
Sondern e8 wiſſen auch die-Lappländerinnen mit 
einer fonderbaren Geſchicklichkeit Zinn zu ſpinnen / 
und find fie hierinnen gewiß nicht Kippifchondern 





gut haushaͤltig / da fie das Gold und Siber nuß- _ 


cher anwenden, und nur Zinn zu ihrem Schmus 
che gebrauchen. Ihre Kunſt beftehet in zwehen 
tücten : Erftlich machen ſie Faͤden aus Dem 
zinn : Hernach aber ziehen fie mit folchen Fäden 
andere Fäden aus den Nerven der Rennthiere. 
Zum erften brauchen fie ein Horn mit vielen 
Löchern deren einige enger / Die andern breiter 
Durchboret / durch welche Löcher fie das Zinn mit 
Den Zähnen siehen / und felbiges / indem es von ei, 
nem Loch durch das andere gebet/ immer Flärer 
fpinnen. ZBeilaber die Fäden noch rund ſind / und 
fich deswegen nicht auf andere bringen laffen / daß 
fie feft daran bleiben -. / fo. müflen ſie auf ei⸗ 
2 4 ner 
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280 Das Goldfpinnen. 
ner Seitenplatund flach gemacht werden. "Das 
mit nun diefes gefchehen möge, fo verftopfien fie 
die Loͤchlein an dem Horne halb mit einem Beinlein / 
und laflen den Zinn-Faden wiederum durchgehen? 
worauf er denn auf der einen Helffte flach erfcheiz 
net, Nachdem wird Diefer Bo auf andere 
Juden gebracht. Nemlich fie faſſen folche Zinn 
Faͤden nebft dem Faden von den Nerven der 
SKenntbier zuſammen / und drehen fie mit dee 
Spindel herum / fo. / daß diefer über und Über mie 
Zienn verfilberkfiehet. Damit aber Der Zinn⸗Fa⸗ 
den fich nicht untereinander verwitre / binden fie 
folchen jedes um den Kupff oderumden Fuß. 
Naun ſollten billich alle Goldfpinnerinen fich mit 
— befleiffigen/ ein guldenes gewiſſen zu 
behalten / und ſolches nicht mit Betrug / welcher 
denenſelben uiect chwehrer ald Bley wird / be⸗ 
flsken.:, Es gejchicht aber Diefe Betrügerey gar. 
offt / wenn verguldenes Silber für lauteres Bold 
verfauffet wird / oder wann fie aufSeiden gefpons 
nenes Gold an feuchte Dertern ſtelle und, Die 
E puhlen ſchmehrer machen / oder wann fieeinen 
Hauffen Garn um die Stränglein machen .daß 
ir nicht verwirren / und fie hingegen deſto beſ⸗ 
er damit ausfommen Fönnen. . Welche Betrüs 
gerepen der freu herausredendeGarz an in feinen 
hen. Dif, 148. ps 105 1, fonderlich Denen 
vorwirfft / welche zuMaylandı Bologna, Breftia, 
Rom, Neapoli, Venedig, und andern Orten mit 
Goldſpinnen ihr Brod erwerben, 
Die Sranköfifche Soldfpinnerinnen wien auf 
ng 


 . 
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Das Goldfpinnen: 281 
eine jonderbare Manier die Augen mit ihrer Ars, 
beit zu aͤffen. Sie nehmen geſchlagene Goid⸗Blaͤ⸗ 
ter / und ſchneiden ſelbige in ungemeiner Hurlig⸗ 
keit und Gewißheit / und gleichſam nur ſpilend/ 
als wann ſie nicht darangedaͤchten / mit onderlich 
dazu verfertigten Scheeren nach der Laͤnge und 
halten zwiſchen den Fingern der lucken Hand ein 
gewiſſes Inſtrument von ſchwartzem Tuche und 
daran hangenden Garne / ſo / dab die S cheeren 
gleich ſchneiden / und nicht zu weit greiffenvinioch 7 
wann ſie gar zu fparfam greiffen / Dje verguldeten 
Silber⸗Faͤden ſchmaͤhlern koͤnnen. Auf folche: 
Weiſe fan ein eintzige Weibs⸗Per on mehr ſchnei⸗ 
den / als zwo ſpinnen / wann ſie noch ſo fleiffig: 
feynd ; endlich ſpannet man in dem Gemach gelbes; 
weiſtentheils gezwirnte / Seiden auf / wovon die; 
Spinnerin die Trümmer: in der Hand behält / 
und am lincken Zeiges Finger eine, Art non einem 
Dinger Hut und vielen fleinen runden Roͤhrlen 
traͤget / hiemit faffet fie den Gold⸗Faden und egt 
Das End der Süber⸗Seſde auf die Seite / mit der 
rechten aber gibt fie der Spindel einen Schwung/ 
welche fich herum drehend gar bald. die. Seide mit 
Gold.überleget ohne daß das geringfte Bißlein 
Silber oder die Darunter verborgene Seiden 
mehr zu ſehen / und dieſes ſo feſt und dichte / daß 
man ſchwoͤhren ſollte / es waͤre lauter geſponnenes 
Gold. Wuͤnſchen ſollte ſich manche Goldſpin⸗ 
nerin / daß fie mit ihrer Spindel oder mit ihrem 
EpinnsRade fo glückfeelig feyn möchte/ wie jes 
ner Bauer in Ungarn / der u ac meh, 

$ aus. 








282 Das Goldſpinnen. 
aus der Erden gefponnen / dann als Diefer pflügte 


zog er mit feiner Pflug » Schaar etliche Ehlen 
guldenen Draht aus der Erden / als er nun bald her⸗ 
nach Holß in die Stadt Eperies führete, bans 
de er den Dchfen das Joch mit ſolchem Golds 
Draht auf. Indem er aber vor eines Golds 
ſchmidts Haufe ytill hielte und diefer das Gold ers 
kannte / fragteer den Bauern : Bo er folchen 
Bindfaden herbefommen ? Diefer antwortete 3 
Er hätte ſolchen waͤhrendem Pflügen aus der Ers 
den gezogen /.und wenn er dem Herrn anftändig 
waͤre / möchte er folchen für ein Trinck⸗ Geld bes 
halten. Der Goldfchmied war nicht ſaͤumig / 
zahlte ihm etwas hin’ und bat Den Bauern / er 
möchte ihm dergleichen mehr bringen: Welches 
Diefer zwar verfprach / aber nicht wieder Fan, : =; 

Die Paarung des Golds mit der zarten Seh 
den / weiche doch die erhißte Glut voneinander 


fcheiden Fan / gibt Anlaß von unbefländigen . 


Freunden zu melden/fo bey gutem Glück die aller⸗ 
beften zu ſeyn fcheinen/bey trüben Wetter⸗Woͤlck⸗ 
lein aber fich gteich verliehren, — 
In einem kleinen Büchel, Freund in der Noth 
genannt / iſt zu leſen von einem in dem Haupt ver⸗ 
wirrten Menſchen / insgemein der tolle Joannes 
von Marburg genannt / dieſer arme Tropff rede⸗ 
te gut Latein und. war in Hiſtorien mol beleſen / 
bißweilen auch ein wenig verſtaͤndig / hatte bey ſich 
einen Hund / den nennet er Vulgus, mann man 
ihn nun fragte / warum er doch feinen Hund Vul- 
gusmennete ? Dafienger überlaut an —— 
— ** un 


Das Boldfpinnen. 183 
und fagte: Vulgus amicitias utilitate probar. 
Wann ic) meinem Hund zu freffen gebe, fo iſt 
er mein guter Freund / und begleitet mıch/ two ich 
hingehe / mann ich aber felbft nichts zu effen habe / 
fo hat die Freundfchafft zwiſchen mir und meinen 
Hund gleich im Augenblick ein End. Cin man, 
her zehlt mehrer Freund / als Die Stadt Con; 
ftantinopel gefpigte Thurn, und feheinet faſt Fein 
Tag -an dem nicht mancher von folchen Säften 
— ‚im Winter hat ein folcher nicht von⸗ 
adthen den Schnee von der Thlr hintveg zu 
Kan, ein Bahn ju machen / dann öfftere 
g ‚Pfaden —— und Freunden la 
fen den Weeg wohl nicht ver ſchnehen/ aber leider 
trägt mancher nur den Aufferlichen Tiul eines 
Freunde in der a aber und in Dem Hertz ift 
er ein fafcher Menfchrnicht ungleich d gefaulten 
Achen Hole / melches nächtlicher Beil in einem 
Winckel wie ein Feuer fbimertzeg giebt viel / die fich 
gute Freund tauffen und ſeynd gleich denen Go; 
ckelhanen aufden Thärnen / welche ſich nach. dem 
Wind kehren / ſeynd aber meiftentheils nur Tiſch⸗ 
reund Fiſch⸗ Freund. Es iſt ein gemiffes Trinck⸗ 
eſchirr/ dieſes trägt den Namen Angiter / alfo 
Angſter⸗Freund gibts viel’ aber Aenaflen. Freund 
gar wenig / fondern die Weit: Freundfchafft glei. 
chet denen Schwalben / welche die ganke Som. 
mers⸗ Zeit inunfern Häufern ihre Lojamenter neh⸗ 
nen / auch frühe und ſpat ihr Geſang / ſo vieſmehr 
in Schwäßeren iſt / vor unfern Fenftern hören laſ⸗ 
en / ſo bald aber der October anklopffet / und ali⸗ 
ge⸗ 





Das Goldfpinnen, ‚a8 
comederunt panem cum eo. Job. c. 41. 

Tie ſeynd mit ihm wohl auf / und guter Ding ges 
weſt / mein Bruder / hats geheiſſen / ich erfreue 
mic) von Hertzen deines Wohlſtando deiner 
Gefundheit ; Es gilt eins Nachbar Pharuel in 
Beſundheit unfers liebften Bruders Job For- 
tunarus geheiffen/ fo lange der Herr Felicianus 
fein Haus Pfleger war. / fo lange der Bratter 9% 
ſchyurret / ſo lange waren Freunde genu bey ihm / 
an ihm / und um ihm. So bald er aber Gut verloh⸗ 
ze Blut verlohren / Geld verlohren / Zeit vers 
lohren / Haus verlohren Schmauß verlöhren, und 
zu letzt gar kommen um den Miſthauffen / da hat 
er auch verlohren den andern Hauffen/ nehmlich 
einen gangen Hauffen Freund, ‚Fratresmeos 
longè fecitäme. c, 19. Diefe haben ſich aus 
Dem Staub gemacht / wie die liegen aus einee 
Falten Kuchel  diefe haben eg ‚gemacht wie ein 
Flares Bächlein / welches fo lang mit feinem fils 
berfarbeten Waͤſſerl zwifchen dem Gehäg und 
Stauden Daher rauſchet / fo lange es warme zeit 
it / fo bald aber der rauhe inter anklopffet / fo 
Dann es aufhoͤret zu rinnen / jagang und gar er⸗ 
ſtarret. Sie haben es gemacht wie die Fiſch im 
Taich oder Wayer / welche niemalen den Kopff 
aus dem Waffer in die Höhe heben / auffer man 
wirfft ihnen etliche Brocken Brod hinein. Sie 
haben es gemacht wie Die Egel / welche fo lang den 
Menſchen anhangen / biß fie mit Blur genugfam 
efättiget / als dann tanen fie Den Kehraug, 
& batı mit einem Wort / Job erfahren — zu 
eyn / 
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286 Das Goldfpinnen: 

ſeyñ / was Ecclehafticus gefprochen: Eft amicus 
fecundum tempus, & non permanebit in die 
tribularionis. c, 6. Es ſteilt ſich einer fuͤr den 
getreueſten Freund vur zu feiner Zeit ı und UF 
Zeit der Trübfal hätt er feinen Stand. DIE 
Ehriftus der HErt vunderbarlicher Weis mit 


fünf Gerſten Brod und zweyen Fiſchen/ fuͤnff 


taufend Mann / ohne Weib und Kinder gerechnet 
dergeſtalten geſpeiſet und geſaͤttiget / daß fienicht 
-  nuralleinalle jatt worden ‚fondern noch überda® 
die Apoſtel vonden überbliebenenBröcklein®dr od / 
‚noch zrodiff Koͤrb angefüllet / da wollte das Dolch 
ihn zueinem König machen / als dißmal / weil er 
nemlich ihnen das Maul ausgewaſchen / Dann aus 
denen Fſchen / wie viel eil, Lehrer Davor halten/ 
ift ein folcher edler Sa t gangen ‚ als wäre es der 
Hefte Wein weil er fie nemlich gefättiget / deſſent⸗ 
halben feyn fie ihn fo allectioditt gemefen. Ein 
mancher hat eine siemliche Anzahl Der guten 
Freund / Die ſeynd Tag und Nacht auf feiner Sei⸗ 
ten / die ſumſen um ihn herum wie Die Wepſen 
um einen Zucker · Hut⸗ fis lieben ihn / loben ihn 
Die ein Marskfchrever feine Murmszelt er ift als 
ſes et gilt alles / er hat alles / und bleibt alles / datum / 
weil er gibt alles, / dahero ſeynd folche nur Tafels 
Freund / nur Brocken⸗Freund und Socken⸗ 
Freund / nur Schuͤſſer Fteund und Biſſel Freund 
zunennen.es iſt auch nichts redliches an ihnen ald 
dass Maul mit welchem fie tapffer wiſſen zu ſchw 
gen und zu frefjen, Dann ihr gantzes EAſe iſt wegen 
des Eſſens ihr gantzer Aftekt , wegen des Er 
\ et, 
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Der Zaͤrings⸗Fang. 287 





fedt ‚ihr gantze Bruderfchafft wegen der Brättl 
ſchafft / kommt aber Noth mit Hauffen/ fogehen 
dergleichen falſche Menſchen und Tiſch⸗ Freund 
durch / und nehmen das Reißaus / wie die Frantzo⸗ 
fen bey der Hoͤchſtaͤtter Schlacht / qui fugerunt 
nemine perfequente; Die da flohen / da fie Feiner 
verfolgte. 


BRERPEEPERR 


Der Gaͤrings⸗KFang. 


7 Underlich und wann esnicht Der Aus 
' enfchein beftättigte/ faſt unglaublich ift 
was unterfcbiedliche / fonderlich Eraf- 

“2. mus-Franeifeivondem Häring- Fang 
ſchreiben. Daß nemlich der Häring Fang eines 
‚von den-gröften Seegefchäfften der Welt fene/ 
ve vom Anfang des Monats Junii biß 
„Ausgangs des Novembers / bey Dem bey zwantzig 
tauſend groß und kleine Schiffe’ und bey viermal 
« Hundert taufend Menfchen von allerhand Voͤl⸗ 
ckern und Handwercks⸗Leuten / in voller Arbeit 
ſeyn / ausdem Engeländifchen Meer / allwo Dies 
ſer Fang am beſten iſt / den unausſprechlichen Reich⸗ 
thum von Haͤringen ſammlen. Dann ungezehlt 
deſſen / was in Schweden / Norwegen / Daͤnne⸗ 
marck / Hamburg / und anderswo gefangen wird / 
brauchen allein die Holländer an der Engliſchen 
Meer Küften zum einigen Däringagemgıbey oucp 
au · 








283 Der Hiring-fanl — 
taufendgeoffe Sucher Schiff und jedes deren zu 
feinereigenen Arbeit wenigſt viertzig Menſchen / 
über dieſes braucht jedes groſſes Schiff noch drey 
andere Kleinere Neben Schiff / eines Das Saltz / 
undanders Gewuͤrtz her instand zu bringen / d 
andere Saltz⸗ Tonnen / und andere Nothdurfft 
vom Fand zum Schiff ins Meer / und ‚die einge⸗ 
falgene Häringoon dannen and Land zu führen 7 
das dritte ,felbe Häring in frembde Laͤnder zu ver⸗ 
Fauffen abzufuͤhren daß alfo ein einiges gr 
Schiff amt feinen drey Neben + Schiffen / wenig⸗ 
ftens hundert Menſchen zu arbeiten giebt ı toi 
man ferner vechnen Die Handwercker / Die bey jes 
dem folchem; Schiff nothtoendig gebrauchf wer⸗ 
den, als Epinner / Eailer / Hanffdreher Rebe 
ſtricker Segel - und Tuch⸗Weber / wie ingle 
chen Tonnemacher / Faß⸗Binder Zimmerleut / 
Sciffbauer/ Segſchmid/ Becken/ Brauer / 
Schulter Schneider / Backleut / die den Häring 
die Köpff auffchneiden / Saltzirer / und fothaner 
Leute mehr ‚die den Häringen helffen zu rechtmaͤſ⸗ 
figer Waacht machen / wird jedes groffe Fifchers 
Schiff / die man Daggerbett und Pinden nennet / 
Drey hundert Perſonen brauchen / und ſolche mit 
Weib und Kind erhalten / und zwar gar leichtlich / 
dann ein oches Schiff wird Die ſechs Morak/ 
ei der Häring- Fang gemähret / alle Nacht zu 
achzig / hundert / hundert und fünffzig / offt zu 
zwey hundert Tonnen Häring, und noch meht in 
einem Zug zehen / ſolcher Schiff aber ſeyn / wie ge⸗ 
fagt ſt/ wenig drey iauſend / daherd ſie dann ſo 
eine 






ſolche Menge angen v da T 
| — einem Haben gabe meniäft dreh 
hun dert tauſend Laſt das iſt/ te Dreyffi 

ihdl'humdert taufend ae Traun 

nein Spotts wolfeil hinge 

— 952— doch nur dert 
zen bey dierthalb Milionen line 

Kauffleut aber die ſolche von dem 
nehmen / und anderwaͤrti „eo er en 
ein weit mehrer ein, mi da alemD die Hollaͤm 
der mit ihren: — bey eyſſig Königreich y 
ann — Mi alleriey Noth⸗ 

IB aaren und ſchoͤnes Geld ing Land brin⸗ 
re Zoll / den die Hollaͤn⸗ 
Taufe Salben ——— en.’ dreymal mom 
jährlich eintragen aus we 

rer abzunehmen, mas uͤr eine unglaub⸗ 


liche Menge Häcing jaͤhrſich gefangen wird dieſes 


Men wie gemeldter Author meldet’ / mei⸗ 
— die Haͤring von Natur die Eigen⸗ 
—“ es gerne mit der Menge hal⸗ 
— was die andern thun beght ſich 
Strich ein Schwarm zu Boden / 
folget ein jeder nach / aaa im Winter ur | 
— wird / begibt ſich mit Anfan 
uni ein Schock aufwaͤrts —5 alle empor 
cheinet zu Nachts ein giechtobdem Meer / Hr 
si deme ein Schaar zu folget jeder deme hach / 
nd ſchocken ſich ſo haͤuffig zufammen’ daß man 
——— u sieben ’ — 
’ me MH vi 








+ u er | 
ſes Mithalten und Nachthun / beinget ſo viel 
dion Dany in Die Netz. — Ay aa 
, Bir Menfipen haben fafeine aleice Eigen 
Be am ee 
be fon für böß:zoider GO und.Das Genfer 
— anne halten wirs Kata dor 








zuldfjig / wann wir, * ſehen / dah es 
dere ihun / und Deere —— 
und dem Teuffel 
ſchoͤn der weiſe deneca —— ſpr 
Nulla ‚res mojoribus malis mpucat, qᷣ 
quod ad rumeremeomponimus,necadratie- 
neinzifed ad, ‚fimilitudinem; yivimos.s i 
iftacanta coacervatioaliorum. ‚(uper 
entium. Kein Sad) verfiricket.äng mit, 
Ubels als daß wir uns nah Dei gem 
und Ruff richten / nicht. nach. der ur 
dern nach Gleichheit der andern leben / d 


Kichts daß toir ſo hAuffig einen; über Den andern 
fallen und verderben. Fragt man. * 















on närcifch aufziehet n Kleide 
riſch in Mahlzeiten und Prac 
ee nen alfo preffe N 
—* apſen Baier enge? Warum er Die Pascheper 
igere ? Warum er fo vi Kal ‚Set 
Ak und Betrug — ſi gleich 
Antwort: Es thun es die andernz niſ Bene mein 
ift Sand gebräuchig /..e8 fepe.roi 
Be Gewiſſen / wider den Naͤchſen 
Mecht und a —* nicht 
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u er Häring Fang 296 
| kan bannesnu nun von mehrern geſchicht / necad.rario- 
ı nem ‚led ad ‚fimilrudinem sivimus; inde iſta 
ta coacervatio alioram fü alios nen“ 
I zium nicht nach der Bernunfft/ ‚fondeeninach 
I Gleichheit: der. andern leben wir — —— 
bſbvichts / dag mir. fo haͤuffig einer-über den. a 
| allen und ver are garfe 
' nerrathet..; Nihilergö, magis, Pre 
guamne pecorum ritu [' 


utrıs ı 


N) let ‚ihme dannmichtömehrersim 
ı Iegen ſeyn laſſen ale: daß wir meht wie die 
93 — wand⸗ 


wandelen ſoll/ ſondern 
m eng neh nicht gleich erh 
ER h t dag andere thun / ſondern man ung 
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398 Der Härindofand | 
Verwalther oder Hofmeilter den Eliezer J 
dem Befehl / er ſolle und wolle feinem Herrn / det 
ac/ eine Braut auffuchen / aber nur feine Cha⸗ 
Janaͤerin nicht / ja ſo gar muſte Eliezer dem Abra 
ham ſchwoͤhren ‚und Andlic) verfprechen ‚daß rt 
kein Fraͤulein aus dem Land Canaan tolle mit 
en / warum aberdiß ? warum Feine Char 
naͤerin ? etwan gibts in ſelbigem Land lauter ge 
ge / greineriſche Hader⸗Katzen / welche den gan 
ge ag einen Moſcowitiſchen Trippel fin a 
ann drey Ding ſeynd einem Haus überlegen 
Rauch ‚ein b88 Weib / Und ein Regen warur 
feine Cananderin ? vielleicht trägt derfelbe Bo 
den lauter wilde Trampel / welche da Geſie 


Ba en ni Leinewand / fo nur auf ei 
rSeiten gebleicht warum Feine@anand 
etwan haben fie fchlechte Mittel / Dürtel’ K 
umd ſchreiben fich die Mehrifte don Bethlehe 
— —— und nicht von —— — 
an?z. keine Cananaͤerin? 00 
— und Pfauen 
edern geſellen ſich nicht recht wohlinfammen/ 
NE feine Cananderin ? Ba iezet 
mac pöhre du mir bey dem lebe 



















GHtt / daß du mir nur Feine Braut aus Dem 
ananaͤiſchen de Ari führefil 
farum aber ? mag gilfs/es heift in felbigern da 
ach mit der Braut / damit die Jungfrau nich 
Graben fällt‘, nein / nein warum dann, Fei 
Gananderin / darum darum Teig LA der 
in’ dann Abrahattı gedachte alfd mein Sohn 
der Iſaac / iſt ein frommer Gotlsfoͤrchtiger 
| ae 








er ang 2 ru 





„Der Aärintis-Sanıı, 
enfch 7 die Inn wohner aber in dem Sand Ca⸗ 
naan ſeynd lauter Goͤtzenanb eter / dafern nun mein 
Sohn ein fol Land 55 Be ebeuaiben / 
würde er mit der Zeit von ihr rführet / und 
abgoͤttiſch werden / nur Feine Cananaerin/ dann 
wann ſich mein Sohn mit einer * follte ver⸗ 

urathen / und Kinder mit * r zeugen / ſo — 
Iche / weilen ſie mehr mit. der Must 
dem Vatter umgehen + auch ihr 
bero mann fie ſehen werden / Daß ihr 
Sutter Die Goͤtzen anbettetzio würden. fie 









Zweiffelauch nachthun + dann. gemeiniglich mit - 


wem er umgehet / deſſen Sitten nimmt er —* 

und pflegt deri Menfch 5 In 

Den anzusiehen deren / mit welch⸗ 

Kofi Geſellſchafft — Der heilige 
Lucas regi — 15-6. von dem 

—— 9 — wie daß Kg einen wunder⸗ 

felsamen Apperic habe gehabt zu —— — * 

gen Speiß / aber rath / zu — una map 


Bißlein? vielleicht BI bug Kb 


riſchen Gogel⸗ H 
acht wegen Bari on en, 
Sein, etwann haben ha ie Zaͤhn gewe 
—— ein eiwann 
run im Son * 
aber: Mu ein / wa 
er I gerne Weftphälifche S — 


Rein yon 5 mm 
omerifcher —— — 
ou * —— 
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24 Der Sarings⸗· gangg. 
eiwam harte er gern @chmeigerifchen Zieger 
Ben auch nicht) was hat ihn denngeläftet 
undnichts anders ? Er verlangte feinen Bauch 
füllen mit Träbern und Klehen der Schweine 
un wagift das vor eingarfliger und felsamee 
Appetit Cupiebat implere venrrem de hilis 
quis , quas porcimanducabant, DAB iſt mir ein 
rechter Sau⸗ Magen / ey ſo frih Wo kom 
über her ? Daßdiefer Pimmel ſich alſo in das Sau⸗ 
Conre&t verliebethat? daher frag nicht lang / MM 
was für Geſellen und Cammerathſchafft einer um⸗ 
gehet / dero Sitten giehet er any dieſer ſaubere 
junge Herr mufle aus Noth Saͤu hüten’ und wei⸗ 
Toner ſietsſmit folchen Spieß amd Speiß-Gefellen 
umgehet und umgegangen hat er auch einen ſol⸗ 
en Saumagen geerbt / Difheile et enimin» 
törröptum permanere,quichm corrupto dos 
‚eiatur,redendieCan, Capit, quisquis.23.2% 

es iſt hart und nicht wohlmöglich / daß man 
winem verfuͤhriſchen Warren und verkehrten ſch 
men Gameraden unfehuldig und in dem Gewiſſ 
unverlegtverbleibe, Mit Unzüchtigen lernet man 
wuhhGalanifiren/ hätte bald gefagtGailanifiren 
Mit Sauffern wird man cin Schlemmer) Li 
bald’ geſagt ein Schlimmer / mit Diebenlernet 
man auch mitftehlen 7 fein Hedl / hätte bald g& 
fagt ein Sail fuchendann der mit Bech ur 
bet / der ſtincket der mit Kuchlen umgehet / 
ſchmerglet / der mit Eſſig umgehet / der ſauert / d 
wit Einheitzen umgehet / der braͤnnlet Der mik 
Seifen umgehet / der boͤcklet/ der mit Saͤuen u 
gehei / der ſchweinlet / der mit Toback Be 










r Haͤrins⸗ Fang. 295. 
und der mit Schelimen umgehet/ der 
* salen Shiny dufrtihe Geſtalt haben) 


eines de enfchen alfo aͤhnlich und 
—— a: —— auch Galenus, daß der on 






wegen Ingeweids / Geäder/ uls ID ABA j 


Aderny nicht weniger wegen der Gebeine 
Moenſchen meinſtens gleiche 2u,, Es — Fr N es 
Thier in feinen Grbärden recht laͤcherli 
esin allein nachthun / was es von de ke Menke 
fiber. : ABelches: auch mehrentheils Die Ürlache 
N warum es gefangen wird / dann in Lybien / 
und Murit anien / all wo a ge der Aften 0 
zutzeflen / pflegen Die Jaͤger unter-cinem B 

auf deſſen Gipffel die A) —— * ug 
fel aus zuziehen / und la 
enge Stiefelet dafı ee fie inwe 

Dig mit Leim und Sinden-Bech — ſobe 
nun ſi — J— 
ein Gebuͤſch Krk —53— 

dann ſieigen die —— 
——— * tiefel * ft er. — 

ecken eben und fo 
Ar Se en ꝛc. Fi :renbergius, 
fehreibet / Daß ein fies be Eriie, 
eingefunden / un * zum mai lo a 
den hat der Aff um Geld geplagt / 9 
exhalten / da iſt er ohne Vawe ung wmit einem 
Krugins Wirths + Haus gelauffen/ ihm einen 
Wenm laſſen einſchencken / ſolchen paar bezahlt / und 
aisdann denſeiben —2 Begierde au BR 


mim Lau en verhindert, 
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en’ x. Im dritten Buch der Königin am 10.02 
ird regiftriret/ was geftalten Die Schi An 
6 önige Salomons / alle Drey Fahr einmal 
enacher Tarfisgefeegelt + und: beachten 
von Banner Gold / Siber / Elephanten / Zaͤhn Af⸗ 
fen’ und Pfauen ꝛc Woraus dann abzunehmen? 
daß dazumal die Affen ſchon in groffem Werth ge⸗ 
weſen ſind: O grundloſe Guͤt gkeit GOttes / in⸗ 
Dem er nicht allein fo viel tauſend Geſchoͤpffe zu un⸗ 
en Nutzen erfehaffen / fondern auch einige zu un⸗ 
Geſpaß und Ergöslichkeit / unter welchen die 
Affen forderft zu sehlen find. Vor dieſem hatte die 
Sara / nach langtvieriger Unfruchtbarkeit 7 De 
ac gebohren / alsdann mit fonderem Frolocken 
—*— typen‘; 'Rifüm feeie mibi Dominus > 
GOtt * mir ein Gelaͤchter gemacht. Die Adams⸗ 
Ei nder f ein lls gar offt ſolches nach ſpre⸗ 
Eon rei — 
elraltı und Freu 
ey die * —— * —— lernen / 
as Frau 
| et anders en /das ſi was ſi⸗ 
Pr dem thun ſie —6 wie die Affen und 
weilen offtermals in den Sefellichafften viel uͤbel⸗ 
Fan eche/ Nudaßnn eibsbilder gibt / ſo 
cool zu fuͤrchten / daß man ——— nach⸗ 
komme / was man geſehen hat it. a 
frau’ fo —** Unzächtigen in die Geſel 
gehet / wird lernen mehr auf — * 
Die Scham-Röthezuhalten ; Eine 
eine Lügnerinaufder Seitenhat t — 
er⸗ 


__ _ DeeisingerSang #97 
lernen ww ohne F Eine Zungfrauv fo ei 





ne‘ erin auf der Seiten hat / wird auch 
bald lernen den Feuchtium aus der Bibliorhe 
zu hohlen; Eine Jungfrau / ſo eine Spielerin auf 
der Seiten hat / wird auch bald lernen mit dem 
Aichel-Dber eine Sau aufzuheben ; Eine Zungs 
frau / ſo eine Diebin auf der Seiten hat / wird 
auch bad a ig lernen die Verhaaufferen, 
di; Eihe Jungfrau / ſo eine Flucherin auf der Sei⸗ 
ten hat / von der wird fie auch bald lernen zu den⸗ 
—— Feiern ——— 00 oo 
oder noch mehrhinzu fegen ; Eine Jungfrau / die ei⸗ 
—B 
lernen den Alt ſingen; Eine Jungfrau / die ein 
Ahr mit verkehrten Buchſtaben auf Der Seit 
dat wird auch bald auf Zwey zeigen. / daß alfa 
nichts ſchaͤdlichertz iſt / als in der Geſellſchafft 
ee lbige nicht befchaffen iſt / wie 

4 föllvac; r — :7 jr), fi | re I3E 9 
so Unter andern Speiſen / welche die Herrn Me⸗ 
diei perwerffen / als dem Menſchen ſchaͤdliche 
Biſſel / ſeynd auch die Schwammen / die ſonſt Ge⸗ 
bühr halber anderſt tĩtlirt werden; dieſelbe ſeynd 
ſehr ungeſund / und wann man ſie zum beſten zu⸗ 
richtet / alsdann ſoll man ſie zum Fenſter hinaus 
werffen. Maſſen die mehriſten vergifft ſeyn / und 
ſeynd die Schwammen nichts anders als ein Aus⸗ 
ſatz der Erden / ꝛc. Gleſchwie mancher Krazius 
mit ſeiner Kretzen nicht viel prangen darff / alſo 
“ thut die Erden mit dergleichen Mißgewaͤchfen 
nicht viel ſtoltziren. Anjetzo entſtehet die Frage: 
win Ts Ob 








... JB Der Zaͤnings⸗ Fang. 
Ob gedachte Schwammen don Natur 
ſehnd / oder anderwaͤrts das Gifft erben Die⸗ 
fe Frag beantwortet Dioſcorides und Mithri⸗ 
ates — — faule Gewaͤchs nicht ſeye v 
Natur vergifftet / ſondern es bekommt d das ft 
= einem roſtigen Eiſen / verfaulten — oder 
Attern⸗Neſt / ſo nicht weit davon iſt. V 
chen ſchlimmen Nachtbaren befoint d — 
den Gifft. Was iſt ein Menſch als ein Gewaͤchs Der 
Erden / allermaſſen dieſes niedert Element 
ſein Stamhaus und kein Pallhaus / ſich keiner an⸗ 
dern Mutter nkan. Gleichwie nun der 
Schwam̃ micht — Ventur:fondeendas 
Sifft ziecht von einem benachbartenEifen? ꝛc. Alſo 
giecht auch der gebrechliche Menſch die Boshein an 
ſich / deſſen und deren / ſo er auf ſe iner Seiten hat, 
ahero ein raͤutiges Schaaf die andern alle an⸗ 
ein wenig Sauertaͤig / die gange: Mafla 
ſauer machet / ein fauler Apfelalle —— 
neben lie ki et / ein fall⸗ 
Beryg viel mit fi ich giechtralfoein Zofhafigen 
andere zur Bosheit locket, 7 200 Mr BR 
G Die Däringfolgen einander, az 
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a nich, N 
* Hilfs Guarde Sirpe stehreit. 
‚doch, viefe raubt de SByeorgent 
*— isch nitten —— ren 
heififden Ken mehren ‘ 


Meitfeinevfehnöden echt beswachen 
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Der VJanitſchar. 
Asſs Tüuͤrckiſche Wort / Janitſchar / welches 
SEN in der Teutfchen Sprache etwasſchwehr 
EI auszufprechen/fommt her von dem Wor⸗ 
teijenghi, welches fo viel heiſt / als neu 
und von Teheri, welches einen Menſchen od 
Soldaten bedeutet; alſo dag Fanitfchar ſo viel 









heiftsalg ein neuer Menſch / oder ein neuer Soldat. 


Und hat ber erſte Tuͤrckiſche Sultan / Ottomann / 
oder Osmann / dieſe Soldaten aufgebracht / ihre 


| — — Es ſchickte Osmann / dam 
er in feinen Unternehmungen glůcklich ſeyn möcht 
Soldaten zu einem gewiſſen Mann ı welcher für 
Heilig gehalten turde/ den Seegen von ihm zu hob 
len; den dann dieſer Mahometaner ihnen ertheile 
te / und noch darzu einen Ermel von ſeinem Rocke 


mitgabe, Worauf dieſe Janitſcharen anfiengen / 


ſolche Mutzen oder Hauben zu tragen / Die ihnen 
wie ein Ermelden die Tuͤrcken Kerehe nennen / 
tiber die Schultern herab hängen: Andere Ge⸗ 
ſchicht⸗Schreiber eignen dem Amürath,demdrits 
ten Tuͤrckiſchen Kayfer / den Urſprung die ſes Or; 
dens zu. Es ſcheinet aber / dieſer habe denſelben nur 
beſſer eingerichtet, Wie er denn auf Einrathen fek 
nes Groß⸗Veziers Catrodin, ſonſt Cara Ruft- 


henes genannt /befohlen / daß —— 
der Militz allezeit von 5: Chriſten⸗Scladen 
— uber 
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Bee aber / die fietragen / wurden folgetidek 
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300 Der Janit ſchar. 
tiber ı 5. Fahre find einer dem Sultan 
ſollte / welche er hernach unter die Aſiatiſche Bau⸗ 
ern / daſelbſt in der Tuͤrckiſchen Sprache und 
Glauben unterrichtet zu werden / austheilen lieſſe. 
Ob nun wol die Gewonheit abgekomn 
man aus den Europaͤiſchen Chriſten⸗Kir 
— machet / (denn Die Aſiatiſchen 
fen, Kinder. waren dieſem Unfall nie untertoorf 
fen) fo müffen doch alle Diejenigen/fo in Diefen Dr, 
Den tretten wollen / fie mögen ſeyn mes St 
daß ſie wollen / zuvor ihre Lehr⸗Jahre/ wie chedels 
ſen die Roͤmiſchen neuen Soldaten / halten / ehe fi 
unter die Januſcharen gerechnet werden. Fu 
waͤhrender folder Zeit nennet man fie Agiam- 
Oglans,. und ihe Ober⸗Haupt führet ons ’ 
Stampol Agafı. Sein Ampt — ‚fie 
zu allerhand beſchwehrlichet und harter Arbeit zu 
gewöhnen, Ex läßt fe hauen / ſchwehre Laſte 
tragen’ Hihe und Froft ausſtehen / und ſuchet alles 
hervor / was tauglich. oder bequemlich iſt / fie gehot⸗ 
fam / maͤſſig / wachſam und tuͤchtig zu machen, 
BefchtwehrlichFeiten Des Krieges ausʒuſtehen. 
Wenn fie als Janitſcharen + Die Dem, Stoß 
Heran dienen/angenommen werden / fo find 
die Ceremonien / ſo Dabey zu ſehen: Manlal 
nachihremm Alterseinen nach den andern / zur. Ja⸗ 
niſcharen Kammer Fommen / da fie denn hinter 
einander gehen / und hält jeder Das dug | 
ines Cameraden Rockin der Hand; Auf 
Beifeerfcbeinen fie vor dem Commiflario, 
ber ihre Namen indes Groß-Türcken Die 
ar d ter 
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End lan a 
abhelffen Fan. - Rayl 
fortfuhre/ihn zu ——— er nur fü Anlie 

—— moͤchte / — erze jlete er ih Heer 
af heut leiſch zu befommen gerve 
roer era BES ia “4 ioe 

ever u ‚Lu 
N —— ——— r ein wenig uſpaͤ 
ee rohe er 9 effen \ 
allgemeine Beſte verläumeten/inden fie ua 
ne bedacht. mären/ wie fie fich ade. AB: 
Lrivat · Nutzen wol vor te 
aber an ihrer Stelle waͤre — ſollte ni 
ein Uberfluß an allerley Speiſen in BIN 
San en desT 
arckte 
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304 De er Janitſchar. * 
dernnace remSefallen just ben? ſo hatma 
ihre Zahl auf 12000, in Rd efidenk;&Stat 
en — en bey erregte Eu 
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nam ti 
—29 le 7 wie 
kn! Ydie war / dem Auffer 
en angeben} Wal 
np Creutzes mili un 
riften genennt | 
A tollen nich Kanne al N 
en intievlirt werden / ab 
affen wie Die Soldaten unter 
enacherib / dem Sche tg 
ni fie Ehriftenyaberi 


renden BORN d 
RR: erck und AB firckung. 
J ee aus Er a 20 = 
er acht / in freywillige ebet / 
‚prebiget, yoga Re {en 









Der Janitſchar. 
Loch geherals ein Reicher in Himmel/’Duraber 
 hängeft did) an das Interefle, wie Der ZifchPoli- 
2 4 I Stein undbift lieber Goldſeelig / alg 
ottſeelig. Br: 
„Du ein Ehrift ? Chriftus Hat allen Kleider 
' Pracht dergeftalten verworffen daß er ſelbſt 
nichts anders getragen / als ein ſchlechtes Kleid 
von Woll / jafein Unter »Rochat ihme geffeiche 
Die ſeeligſte Mutter Maria / da er im fünfftenYabe 
eſen / welcher algeit mit ihme hernach gewah 
—* und / nach Ausſag Maſſelli, die Farb veran⸗ 
ert / wie es die Feſttaͤg erfordert. Du aber ver⸗ 
Deinen Maden-Sarf mit lauter Sammet 
und Seiden / und muͤſſen faſt alle Seiden⸗ Wuͤrm 
zu Deiner Koth⸗Butten contribuiren. _ | 
Du ein Chriſt ? Chriſtus ift alfo maͤſig gewe⸗ 


fen in Speißund Tranck daß er niemaleinfgteifch 


genoffen / auffer des Oſterlamms / dir aber ift em 
jeder Faſttag ein Laſttag / ja dein Bauch muß ims 


merzu alfo angefület fepn / wie die groſſe Krig zu 


Cana Galilæa, usque ad ſummum. 
Du ein Chriſt? —** hat Die gantze Zeit / da 
er auf Erden wandelte / nichts anderſt gethan / als 
dem Naͤchſten geholffen / alle ſeine Thaten waren 
Gutthaten / du aber biſt dem reichen Praſſer fo 
gleich/ wie ein Stockfiſch dem Lamperdon, eg‘ 
mag dem Lazäro vor der Thür gehen / wie ihm 
wolle. BEER RE 
Du ein Chriſt? Chriſtus hat nicht allein feinen 
Feinden verziehens fondern fo gar Die ihm. anges 
ihane Ubelthaten mit u. Ne 
| att⸗ 
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306 Der Janitſchat . 
ttfambey Dem Ma cho guiehen mar. 7 ja er ha 
noch vor feinen bittern Tod auf Dem Creuß vor 
ine Feinde gebetten. Du aber. Fanft Die allers 
geringfte Undild nicht verfochen und muß auf al 
fe. erdenctliche Weiſe die Rach gefucht werden, 
Su ein Chrift 2 Chriſtus har fich dergeſtalt gei 
demürhiget ,_Daßer auch fich vor Denen Apoſtelr 
diedergeworffen / und Dero Fuß gewa chen / Di 
aber willjt immerzu in der Höhe ſchwimmen / toi 
das Pantoffe-Holgyund ift nichts mehrer zuwider 
als das Rieder / und iſt Die Alteza ein altes We 
fen bepdir. _ 
DueinChrift? Chriſtus hat mehrer gelitten al 
alle Sreaturen auf Erden und hat fein Leide: 
ſchon den Anfang genommen indem ebeneder 
ten Leib ſeiner Mutter / maſſen er alſe Freyta 
ſchon diejenige Schmertzen gelitten / die er ausge 
ftandem an Dem bittern Creutzes⸗· Stamm) un 
du bilt fo haycklich / daß dir auch ein ſubtiler Ste 
a einer Bienen geDunckt Die gangen Longii 
zu ſeyn. if R 
Dun Chrift ? Chriſtus hat ſchon mit 6. Sat 
zen die halbe Nacht im eiferinen Gebet jugebrach 
und Diefe heiline Semonheit gehalten, biß in feine 
bittern Jod / Du aber gauben / Di habejt (che 
ein groffes Loch in den Himmel gebiffen, mann! 
alle Tag cin halbes Tutzet DBatter Unfer 
Sefelfepafft allerley Gedancken in den Zul 


blaſeſt. 
Du ein Chriſt? Chriſtus hat alle Ehr geflohe 
fö gar tie ihn, Das Volck wegen des grellent 
’ wür: 


— za u a ana —_— — 


— = 





- Der Jani \ 407 
ilrckten Wunderwercks wolltezu einem. K 
erwählen ı hät er fich —2 aus dem Weeg 
gemacht: Wie fie aber feiner auf dem Creuß 
den Titel gefehrieben. : JEſus ein König der Ju⸗ 
den / Da hat er den Kopff gene at / als wollte er gar 
nichts wiſſen um dieſe Ehr / du aber haſt keine groͤſ⸗ 
ſere Sucht an dir / als die Ehrſucht / wanns 
lich waͤre / ſo thäteft Du anır den Siotchen/ auf Dem 
—— ** —— ſo reiſſen ——— 


— ein Her y Chriftus mare ah ab 
ein £iebhaber des Friedens, deſſentwegen 
wollen gebohren werden zur Zeit / da eina 
tier Frieden auf der gantzen Welt gewefen/ ja Die - 
erfie Muteten / undan Statt das Eya =. 
babendie Engel gefüngen / Ehr ſey 68 in 
Hoͤhe / und — Fried auf Erden. D 
aber zehleſt lieber zwey als eines / biſt oͤffter 4 


andel / 9 öffter ein Hadrian, als ein 

Du ein Ehrift? Shriius iſt die Reinigkeit 
ber geweſen / dahero wollen gebohren wer 
von niemand anderſt / als nur von einer an: 
Sungftauen ja ihme —— von ſeinen fi Al 
gen Feinden allerley La Hg, Kain 
vorgeworffen worden / ſo gar — 
Zauberer und — uͤnſtler ge 
er dannoch nicht zugelaſſen / daß in Aura 

Brufhben Daß imndale ort a in mar 

den / du aber. Boͤckleſt dergeſta ten Daß au 
ſer Do ———— —2* 6 


| Kater als Fried berg / hat mehrer Krieg # 
f 








308 Der jantefcbat, 
man dir die Planeten lefen folte / ſo mäfte man 
bon der Venus anfangen. pen? 
Du ein Ehrift ? du biſt ein Ehrift / wie Die Bis 
xen in der Apothecken / auf welchen zwar auswen⸗ 
dig ein ſchoͤner mit Gold geſchriebener Titul / in⸗ 
wendig aber gar offt nichts zu finden / als ein ge⸗ 
Bene Brocken von einer verdorbenen Holz 
Sultzen. Du bift ein Chriſt / wie die Seſſel 
behy groſſen Herren. fo von auſſen mit Sammet 
und Goid uͤberzogen / von innen aber nichts als ein 
ſtinckendes Roß⸗Haar. Du biſt ein Chriſt / wie 
ein ſchoͤner Wald / fo wegen feiner en 
n Grüne faft alle Augen an fich ziehet / inn- 
endig aber hälter in feiner Schooß nichts an⸗ 
derft als Beſtien / und andere fhädliche Thier. 
Du biftein Ehrift mit demäufferlichen Namen / 

nicht aber inder That. | 
Du ein Ehrift Ehriftus hat niemal was anders 
geredet/ als die Warheit  weflenthalben er auch 
alfobey denen Rabbinern verfolgt worden : Du 
aber fteckeft fo voller (.v, Lügen / daß twann ein 
jede ein Ziegelftein waͤre man gar wohl ein hös 
hers Gedaͤu Fönnteführen / als da geweſt Der 
n zu Babylon, ohneracht derſelbe 5 174« 
Schritt hoch geweſen und von Dein Nemrod 

drbanet worden. "7°. nur rn 
Du ein Chriſt? Chriftus hat die 33. Jahr auf 
Erden nicht einmal gelacht / den geringſten Ge⸗ 
ſpaß / wie man pflegt zu reden / nicht gehabt / du 
aber zehleſt Den gantzen Tag Fein Stund faſt / 
Darinu Du nicht das Gemuͤth / foͤrderiſt aber - 
* —— veib 
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Dir Janiefsae. 309 
Feib mit Freuden fpeifeft / und nach Ergößlichfeis 
ten Idhnapnef) wie der Hund am Dftertag nach 


dem 

Du en 1 Chrift? Chefius hat in einer ſo —* 
Verſuchung in der Wuͤſten den Sathan ſo 
ritterlich — aber ladeſt den Teu 


‚durch fo vielfältiges ‚luchen und heiten 


felbfien zu dir / und pafliren wenig Wo 
gg die nicht ein Seuflel Patent bey * 


ei Pr Eheſi 2 Aus deinen Worten PER 

ich dich nicht als einen Chriſten / aus deinen we 

cken fiehe ich dich nicht als.einen Chriften, aus 

nem Wandel urtheile ich 9 nicht als —3304 

ſien aus deinem Aufzug fpühre ich 7 —5 

nen Chriſten / dann ein — 

ſolgen. Aber wie folgeſt du folg ef du 7 
man die Sach * undre pi, amige! fo findet 


/daß du dem Namen 
ger / den Wercken nach als FEAR 


nennet | 
wen Mu Ibe ale ein 

/ 
* ee a und de. 


KO a 
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Ken Biejenige / ſo ( diefen Eh 
nn führen / beichäfftiget find/ waren vor Den 
= ebrannte Gräte von groffen Fiſchen / u 

ſchein / Schnecken und Auſtern Sch 
an Diofcorides angemercfet und folch 
den Mufcheln gebrannter Kalch wird.nicht alle 
vonNitruvio — e 
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Der Ralchbrennter. z11 

rten von denen an dem Meer und einiger Schiff. A 
und Fıichreichen Seen Wohnenden / bevorab in 
den Niederlanden’ annoch gebraucht. Insge⸗ 
nein aber kan der Kalch aus allen Stemen ge⸗ 
rennt werden’ ja ſo gar aus dem haͤrteſten Mar⸗ 
nor / wie Dann fonderlich in den —— 
Baden Durladdiſchen und hen ſſed⸗ 

stfteimchen Landen / nach dee Qerceon JO 
ergs Bericht / der ſchoͤnſte und weiſſeſte dam 
Nauren als Pünchen gut und dientiche Kalch dacs 
usgemachet wird Der&chieferftein dienet ebe 
alls/ Kaldı daraus zu brennen /und wie Id) (bon 
edacht / faſt alle Steine, doch werden Die ti 
ü hartesdenen feichten und lockernen Hiergu vorges 
gen / und / fonderlich die graue und weißlichte er? 
yählet teil einige glauben mollen / daß hiervon 
er Kalch defto weiffer werden fülle: Nach meiner 
Neinung aber vielmehr darum / weil die ſchwehr⸗ 
nd harte Steine nicht fo leicht zerfallen Dann Der? 
nine Kalch / welcher wie S and und gleichſam 
reieben ausdem Ofen kommet / wird eng ges 
ebtet/ weil der davon gemachte Mertel wenig 
yaltung hat / auch fo gar die Tuͤnch von ſolchem 
fen Kath ( daß ich mich der Worte des Prophe⸗ 
n Ezechield gebrauche ) bald wieder abfället / 
ngegen derjenige Kaich / ſo in Stucken und Steſ⸗ 
m beftehet/ welchen man daher auch insgemeitt 
apidem Calcarium , den Kal): Stein nen⸗ 
t / auch sumal weil er dabey ſchoͤn —6 und 
ingend iſt / und fo man ihn mit Waſſer begieffetz 
arck dünftet / vor gut, und meit biffer ale jenen 
balten pfleget. 14 Es 
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312 Det Ralchbrennet« 


Es beſiehet aber folches Kalchbrennen eigentlich 
darianen / daß der Kalchbrenner eine Oval⸗ oder 


ablange Grube machet z nach Proportion und 

—2 der Steine / fo er zu brennen gewillet / 

zwar theils Orten gemeiniglich 5. tieff 

ab ern Bee breit / darein werden Die Steine 
alch brennen will  feft aufeinander 


| hr daß ſie nicht ſo leicht zerfallen a > | 


und ungleich brefinen, nde —— 
mit Leimen gewor * — 






des Holtzes en De tters / ſo lang biß Die. Steiz 
ne a aus + als innwendig/glüh A 
E — von felbigen mehr ge⸗ 


) Dampff des Kalchs 
wird die a Hi Paflion des Zorng wo 

a ne Kat & i 6 A — 

en kan. Ein —3 Gewuͤth / eine 

Hohe eele ſiche nichts / erfennet die Süne 


* ir u | Zeiten fo her wie ein toͤdtlich Kranz, 
er det Fe, ergen empfindet / —— 
9 — geſund halt I und j mehr man ihme 
9 einer Gefahr ſa 9 je — — will ers giau⸗ 
ben / deßwegen a ittel brauchen / ſon⸗ 
dern aus dem Beth aufftchen / und ne, 


Da bat war Die Gemahl ein Freud / und i auch 


das gantze a Ölich: wann berder Doctor. 
Haus froͤlich: [' ir 


H IL a; 


N) * ** d he — ſelbiges 
—— 
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Der Ralchbrentter. 313 

‚ Fommtzund dem Kranden die Puls greiflet’ da 
_ nimbter wahr / daß ſie gar ſchwach geher/ und offt 
gar lang ftillftebgt / Daraus er abnimbt / daß die 
natürliche Kraͤfften und Lebens» Geilter abneh⸗ 
men und er nicht weit mehr vom Todfeye : Wie 
Dann Diefes an denen Krancken das gefaͤhrlichſte 
Zeichen iſt wann fie ihr Kranckheit nicht mehr 
empfinden. Dahıro et der Doctor ‚un 
eh Krungen.ch itleyden / d 

eilt / und es nich chtl angın * 






ri) lid) er die innere 


au: ae ere nur das--aulerlichee ı 
Si — Stadt Herujalemy 
eſund / vermeinte / fie jeye im bes ı 





er Chriſtus —** ra 
abe un a: wol daß —* 
* — aaß erfüll —— * 
Ten, an * * ſie / und ——— * 


een ae fondern au —— daB. 


Gerd he / Oſi viſſes & tu(ſubaudi 
2 ——— thaͤteſt billi 
weinen. 
Und weillen er —— gehen, fohater ni. 
chaffenheit an der 


a * —3 ſondern geſehen / d 
adt Jeruſalem N ehen / 
auch ins fünfftige laden . ac en Shenfchen 
Kr wuͤrde / wie dann auch * Kae jebiekrwarn 
ie.fehen / daß fie am Leib geſund san Gütern, 
FERNER geachtet’ Daß ihnen 





sis  _ DerRaälchbienne. _ 
ſchaͤfft wol von ſtatten gehen? Daß fie geehrt ’ ge 
/ fiebt werden wann fiefehen / Dafr fie Die geſuchte 
Selrgenheit zum Sündigen errächt? Die under» 
mercht begangen / daß ihre Sünden nicht geacht / 
nicht geftrafft ja manchsmalnoch gelobt werden / 
erfreuen fie ſich Darob / in Meinung / es ſeye al 
zum beften Beftellet ! weilen fie nemlich auf at 
nichts, als das Neufferliche ſehen. Wann 
ein folcher befchauen Funnte den innerli 
feiner Seelen ach wie elend / wie arınf 
er den befiiden wann er fehen Funnte / tiene ale 
1er Gnade GOttes / die ihr groͤſte Zierde iſt / bez 
raubet / aller Verdienſten / aller Tugenden ent⸗ 
bloͤſſet/ nut Laſtern Häplich / und ein entſetlicher 
Gieuel fene / wuͤrde er Arfach genug findenz auch 
biutige Zähren über ſich ſelbſt zu weinen / de en 
aberfichet GOtt / ja hat ihn ſchon d 
ruͤſalem gefehen und beweinet / oder ſeufftzete 
cögnovifles& tu. O mann du eserfenneteft ! 
Mancher ſtellet einer Weibg-Perfon lang nad? / 
bißer ſie mit vielen Liebfofen / Aufwarten Ges 
ſchencken und ———— endlich 4 ‚feinem 
Willen bringet; wann er® dahin ei N N ee 
eine Freud die nicht gröffer eyn kunnte Ab du 
Unglückfeeliger !Si cognovifles& ru, Marin du 
es’erfenieteft/wie du damals dein arıne@eelsuriche 
teft> wiedu Damals/mit deinem Eintoilligen in die 
Suͤnd / ihr gleichfam einen Dolch ing ale 
feft zund fieum das Leben beingeft ; mancher ſtellet 
feinem Feind lang nach / biß erihn an einen geleges 
nen Drtantrifft das ROHR FON 
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Der Ralchbtenner, 315 
Reaper Rach am Leib/Gut / oder 
Beinen Schaden zuzufuͤgen: und wann er ein 
ſche Gelegenheit angetroffen daß er feinen Wi⸗ 
derſacher nach Belieben in die Kraͤhl bekommt/ 
da hat er ein Freud, Über Die er keine groͤſſere ver⸗ 
langt: Ach du Armſeeliger! di cognoviſſes, wann 
du es erkenneteſt / was du damals deiner See 
ſen für einen Schaden zufuͤgeſt / wie du dir GOtt 
einem Feind macheſt. Mancher lauret lan 
auf ein Ort / wo er etrwas zu entftembden geſinn 
iſt / wann er endlich dahin zu gelegener Zeit komt / 
und gleich den Roggen haben kan ri da hat er eine 
Freud / als hätte’ dr einen Schatz gefunden 
Wann mancher ſeinen Naͤchſt en fo weit mit fei 
ner Liſtigkeit überforteit/ daß er ihn Durch Betri 
‚ein merckliches von Dem Semigen abzwacket / 
FE Er Se 
ud; Ach du Hagluc erste v 
&tu wann Du —— wie du dir ſelbſt 
oͤſſern Schaden ander Seel’ als ihm an But 
x ern Schaden im Gewiſſen / als ihm in dem 
eutel zufligeſt / was fuͤr ein ſchwehren Laſt der 
Erſtattung / die du dir aufladeſt / von dein du viel⸗ 
leicht nimermehr erlediget gar in die Hoͤlle hinunter 
In aa En 
ng auf / biß er ihn von feinem Dienftr hafft / 
Einkommen / durch / weiß nicht was Für Griffet/ 
verftichet / und wann ers zu wegen / und fich an ſei⸗ 
nee Statt hinein gebracht; da hat ercin Freud. 
über Zucker und Hönig füß, Ach du Artifecliger 7° 
$icognovifes & ru!’ Wann dir es srfentieteft 7 
to 
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wie du vſelmehr Dein arme Seel dur ch Diefeg Ü 
recht vonder hoͤchſten Wuͤrdigleit Der Ki 
GDttes / von: dem ewigen Erbtheil verſtoſſ 
Und ein gemeines ift es bey allen Suͤndern / wann 
ſie die Suͤnd zu wegen bringen und ihren’ Luft 
vollziehen Daß fie fich erfreuen ; Letantur, cum 
male fecerint , & exultant in rebus peflimis 







guorum vie perver(& fun, ; RT 
Es gibt viel Leut / die Durch die Daͤmpff der Paf⸗ 
ſionen gang verfinftert werden: ori 


Eine eg = Feuer und zornige Hoͤll⸗Furie hatte 
in dem Haus jener&delmann,di iß aicht aus 
was Urſach / war meiſt auf Zuger, Act alſo ergrum⸗ 
eine EntfeglichEeit, mit zerruntzlete 
ſterem / ver wirrtemGeſtirn / mit gerftreuten Haaren / 
mit hlutrothen und blitzenden Augen / mit eñtbleich⸗ 
ten Lefftzen mit entfärbten Wangen / mit zitte⸗ 
renden Haͤnden / mit gerumpffter Naſen / gantz 
raſend und tobend / gantz frech und 







kürrend mit den Zaͤhnen / ſchaumend mit 
a en 

en / eine ſchwartz gepeiſte Rahm / worinn 
das Contrafait ihee6 Man are, mit lauter 
Srimm und Zorn mit.den Zähnen zerbiffen 
worvon ihr Das Mundfluck etwas geſchworen woꝛr⸗ 
den / und zugleidy alfo mit den jeurigen n 
aaa, Daß fie einer natürlichen Na h 
oder Höllen: Kaugen gleichete/ ja gar nahm Diefe 
re Megara ein Kohlen von dem Heerd 7 
aufft auf Den Gang hnaus/. und mahiet a 


| Der Ralchbrennee. ‚317 
Balgen andie Wand mit hͤmerlichem Geſchrey / 
du Dieb / du Kirchen⸗Dieb / du Sacriſtey⸗Dieb/ 
Du Kalch⸗Dieb / Du Leuchter⸗Dieh du Lampen⸗ 
Dieb / du Stock⸗Dieb / oc. Ja ohne einiges Ans 
ſtoſſen 7 hat ſie in die vier und zwantzig Dieb her⸗ 
aus gefchütt; viel Leut / welche von dieſer Pofaus 
nen aufgewecket / zuſammen gelauffen / haben von 
freyen Stücken geargwohnet / es muͤſſe dieſer ein 
Kirchen + Dieb ſeyn / und hat wenig gefehlt / daß 
— gerechtifte Mann nicht bald in groſſes Elend 
erathen. 

So viel vermag eine Paſſion und verwirrte 
Vernunfft in einem menſchlichen Hertzen. 

Der Menſch wird freylich ſehr verfinſtert / da er 
mit ——— er Allecten angefochten wird / ſo 
wol wegen des Zorns als der Unzucht. 

Auf dieſen Schlag ſeynd geweſen jene zwey al⸗ 
te unrichtige Richter zu Babylon / dieſe alte Krauß⸗ 
Koͤpff waren natürlich wie die Blaͤtter des Ae⸗ 
ſchen⸗Baums / welche auf einer Seiten gang weiß / 
und auf der andern gantz gruͤn: Alſo waren dieſe 
alte Richter richtige Gefellen / unter deren weiſ⸗ 
—— noch ein groſſer Muthwillen gruͤnete. 

jeſe zwey alte Schimmel ſeynd geweſen wieder 
Kalch / welcher —— voller Hitz. Die⸗ 
ſe zwey alte Voͤgel haben die Augen geworffen 
auf Eins / ſie haben nemlich oͤffters wahr genom⸗ 
men / daß eines vornehmen Mannes Gemahlin / 
Namens Suſanna / in ihren Garten ſpatzirte / wel⸗ 
che vom Angeſicht und Geſtalt ſehr ſchoͤn weßhal⸗ 
ben den alten Machaberis diefer rothe ia 

Zahn 
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Bahn ſſerig gemacht ; den ‚alten Stockfiſchen 
Diefer mic jo ſhoͤner Mentchen - Haut bekleidete 
Angel ſo wol gefallen’: Daß fie. allen Fleih ange⸗ 
wendet / dieſes Wildpraͤt in das Netz zu jagens 
pie num auf eine Zeit gedachte fehöne und tus 
gendfame Frau in den Garten getretten / daſelbſt 
mit einem Fühlen Abend-Qufft in etwas ſich zuergöe 
gen. Nachdem nun dieſe biß in Den Tod verlieb⸗ 
te alte Warren folches erfehen Da haben fie lich uns 
ter einem dicken Gefträuß verborgen. In dem 
Dorn Buſch / welchen Moyſes gefchen ı bat ein 
Soͤnliches Feuer gebrunnen / aber in dieſem Buſch 
thäte ſich ein teufflifch Feuer ſehen laſſen. Wie 
dieſe unverſchaͤmte Geſellen Die ſchoͤne Sulanna 
erblict haben / wuͤnſchten fie nichts anders / als 
daß fie möchten Koth⸗ Kaͤfer ſeyn ben dieſer {hd 
nen Roſen. Ihr uͤbels Beginnen wurde noch 
heffuger entzuͤndt / wie ſie vermercket / DaB wegen 
zu ſcharffer Eonnen⸗Hitz die Suſanna ihren Ala⸗ 
battern Half in etwas entbloͤßt / ja endlich gar! 
nachdem fie-die Kammer / Menſcher von ſich ges 
Wafft / in einet Waſſer⸗ reichen Grotta⸗ allwo ein 
Ehrhſiaune Brunn ⸗Quell mit annehmlichen Ge⸗ 
tö6 der Gaißfuͤſſige Wald⸗Gott haͤuffig ſpendite / 
nad) abgelegten Kleidern ſich anfangen zu badeny 


worauf Diefe alte zwey Boͤck voll Begierdenentz - 


zündet! hervor geiprungen und nicht anderſt and 
gefallen als wie Raub + Qiögel eine einſam⸗ 
Taube, nichts and ers geſucht / als der leuſchen 
Suiannä das beſte Kleinod ju entfrembdeny ja 
diefe alte Scheimen trachteten ihr / daß / moi 
äpe, 14 


a see 
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ei inihr Begehren nicht würde einwilligen / und 
ihre Beederfeitige Liebes⸗ Brunſt loͤſchen ( f. v.) 
Kühe» Pffferling wäre gut geweſen / zu Löfchung 
def gailen Brunſt diefer alten grau barteten Die; 
bey fo wollten fie mit ihrer Zeugſchafft Die Sach fo 
weit bringen’ daß fie als eine öffentliche Ehebre⸗ 
cherin von allem Volck ſollte verfteiniget werden / 
O altePhanraften, O wie wahr fepnd jene Teut⸗ 
ſche micht ungereimte Reimen / die alſo lauten: 


Unter dem grauen Aſchen findet man offt 
eine Glut / 

Unter den grauen Haaren findet man offt 
Kitzel und Muth / 

Unter dem ibeiflen Schnee * man offt 


ein Mit. Hau 
‚Aner den ieiflen Haaren hu off Cnpl 
do ſchnauffen. 


Were ed nicht ein Schand / wann das Ge⸗ 
m eines Kalchbrenners einer Kalch⸗ Siruben 
leich —— ſollte / wor aus ſo dicke Daͤmpff / Rauch / 
eſtanck und Unflath ſich ſpuͤhren lieſſe / daß man 
dar vor gar nicht beſtehen koͤnnte. Schoͤner / ſchoͤ⸗ 
ner / mein Kalchbrenner! ſolle dein Gewuͤth ſeyn / 
Du muſt deine Aftecten hemmen und zaͤhmen / ſie 
5 uruck halten  Daßfienicht über dich malteny einen 
iß einlegen / daßſie ſich nicht wider Dich erregen / 
und dich verhindern an GOttes 

| Seegen. 
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Der Kohlbrenner, 


Sfamen — bey an —— 
gregation zuſammen etliche 
wercks⸗Leut / ein Schneider / nr 


ſter / ein Tuchmacher / ein Zimmermann/ 
ein Steinmetz / ein Maurer / ein Koblbrenner / ein 
Schmied / ein Be / ein Müller und ein Metz⸗ 
ger etc. dieſe lieſſen ihnen vom Wirth braf auftra⸗ 
gen / und waren luſtig und guter Ding/da hieß es: 


Allo! nur tapffer drauf / weil wir beyſam⸗ 
Wirth trage tapf fe aufs gutßier und 
ir 
| | ein, 


Sa! Keller Taf, geichtind  erflnctes 
Beroacchus⸗Kind/ 
Weil jetzt — Luder⸗Kind die matte 


urgel brinnt. 


Als ſie nun endlich ſchon einen guten Trararum im 
Kopff hatten / da fangten ſolche an zu ſtreiten um 
Die ᷣee edenz ‚wer aus ihnen der Bornehinfte 
ſeyhe? Der Monfieur Schneider war der Erſte 
Der 9 prächtig hervor thate/der fprach : Wie daß 
man feine Perfon nicht entrathen koͤnnte / indeme 
ohne feine Beyhuͤlff Kayſer und König / ja alle 
Menſchen müftennnackend und bloß babe gehen 
eeftieren / und in der Feuchtigkeit endlich gar vers 
faulen. Der Tuchmacher lachte Diefes — 

| ders / 
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Der Rohlbrtenner. 321 
ders / und fagtex Durisiger Schneider / wer fol, 

teft Du wol ſeyn gegen mir du wirft gewiß ein 

fchlechter Schneidewiinus ſeyn / wann ich vir nicht N 
das Tach ſpendirte / Daraus du ein Kleid ſchnei⸗ 
den und zurichten Fönnteft 7 mir derowegen und 
nicht dir gebühret das Pre , weil alle Menfchen 
groß und Flein das Tuch vonnörhen haben / und 
daſſelbe nicht entrathen Fönnen, Dieſes wider» 
ee der Schuſter /vermeldend / wie daß man 
ch mit Leder bedecken koͤnne und kleiden / Der 
Schneider aber und Tuchmacher Fönnten nicht eis 
wen eingigen Winter baarfuß ausdaureny ja der 
Schuh fomwenigentratben / als das Pferd des 
Eiſens / ohne Verlegung des Fuffes. Der Zims 
mermann fagte: Was follteft du ſagen / du ſtincken⸗ 
der Pech ⸗Fieſel/ meine Arbeit ſich vor Het / Ftoſt / 
Schnee / Regen und Wind zu ſchirmen 7 ſt die 
allernothwendigſte / ohne welche keiner ſein Hand⸗ 
werck wuͤrde treiben koͤnnen. Ihme ftunde bey 

der Steinmetz und Maurer / welche doch ſo 

über den Zimmermann ſich erheben wollten / fo 
Hoch der Ziegel über dem Holtz zu liegen pfleget. 
Diefe alle verlachte der Schloſſer und. der 
Schmied fagende : Daß fie ohneihre Beyhuͤlffe 
Käufer zu bauen müßten unterwegen laffen. Der 
Beck wolle auch nicht Der Seringite ſeyn / ſondern 
vor allen die Precedenz und den Borzughabeny 
teil er alle fambt und fonders ernähren müfte, 
Der Müller ware aber auch verfaffet / ſprechend: 
Wie daß der Bed? nicht backen fönte / mann er 
ihm nicht aus dem Getraͤyd ieh Mid abi 
er 
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DErMegger wolltenicht der Letzte ſeyn / und une 
terftunde fich zu beweifen 7 daß Der Menfch nicht 
nhur des Brods ı fondern auch des Fleiſches von⸗ 
noͤthen habe / damit er ernaͤhret und geſtaͤreket wer⸗ 
de. Dieſem widerſprach der Haffner / und er⸗ 
zehlte von dem Ruhm des Geſchirr⸗machens / oh⸗ 
ne welches das Fleiſch nicht koͤnnte gekochet wer 
den. Indem nim ein jeder ſein Handwerck her⸗ 
vorſttiche / und ein jeder der Erſte und Vornehm⸗ 
ſte ſeyn wollte / entſtunde unter ihnen ein ſolches 
Geſchrey und Tumult / daß ein Menſch den an⸗ 
dern nicht mehr verſtehen kunte; Es wurde Laͤr⸗ 
men im gantzen Haus / und lieff jedermann zu / zu 
wehren / waͤre auch ohne Wunden und Blutver⸗ 
gieſſen nicht abgangen / wann nicht ein 
Kohlenbrenner ins Mittel —— iefi 
als er Diefer Ehrfüchtigen Menfchen Precedenz= 
Streit vernommen, fprang er mit allem 
indie Stuben hinein‘ die vollen Bier⸗Zapffen 
meynten nicht anderſt der Ra marke 
Mann waͤre der leidige Teuffelfelbft und wollte 
ſie alleſamt auf eine andere Herberg führen’ / in 
Diefer Furcht ruffteeinjedtiweder Handwercker ſei⸗ 
nen Patron und Heiligen um Huͤiff und Gnad any 
Der Schneider den Heiligen Sebaftian der Schu⸗ 
fter S. Crifpin und Crifpinian , der Tuchmacher 
den H. Xaverium, der Schmied S:Florian ‚der 
en teinme und Maurer den Heil. 
ofeph , der Müller und der Beck S. Peter und 
Paul, der Metzger S. Bartholome, und der Haffs 
ner 8. Veit; unter diefer Lamentarion wollte eu 
ner 


\ 


Det Rohlbtennet. ja} 
ner nad) Dem andern aus.der Stuben wifcheny 
aber der Kohlenbrenner ftellt ſich —5 und 

ræetendirte mit allem Ernſt die recedene 
Faber fie mit rauhen Worten an: Eyihr Galgen⸗ 
Bögel, (Meilter und Geſellen ungefchölten) wollt 
ihr mir den Rang und Vorgangdilputiren?i 
und nicht iht / bin der Vornehmſte / und gehe au 
allen miteinander vor; du geitziger / ſchaͤbig 

neider) kann te wuͤrde dir ein Bege 

machen / oder Nadel und gingerhut ſchaffen / wan 
ich nicht genug Kohlen ſpencůtte; 


der ſtinckende Pech⸗Fieſel hätte Feine Rn er 


Schmied keinen Hammer; der Zimmermann f 
ne Hacken ; der Metzger Fein Mefier ; der 3* 
‚zer keine Köll-ie. U brüten en alle / die 
hier ſeyd / muͤ des F naden leben dc, 
Hand wercker haben den dermeynten Feuffel da 
gern techt gelaſſen / und hat fich eine nach dein an⸗ 
Dern verſchloffen / und aus Der Schlingen gesögeny 
der Köhler aber als ein natürlich Babe / hat 
fi) auch nach und nach verlohren 7 und. ift gan 
Menſchlichet Weis verſchwunden. Nach dies 
ſem wurde das Bier⸗Haus geſperret / damit d 
—— Si nicht abermal eine ſolche Unruhe 
verur Hian? 
Derohalhen / obwol die ſchwartze Kohlen bon 
lechtem Anſehen ſind / und die fo Damit umge⸗ 
en gat leichtlich beſchwaͤrhen / leuchten fie doch 
manchem fo hell unter die Augen, daß ihme felbige 
eritrecht auf gehen / und den Weg zu vielem Guten 
bahnen; daher — dem gemeinen Spr / 
‘ 2 or 


323Der Rohlbtenner. | 
wort / Leinen ein rechter Chymicus und wahrer 
Matur⸗Erforſcher genennet werden Fan der nicht 
Die Hände fapffer in Die Kohlen geitoffen hat. Bo 
whrde Der Welt gröffefter Reichthum / Gerd 
und Silber bleiben / wo Das Kupffer Zien / Eifen / 
Bley und Queckfülber (ohne welches die meiften 
Handwercker feyern/ und ihre Werckſtaͤtte leer 
nmüften,) hergenommen / von dem Kirffigten 
var und Berg⸗Steinen abgefondert und zu 
em e,nem Nutzen gereiniget werden wo nicht 
die Blut dera erten Kohlen hierzu das Bes 
fie thäte/und Das / was durch der Flammen Hitze 
verbrennet und zernichtet wuͤrde / entdeckte und bes 


lebete. — 
Es ſollte gewißlich ein ſehr weitlaͤufftiges Re; 
giſter abgeben / wann wir alle diejenige namhafft 
— darein de rzeichnen follten / die zu ihrer 
Hand⸗Arbeit und Nahrung der Kohlen ſich ber 
dienen / Daher denn bero toendigfeit und 
Nutzbarkeit um fo viel deſtomehr daraus zu ers 
<fennen und abzunehmen, —“ 
Es iſt aber der Gebrauch der Kohlen ſchon 
ange Zeit in der Welt befandt 7 wie denn Salo⸗ 
mo / der Weiſeſte unter den Königen / ſolcher uns 
terfchiedlichmal in feinen Sprüchtosrtern geden, 
chet / und Plinivs fo gar Die Art/ wie folche gebren, 
net werden / beſchreibet / welche der heutigen ziem. 
lich nahe Fommet. 

Denn wann man Kohlen brennen will / wird 
erſtlich Das Holtz darzu gefället / und eines Schw 
heso weit vom Stamm weggehauen / dann läffet 
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man ſelbiges ein halbes oder wolganges Jahr lies 
genybis es roſtet / und die Rinde von fic) ſelbſten 
abfället; nach dieſem wird das Holtz Riegel⸗ weis / 
Das iſt / etwann ſechs / acht / oder neun Schuhe lang 
gehauen / an dem Ort / wo der Kohl Bock ange⸗ 
richtet werden ſoll/ ein Pfahl oder auch an theils 
Orten / drey derſelben / alſo daß ſie einen Dreyan⸗ 
gel machen / in die Erde gefteffen,und das Riegel, 
weis gehauene Holg an felbige Creutzweiſe aus. 

badeltzund fodanı ferner in die Kunde herum aM 
ſetzet / jedoch alfo / daß allenthalben zwiſchen eib⸗ 
gen etwas Kaum bleibe / Damit das Feuer deſo 
beſſer durchdringen koͤnne. Wann nun ſoiches ge⸗ 
ſchehen / wird alles mit Aeſten und Gemoͤſſe umſe⸗ 
tzet / und mit Sand uͤberſchoſſen / ſedoch aber an 
dem Pfahl zu oberſt ein Loch / und auf den Neben⸗ 
Seiten einige LufftLöcher gelaſſen / und wann bey, 
dem Oeberſten der Holtz⸗ Bock / vermittelft des 
hingefteckten pichigen Dolges.oder —— 
ſtecket wird / das Feuer feitwärts dufft habe und: 
allenthalben ohne Erſteckung anbrennen koͤnne: 
ſo dann läffet man alles: uͤbereinander fuͤnff / neun 


| ‚oder auch geben Tage lang brennen / nachdem der 


Bor groß oder Elein iſt / indem Die Kleinere fich, 
etwann auf vier oder fuͤnff / die Groͤſſere aber auch 
aufzmölff bisdreyschen Klafftern erſirecken / al⸗ 
dann wird alles —— 7 heraus 
genommen / verfuͤhret und verkaufft. 
Gut ſeynd die Kohlenaussulegen: 
Bu jſt die Erd/ dann ob fie ſchoñ der Acker⸗ 
mann mit dem Pflug —F tractirt / auch —7 N 
J— 3 uber 
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65 DSDer Bohlbrenner. 
Aber verwundet / fo acht fie nicht allein ſochen Tora 
to gar nicht/fondern En fi noch ein nit dem bes 
— Due ROLE OTEer Drkrengnbefer 
as Meer / nnunang 

1ey geoffen Laſt tragen muß / und man ihmemit 
den fchtoehren Rudern ein Goſchen tiber die an⸗ 
dere verſetzt / ſo ſpendiret es gleichwol noch 

leſene Fiſch und bee Shleterh. 

Gut ift die ABeintrauben / dann 

trüget Die angethane Schmach und Un 
ob fie ſchon mir Füffen getvetten / auch RR 
ſchwehren iegen und leyden muß / 
fienicht allein hierüber Fein ſaueres Geſicht/ 
Dart, noch den füffeften Safft und DROR zu “ 


Guͤt iſt der Weyrauch / dann wann er bon | 


f das Feuer und alüende Kohlen g 
dr —* ſich derenthalben nicht beleidi 


don 
——— Kohlen ausgulegens Hacke 


Die G —D— 
—F die mit ein ———— 


3 
— — * enge 
— — und feond Difedie Hl 
Neigungen die der Menfch vo 


n Natur 
fe außuwaͤhen daß ſi — en — it Die 
e Zungen für’ 


ancpeit der Teuffele al 
einen 


su DancÄterund einen Üeblihen er 
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Der Rohlbrenner. 322 
ven Fleder wiſch / die gibt den 2 die unrei⸗ 
ee fo ftarck / daß offtein einiges Geſpraͤch 
be vielen eine gange Brunſt dev Geilheit erwe⸗ 
det, Ey / wie fan diefesfeyn? möcht einer fagen : 
manredt nur bloffe Wort / und dieſe nur 
weiſe / man hat weiter keine ann a 
was folldas Schaden bringen ? Was 


Bun ihr niemals gehört/da —— 


von einem Li aa 
hate ver, Stroh M IR ir 
—* — * 

was ſeltzams? Habt ihr nich 

Sand ?, Alfo feunddie he 9 
nach nur E 


| 
—— Seuerigungen en dir un se 


Gebluͤt in ihme hitig wann, 
cket / müffig und —* ni pn 
nicht anderft ald ein DÜ del / in.den 
nur ein unrichtige Reden Er Chun 
ec er tet und. 


ENen dyfonderlich wann er jung und 5 n 
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—— unceine Kan 

— —— Funcken an/ daß er 
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hob babe. darin a 


| Daeniftehen ausden Funcken ſchon Flammen 
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daͤmpffet — —— 

a an do berai — 07 
erfon 





Der Rohlbrenner. 329 
aß feine Lippen alu unrem wären / derglei⸗ 


ben Hoffe Dinge der Welt zu verfündigen und 
- indem’er fich feibften mit dergleichen Gedancken 
plagte / kam ein Cherubim / die um den Thron 
Amirherum ftunden/und nahmemit Der Zange eine 





glüende Kohle von dem Altar undrührte Damit 5 
die Lppen dieſes heiligen Propheten ans um ihn x 
—* von allet Befleckung rein zu machen 
Nachdem er nun die Krafft von dieſem Goͤtt⸗ FR: 

lichen Feuer’ und die Verſicherung / Daß feine Lips wi 
pen rein ſeyn / von dem Eagel empfangen hatte, / li 
fo bote eriohne fernen Widerſtand fich dar / dem ei 
Wolck alles was ihm GOit befehlen würde / vor⸗ 
zutragen/ El Baar 6—— ih 

und iehrete dardurch alle Prediger des heili⸗ ya 
gen ii / was ſie vor Reimgkeit haben ſollen / * 
ehe fie fich zu einem Heiligen Werck gebrauchen J 
laͤſſen / und wie ſie GOtt mit Dem Gebet / ſo fie als ee; 


te Tag ben der heiligen Meffe vor Leſung des Evans 


gelüi ſprechen 2 Anrufen ſouen / daß er ihnen vom “li 
iminel / nicht nur eine Koble / wie dieſem Heil: PL 
ropheten / fondern / wie Der heilige Bernhardus 3— | 
gt: eine gange Slutherabfendenmöge;diefiefp 1 

vollfonnientlich zajsesvonihnenerfordertwied, "N 

rein machen möge. I | — BE. 


Wann die Kohlen gerathen ſollen / wie dieKohl 1% 
brenner wollen / ſo müffen fie frey feun vonallen m ‚A 
Grollen / ihr Her felle nicht abwaͤrts geflaltet ke 
ſeyn / fondern gen Himmel gan feurig von der | 
Glut der Goͤttůchen Liebe ange zuͤndet / fie haben 9 
UÜrſach / offt die Krafft des — au — 

J u ? 





= * De Rupfferdrucker. 
It. zu verachten / ja der Tampf 
u F ine dienen aͤuch zu merck 










AR elt / wann fie noch ie or ergeh * ion 
BERBERER SE EER * 83 * en; 


Der — 


S beflagen ſich Die — 
daß ſie nicht —— su ſagen vom Hör 
ig und Zucker / ſondern / es gehe / wie ed 
will / ſo ——— 
wann man eine Sache pe und fich ſo offt dar⸗ 
gi kommt nicht viel heraus / vom guter Les 
vom ſuͤſſen Reben flieffet ihnen nicht viel in die 
— darum —* wie mancher vermeinet / 
e wollen alle ihre Kraͤfften anwenden / da ſie ar⸗ 
beiten mit beyden Händen / ja mit gantzem Leib / 
bald druck / bald reib / daß ——** Ernſt ihr Leben 
wollen friſten nicht in. Geluͤſten —— 
wider den Tod / aber man findet gern 
nicht viel Shut’ und deßwegen auch einen redli⸗ 
chen Muth / weilen fi ſie die ſchwartze Arbeit nur oben⸗ 
in verrichten / daß fie in kurtzer Zeit Die Gelb⸗ 
t befommt/ und daran ‚gar erftickt / ſo nicht 





gühmlich ift / auch wäre esnicht rühmlich . mann 
fie eine: Merige der Eremplarien, behielten und 
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Der Rupfferdrucker. 331 
er DiefeWiffenichafft hat ohne Zweiffel / noch nicht 
zagleich mit DerErfindung des Kupffer⸗Stechens/ 
Doch gewißlich bald hernach / indeme man immer: 
zu mehrern Vortheil hierinnen ausgeſonnen / ih⸗ 
sen Anfang genommen und iſt hochnoͤthig / daß 
ein Kupffer ⸗ Stecher ſelbſt wiſſe mie ein gu⸗ 
—* Deu zu machen’ und wasdazuerfordert 


e? 
Die dazugehoͤrige Sachen find gut Papierveirie 
ite Preß / fo alfo zufammen "gerichtet dab die 
Igen und das Darzwifchen gehende Bret / dar⸗ 
ph > ne! wohl = ei 
reinanber treten / 187 gute Farb /fo zu 
eben Kr yon et und dajetbfl ve 


0 en 

Der Druck iſt alſo zu machen· Die Farb muß 
mit gebrenntem Lein⸗ oder welches faft beffer ift + 
mit Nuß⸗ Oel angetrieben werden / dann wird die 
Blatte auf einer gelinden Glut wohl einge chwaͤr ⸗ 
tzet / mit zarten Luwpen abgebutzet / und mit der 
Hand auf das fleiſſigſte rein abgewiſchet / aledann 
auf das Bret / und der zuvor nit Vortheil einge⸗ 
feuchtete Pappier⸗ Bogen darauf geleget / und 
mit dew Filtz bedecket und durchgezogen und ob⸗ 
ſchon folches alles Dem Anſehen nach leichi / gehoͤret 
doch fonderbarer Fleiß dazu / und find dieradırte 
Sachen amleichteften / die geſtochene ſchwehrer / 
Die von ſchwartzer Arbeit aber am ſchwehr⸗ und 
mühefamften u Drucken, | 

Ein jeder Kuͤnſtler ift zwar befugt ſich mit eis 
ir eigenen Preſſe zu verſehen / und — 
ME — übe 








332 Ber Aupffetdrucker. 
Mühe antenden will feine. Sachen felbit zu 
Drucken; Doch finden ſich auch in groffen Städten 
wo viel zu thun / als zu Wien / Muͤnchen / Aug⸗ 
ſpurg / Nuͤrnberg / ꝛc. einige / fo eine beſondere 
Arbeit davon machen / Jungen Darauf lergen⸗ 
und'gleich denen Handwerkern von ber Obrig⸗ 
keit dabey gefchüßet werden un Et 
Bey dem Kupfferdruck lernet man / daß gieich⸗ 
wie Das Kupffer oder die Blatten geſtochen / alſo 
ftellet es hernach die Figur vor. Die Kinder rich⸗ 
ter faſt allezeit ihr. Leben nach der Eltern Sitten 
und Gebaͤrden. 19 —DD——— 
. Theophitus hatte in feinem; Gatien einen jun⸗ 
gen Baum / welchen er ſelbſten geimpffet 
gepfropffet / mit groſſem Fleiß feiner gewartet / 
bißhero mit. Verlaugen Fruchte von ihm ge 
fet hat. | 5 
Als er nun zutragen begunnte/ er die erſten 
Fruͤchte / welche, Roſen⸗rothe ſchoͤne Aepffel wa⸗ 
ren / mit eigener Hand abbrach -fagteer. : Wie 
mags immer kommen / Daß die Fruͤchte eines jun⸗ 
gen Stamms / den wir ſelbſt erzeuget wann 
wur etliche wenige Aepffel find / uns mehr be 
gen / und erfreueny ala wann andere / von frembs 
der Hand mit groffen Körben voll fürgetragen 
werden?gemißijt hiecben eine Jubtileund heimliche 
Eigen, Licbdak unfer Eigenes / d gering es auch Il 
ung mehr erfreuet / als Frembdes / wann es ſchon 
groͤſſer it, zart u ln 
Hieraus aber Fan. ich. etlichen Maſſen abueh 
mens wie eine groſſe freude 8 WS KOna BER 


Der Aupfferdrucker. 333 


EHDttdie Eltern mit Früchten der Tugend /und 
Des Wolverhaltens ihrer Kinder fättiget : Die 
Kinder find Anfangs junge Roͤslein den Eltern / 
wann ich fo reden mag / vom Hertzen entfproffen / 
und gebrochen : fie werden befeuchtet / Durch viel 
Schweiß und Thränen / befchnitten durch ernfte 
und gottſeelige Zucht/ geroartet durch forgfältige 
Aufficht / gewaͤrmet / und gleichfam befchienen 
von rar Liebes gedimget durch alles Bermds 
‚gen. er Fan dann zum Gnuͤge befchreiben Die 
Freude der Eltern / wann fie fehen ihre Zivenglein 
grünen, gedeyen imd mwachlen ! Wann GOtt 
zu ihren Pflantzen und Begieffen das Gedeyen 
‚giebt 7 und ihr junger undTieber Baum feine a8 
fegnete Früchte in ihren Schoos zu fehütten be: 
giunet ? Die Kinder / ſeynd ein Spiegel der El: 
tern; je tugendhaffter und gottſeeliger / je heller je 
je Schöner. ie nun die Sonnen⸗Strahlen am 
ſtaͤrckſten ſind wann fie an einem Spiegel zuruet 
prellen ; alſo Durchdringts den Eltern das Hark 
mann Kinder von den Strahlen der Göttlichen 
Gnade/ und Seegens erleuchtet / ihr Licht mit 
ihnen theilen: Die Kinder» Freude ift Fräfftiger dag 
Hertz Der Alten / und abgearbeiteten Eitern zu 
erquicken / als der edelſte Wein / und der koͤſtlich⸗ 
Ke Ralfamt : Die Mufic/ welche alte Leu am lieb-; 
ſten hoͤren / iſt / wann Kinder ihres Wohlverhal⸗ 
tens geruͤhmet werden. 

Es erzehlet der alte Geſchicht / Schreiber Xe- 
nophon, daß als einsmalg bey eitier Mahlzeit 
unterſchiedliche Freund / und eingeladene Gaͤſt 


bay 


. 








334 Der Rupfferdrucker: 
benfammen fafjen / nach nllecley Geſpraͤchen auf uf⸗ 
gegeben war / es ſoll ein jedes der Anweſenden 
ſagen / an was fuͤr einer Sach es ſich am meiſten 
ruͤhme und erfreue. Da waren ſo viel Antwor⸗ 
ten / als Perſonen. Einer ruͤhmie ſich feiner vor⸗ 
trefflichen Gedaͤchtnus / als mit dem er alle Vers 
des Griechſſchen Werd; Meifterd Homeri aus⸗ 
wendig wiſſe / und alle ohne Fehler daher ſagen 
koͤnne / weiches ein ſo felkame Gabe der Nau 
ſeye / daß fie gar wenigen zu Theil werde. Ein 
choͤne Dame faß darbeh / die rühmte ihter Schöns 
heit / als mit der ſie unter andern wie der vol 
Mond⸗Schein unter den Sternen glängete und 
ben allen Mahlzeiten das angenehmfte * 
Eſſen ware / darum fie ſich auch Deren vor andern ' 
ihren Gaaben erfreuete, Owol ein unbe 

‘Freud ! als von der jener nicht unsecht Hefagti 


Schönheit des Leibs allein beſteht 
In ein zart gemahlnen Haͤutel: 

Darum ſie bald und leicht vergeht / 
Drum iſt es ſo ſchnoͤd nnd ehtel⸗ 


Neben dieſer ſaſſe einer / der ruͤhmte ſich ſeines 
Reichthums / deren er vor andern einen groſſen 
Vorrach haͤtte in denen er ſich auch am meiſen 
erfreuete / weil er ihm mit ſolchen allerleh Freu⸗ 
den anrichten koͤnnte. Er redete aber von feinen 
Reichthumen alfo, teilen er nichts böffers an hhme 
haͤtte / deſſen er fich ruͤhmen / und erfreuen —5 


NEE EEG 
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Sann der König Salomon + der ohne Sei 
nuß reicher geweſt / als er / und alleriey Freuden 
ihme anzurichten geſucht / hat letstich befennet : 


Inveni in omnibus vanitateın ; & amiclionem 
animi, daß er in allen nichts anders gefunden has 
be / als Entelfeit / und Betrübnus des Gemürhe, 
Und wie Funte doch in den Reichthumen ein wahre 
Freud ſeyn / diemit ſo vieler Mühe und Sorgen 
erworben / mit ſo oe one und Gefahr 
ſeſſen / mit fo groffemkeid und Schmerken ver! 
fen werden / und letzlich ihrem Befiker nichtsübrig 
laſſen / als ein fhtoehreBerantiworsung vor GOtt / 
wann er fie uͤbel gebrgucht hat, Neben diefem 
Geld: Hund faß ein alter. Taͤtti / der mit feinen 
— Haaren einer weiſſen Tauben gleichete; 
ieſer / als die Red an ihn kommen / ruͤhmte ſich 
nunmehr feines hohen Alters / zu welchem er fein 
Leben durch alleriey Gluͤck und Unglück jedoch in 
allenEhren gebrachtäwelches) meilen es wenig ver⸗ 
gunnt wird / erfreue / und kuͤhme er fich / daß dieſes 
Gluͤck ihme wiederfahren: Diefer hat was beſſer 
eredt/ ald dievorigen. < Gintemalen der heilige 
ieronymus fagtt Senedtus eorum; adole- 
fcentiamfuam honelis artibusinftruxerunt, 
' &einlege Domini'medirati fünt die, ac no- 
cte, ztate fit doctior, ufu tritiors Proceflu 
temporis fapientior, & veterum fludiorum 
dulcifimos fru&tus capit. Daß eben derjenis 
gen / bie ihr Jugend an ehrliche Wiſſenſchafft ge 
wendet / wird mit dem Alter gelehrter sin vielen 
| Sachen erfahrner 7 mit. dem siganaıder Sei 






Meiſter/ —— von den alten Ubungen die 
‚Webtichfte Frchte ein. Der dieſem alten guten 
Taͤttl ander Seiten fafle  fagte :. Er laſſe andes 
ge fich ruͤhmen / und erfreuen in wem jeder wolle / 
er erfreue fich am meiften und rühme ſich feinen 
Armuth / in melcher je weniger er Guͤter Huber Des 
ſto reichern Schatz der Ruhe / und des Friedens 
er genieffe / feye hme auch dieſes fein Giͤck deſio 
lieb er / weilen ihme ſolches wenig beneiden / und ein 
Beweiß ſeye / daß er niemand um das Semige ge⸗ 
bracht habe, Dieſer hat gar vernuͤnfftig geredt / 
Dann auch der * Seneca ſagt: Honeſta res eſt 
læta, paupertas, illa verò non eſt paupertas/ 
ſi lata eſt, cuienim cum paupertate ben con- 
venit, dives eſt. Einehrlihe Each iſt Die froͤli⸗ 
che Amuth / ja die iſt fein Armuth / die man froͤ⸗ 
lich traget / dann der ſich mit ſeiner Armuth wohl 
vergleichet / der iſt reich. Nechſt neben dieſem ſaſ⸗ 
fe ein Datter mit feinem wohlerzogenen Sohn an 
der Seiten s Als die Red an diefen kam / Daß er 
-fagen ſollte an wen er ſich meiſtens rühme, und 
erfreue / umfienge er femen Sohn, und fagte : Ego 
autem lætor, & gloriorin filiomeo, Ich abet 
erfreue / und ruͤhme mich meines Sohns / dann 
alle Ehr und Freud / die ihr andere / eurem Vorge⸗ 
ben nach / habt / vergehet mit eurem Leben / mir 
aber wird mein Sohn zur Ehr und Freud ſeyn auch 
nach meinem Tod. Wiewol dieſer geredet habe / 
beſtaͤttiget der weiſe Manm / der fagt : Filius (a- 
piens lætiſicat —— ſuum. Ein weiſer / 


etzogener / tugendſam niftein Freud feinem 
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teen, Ba 
ndie Tochter einer alten 
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—— Herma. | 
Iedep fe: +und.ba und 
Be Fr J he ehe * ia eit 
——— dem verlohrne 
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ah die Tochter immerzumit der Be 
el nach ya teachtet ; wann fie faſt 
ochen will haben andere Kleider’ wo der 
8 leider; wer iſt dararan fchuldig ? die Eifer 
Wann der Sohn fleiffig iſt im 


und Fan befier argümenkiem in —— 


Det Aupfferdrucker, 339 
informa : Wer ift daran [huldig ? die Eitern, 
Warn die Tochter gem auf Dansigreift und 
— geibsig bleibe ; wer iſt daran ſchuldige 
ie ern. — * el 
Wann endlich der Sohn zum Teuffelfaͤhrt / 
und Die Torhter indie Hölle kommt; wer iftdaran 
Thuldig ? Ach ! Ach! mehrentheils die Eitern, 
RN Eltern haben eine Lehr hier / hre Kin⸗ 
De Une und wann fie die füchen werden / 
Fu in — daß ſie ſolche mit Ehrifto im 
Tewmpehfinde. — 
Dabld ſt den Weibernnicht ar feind geweſen / 
N 2 bla Zeuamup Die — 
und Salomon feine Herren Soͤhn waren 
hmäffig mit Kieer Eieb angehectt und anges 
ſtaͤnckt Wieder alſo die Soͤhne. 
Iſt der Batterein Bachus«Brudery welcher 
‚por lauter übermäfligen ABeinfauffeineothe diugen 
bekommt / auf Coptianiſche Arth / und 
alfo / wegen ſolcher ſchlechten Fenſter/ das gante 
Gebaͤu muh Schahen leiden ſo wund der Sohn nit 
‚weniger Martius ſeyn im October⸗ Safft / ‚und 
auch lerneny aus TeinckgläfernKupfferzu machen, 
Iſt der Datter ein Lügner / "und: teägt fm 
‚Maul ein gröffer Meſſer zum Wuffchneiden ’ 
‚als, jener Bauer im Magen‘ / weicher ein 
‚mehr. als Spann z langes Meffer gefchlu.cke:/ 
fo aber mit einem Magnet » Pflafier gank 
Fünftlich wiederum von ihme gezogen worden ; fo 
‚er. wird in allen Reden ven Lugo citiren und 
‚wird ihme gar leichtlich ein Secrerum zu ver» 
| DD 2° Sr Stranen 



















340 Det Rupfferdrucker 
trauenfepn, dann ſo ers ſchon offenbarte/ würde 
es ihm als einem Lügner nigmand glauben 

der Vaner ein Spieler und gehet die 
meilte Zeitmit dem Herrn Pamphilium; o wird 
der Sohn auch behertzt im Hertz / Horiren amp. 
Gruͤm naͤrriſch m Spelleny und duiſch in lich 


uns." 533466 
ſt der Vatter ein Buhler / und in feinem Ge⸗ 
wiſſen Die Wort non ——— 
ehebrechen ; ſo wird der&ohn ebenfalls (yllogiß- 
ven in. Barbara, und mehrmalen bey der. 90 en 
Kuh y wie Moyſes beym guldenen Kalb / die Ge⸗ 
bot brechen. ut io, u 
Sie Eltern ſollen vor, allen in der. garten Ju⸗ 
gend auf ihre Kinder ‚acht haben / das lehret und 
Die Nratuo ſelbſt an den Ba die ſich laſſen 
"biegen / weiſe zatt / und NG ſeynd / wie man 
will / und wie ſie damals gebogen / und geflochten 
erden’) alfo toachfen fieauf ; wag man 
für gute 9% eiglein darein peltzet die nehmen 
an undöringt offt ein Baum meht 


— — 


ute Feucht Wann man aber einen 
et aufmachfen! biß er Mannesdiek it’ Da kat 
taufend der beten Zroevg darein pelgen,ı ed wi 
nicht einegmeiben : ein folcher Baum wird ſich ehe 
hrechen / ais biegen laflen. Nſo auch, Die Men⸗ 
ſchen / weilſie noch jung ſeynd / ſollen fie ſich zu 
Guten gervöhnen 7 bat fie fleiflig beten A or⸗ 
gens und Abends / der heiligen Meg mit Andacht 
beywohnen / die heilige Beicht und Communid 
Öffterg mit Andacht brauchen / Die se; — 
ig⸗ 


— — 


— — — — 
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 Dorigfeiteh ehren, vor —— Meden/ 


Luͤgen / Stehlen / und andern Laſtern ſich huͤten / 
unſer liebe Frau / und Die Heilige verehren / das 
Geroiffen Öffters erforfehen / von der Suͤnd / wie 
por einer Schlangen / fich foͤrchten 2c- und dieſe 
ſchoͤne Gewonheiten / als gute Peltzerlein / an fich 
nehmen / die geeiffen denn leichter / wachſen mit dem 
Menſchen auf / beſtehen biß in Tod / und bringen 
Sauter gute Früchte: GOtit thut uns darzu ſelbſt 
ſo lieblich anreitzen / indem er / ſo bald der Menſch 
ebohren wird / ihm zu dienen anfangt / ſeinen H. 
ngel zuſtellet die Sonn und Mond ſcheinen 
ähm und nicht erſt / wann er alt ift » fondern fo bald 
ergebohrenwird. Was will Diefes ung lehren / 
als jenes / daß / gleichwie GOtt ſelbſt mit.allen ſei⸗ 
nenGeſchoͤpffen uns nicht erſt Damals dienet / wann 
wir alt ſeynd / ſondern ſchon in der Jugend / ſobald 
wir gebohren werden. Alfoauchtwir GOtt ſol⸗ 
len zu dienen anfangen / nicht erftim ge ıfons 
Dern von Jugend auf / fo bald wir ihn erfennen. . 
Darum fagt der Heil. Chryloftomus alfo: in⸗ 


‚excufabili poenä obftringeris 6 homo! con- 


eemois Creatotem , &ejusimperas ereaturx; 
deficis Dominum,& de ejus creaturä exigis 
oblequium, Einer Pein / von der du dich /O 
Menſch ! nieht entfehuldigen kanſt / wirft du ſchul⸗ 
Dig, Den Erſchaffer verachteſt du und feinem 
Geſchoͤpff gebieteft : verſchimpffeſt den HErrn / 
und von feinem Geſchoͤpff erforderftden Dienft. 
Die Kinder ein in Der Jugend gleich der Tu⸗ 
gend abmarten /und den Sa Eltern nach⸗ 


arten / 
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— Der RupfersammerScbmied 
arten,feinvon Wuͤrffel und Karten in der Ars 
beit follen fie erharten / dann es Bricht ihnen nicht 


—3 — — das ſey geſagt den Armen 


und Zar 

Seite Eltern follen jr —* treiben / GHttes 
Geſetz in i het Dee reiben/ allen — 
Unflat durch ſt ermahnung von —* 
ben / worauf fie Kinder GH tes werden ve 
ben / und als ſchoͤne Kupfer einen ſchoͤnene 
preſentiren / und vorſtellen koͤnnen. 


PERERFERERRT 


Der Bupfer - - Kant 


mer-Schmied, 


f giht / wie man zu fagen pflegt : Det 
dem Hammer auch viel Sauer 16 
erfahren Die Kupfers Ha nv | Schm 
RE er Be ER S 
ihre Blatten manchs 
—— nich 
zum fieben noch braten / ja offt manche 
ſicht aus / tie die Kinder in Blatt ft 8 vor 
ein reiner Se Möge Dana — BER 
















—— ? Diefe ſolle man wol 


F n / die ſich auf ihre Arheit 5 
n/a ee Kupfer Den oe ebel; 
ke 
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Det Rırpferszamme Schmied. _34+ 
roth werden / indeme ſie ihre Arbeit nicht recht 
verrichten / ſondern nur uͤberhelfen. 
Am ͤbrigen iſt es gewiß / daß die heiligen Vaͤ 
ter eine boͤſe Zunge offt einem Hammer vergli⸗ 
chen haben / von welcher die frommen Leuth viel 
Sttreich / Klopfen / und Stoͤß / die zimlich böß/ 

—— jen., der Warn * — 
Ein gemeine Sach in der iſt es / daß 
lang ein Menfch / dem gemeinem Lauff nach / le⸗ 
bet / es uͤberall gleich mit haltet / wanns noch ſo 
übel geſchiecht / niemand was darwider ſagt: So 
bald aber einer ein frommes Leben anfangt / gleich 
andre esbefchnarchen / tadlen und übel ausle⸗ 
6* kommt man nicht zu liederlicher Ge⸗ 

llſchafft / wo allerley Leichtfertigkeiten getrieben 
werden / fo muß es aus Hoffart und Verach⸗ 
tung der andern gefchehen : Haltet man ſich i 
Kleider⸗Pracht / und allen rachten / in 
Mahlzeiten / in hohen Spielen / in koſtbaren Ca⸗ 
rotzen / Lieber eyen / und Haußrath nicht gleich den 
andern Geldverſchwendern: Gleich muß es aus 
Kargheit / oder Mangel der Mittel gefchehen, 
Iſt etwann einer im Reden behutſamer / daß er 
ein Gewiſſen erzeigt / im Ehrabſchneiden / in un⸗ 
suchtigen Schwenck Reden / oder ſchlaͤgt die un? 
gerechte Geld⸗Mittel aus: Gleich muß ein ſol⸗ 
cher ein Scrupulan ſeyn / der beſſer ſeyn will ale 
andere Bringet etwan einer die Zeit / ſonderlich 
an Sonntaͤg und Feyertaͤgen nicht ſo liederlich 


Be rufe Are 


234 in 





344 Das Kupfer⸗ Hammer⸗Schmied · 
in den Spitaͤlern / oder anderſtwon Gibt einer 
mehrers Allwoſen / höret täglich fein Heil. Meß⸗ 
ebrauchet fich der Beicht / und Communon 
Iffters / bettet fieiſſiger / begleitet das Hochwuͤr di⸗ 
Je Gut zuden Krancken ; Gleich werden es ans 
derer für eine Gleißnerey auslegen / und. einer 
- folchen weiß nicht was für Spig, Namen auf 
bringen. Redet etwann einer ein Gerücht nich 
diefem oder jenem zu Gunſt / wie andere / ſondern 
haitet ſtarck auf die Gerechtigkeit / wie er ſein 
Hmbt und gethanenes Jur ament erfordert & 
Gleich wied er fireigenfinnig/Für halsſtarig / der 
Naſenwitziger feyn will als dere / ans geruffen. 
Snrfehlägt ſich etwann einer Der böfen Geſell⸗ 
ſchafft / darbey er zu vielemBoͤſem verführet wor⸗ 
Denvbleibet lieber allein zu. Hauß : Gleich muß er 
ein. dienſchen⸗/ deind / in Sangtweil/ein Rachteul 
heiſſen. Nimmt ae eine ledige Weibs⸗ 
Herfon ihre Jungft uliche Erbarkeit mebt in 
vbacht / macht ſich mit den Manns Bildern nicht 
fogemein und vertraͤulich + wie andre liederliche 
enfchen : Gleich muß es aus Stolsheit und, 
Hochmuth geſchehen / Oder aus nfreundlich⸗ 
Keity aus Plumpheit. Was eines Gutes thun 
will / mehr alsandee/ das wir d von vielen 
iet / ja / je geöffere Tugend Werck / je Gottſeeliges 
Leben man anfangt / deſto ſchaͤrffer wetzen 
ihre Zungen daran / deſto mehr Tadlens / und 
Abelsdius legens / gibt es ab / weilen ſchon ein altes 
ft/mag.der weiſe Mann ſagt Ambulans recto 
tinere & timeas — ab I 


⸗ 
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Der Rupfer-zammer-Schnied. 345 
——— —— via: Wer den rechten 
ahn ge het / und den HErrn foͤrchtet / wird 
verachtet von dem / der ein ehrloſen Weeg gehet. 
Alſo gehet es in der Welt / indeme jeder genug 
son böfen Zungen gehammert wird 
Die Kupfer; Hammer⸗ Schmiede ſchmie⸗ 
Den das Kupfer im unterfehiedliche. Zaine. und 
Formen / wovon jene fonderlich Den Dratziehern 
Dienen/ oder auch / wo die furpferne Müngen ger 
braͤuchlich / den Muͤntz Meifter/diefe aber / wie ges 
Ddacht / den Kupferſchmieden Sie ſchmieden kupf⸗ 
ferne Platten / um hohe Kirch, Thuͤrne / Cuppeln 
undDächer an koſtbaren Pallaͤſten und Gebaͤuen 
Damit zu uͤberlegen und zu bedecken / oder auch vor 
Die Kupfer: Stecher und Gradierer zum Fee 
Figuren / vermittelſt des Grab⸗Stichels / daran 
au ſtechen / oder die durch Die Nadel in den aufge⸗ 
tragenen Grund gemachte Riſſe und Zeichnun⸗ 
gen / mit dem Scheid⸗ Waſſer Fünftlich einzue⸗ 
Ken: Sie arbeiten guch den Gold⸗Schmieden / 
und ſonderlich den Silber ⸗ Arbeitern in die Hand / 
indeme fie das zu den Taffel-Zeug / ſonderlich 
aber zu Schüffeln und Tellern gehörige Silber⸗ 
Werck zu Platten fchlagen, | 
Ihre —2 und meinſte Arbeit ſind groß 
und kleine Keſſel / unter welchen ſonderlich die uns 
geheure Brau⸗ Keffel ſehr ſchwehr zu machen/und 
neben Dem Berlag auch eine befondere Wiſſ en 
afft erfordern / indeme-offt nur allein der Bos 


Kae biß vier / der gantze Keſſel aber acht / ze 


hen auch wohl vier zehen Cenihet wieget / von 
| ® - web 
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346 Der Rupfer- Sammer Schinied, | 
welcher / als der fürnehmften Arbeit / ſie audptheilg 
Orten Keßler genennet werden, ©. >; Aloe. 

Den vielen Menfchen-thut der Hammer der 
Truͤbſeeligkeit nicht wenig ‚ausrichten, Man 
chreibt von jenem Que Brunnen des Jovis 
„nmont', Daß derſelbe unter Tags Dermaflen 
kalt ſeye daß / man das Waffer vor lauter Kälten 
nicht trincken möchte : Hingegen aber zu Nacht 
iſt es ſo hitzig und fiedheiß 7 Daß man garfein | 
Hand darein halteny viel weniger trincken l 
Diefem Brunnen feynd gar viel Menſchen gleichy 
bey Tags / und da ihnen die Sonn der zeitli 
Gluͤckſeeligkeit ing Zimmer ſcheinet / ſo lang es ih: 
nen wol gehet / fofeyndfiegang lau und Faltin 
Der Andacht / daß man zweifflen moͤchte / ob ſi⸗ 
ut Catholiſch oder nicht Sie ſtehen auf / und 
egen ſich nieder wie dag unvernuͤnfftige 
dencken im gantzen nicht auf OH 
wol / daß fie den Ko en⸗Krantz einmal in di 
Hand nehmeten/ an einem Werck⸗Tag der H, 
Meß beywohneten /fie mögen ſich kaum an eis 
nem Sonn:oder Feyertag ausdem Beth fo aufs 
heben / daß fie zu dem erſten Evangelio Eommes 
ten / ihr Sinn und Gedanken ſtehen nur auf ihre 

Güter und Einkommen auf Luft und Ergöglichs 

keit / auf Spaß und Kureroeil. Wie/raber wann 

GHtt fie mit einer Schwachheit und Kranckheit 

heimſuchet ‚fie ein Weil ing Beth hinein woirffez 

Mann andre Straffund Ungluͤck Schauer und 

Hagel ſie ſtraffen / da gehen ſie erſt in ſich ſelbſt ur, 

wenden ſich zum Gebett / da ſchrehen / da — 

2 





WEHTT/ da erfennen fie / Daß alle zeitliche 
Gluckfeeligkeiten kurtz und unbeftändig / Daß alle 
Gaben und Gnaden von GOtt / als dem wahr 
ren Brunn⸗Quell alles Guten herflieſſen Alſo 
jeher, eynd die Truͤbſalen dieſer Welt fehr ſtatt⸗ 
iche te Pillen / welche uns der himmli⸗ 
fheMedicus und Seelen Ar /SHLL der Al⸗ 
mächtige babe verordnet / und zuſchicket / daß fie 
ung das verſchleimte Hirn reinigen/und unfer Ge⸗ 
daͤchtnuß beftermaffen erfrifchen / damit wir wie⸗ 
der auf GOtt gedenken. Dann wir Elende 
Adams: Kinder bon alfo geartet ſeyn / daß wir ſo 
lang es ung mol gehet / ſelten / aber nicht aufGOtt 

edencken. Gleichwie eine Orgel gantz ftille 
ft oder die (wenigſie Stimm hören laſſet/ biß 
mans fhlägt ) fo bald aber der erfahrne Orga⸗ 

ift Darüber Fommt/ und diefelbe mit feiner Hand 


serühret/ gleich rufft fie überlaut / und giebtein 


kieblihe Stimm von Nr Eben alfo / fagichy 
eynd wir befchaffen / fo lang es ung wohl / Da fies 

jet man ung tvenig beten / Da feynd mir Maͤuſel⸗ 
till ; Sobald ung aber GOtt der Allmäch? 


57 mit feiner Goͤttlichen Hand berühret/auf ung 


t 7 ung mit einer gefährlichen Kranckheit 
oder Drangfalheimfuchet / O alsdann geben wit 
erft ein liebliche Stimm von ung/fprechend : Ad 
dan oe Kb Hi “ 
Ja das Gewiſſen pflegt felbft. zu Hammern ? 
Es wirfft dem Kino und ———— vor / 
daß er Die Frau juſntia laͤſt im ſchlechten Bern⸗ 


haͤuter⸗Zeug kleiden; es wirfft dem Adel — 
N 
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‚346 Det S.upfer-JanmerSchnted- __ 
offt unter einem offnen Helm⸗ ein offner Schelnz 
ſtecke/ und aus dem Nobilis ein ſtets Nobis heiſt/ 
Nobis ihr Bauren; € oirfft der. Geiſthchkeit 
vor / daß fie offt genau ergehe aufden Zehent / als 
auf die chenGebott / und herleiffiger fich beſſer ein 
Wuoͤrthals ein Hirt zu B—— 
Hor/daß fie offt wenige Augen haben / als en Spi⸗ 
talfuppen / dahero wegen, ex Fahrlaͤſſigkeit daß 
Gute abweihe / und das Höfe einſchleiche. 

den Soldaten vor. /daß der Martius mit 
dem Detober fo gut Freund —S— kein 
Hunde daß das Weinvaßſſen / ſo mauches Nel⸗ 
fas ausgebrät. „Es wirfft Den Kauff- Leuten 
vor / wa offt fiefurge Ellen in Die fang Auszügel 
— das Alte Teftament fuͤr das Neue 


— — 


eilborten. Cs rupfft den Burgern vor d 
je am Sonntag und Feyertag öffter den ein 
eiger / als en — anſchauen / undihnen 
ie Bruder ſchafften zum fiebften / wo auch Die 
Schweſtern darbey — Es wirfft den Bau⸗ 
ven vor daß fiezu gei fichen Sachen Efel/ zu ber 
frügen aber Ruh abgeben / und fo ihnen chon 
viel Trandt auf Dem Acker wachleſt fo finden fie 
Doch mehr ae im Geroiffen/zc. es roirfft Dez 
nen Dienft- —— bs * 8 
en ein gankes Jahr hab einge agen / und ha⸗ 
en ſie ſo gut gewuͤrtſchafftet / wie der Bock im 
Kraui⸗Garten. s wirffet den Bettlern dor’ 
Daß ihnen offt ihr falfeber Grund habe mehrer 
chem Bauern ein rechter® u 


genugt/als ma 
id fene ihnen nie beſſet gangen / als a | 


van au 


Pen 


* 


re une 
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Der Leuchter⸗Macher · 349 
Füneten. Es wirfft den Weibern vor 7 wie viel 
| —9 mit ne und Kuchel⸗Zecker / Dem er; 
l ver —— eichmolen Das et 
——6 viel Ar au geffetn: 
——— nr 
Khan ana Be 
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ze eines Menſchen⸗Sohns/ nie einem 

Brock befleidet /und über feinen genden umgürtet 

mit einem guldenen Gürtel“ | 

Seine Haare waren Yoeif als der Shhnee / 
ne Augen glängeten als Feuer⸗Flammen / feine 


ſſe blinckten als das feinefte Erg / und. ah \ 


9 
And mitten unter d a ia | 





350 Der Leuchter; Macher. 
Stimme ** gleich als das Geraͤuſch eines geofi 


aſſers 
Re Spır feiner rechten Hand hatte er Bine 
ne / aus feinem Munde-gieng ein ſchnei 
Schwerdt / und ſeinen Keane Geſi cht war ale 
Sonne am hellen M 

So bald der ent. Toannes dieſen erblicket / 

* vor todt vor ſeinen Fuͤſſen zur — die⸗ 
er richtete ihn aber alfobalden wieder auf / 
erflärete ihm / Die fieben Sterne / die hi eben 
Hand halter feyen die fieben Engel’ das 
verfchiedener Kirchen / Hy dh ihm RR 
was er bier gefehenhabe / au ee ie 
fieben Bifchöffen infonderheitzubedeuren.. 

Dem von Ephefo: Er fobe ihn von wege 
feiner Tugend / feines. Enfers wider ‚Die Bi 
und von wegen feiner Gedult in Srüb al/er f 
te ihn aber auch Darinn / daß er-von feiner et 
Hitze abgemwichen 7 er ſolle fi 
nern / wie tieff er gefallen / und 

DemvonSmirna; ar e getro 
er ſey reich in feiner Armuth / und ut 
allen Verleumbdungen / die man wider hn 
ſtreue / er folle ſich gefaſt machen zuneuen © 
gun en / die man wider ihnerregen werde / und 

eſtaͤndig bleiben biß an das Ende. 

Dem von Bergamo: Er lobe ihn von 
feiner Treue / gllein diß ſeye an jhme zu tadeln / daß 
er nit hertzhafft genug wider die Irrthumerſtreite / 
darum ſolle er Buſſe thun / und neues Hertz faſſen 

Dem von Thiatira: Er kenne ſeine Liebe 














ih te Ticker: 351 
gen die Arme / feine Beftändigfeit in Verfoig⸗ 
ung / und feine —— in der 
er verweiſe ihm aber / daß er mit groſſer Träge 
heit durch eine falſche Prophetin die Glaudigen 
führen laſſen. ———— ort 
Dem von Sardus; Er feye todt vor GOtt / 
obman ihn fehon wor lebendig halt denn feine 
Wercke ſeyen nicht vollfommen/ darum folle er 
—— Mr —* * vu 

rt angen habe / fonften werde er ko 
men amd ihn uͤberhaſchen wie ein Dieb in der 


a t, Die * 
Dem zu Philadelphia : Er lobe ihn von we⸗ 
ger bins Treue und feiner Gedult im Leiden / 


nd endlich dem von Laodicea: Er Fönne ſei⸗ 

ne Laulichkeit nicht mehr vertragen / und würde 

ihn dannenhero ausfpepen. Er bilde fich ein/er 

Be aber nicht/daß er elend / arm / und 
end ſeye / darum ſoll er Gold kauffen / ſo dur 

euer gereiniget / um reich zu werden / und wei 

eider / wie der Schnee / um feine Bloͤſſe zu bes 


decken. N 2 
Naun ausdieſem erhellet / daß ſchon zu felbi 
eiten Die Leuchter Macher in Ehren lat 


Wie Serviusung benachrichtiget / waren die 
Leuchter bey den Alten gemeiniglich mit einer 
Spitze oder Pfeil förmigen Wiederhacken verfe- 
hen / um die Kertzen deſto füglicher u: anzu⸗ 


ecken / 


“ 


es 
— 
——— — 


zwar ſonſt im uͤbrigenl nicht viel Kräfften 


— ——— 
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nd Schaden bringen möchten; jedoch gel 


dem Erfinder hierzu die erfte 






ten fie ſch folcher geuchter meinſtens nur alleinauf 
fee dem GOttes⸗Dienſt / bey Demfelben aber wa⸗ 


— zen fie nach Art der Lampen eingebrichtet / D ß 


Nan Deldarein gieſſen konnte / und bie ern 
teift des Dochtes gantz gemach men⸗ 
de Flamme mit leinem etwas 


Gott geheiligte Wohnungen ——— 
blinden 





Ei erdichteten Goͤttern / bey den b 
ngerviedmete Goͤtzen Tempel / ja auch w ⸗ 
ter ihre Amphitheatraerleuchtete KM 
Hibſonderlich waren fie gewohnt / fe 
dergleichen Lampen; wie —* de Lync 
dewoͤhnet / an einen Ring zu zu 
Hoͤhe aufahängen / * bie Erf 
von denen annoch bey i 


Leurchtern / weiche ein ſhön⸗ ge es 
Bild a an — gemeimiglic 
eineiffener —— sven Hirſch⸗ 


he veſt gemachet / fich zuſammen ſe 
ang ke etlichen von Mefling gemachte 


euchtern verfehen find / ja felbft Die fc hönf en 


ns 


eonen- Leuchter ihren Urpring erhe t } 


und iſt —— merckwuͤrdig / daß je mehr 9 

rn euchter oder Lampen auf einem ſe 
er hrenneten / jevor ſchoͤner und W ai ; 

——— felbiger gehalten wurde; 


hero Dionyliusder Juͤngere / auf das — 


nifde Rath⸗ Hauß / wie Athen 


* 
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Der Leuchter⸗ flacher. 353 
‚Eione ergehiet / einen Leuchter. geſuifftet hat auf 
or — brannten / als Tag im 

ahre ſehdd. N 
Heut zu Tage machet dieſes Handwerk ger 
meine meffinge Leuchter / mit groß und Heinen 
ebenauf / oder gedrehten Schaͤfften famt einer 





andhãabe verfehen und ſoſche nach Belieben in 
den Handen hin und her zu tragen. Oder fie A 


Bandhaben; ferherin einen artigen Sch 
' gebogeneymit allerley Blum⸗ uud Laub⸗ 


chen auch gierliche gedrehete Tiſch ende ohne 







gesierte Wand» Leuchter zierlich gedrehete 
wohi öfftersdurcpbrochene groffe Altar « Luc 
oder @heridonen. Fürnemtich ober ſeht groſſe⸗ 
mit mancherley Bilderwerck und Zieraten ausg 
ſchmuͤckte und mit vielen darzwiſchen hervor 9 
genden Schenckeln / um die Lichter Darauf an⸗ 
zußterkeny verſehene Haͤng⸗ und Eronen-Leucht 


wie auch nach taufenderleyInventionen fehr 


— — — — —— — 


— Lampen und zierliche Gehaͤuſe zu ewig ⸗ 
brennenden Liechtern. — 
AUS zur Abend + Zeit in einer gottſeeligen Ge⸗ 
chafit Das Liecht gebracht wurde —— 
er hielte dafuͤr / daß man in Anſchauung des Licht 
su allerley guten Gedancken würde nlaß neh⸗ 
men koͤnnen: Freylich / antwortet Theophilus? 
Und damit ihr deſſen eine Probe habt fo nehmet 
wWahr / wie etliche in dieſer Geſellſchafft / beh Auftra- 
‚gung desLichts / die Hand für Die Augengehalien 
Een / weilen.ihren ſchwachen Augen / zweiffe 
frey / die geſchwinde BEE Dep. m 








Der Leuchter⸗ Macher. 
und der ch / nicht erträglich: und Dienlich 
ft. Dieſe / ( welches aber zu hoten ihnen nicht 
derlich ſeyn wird : ) bilden und mißguͤnſtige Leu 
dor / Die andere glücklichen 2Boblftand 7 Ime 
Aufnehmen nicht ohne Augen und Hertz Asche 
nfehauen können / welchẽs aber der Chrifklichen 
Picbe ſchnur ſtracks zu wider : Nun warum ſollte 
ich, mann GOtt ein Licht anzundet / d 
mit neidſichtigen Anhauchen auszublafen 
t fepn ? das Licht wird gemeiniglich von einem 
{incklein / Aus gufammen gefchlagenem Stein 
md Stahlaufgefangen angezündet: Alſo ift fein 
Öllaubez Tugend / oder Bortfeeligfeit/ Die wicht 
durch viel Widerwaͤrtigkeit angesundet und de 
halten wird Das angegündete Licht wiedemiche 
unter Die Banck / oder unter einen Scheffel ge 
get fondern aufeinen Leichter und Tifchfo Ten 
tet. es denen allen’ die im Haufe find ? Alfofollen 
auch noir unfer Licht taffen leuchten für den Leuten | 
Daß fie unfere gute Wercke ſehen / und unfern Baks | 
ter im Himel preiffen Match. V. Das brennende 
und feheinendegicht/vergehret fich felbft / indemie eg 
atidern leuchtet / m dienet: alfo follen wir ung glück, 
feelig fehägen / warn wir mit allen Leibe und Ge 
mühe, Kräffien, GOtt und dem Rechten Dienen 
koͤnnen / obwol dieſelbe nach und nach ee 





und mie zum Tod gegeitiget werden ; beffer ſts 
Leben in Sorgen und Unluft andern zum 

alsin Appigfeit 7 und Wolluſt / ihme felbft Jun 
Verderb / veriehren; Das Licht wird geſchneutzen 
daß es klaͤrer ſcheine; fo beleget GOit feine Rum 
iin w Der 
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Der Ceuchter⸗ Macher 355 
j Permit Ereuß euß/ daß ihr Glaube Defto heller leuchte: 
Einbsennend Oct ie von Obama in ta 
I ghendes aber don felbigern angeblafen; Alſo iſt dem 
en gleich eich — uͤckſeeligkeit / wann 
—— ben / hinweg zu nehmen 
uch wann wir gedemůthiget ſeynd / und und ung beſ⸗ 
—1— dieſelbe wieder zu geben des bi 
een oder 


neußte acht in 

ügen 1 — elöfchet ran —X 

—6643 acks Der Nechſie zu / ſolchen G 
| en; — machen wirs nicht 
| mi deo Sohlen unfers Nechften ? Barum 
ecfen wir nicht feine Schande zu, ſo viel Ambts 
— —— geſchehen kan? Wann über 
ein ausgel noch rauchendes Licht ein bren⸗ 
mendes gehalten wird fo fället die Flamme von 
demſelben durch den Rauch herunter / und zuͤu⸗ 


Det das ausgeloͤſchte wleder an. Alſo wenn une 
ft — Gluͤck und Wohl⸗ 


1 -; En us tGoOtt unſere aͤngſtli 
aus / erhoͤre ere aͤngul⸗ 
| we Bent, Seuffger / und fene na ones 


| —— ann eich ftehet an einem wine 
De nk 16 * tet es nicht wol, Das Wachs 
fet unnägtich ‚und es wird 

et; Alſo ein Menſch / der fein 

die Ze —* —— ſich 
amt amd rgen plaget 1 gi Kor 
guten Ehrilten / lan Cie — eben 
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den’ und ſuchet allezeit Die Höher 
muß fieihrerabrung unterwätts folgen ; alſo iſt 
unfer Slaube zwar himmliſch / und muß / was hoch 
und Götrlich iſ / ſuchen / wird aber doch in der du 
muthund Erniedrigung feiner ſelhſt / als wi / jerneh⸗ 
vet und erhalten: So lang das Licht aufrecht ſte⸗ 
het / oder getragen wird / hat es von Wachs oder 
ünichutt feine Rahrung; kehret man es aber um) 
und neiget es zur Erden / ſo wird es von uͤberfiſſ⸗ 
ee ausgeloͤſcht; alſo kan ein Chriſt zeite 
e Guͤler / ſo lange er fein Gemuͤth in derer Liebe 
nicht vertieffet / ondern nach dem Himmel rich⸗ 
jet / ihm ſeibſt / und andern zum Beſten ſich ſehr 
wohl bedienen; allein / oo er fein Hertz vom Him⸗ 
ab / und bloß aufs Vergaͤngliche wendet / und ſei⸗ 
nes Vermoͤgens zur Uppigkeit und ungiemlichen 
Uberfluß gebrauchet / ſo verloͤſchet das Licht Dis 
Slaubens und der Sortfeeligkeit wir ſehen offt 
je Mücen‘ jur Abends⸗ eit- im Die Lichter 
Kind folange/ bißfie die Flügels oder ſich 
elbjt verbrennen So gehet es allen denen die 
um das Licht / darzu niemand kommen kan / wit 
ihren neuſichtigen / fuͤrwitzigen und ftolgen Ges 
dancken flattern / das Licht erleucht fie nicht / ſon⸗ 
dern verblendet ſie und niemand iſt untuͤchtiger 
Die Goͤttlichen Geheimnuſſen zu faffen +: al! der 
der fich derſelben fähig achtet / und fih durch eis 
ne finnreiche Bernunfft alles zu erforfcbenserfüß; 
get. Mein HErr JEſu / du Lichtder 'fey 
meiner-Seelen Licht was eine Leuchte iſt ohne 
Licht / das iſt meine Vernuufft ohne ua 
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Aiedene und —* Br — zu wan 
Andher —J / Sch Vesıy so Stück 
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Der ‚enchrer- Macher: < * 52 
* 18 heraus geruffen worden / wie.die heilige 
Fi in dem Buch Der, Erichaffung Lac 
GHTT fagte.nur gleich dieſe wenige Zum en 
Fiant luminaria ip; Firmamento Cœ 
merden. Lichter an das — 08 Sind 
alfobald waren Sonn. und. ihrem H 
gen Stans am — Digit, & en | 
Me ie Kann gemachtzne.daßalo 
lo a fie (bon. are ß alle 
irchen⸗ —* —— | diefe wer 
u aamen⸗ — die G 
das, leere Nichts tn ars glei wo 
Sonn und Mond / ohne Verzug mem Au⸗ 
genblict beefün gemachfen — En 


das. Wort / 
—— HR, — * 








Den bloſſen B 
Er —* alſo feynd fie — geweſt: 
t-, vox femen, erat, fagt.der-alte © 
*— Diebiffe Stir 
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Ser Peuchter-Ma das Fıcht der Bar 
hut ft Ihme von Denen Anfedrängen:n nt. * 
chen laſſen / jain allen Gaſſen ſeines H 
fallen Straſſen feiner Vorſchl —8* * 
d Lund ſehe / was zu thun ih" Kein Leuchten” 
omimt nicht in Hin Himmel rabsccih Simmel 
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in 17 Seutfoland En Kufen eingeweicht / in 
aber und andern See⸗ Drren / in gewiſſen 
gemachten Körber / wie in beygeſetzter Figut 
in das Waſſer geſencket/ ſo dann/ —28 
ammen gedrucket und ausgepreßt / in einen Keſ⸗ 
Ichoe ethan / u RE PS und Bu gebe 
dicke eſngeſotten / nachmals in 


und en gefephet und fo lang ft 
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RWhe gelaffeny bſ er geſtanden dan wed e 

geſchnſtten / und um zu ertrocknen / auf die Wok 

| gell welche ſie theils Drau öffentlichen 

se — 
emeiniglich anf befon 

Jach gemachte — — 





Eon pflegen brin⸗ 
rvielfaͤl 
en * Day —5 


nen vnderng fertigung ihtet Pooh 
benöthiger fi nd. 


nches Menſcheus / als eindeimeder — 
* er. w 
—— nit 


e Dan ach 
rang ae 3 Dei wo RR gast run 


Kirn Mina wydrn Teufel Yet an chin isch 
Hl Foininehierunoge du — — 
ſtomme Jobgethan / dag du 
ihm verfahren AAN ine 
nicht mit Noe ant Enoch? mit — 
fe? mit Abrahammit fl re & 
en Analiag gleichfa 
es / und in allen Tugende ie 
En Pan —* — 
Spri 
——— —— 8 ve‘ 
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fragt hatı nachdem du den gangen Erdenẽ den-reiß 

Dear du nicht haben in acht 

men ſenen Knecht / den Joh Quodinon: hrei 

milisin. terra. daß ſeñes gleſchen nicht ſeye 

dem gantzen Erdboden? Ja/ ja ſteylich. 

Ian — der, Tuffe⸗ nu —5 
ich hab gebäut Bar De det b alfogel 

— tfebe das hat He ae 

ofen, „2 ale aan 5 

/ a en anfangen / 


Ba smeliiin. „14 —— 
geſchmer 
— 
e idhart / vner nur 
wartlicher een PR fish: ——— 
em geduncgten· da a Joanneta 
eiſſenegg die E e ſeye / und ihres 
chennicht / das wird. eineumd ua verdrüf 
olähätteibe der allergroͤbſte Schmi | 
el 
eben; m elaz daß ſie ſon 
5 en im Geſicht möchte,b Aano un | 
— einer Wieſen 
ſchet / —— Ge — Farb be — 
wie der rothe von. Saltzburg tc 
Sag ——— he Ruirg6-Dbe 
riften, und —* * ——— von Bra⸗ 
an ng & Soldatf mi ponemeruns 
esbörten groſſen N Regal it and an⸗ 
— ———— 
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rd einen. und den: andern das Hertz alıo trerjen 
aß es — und gittert tue Fiſch / melchen 
der junge Tobias aus dem Waſſer gezogen / man 
foird tauſe d Calender zuachen / wie über, die 
* Fin ſternuß zu bringen ſeye / man wird 






chauffeln probiren bi man, e Gru⸗ 
engraͤbt man. — — 
Di ah unter 


= — * Se ale 
—— —— lhen e 
ee iſt hmn me *— Er 


<ı eineg nur am3Bepfenn elicher Handels Leutz 
Ben 
Der Stadt Fin heit; Das ur emen 


und dem an dma⸗ 
chen als Yin —— 
gen, ftatt der ——— 


DTuchs ut oe ———— ihm an 
des feidenen Zeugẽ lauter Buffi / er wuͤn chi 








Der — 

flatt der Elen lauter Brugen x. O 

Sag einer nur unfer etlichen Haren: —5 

der Doktor Curatius ſeye bey dieſen Zeiten der 

bier und findet man der maͤlen unter nn 4 

Hleichen nicht; Holla / da wird einer und der 

dere mehr haben von det Gall / als von dem 

leno / einer wird ſagen / er wiſſe fo viel als jene 

Mediciz;denendus Weib / ſo am Blu gei 

kitten / all das Shrigeangehängt und dech a 

turietworder 7 Mateh.c.'9i Ein anderen 

* er ar Recept —— 

t gelautet / sum ori reesp 

WVoin dritten wird manhörem! Erg äh 

wenige | 





nischen Dock, aber mache weit 
dertoerck als Amennd ak MB 
Maibihrn 3980 1733 an ask —— 
1 fr nee tunen, eben 
wer Die ſuuber e SyraydgsBriper die 
al nf 
ragen? er 
hoͤren er RR 
nen / ſie rennen vſie 
RE 
Wind weder Morde“ 
Fönnen‘ auf dent Waffer ſo viel ef 


ais trͤbe Gedancken in threm Hertzen ein’ Lö 
beiſt grob ⸗ an Leopart beiſt grob zein Panterthien 
bei roh/ aAber das was ſis leiden / beiſt ihnen gar 
tz ab / und dieſes iſt der Neid / dann wie 

* —5 daß Chriſtus der HErr ſo viel Micns 
cket/ hafdapifeineeäpredigt fo viel uho⸗ 


r — 


Derkei * 365 
rer/ daß ſeineLehr bey jederman m gro 


mRuhm⸗ 
Daß feines gleichen nicht zu inden/ das bat fie 


faft unfinnis gemacht / das hat fie; dergeftalt | 


fehmertet / Daß ſie vfft weder Khlahan —36 


noch trincken konnten ʒ Oihr elende Slockn 
wegen des Teuffels leihet ihr ſo viel / es bleibt 
hoc) wahr und klar / daß es nicht jo viel Muͤhe ko⸗ 
ame iu Pen * 
Dahero ſeynd die Neidige / wi hr fe 
—— die Nacht⸗Eulen 34 — 
icht ſehen / deßwegen fliegen fie hin und ber # 
Datum und daran. und, mollens auslöfchen, alſo 
die re — —— wann 
jemand und gang mit Tugenden. Die 
Meidige feynd / wie ſeynd fie? fie d wie Koch 
a Nö he — — 


—— Das Hoͤnig / alſo die Neidige⸗ 


chen an ihrem Gegentheilnurdasgm 
Das Gute verſchweigen fie, — 


wie ſeynd ſie fie ſeynd wie die Feylen / oder has 


ſpeln / welche verzehren / plagen / beiſſen und reiſſen / 
andere Sachen aber. berderben ſich felbft dars 
mit / alſo Die Neidige fehen / tie fie den Mächten 
mögen fchaden und: versehren ihr eigenes Leibss 
und Seelen, Heil: Die Neidige feynduwiefenud 
fie ? Sie feynd wie Die Bronnen / weiche gemeis 
niglich Falt ſeynd / wann das Waſfer wamn iſt/ und 
gemeiniglich warm / wann das Wetter fordecift 


‚ Am Winter, kalt iſt / alfo dem Reid it.übel7 


| 
| 
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warn es andern wohlgehenr:und.i ihme 
wann es andern uͤbel gehei. Die Reigen fembn 
—J wie 
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166 per — 
a jennd ſie DA dann? ann? Sie feynd wieder Some 
5— heils nur babe Sebäu trifft / Um 
et nied er die Neidigen dedſgarree 
ee je Reidige ſeynd / wie 
jan ie? —8 die Wadteln die ſchli F 
oͤgel ſeufftzer En Ann die Sonne au 
er 4 feynd die N ige deſchaffen welche 
— ſeufftzen / und es I empfinden 
ann fie sehen dei Srächften in Eheund 
ham aufgehen Und wa chfen en Sie Reidige fepnD? 
wie anti 7 Sie ſeynd wie ein Baum 
n 3 jumlein tBachfen /, er 


N Die — 
3 ee —* wiediegliegen ! wel 
ich. den Me enfchen nur an demjenigen 


— ungefund und verwundet ill 


einem Brunnen⸗ wand einer 
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herauf / fofälte der andere hinuntery. a d dem 
Neidigen wol , und'befinder on Au yo 
fiebar feinen Naͤchſten fallen / PA 
fter hoch fteigt /thut ſich der Dan / 
beftürken. DO du —— Toubift ei 
ne Moden Der Seelen ey ch mehr’ du bift ein 
Apoſtema des. Hertzens noch mehr / du biſt ein 
—52 des Gebluͤts / hoch mehr, du 

fuͤnff Sinnen’ nochmenrsdubift: 

* lieder / noch mehr / du et 
del des Haupts / noch mehr, du biſt 
Pd ** olderer und Torann des menſch 
eme Ihtd Majeftät/ dem König * 
Be —— Töchter ſeynd vorgefuͤh⸗ 
ret worden / hat vor allen feinen Augen mohlges 
fallen ein —— choͤnes Maͤdl / mit Ramen 
Eſthet / welche er dann underpglich ja einer bs 
iglihen Frau Gemahlin ausermählt / aber da 
hätte jemand follen in Die are der andern 
einfehen / was oe edancken fie gegen 
Diefem — ehteri geſch zu Pacht eine) 
das Scheimen ieh Hat jad a8 Gl 6 7daßihe 
—— das Geſicht pegle; die Beltia/fagt 
wann eine andere bey ihr felbft, ich molte/fie 2 ie 


nus des Daher noch mehr 7 9 9 = 


te an ſtatt ihrer ſchwartzen Augen ehrpadr gie 

ne Wammes/ Knöpffrvon einem Si 

Die At ei ‚wäre ich — ich 

Ba ihr bey der Nacht das Geficht zurichten , 
air Morgens Frühe ſoll⸗ eins Ziettacht a 
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en Me 
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hen / wie ein Schwedifcher Mantel + Kragen; dt 
nl ! 6 * * * ich nur ein 
gifftiges Wiſerl / ich wollte fie im Hof · Garten ein⸗ 
mal ee fie follte Rauten und Kraͤtze 
befommen/ Daß man alle Tag einen Land- Me 
gen könnte von ihr haben; als wann ich / fagt eis 
ne andere, nicht. auch fchön waͤre / mag wollten 
endlich feyn ihre Roͤſel im Geſicht / das hat nun eh 
nejede Krebfen- Richterin / das weiſſe Fell roch 
ches fie hat / hat eine andere auch / und mer weis / 
obs nicht noch einmal die Biattern hat und alas 
dann ein Geſicht befommet / wie ein gerupfftes 
Sau: Leder + über ein Bauren- Kummetz dieſe 
dergleichen Competenz- Fräule fennd vor Neid 
gegen die Eſther fchier geftorben ; dergleichen Bes 
ebenheiten ſeynd faft noch täglich ın dieſer vers 
chrten Welt/ und ift.eineder andern umihrefchds 
ne Geſtalt / fo fievon GOttes Händen empfans 
gen’ heidig / ja manche will Gtt in feinen Ge⸗ 
ſchoͤpffen einreden / und gleichſam beſſer machen / 
als er / auch die Natur fchimpfflich corriziren 7 
Bay ha auch der andernnichts nachgebe an der 
eilaltze, N RE Fe ı 6, | 
Wam der £eimfieder-einen Neid hat / ſo follte 
hme der Neid leid fepn / dem nichts angenehinere 
bey B Dit’ alsdie Liebe des Naͤchſten. In Der 
Liebe dich uͤbe / die Haͤnd nicht in Sack ſchiebe. 
Der, Leim Flebt an / und läffet nicht darvon / 
nicht gut wäre es aber/ wann der £eimfieder auch 
Diefe Act haͤtte / dann ob er wohl mit: Elebrichter 
Materipmgebet/taner Doch ein NG 
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Der Materia aliſt. 369 
en GOTim Lebenund Tod —— 
v D— —* nit den en Vi 
dherere eo,bonume ir iſt es ſehr 
ich an meinem Gtt Flebe, ebe. Holtz / 
Leder / Bein und Horn / laſſe ex gehen / wann 


2 d ill / da d 
—— — —— al 1 
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Der Waterialiſt 


erial⸗Waaren ſeynd me vertheis 
Ä ee der Apo⸗ 
M IN thedker folche zu Artznehen entweder eitis 


F zelen / ober unter einander wermifchety 


N a / undhernach feine Pulver ; Pilleny 
— Del, Salben/ und flafter fich theu⸗ 
er genug —35 — laͤſſet. er Materialiſt 
— reinen Kauffmann agiret /der dere 
then-Materialia , theils in der erſten Forms 

—* no Bi ubereifet/bey groffen Quantitäten/ 
— Halle weit genug her verſchreibet / her⸗ 
ſelbige in nike Form / wie ers empfangẽ / 

an verkauffet / und um deren Zubereitung 
„andererdiees zu Diefem oder jenem Gebrauch ders 
‚langensforgen läflt/ac. es differigfaber ein rechts 
‚fa ner Materialiſt von einemordinairen Ge, 


| mi ‚Kramer darinn / Daß er fonderbare / feine, 


mp MONA sn zur Artzney Dienens 


de 






Ef ee iw 
Found ungemeine Waaren verrvaß er glei 
fon agsmhirrelift nt m de votheck — 
Gerplt Kaͤmer und mit jenem die Krafft ver 
Seäuter/det Gertrtenieler flieffenden SA 
Ind gus getruckneten te: ompohitionen/ 
i pi itus „Mineralien „Ve- 
Animalien willen ;. mi 
tz⸗ 
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1,1 = iR a 1. Allerley 
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ſ Morn 7 Elends-Klauen /_ Damien 
en Se und — 383 


Augen Strauffen ip iebeth / aller 
leh Be ae oa, £ fangen 
Dachfen und Bähren- jene 


wol. 


2, Allerley Gewuͤrtz/ Ba zimn 

affran / Be langen. un 

ar er / ꝛtc — ——— 
Bm va eben/ale Surfen 


And —B————— Zinober / Orleans, 





rentiuer, and KugelLack / ec⸗ nd 
4. Aller — Sie Sn abeeinn⸗ 
a 
Suse i en, mc 


and Fruͤchte / —— + und Grane 
F ——— China China gena 177 
arisquen 

2 Alerley Blumen / als als Roßmarin / und — 
naten⸗Bluth/ CTamwillen/ und Laventel⸗Blu⸗ 
— Lorbeer / und Senes⸗ 
® ter/2c — 
——— en 
— van) x * Sad, 


mise“ — A, — 


in / Terpentin / c. 
& Er Dllerley Kräuter / de Bemury ger 


Front, Hwfh-Bungen/Sherrchr 
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372 
— 1, Merley Tdelgeſtein/ als Amehi 
talifchen Bezoar, Carniol, Chtyſolit· &.. 
22. Gemeine Steine/. als Alabaſter/ Chry⸗ 
ſtall / Magnet / Bins-und — ie 
13, Ynterfchiedliche * Ißer 7 / als Paradies / 
Be oltz / ꝛc. ja art 
4. Allerhand ausdem Meer kommen 
a als Corallen / Muſcheln / —— 
—— 
5. Allerhand Metall / 
—————— Spiesglaß / Queckſil 


—* ‚Alerhand aelilie Olea, als Wermutby | 

Anis/Rofmarin-Delac. | 

7 Alerhand gemeine Hey als 
anfl-Saamen/ Terpentin/ Nuß / und Baum 


— Kay sn Goſter / a Safe | 
Saltz un ne re 

19, Allerhand Wurtzeln / u 
ee —— Hu 
20. Allerhand Saltz / als 
NL 
21, Allerhand, Saamen / als 
men / Etronen/ Pomerantzen Kern / und 
Saamen /ꝛc. — 
BelcheSpeciesinggefant/ hin und i 
einem andern Wer ck weitläufftig 
werden / ec. Daß aber. bey oberseh 
allen ein Materiglift gr Be | 
ieh Praxin in feiner Profelion hal 
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__ Der materiauſßt 
wird niemandanders in Abrede ſeyn / als der etz 
wan der Gefahr entlauffen will/ vor gute boͤſe / 


dor neue und friſche /alte und verlegene / vor nuge 


liche und heilfame / ſchaͤdliche und gefährliche, 
Waarenzwempfangen. © cr 

Man Fan auch die Olitäten und Effenzen ver⸗ 
fälfchen/ welches / ſo ein Materialiftthut / en nun 
Materi gibt / von ſich zu reden/ und macht ihme 
mehr Materialien zuſammen zu ſeiner Verdanm⸗ 
nus In —— 


Mit dieſen wiſſen die Ftaliaͤner meiſterlich um⸗ 
zuſpringen / indeme ſie die geftöffenen Bium⸗ 
toobriechende Kräuter und aüiker mitgeſchaͤlter 

Mandeln / Lage uͤher Lage / in e er hoͤltzernen oder 
auch zinnernen Buͤchſen etliche Tage ſtehen laſſen⸗ 
her nach in einer en Preſſe auſtrucken / ſo 
haben ſie das Oel von denen Mandeln / welches 
die Farbe und den Geruch der Blumen’ oder dafs 
ſen / ſo darmit digerirt ift worden / an ſich genom⸗ 
men hat. eben dieſe Weiſe troctiren ſie das 
Gewuͤrtze . Weil aber diefes Del fiemlich’ dick 
und ſehr fett iſt daß der Betrug von viaen ver⸗ 
ftändigen Leuthen gemercket worden / haben fie 
ein ander Mittel muͤſſen ausfinden nemlichy ein 
geredifichht Spict-Del/mitweldeinfiedie & 
würke maceriren/und hernach Abertreibeny / da 
dann das Hel allen eigenen Geruch vers 
wo } und:den ——— Keen 

wopffen y gerechten gewuͤ ctzes Oel thut 

mehr ale ehBodär heben defjen ſo mit Spiek 
Oel iſt gemacht worden, So iſt auch ein 7 
a 3 ⸗ 
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za Der Materialittt. 
welches pur allein aus dem Gewuͤrtz iſt gezwun⸗ 
gen worden / viel edler von Geruch und feuriger 
auf der Zunge / als Das durch Spick⸗Oel ver⸗ 
fälfehete. : Im Angriff ift das gerechte fubtilen 
und durchdringlicher / als das vermifchte / 
Verfaͤlſchte aben fetter. Wie mitdenen Olita 
ten / alſo gefchiehet es auch mit denen Eflenzen} 
wann ein Spiritus Vini gefaͤrbet / und von denen 
Blumen oder Kraͤutern Hölgern 4 / Wurtzeln⸗ 
Gewuͤrtzen / und dergleichen / nach einer Maceras 
tion abgezogen wird / und nur einen Anflug vom 
Gerucht hat / welcher in kurtzer Zeit wieder ver⸗ 


gehet — — —— — 
Was die koſthare Specereyen / Materialien? 
und Rauchwerck bey und vor dem Menſchen 
ſeyn / das iſt das heilige Gebett bey und vor GOtt / 
dann ſie hat einen lua yiſſ mum odorem: uͤber⸗ 
aus lieblichen Geruch / fo GOtt überaus gefaͤl⸗ 

TE i er N 


Nagith, ein adeliche Dama, die ſonſt mehrer ges 
halten auf die rothe Farb der ſchoͤnen Scham⸗ 
hafftigkeit / als aufeinen ftolgen Anftrid). Judith, 
ein adeliches Frauen-Zimmerzdie fonft oͤffter den 
Staub ner ar vor 
Augen gehabt / als das ſchmaͤckende Haar-Pul- 
ver auf dem Koyff Judit hein adeliche Matron⸗ 
Die ſonſt hoͤher geacht den Geſchmuek der Seelen⸗ 
als den eytlen Aufhutz des Leibs ⸗ hat ſich gleich 
wol eineſt mit ſtattlichem Kleyder⸗Pracht ange⸗ 
than / mit theureſtem Weiber⸗Geſchmuck ſich ge⸗ 
zieret / und: nach verrichtem eyfferigen u 
440 226 g 


Der Materialiſt. 375 
sank heldenmuͤthig in das groſſe feindliche‘ 
Triegs Laͤger Holofernis getretten ı der Stadt 
Bethuliaͤ aber vorhero geteilte Hoffnung der Vi- 
ctori hinterlaffen. . Aber, O behertzte Judich? 


‘ 200 ſeynd Deine Waffen / wie ift dein Gewehr / 


mas iſt dein. Schild / wormit du dir traueſt einem 
ſolchen mächtigen Feind obzuſtegen? Du hiſt eine 
aus dem ſchwachen Weiber⸗Geſchlecht welche 
RA indie Biſam⸗ Br | 
Stecken / als daß fie. dem Feind eine Fauſt zeigen? 
Streitten / Fechten / Kaͤm 3 Bauen / 
Schlagen /c. gehoͤr den Maͤnnern zu/fagt Doch Die 
Grammatie:quæ maribus,folim tribuuntur, 
mafcula ſunto. Ob zwar etliche Stärkenbeiher 
Vafcula funto leſen. O großmuͤthige Juditk 
eneris Mafculini , fanft.du nicht feyn generis 
Foeminini, willſt du nicht ſeyn / ſo ſehe lieber ge- 
neris Neutri, Dann hierin Die Neutralität auf 
fichern Fuͤſſen gehet: Nein / nein fpricht Judich, 
ich will gehen / ich willfehen / ‚ich will fteeiten / ich 
will übertinden ; viel Gluͤcks / Dtapffere Judich, 


wann dem alfo wird ſeyn / ſo wollen wir nachmals 


— — — — — — — — 


a 


vor lauter Freuden und Frolocken / Die erfte Syr 
laben deines Namens mit, Jubel wieberholen / 
und ju / ju / ju / ſchreyen; Aber, noch eins / wo i 
deine Armee ? Ich finde bey Dir nichts / als ein 
ſchlechte Retroguardi, und dieſe iſt dein Nach⸗ 
tretterin und Cammer⸗Jungfran. Nun mercket 
ihr Chriſten / in weme die tapffere Judichibr ‚ges 
wiſſe Vidorigegrimdethabe/ / nemlich Orare, ut, 
firmum faciat Deus confilium meum ‚nil ali- 
Ya "ud 








376 Der Materialiſt 
ud fiat, nifi oratio pro mead DominumDeum 
noftrum , Bettet / bettet/ fagt Judith zu D 
Bürgern der Stadt Berhulä. Bettet 7’ 
GHrt meinen Anfchlag beftättigen molle/ man 
fol unterdefjen nichts anders thun 7 dann den 
HErrnunfern GOtt für mich bitten. —* 
Ssndeme nun Judich,diefe behertzte Heldi | 
gebettenund alles Volck ruffte mit groſſem Erı 
zu dem HErrn / und demüthigten ihre Seelen 
Faſten und Betten ſihe / Da ſolche Vietori und 
weltfündiger Sieg / wider Holofernem erhab 
fenworden, — 
Der Feind des menſchlichen Geſchlechts / der 
lauret auf eines jeden ſeine Neigungen / und brin⸗ 
‚get ihnen ſolche Sachen vor das Geſicht / oder gibt 
ihms in Sinn / dadurch er vermercket daß am 
Teichtiften Das Hertz gezogen / und Der Willen ge⸗ 
neigt werde. Welches der hoͤlliſche Böf nicht jelbs 
ften dem heiligen Abbt Macario beftanden / al 
Diefer heilige Mann einstmals allein in der Wuͤſten 
Herum gienge/fahe er / (wie Auguftinus erzehlet/) 
Den Teuftel/daher fommen wie einen Materiali 
ftenimit alleriey&eftättelein und Glaͤslein beladen 
mit SPiplein alfo umbeneket / als wann erdannit 
auf einen Jahrmarckt reiſete ıc. Den fragte dee 
heilige Mann / 10 er aus wolle, und was Die 
fe ſo viele Pixlein und Geſchirrlein bedeuteten 2 
dem der Früffelantmortete: Deinen Mit Brüdern 
bring ich dieſe und war ſeynd — 
darinnen / damit ich einem jeden das jenige vor 
gen und eingeben moͤge / darzu eu ohnedas mehr 





‚geneigt ift, ' Der 


a mu u m ee un — — — 


sur Hoffarth geneigt f7z dern 
beich ein lauter Gedancken don hohen Sacheny 
von ——— von Offenbarungen / vom 
Be ER pri hg: —— 
Wohlgefallen in guten Wercken / von Werach⸗ 
ng der andern / von gröffen B— 
ren ec. Iſt einer —2— sur. ey en 
ich allerley P Fi md Ge 
ar 5* ee 
aß er * dari —— nn 
2Zorn —55 — em ge te 
nes ei / mit denen er 
alles andern re 
und ale De er ancke/ Händel ar 
‚fange / Grollen Br ‚geindiebafit trage. Der 
zum Fraß geneigt / Dei —* vor Ge⸗ 
von allerleh und Speiſen / 
‚don allerley Geſchl Be ‚daß ers unter dem 
Schein der Nothdirfft und Gelundheit fucher 
braucher vor und auſſer der Bat er ern 
LE und dardurch um D 
ju andern Laftern tau⸗ a werde, Die 
he geneigt/dem b ni = 
— in guten Wercken vor’ 
— Verdruß / lan ein 
* Kleinmuthen / damit er zum ron 
la träg werde / vielmehr. feiner —* 
eit pflege. Und alſo wie ein Vogel ⸗ Für 
N — 2* gibt auf die Zeit / wann ein jede 
en h der Voͤgel ihren Streich hat 7 und Teich? 
ter gefangen foird ; * —— 
e 








Der Marerialitt·öêü — 
de Gattung der Fiſche heber anbeiflet 7 und Das 
mals jedem dasjenige Keder leget / oder an den 
Angel ſiecket / an weiches er Lieber gehet: Aſo auch 
ich beobachte die Beſchaffenheit Des Men ew / ſo 
wohl am deib als am Gemüth / —— ig / 
wann er wohl geſſen / wohl getruncken / wann 
müfigoder inandacht g/ Das Gebet unterlaſſen / 
wann er etwann fonft kleinmuͤthig iſt damals hat 

eich ihme Dasjenige vor / da er am liebften anbeils 

t/ und eintoilliget 20. und alfo bekomme ich am 
offteften weichen Sangıı » 0. = ot. 
Vor dielem Materialiften fole fich. jeder Mar 
terialift in acht nehmen / daß er nicht Durch ihn von 
Materialien zu denen Martern allen, begleitet 


werde. TR: FRAU AZ 
Was wollen wir wohlfagen von Denen Quack⸗ 
falbern / Marckſchreyern und dergleichen Geſin⸗ 
del die offt eine gantze ſchlechte Sach hahen / tret⸗ 
ten auf und rahmen ſoiche ͤber alles / wie es auch 
Ranun haben möge z über alle Materialien Die 
von Oftenoder Weſten kommen / und molenfie 
behaupten Daß nie fein, menich noch aufgetreh 
ten fep.z Der ein folches Arcanum, hätte ſcher ge⸗ 
Narcanum , Den Welt geoffenbaret hätte 7 
machen ein danges und ein Breites und. wann es 
um und umfommt / iſt es vielleicht einLauseoder 
re oder wann es wohl —— 

ingſi verdorbene Kraͤtz Sabben / die ſolche 
eifteny nicht; aber Materialiſten / den Leuten dag 
Geld aus dem Beutel zu fegen proponiren / im⸗ 
‚grandiren / laudiren / und Davon — 
wi | a 
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und ein et worden dann weil fp wohl der e 
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423° Der Meſſer⸗chmied. 

tee Meſſer / worbey ſehr nachdencklich daB in Heu 

liger Schrifft bey der dem Abraham von dem 

h en SHE zur Glaubens⸗Prob anbefohlenen 

Opfſerung des Iſaaes / der Meſſer Meldung bes 
ſchehe / auch in denen fo Griechiſch⸗/ als Roͤmſchen 
Geſchichten / gar ſelten auſſer den Cere⸗ 
monien der Meſſer gedacht werde! dahero Dann 
leichtlich zu erſehen / daß ſolcher Gebrauch der 
Meſſer »fehr alt 4 und vielleicht nach Erfit 

des 4 wohl das allererſte Inſtrument 

wi N) N nicht Sl * — 

miedet u 7 worden ; der ſtein 
— eſchneidung gebrauchete de⸗ 
eff ſich auch wie Pancirollus fehreibet/d 
Kaner / ehe hhnen das Eiſen bekannt worde 
haben / und wie der gelehrte re will/ 
arffem Schiefferſtein gemacht geweſen / Die 

Malzugefchweigen.: — Rah ie 
:, Heunt zu Tag iſt dieſes löbliche Handwerck der 
Pa eh af unter den Geſchencken / einee 
ber fürnehmften/ und finden Die Reis-und Arbeit: 
gie ‚ Gefellen 7 vermitteift folches Gefchencts/ 
; een Are und ertwünfchte Gelegenheit, 
Die Welt ı wohin es beliebet / weit / und zu 
durchwandern / und etrdd rühnmliches zu Ter 
und su ſehen 3. Zudeme hat ermeldtes Hand 
ſich befonderen Srepheiten zu ruͤhmen als toom 
es vor. vielen andern prangen Fan / indem eg ni 
nur im heiligen Reich vier mit ftattlichen Privile- 


a befchenckte Bruͤderſchafften et 
* Ba⸗ 













als ju Bien 7. München 7 Hepdelberg/ 
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Balelv. * bey —— —* — 
trittigkeiten / durch richterlichen Ausſp u 
— — iſt fondern auch noch über 
jeſes mit einem zierlichen Wappen vom Kapfer 
Sarl dem Vierdten / hoöͤchſtſeeligſter Gedächtnug 
wegen allerunterthänigftz geleiſteter Treue / bereits 
im Jahr 13 50. beſchencket worden / nemlich mit, 
inem rothen oder Rubin⸗ farben Schüd auf 
na Fin Schwerdter / mit einer ‚guldenen 
Cron umgeben / zu ſehen; welches Wappen nach⸗ 
wols durch die Roͤmiſche Kayſerliche Majeftärzı 
Sies mund dem Erften mit einem offenem Hein 
—5 ſolchen Wappen⸗ Schild haltenden 
wen ausgezieret und verbeſſert worden. 
Solche en⸗ Verbeſſerung hat das ge⸗ 
fomte Handwerck dem taphern Georg Sprin. 
gen + Kleeyeined Bergmanns Sohn, von Kut⸗ 
tenberg aus Böhmen gebürthigs zu dancken/ ais 
welcher im Jahr 1395. das Mefler» Schmied 
Handwerck zu Paſſau erlernet / nachgehends 
— — Kriegs, ⸗Dienſte angenommen / und 
o wol in unterſchiedlichen Adtionen? als auch 
auf-offentlichemsyecht- und Kampff⸗ Piatz / n Rays 
ferlicher Majeſtaͤt hoͤchſter Gegenwart, ſich ders 
gellalttapffer aufgeführet / daß er: mit Erwer⸗ 
——— — Gnaden / zu einem Kayſerlichen 
Trabanten angenommen / ihme auch nachgehendo / 
mit Erhebung in den Adek Stand / die Haubt⸗ 
mannſchafft der alten Stadt Prag anvertrauet 
worden, welcher dann ſolche Wappen⸗Verbeſ 
ſerung / feinem hiebevor erlerneren Hundwerck 
FEN ’ zu 
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und der Kahferin einen zwar felsamen 








z22Der teſſerSchmied. 
ewigen Ruhm, Ehren und Angedencken aug 
derbarer Begnädigung ausgebetten / und er⸗ 
faigethat, nn mo —JJ 
Der Menſch ſolle manchen Stich / manchen 
Er gerne dulden und leiden 7 dann gewiß if 
e - dag und dieſe Stich fo viel helffen wiefob’ 
ndem + | ah FE 
E Kayſer Paleologus , in dem viertzigſten Jahr 
—9* ns einen —— 7 
ommen daß erein gan r mufte gu Bere 
liegen, auch mare/ nach — — 
feine Hoffnung mehr feines Aufkommens 
endlichen ein verſtaͤndiges Weib ſich angemeldet? 










ſamen Rath geben / wofern ſie wolle/ vu ‚die 
Majeſtaͤt / der Kayſer / wieder zur vollkom 
eſundheit komme / ſolle fie ihn en 
—* und Unwillen erwecken / damit hierdurch d 
Phlegmatici Humores und allzuſchw hre 
ge tigkeiten vom Haupt fichabfehöllenzundin 
2 Priedere ſincken; die Kapferin thäte | 
Weiber⸗ Recept nicht mißfallen / fondern 
ſolche Eur an die Hand nehmen / den Kayſer ders 
Be geplagetmit Stich» Reden mit Bieh⸗ 
eden / mit Truß-Reden/mit Schmach⸗Reden/ 


nit Lach⸗ Reden / dah er ſchier vor Zorn ausder 
Haut gefahren > fuͤr ja / fagte fie nein für Waffer 


reichte fie Wein / für Meſſer gabe fie Loͤffel Fin 
Zen 7 verftund fie Stephel 7 für Becher fegte 
fie Schißlen / fur Fleiſch Fochte fie Fiſchlein/ Sum⸗ 
cua / mallem chate fie ihm zuwider / das ar 
, ay⸗ 


3 Der Meſſer⸗Schmied. 83 
anfer eine ſolche Colerz.erweckt / Daß, er mehrs 


J 
malen Feuer⸗roth im Geſicht vor lauter Gifft wor⸗ 4 
den / aber ſolches hat in kurtzer Zeit ſo viel ausge⸗ ig 
wuͤrcket ‚daß alle Falke Feuchtigkeiten vertrieben / Ft 
und er zu völliger Gefundheit mit hoͤchſtem Troft jr 
dis ganken Reichögelanget. Hat alſo diefem Mo⸗ je 
narchen das Plagen nicht wenig genußt / dem J 
Gold nutzt der Hammer / dem Menſchen nutz 
der Jammier / der verlohrne Sohn waͤre wol nicht K. 


— 


gut worden / wanns ihme nicht uͤbel waͤre gan⸗ 
gen; dem Weinſtock nutzt Das Schneiden / Dem 
Menſchen nutzt das Leiden. Ingnatius bojola hat 
niemalen fo heilige Gedancken geſchoͤpfft / als da 


ug 
— 


er im Feld ſtarck derwundt worden. Dem Ballen “ 
hust Das Schlagen / dem Feind nugt Das Plagen / "N 
Auguftinus hat niemals gedacht von ſeinem gIrr⸗ J 


thum abzuſiehen / als wie er voneinergefährlichen 
Kranckheit uͤberfallen worden der Menfchpflege 
meinſtens gut zu thun / wann es ihm boͤß gehet. 

Manifagt / Daß Marius, ehe er zur Kayſerli⸗ 
chen Wuͤrde promovirt worden / ein Meffers 
Schmied geweſen / und ſolle ihm ein Soldat eben 
mit dem Mefier / fo er gemacht / umgebracht has 
ben. Bey GOtt iſt es nichts neues / daß der 
Menſch offt mit baarer Müng feiner Mbertrettung 
besahlet wird. 

Aman; mwieiftes dir ergangen ? Ich hab durch 
meine politifcheSriffel die Sach bey dem Hofes 
Königs Aflverifomeit gebracht / daß.der Gal⸗ 
gen und Der Strick vor dem Mardochæo ſchon in 
Bereitfchafft geftanden und nichts abgangen * 








384 __ Der Meſſer⸗Schmieb. 
Ber. Halßyaber GOtt hat mich mit gleicher Mint 
bezahlt, indem ich eben an demſelben Holtz mufte 
den tantzen. *8 ET 7 
\ She atte / aber nicht kalte Richter zu Babylon, 
ihr kommt mir vor / mie die Eiſen + Hammer in 
Dperfteper zur Winters⸗Zeit / Diefe ſeynd über 
ich mit Schnee bedeckt / inwendig aber voller 
wer / wie iſt es euch ergangen ? Wir haben die 
ſchoͤne Suſannam im Bad erdappt / aber ſelbſten 
nachmals das Bad müffen austrincken / unſer 
Boßheit hat ſchon ſo viel ausgerichtet / daß Su⸗ 
ſanna bereits ausgefuͤhrt worden zum: Verſteini⸗ 
gen / ſo hat ihr aber der Daniel einen Stein in Gar⸗ 
ten geworffen / und die Sach alſo umgefehret/ 
daß wir mit gleicher Muͤntz bezahlt / und von dem 
geſambten Volck ſeynd verfteiniget ordern, 
Laban wie iſt es dir ergangen? Ich hab 
nach Edelmanns ⸗ Art / dem acob viel verſprochen / 
und wenig gehalten, der gute Menſch hatte auch 
dieber die faubere Weiber / als die Sau : beren 
Weiber Darum hat er mienur die fhöne Rachel 
Fieben Jahr gedienet / zu Ende dieſer Zeit/ hab ich 
“auf. den Abend eine Fleine Mahlzeit angeftellt / 
nachmals die Lichter ausgelöfcht/ und gefagt / er 
fol mit feiner Braut fchlaffen geben unterdeſſen 
war es nicht die Rachel,fondern die garflige trieff⸗ 
Nnugige Lia, es hat mich aber durch Eingebung 
‘und Angebung eines Engeld der Jacob wieder: 
mit gleicher Müng bezahlt indeme er  vermög 
des aufgerichten Contradts, die geſchenckte Laͤm⸗ 
meldenen er Die Farben durch Halbsgefchälte F 
2 Fit. en/ 


jumegen gebracht / alle zu Kl 
Sch ab ihn mit einem — eibber —* 
en / —— mich mit ge nu 
—e——— RL 6 
ezec, toiei e en a 
—— Macht 70, ae 
den 7 alle gefan ce und end 
und Tyranneh Hal geftiegenZ Da 
shmen allen habe IA ur > heben ala Kati 
— hen any —39 
mit glei ei Inden 
a aeliter mit ihrem. Juda —* Oben 
u erlegt / und 
N lee ABeh mi dir * wie 
mit denen 70. —8 — 
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- Gruben iſt geivorffen worden : Aber GDit hat 


ung mitgleicher Münk bezahlt / nachdem der Da- 
niel wunderbarlicher Weiſe von Denen milden 
Thieren verfchonet worden / muſten wir, aus Be⸗ 
fehl des Königs / in Diefe Gruben / worinnen uns 
Die Löwen gutaufend Stücken zerriſſen. 
. Paule, tie iſt esdir ergangen? Wie Stepha- 
nus ift verfteiniget roorden / dazumal habich noch 
Saulus, und nicht Salos —— denen Hen⸗ 
ckers⸗ Geſellen ihre Kleider gehuͤtet / Damit fie oh⸗ 
ne Hindernus dem Stephano konnten den Reſi 
geben: Aber es hat * GOtt pi wieder mit 
rip Müng besahlt/ indem ich auf meinen Bus 
Leinen Steinwurff bekommen / feinel lapi- 
datus &c. — — 
Ihr Juden in Palzflina , tole iſt es euch et⸗ 
genen Air haben dem König Herodi alle 
achricht gegeben / wie / wo Und wann dee Mef- 
ſias gebohren / damit er mit dert Schwerdt den, 
eben ausraume / aber wir ſeynd mit gleicher 
uͤntz bezahlt worden / indem vierjehen taufend 
Kinder Durch feine Thranney umbracht 
worden. Ä Trans zung 
Mancher Vatter wird von feinen Kindern ges 
plagt / weil fie ihm feinen Gehot ſam leiſten / fein 
Sohn Michel hat den Teuffel nicht in Füffen / 
fondern im Kopff / der andere Sohn Gabriel grüßt 
nicht die feige Sungfrat / tohl. aber andere 
Schlepp⸗Sack / der ältere Sohn Jacoh verfpies 
ket alles das Seinige / Daß er nicht. den Pilgraͤm⸗ | 
Stab ſondern den Bettel⸗Stab ergreiffen en 


* 


— — — — 
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der jÄngere Sohn Athanaſi ziehet Den Vatter 

auch ſchon dev der Naſen herum / Das fan ja ein 
vatierliches Hertz faft in Tod ſchmertzen D men 
GHtt / agt / Magt / muttt und'kucet ein ſolcher 
alter Batter / O mein GOtt warum ſchickeſt ou 
mic ein ſolches groſſes Creutz übern Halß? Ich 

wein rich wollte alles gern augitehen/ wann nur 
diefesnicht rodr Halte das Maul mein alter? - 
miein Falter mein gefalter Henmen-Fanger halte 


das Maul und murze micht en a 


Hängnus GHttesy will du wiſſen / warum SOLL 
Dich — — er il — 
dir fagen? Datum ſtrafft Dich ( mit fo’ 
Keira 3 well du auch in deiner 
ar gegen deinem Vatter einen ſchlechten 
elpeetgeträgen / ee. Untugenden Dich ver? 


griffen fen Deromegen Fein murnender Narr 7" 


— — — —— 


a una eh wur 
uer Zahler / nun auch zulaſſe/ | > 
eher Münt begahlet werdeſt. Vernehme alter 
Graubatt 7 was ich die erzehlen will Ein gottlo⸗ 
fer Sohn iſt geweſt / welcher nicht allein gewalt⸗ 
thädige Hand an feinen Vatter gelegt / ſondern 
auch denfelben bey den Haaren biß zu Der Haus⸗ 
‚gejogen nachdem Diefer auch eraltet / hat 

ihn ebenfalsfein Sohn bey den Haaren hinaus 
feppt / und als er ihn gar wollte u der Dawn 

hůr hinaus ziehen fagte er weinend HD re auf 
mein Kind / nicht weiter mein Sohn’ dann 
ich auch nur biß hieher meinen Vatter gezo⸗ 
gm. ad . 


x SHE Was 





388. Der Michlev, Schmied. 

Was fehlt dir / alte zahnluckete Mutter Du 
haſt ja ein Maul wie ein leeres Meſſer⸗ Geſteck/ 
dein Maſen iſt ja fo Feucht wie ein Dufft / Stein in 
einer Waſſer⸗Kunſt / du machſt ja ein Geſicht wie 
dis Hell-Furi am Barfuͤſſer ⸗ Thor zu Augſpurg/ 
was iſt dir / daß du den gantzen Tag murreſt und 
kurreſt wie ein ungeſchmerter Schubkarrn / was iſt 
Div wiederfahren / Daß du die gantze Zeit dich he⸗ 
klageſt / und immerfort ſeiſſerſt und ſeuffeſt Ach 
warum ſollt ich nicht murren / gibt die alte Me 
geera zur Antwort / indeme es mit fo uͤbel gehet/ 
dann kaum iſt meine Soͤhnerin z. Tag im Haug) 
ſo fuͤhret ſie ſchon Den Regimenis Siab / ich m 
jest hintern Ofen loſen / wie eine Brut⸗ Henne /d 
ſich mauſen hut / mein Soͤhnerin / dad Spoit⸗ 
Vieh / hat die Schluͤſſel er mie gibe man / 
was im Spiel, Waſſer amBodenlisgt, H GR 
esmwäre Fein Wunder / ich thät mir‘ — 
an / mein GOtt was hab ich doch verſchuldt / daß 
Da in. meinen alten Fagen ” ſtraffeſt⸗ 

Barum haft Du mic) das erieden laſſen ſhweig 
fill du murrender Menſch / du alter Stiefel 

Balg / butz lieber dein Naſen / Diefen garftigen din: 
fifier- Kolben / warum. murreſt du / und —33 
Dich gegen GOtt? Gedencke nur ein weng zuruct / 
durchgehe den Calender deines vorigen Lebens 
examioire dich ein wenig / und gieb Achtung / wie 
dich verhalten haſt gegen deiner Schwieger⸗ Mut⸗ 
ter / wie ſpoͤttlich und unbarmhettzig du mit ihr 
verfahren / ſo wirſt du bald mit Händen greiffen / 
dag du nicht Urſach habſt / wider GOtt zu 

— a 
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ja Du wirſt finden daß Dir recht gefchehe: Wohls 
any alter Kehraus / ſtecke die Brillen auf die Raſen/ 
und dende ; Dominus eſt retributor: Der 
HERRiſt ein Wergelter, i 
Mein lieber ne ! betrübe Dich 
nicht / wann es Die hart gehet/ dann auf hart, 
reimet ſich: wart / warte fleiſſig der Huf GHOL 
tes / Die Dir noch wohl wird zulegen ihren See⸗ 
gen / thue nichts Ubels / daß dir nichtgflbels. wi⸗ 
derlkahre / mache keine Klingen / die ſo gar leich 
50 —* A a el, bu due N 
ag man Dir Den klopffeten Daffion thät fingen, 
— dich por felchen Dingeny ie. deiner Selle 
— haben bringen / alsdann ſolle dein Lod er⸗ 
ingen. | Hin 


Aus lauter gut gemachten Klin 
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Weſſing⸗Dratzieher. 


— — 
Er in dieſer ſchlauen Welt hegehret fo 
zufommen / und fein —— 
erreichen / der muß nicht offenhertzig ſeyn/ 
der muß das Hertz nicht in den Handen 
fragen / wie man pflegt den heiligen Yuguftinum 
b zumahlen  fondern muß die ganke Sache toißg 
fen unter Dem Mantel su halten fonften wird i 





me einer leicht die Spaten ausnehinen / der muß, 
den Fuchs⸗Balg für ein Spallier brauchen dar; 
hinter er feinen Schild hängt? damit ein ander 
nicht ſo lelcht erfahren kan / was er im Schild führes. 
= Ha feon * das — beym we 
mmel/mo der Wirth Herr Wolffgang heilt: 
| Sup ſeyn wie die ———— von 
auſſen gantz verguldt/inntvendig aher eine gallſich⸗ 
tige Dateri haben Er muß ſich wiſſen in aljes zu, 
——* ein Schlambataſchy⸗Hut: Er muß ſich 
wiſſen hin und her zu lencken / und wenden wie 
ein Gockelhan auf dem Thurn: Er muß ſich aͤuſ⸗ 
ferich ſtellen wie ein nv wann er ſchon innwen⸗ 
igiftein Wabol: Er mu rain mit fingen, 
obs ihm ſchon nicht vom: —— 
nur das Gloria recht ertappt: Cr muß das Pater. 
Nofter mit beten obfchon tpider feinen Willen, 
ann er nur Dardurch zum Credo oder Credit 
Fonynt : Er muß mit Der Praceflion geben / ob⸗ 
dd ſchon 
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Det Meſſing⸗ Dratzie her. 3591 
ſchon nicht gern / wann er nur dardurch den Pror 
cels gewinnet; Er muß in der Kirchen die Knie 
biegen / ob es ihme ſchon hart ankommt / warn 
hm nur hierdurch wieder auf die Fuͤß geholffen 
wird: Er muß aͤuſſerlich GOtt dienen ob er ſchon 
den Teuffel im Hertzen traͤgt / wann er nur 
— Himmel erreicht / wo Gluͤck und Stern 

en 


Gleichwie der Meſſing⸗ Dratzieher mit feiner 
Hand priefen fan / was gut oder ſchiechter Drath 
iſt / obwolen einer fo gut ſcheinet zu ſeyn / als der 
andere / alſo erkennet man einen Chriſten von ei⸗ 
nem Heuchler durch die guten Wercke. 

Deer Mefling : Dratzieher iſt ſo wohl mit dem 
Meſſing als Kupfſer beſchaͤfftiget / indeme er jenes 
wie dieſes / wann es geſchmolten / auf dem Zain⸗ 
Hammer in ruyde Zaine ſchmieden laͤſſet / und ſo 
dann ohne falfche Blende und Schmincke deß 
Gementes, noch auch mit Gold. oder&ilber Übers 
—* ſondern / wie ſie an ſich ſelbſt find / in den 

rat verarbeitet. Aufgleiche Art / jehet man auch 
den Stahl und das Eiſen zu grob und klaren 
Drat / zu erley Gebrauch. 2 
 Dieher gehört auch diefe fogenannte Cemen- 
tir- Arbeit / wodurch das Kupffer und. der Meſ⸗ 
fing eine Gold⸗oder Süberzähnliche Farb befoms 
men / und Ben unddichen Deat / nad) Art der 

Lioniſchen Arbeit / seisgen werden fönnen. Es 

wiſſen aber auch dieſe Dratsicher dem kupffernen 

und meſſingen Drat / auſſer dieſem Cement, eine 

hohe / und dem Eiſen eine ſchoͤne blaulichte Farbe 
B a 











392 Der Meſſing · Dratʒieher · 
anzubringen. Weil aber aller Diat im Anfang 
ſonderlich aber der, Meffinge / Kupfferne / Stahl⸗ 
und Eiſerne ſehr ſchwehr ander Scheibe zu ziehen 


n » t 

Bey dem Meſſing koͤnnen wir den Schein eines 
Heuchlersbetrabten:: 4, 

Es klagten vor dieſem nicht ein menig Die Phi⸗ 
liſtaͤerr daß ihnen der Samfon mit Den Fuchs 
Schweiffen fd geoffen Schaden ihren Traid⸗ Fel⸗ 
dern zugefügt / aber in,aller Wacheit / iſt um ein 
giemmliches mercklicher der Schaden, den viel Der 
Zeitenvon demifuchg: E chweifihrer Schmeichler 
leiden ı welche Ohren⸗Titler /. Achfels Träger ı. 
Lock Bägel Tafel» Hannfenz Maul. Macher ı 
Zungen⸗Treſcher  Schüiffels Geiger, Kuchel⸗ 
Murten Hofr Katzen / fich mehrifi bey groſſen 
dem: einfinden/ einfolcher war jener Edelmann 
rancifcus; welcher alles golten da er doch nichts 
werth ware / bey Henrito Dem Achten König in 
Engelland. Indeme dieſer Engelaͤndiſche Koͤ⸗ 
nig gar nicht Engliſch lebte / und nicht allein Au- 
nam Bolenam, ſondern auch ihr Mutter in feine 
laſterhaffte Begierden gezogen / Diefer ftinckende 
elliogabolus fragte eineft gedachten feinen Zus 
ſchmeichler / ob e8 eine groſſe Suͤnde ſeye / die Deuts 
fer ſamt der Tochter erkennen? Worauf die Hofe 
Katz geantwortet / es ſen eben ſo viel / als die Henn 
ſamt den Huͤnlein eſſen. Solche Voͤgel gehoͤren 
auf kein andere Leim» Ruthen / als wo die Raben 
ſitzen. Solche Waͤſch muß kein anderer auf⸗ 
hencken / als der Meiſter Knipffauf / ſolche Haͤiß 
un » ES ver: 


 __ der MefingDeärzieher. 30; 
‚verdienen feinen andern Kragen / als die de Sei; 
der ſpendiret. Sa. folche Mäuler und Mauis 
Schmied gehören in, Feine andere Schmidten 


. gs dort / wo es beift/ Irein ignem @ternum, 


| 
| 
| 
! 
| 
j 
J 
j 


durch. Allergnaͤdigſter Herr ! 


gehet hin in das emige Teuer, Faſt Defigleichen 


Blichters war jener Hof-Herr zul riß / welcher 
in allen Dingen dem König A geſun⸗ 
Majettät wegen Geid⸗ Mangelſſch in etwas b 
en er dem König allericy Harbfhligen 
Die Hand gegeben ; mas? ſagte er / die Bauern 
ynd Bauern fo Fang fie dauern mann fleguch 
mohneten hinter hundert Marmotfteinern Mau, 


zen. Dieſe Trampel muß man Darbieteny wie 
Die Sammel Dife Kälber mußman ftugenmiedie 


Selber Diele Slöck au: man befipneiden toiedie 
eintidgk/ Di Re un — * 
Die Vögel dieſe Aes myß man fcpabenryieden 
RA. Ihre Majeitdt (um eine Lund klagen 
ein Maurh auf. ayf Butter und Schmialß auf 


Pleff er und. Salg, auf, Sınfen und Brein auf 


er und Wein / guf Vögel und, Tauben, auf 
Mferfich und ea Erbesund Bonnen 7 
auf Auben und. Tonnen’ 3. wag.die Bayernquf 
den Marckt iragen zunddiß, ‚ar toen abe bin- 

tondi ie werden hand, 
greifflih fpühren/ mag Mittel Pan bringen, ein 
Bauern⸗Kittel. Dieſen Rath hat er deſſentwe 
gen dem König eingeriebenz damit erein Frater 
Klacidus bey Hof ſeye. Der König mar bierinns 


; falls. leicht bemeglich 7 „foloet dem) ſchlimmen 
F 5 


chmußz 


gen. 3 er auf eine Zeit vermerckete / daß Ihro | 


— —— 
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199 Der Meſſing / Deathʒien 
Schraußs Engely und vermerckt bald 
hundert und viergig Pfenning auch ei 
machen / welches mehrer 
machet + gröffere Mauthen aufzurich 
bat dem Hof Fuchfen einen folchen 
Wurm eingejaget / und in Balg gef 
derenthalben oͤffters gefeuffset/ und ir 
ten Willen / in feinem Teſtament ze 
ſchafft Daß man nach feinem Tod de 
Fein anders Ort begraben ſolte / als in 
Gruben /wohin aller Unflath rund 


Marckt / auf deme er ſolchen Mauth 


Solche Geſellen gehoͤren in Luff 
ſeynd wie der Lufft. Dieſes Elemer 
tuͤrlicher Entwurff eines Schmeichler 
Lufft in ſich ſelber weder warm / weder 
liecht / weder finſter / weder trocken / m 
ſondern er accommodiret-fich/wie 
iſt / iſt ſolcher kalt / ſo iſt auch der Lufft 
cher warm / ſo iſt auch der Lufft war 
genſchafften finde man und gruͤndtt 
Schmeichleri welche fih gang und 
und ſchlichten nach ihrer Herren Mer 
ber Herz geneigt zum Loͤfflen / fo. w 
Schmeichler nichts anders reden / al 
Loͤffelaͤndten / ſagt der. Herr / mir gefall 
liche nicht / ſo ſhwaͤtzt der Schmeichlei 
fie. ſeynd nicht weit her ſagt der Herr 
die Prediger machen den Teuffel gar 
was blodert anderſt der Schmeichler 
das / der Himmel iſt ja nicht fuͤt die & 


\ 


Der Meging · Drathzicher · _ 39% 
Sagt der Herr / das ſechſte Gebot biegen) ift kein 
ſvoꝛroſſe Suͤnd nicht Menu wohl, / ſchwaͤht de 

Schmweichler / in Italien und andern Oertern 

‚8 auch der Gebraͤuch: ſagt der Here mich fehl 

——— nen: Sagt 
„Der. Herꝛ / es frieret mich / ſo thut der Schmeichler 
itlern / wann eg auch im Julio ft: Thun der Her⸗ 
Binden + fo gehet dee Schmeichfer Frumm 7 
‚der Herr einem paflioniret/ fo hilfft dieſem der 

Schmeichler verfolgen u. Der Lufft hat no 
ein andere, Eigenfchafft / daß er nemlich alles 
auttaget ; wann man im Graͤtzer ⸗ Schloß die 
‚geofie locken läutet / fo hört fie.der Baue 
and Hauer offt eine Stund weit / wer trägt ihm 
‚ginen fokben Slaug zu? Niemand anderer’ alg 
der Lufft / dieſer iſt ein allgemeiner Zutrdger aller 
Bal / Schall und Fnall/und Fally ic, nichtsigt 
anderſt iſt gefitt und gefinnt der&Sschtheichler/inek, . 
cher auch alles / was er fieht/hört/greifft fehmeeft). 
koſt / ſuͤhit / merckt / lieft/ x. feinem Heren zurrägt, 
und no daſſelbe vergroͤſſert / verklemert / verwe 
verſchwaͤrtzet / und vermehrts / verringerts / veren⸗ 
It8 / verteuffelts / 20. nach ſeines Herrn Ne igen/ 

uſt und Guſt. O Schelm 
Der Raas hätte einſt ein ziemlich gutes und 
oß Stuck: Kaͤs entfrembdet / und darmit im 
chnabel auf einen Be als ſolches 
Der arge Fuchs wahrgenommen / ifker gang hur⸗ 
tig. dahin gelauffen/ und den Nagben angefangen 
uloben/ Ey bey beyſagt er / dasifkein Vogel, 
daß ui dieſes einen ſchoͤnen Pogel ſehn / ich hab 
RS | i men 


— deine Klauen / als — 


. Fehlecht. dev, Vögel gu finden ſeyn D-busfih 


. allen Die Potur.gegen-Die fo.frengebit geive| hy. 


3 


396 Der Meſſing⸗Drathziehet. | 


m De I aa 
‚mein Febenlang Eeinen dergleichen fchönen Vogel 
‚gefehenyDu n gewiß der Parabiep- Bogelroder 
berühmte, Phönir. Deine Mutter muß fih an 


dem, Sammererfehen haben / wie fie — 


Kae rien, haft du doch einpaar Augen/ tv 
‚hegleichlam den Glantz vonder Sonnen zuẽe 


Ihaffene Waffen / verrathen dich / daß du ) J— 
——9 Gebluͤt herſtammeſt deines 
gleichen wird wohl nicht unter dem Adelichen Se 





— recht iſt es geſchehen / daß man die 
berühmte Veſtung in Ungarn nach deinem Jens 
wen — hat; Ein Ding / mein auser⸗ 
wählter Bogel moͤcht ich doch gern wiſſen weilen 


| 


* 


was du nemlich fuͤr eine Stimme wirſt 
wann ich dich / Oanſehnlichſter Vogel / nur he 
te fingen ‚fo wollte ich mich fuͤr Den glückfeelig 
Suchfen in der. gangen Welt erkennen. Eptept 
ey! dag iſt ein Bogel!- Der Raab glaubte Dem 
Innechen en 


JIWEIE 
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uchfen in allem / übernimmefich, 
8 groſſen dobs / ſperrt den Schnabel in alle Weit 
auf su fingen / unterdeſſen ber faͤllt ihm das groſ⸗ 
fe Stust Kas aus dem Schnabel / der Fuchs hurs 
tig und geſchwind / ſchnappet und tappet darauf/ 
und haufft mit dieſer Collation darvon per >] 
Swie offt geſchicht / was.gedicht ! wieman 
cher Fuchs und Schmeichler halter ſich auf bey 
Hof eines mächtigen: und fürnehmen Heren / beh 
deme er um Wein nn 
i 


De: Miefling- Dratbsieher: 30 
Biſſel halber / Iſch und Tiſchr wegen / nichts ans: 
ders im Maul fuͤhret als lauter Lob der Gaigen⸗ 
| Vogel gibt einen Lerchen ab dagifkAlaudamy) 
ein Lob⸗Vogel/ ic ja er nimint Die Art an ſich eines 
Fiſches im Meer + mit Namen Faktenvvondeme: 
Beillvacenlis ſchreibt / daß in de Fee Na 
ſaltzene und biftere Metr  Waflersim fäfles ver⸗ 

kehrt werde / wodurch er die unbehutſame Fi 
9 hi ke Keane Ser J 14 

meichlerifcher Zungen 2 er w 
in Wr ) 


ters in feinem ve 

et ae len / will ſagen / das Boͤſe 
ak u 

gut mach Ki Sn ne 










und Maus: Kotb’für Aneisz 


Damit er, Er — nd‘ Bien —— 
ai 

— eh 
terer ee ae. St N 


Geſell einen galanten 
Bene ein ee En * 
DTitler einen gu 
— — Kr 
1 en * error n (Chor m 
an e Wort / ja 9 Ale 
— AIſt der Her ein Dieb ——— 
here nennetihn Re a Trefcher einen 
wachſamen Mann? ber auf Das Seinig nige wohl 
Achtung gibt Iſt der Herz ein flölger Feder⸗ 
Hanns / der jedermann unterdruekt keinem Men: 
ſchen Fein gutes Wort gibt / foheifitihnderPia 
sebo-Ginger einen wackern gravitätifchen.Kaxs 
ven/ 


398: Der meſſing · Deachsiuber 
ven welcher daweiß ſeinen Keſhect in Shah 
mehren Iſt der Herz ein roth⸗ naſigte Wein⸗ 
Grill / und verſoffener Wein⸗Igel / Der faſt alle 
Tag einen doppelten Rauſch hat / ſo iſt er bey dem 
Maul⸗ Treſcher ein hoͤflicher / an rachiger / lu⸗ 
fliger Herr 7 der ein Glaͤslein ein ® | 
thus: Hat der Hetzein ehrabſchneideriſches / un⸗ 
gewaſchenes / oder unzuchtiges Maul ſo iſt er bey 
dem Schmeichler ein erfahrner / belefnet/ 
fioer Mann ı Mit einem Wort, feichetd Die 
Schmeichler im Gang’ und Klang/ und Prang- 
ſeynd / ſo iſt die geichtfertigfeit eine Freundlichkeit / 
der —* ein Ernſt / der Diebſtahl eine — 
ſchafft / die Schelmerey eine Han diel 
eine Vertraͤulichkeit 7 die Hoffart eine Modi / Die 
Rachgierigkeit eine Pravada / ber Teuffel ein En⸗ 
geworden Saubere Geſellen von en 
recht und wohl ſagt der heilige Gregorius: Adus. 
lacor omnibusapplaudit, omnibus ſalve dieit: 
libr; 36. Mör.itapı 20. Der Schmeichler wei 
einem jeden den Helm durch Das Maul zu ſtrei⸗ 
chen + das Placebo Domino zu fingen / er / det 
eichleriſche Hof⸗Geſell / erzeigt fh gegen je 
ermann freundlichy er weiß einem jeden zu reden / 
was er gern hoͤrt / er Fan allen Schelmen? Stüůck⸗ 
lein ein Faͤrbl anſtreichen / dann faͤhrt obernannter 
heiliger Vatter weiter —* Prodigos vocat li: 
berales: Die Luderer/ erſchwender / Verthu⸗ 
ner / taufft er Freygebige / avaros ait elle parcos 
&ad.rem intentos; —— nennet ei 
ante. Haushalcer / geſpahtige / vorſichtige deut 








auf 





Der Meſſing⸗ Drathziehet. 399 
auf ihr Sach Achtung geben, lalcivos appellat 
. urbanos & aulicos: Die Unzuͤchtige benamſt ee 
hoͤßflich / wohlgeſittet / und das alles darum / Pla- 
cebo Domino ,; daß er die Gunſt und Gnad ſei⸗ 
nes Herrns erhalte / daß er Feine Scheiben aus⸗ 
ſtoſſe / Damit er nicht einen disguſt, und es vor übel 
aufhebe / damit er Das Gnaden⸗ Kind nicht aus 
der Wiegen werfen 1.00 nn 
. Solche Schelmen fennd wie Die Goldmacher 
vder.Chymiciz die wollen aus Bley und Kupffer- 
Gold machen: Alſo pflegen auch die Schmeichler 
Die geöfte Schelmen Stud zu beſchoͤnen. Sol⸗ 
‚che Geſellen ſeynd wie ein Spiegel Diefer glaͤſerne 
Aff thut alles nach / was er ſiehet / mit dem Lachen⸗ 
den ſchmutzet er / mit dem Weinenden hat er naſſe 
Augen: In gleichem Modliſt goſſen / nach glei⸗ 
chem Modtift geformt der Sch % e 
Geſellen ſeynd gleich den Blumen Solifequium, 
oder Sonnen: Wendy diefe wendt ſich / und lendi 
fich / und biendt ſich Dort hin / wie die Sonnen iſt / 
alſo tantzet auch der Schmeichler das Liedl / wel⸗ 
ches ſein Han geigt. Solche Geſellen ſeynd wie 
die — e einen Baum lecken und ſchlecken / 
aber mit ſolcher Zung ihme die Kraͤfften nehmen / 
daß er ngchmals verdirbt. Solche Geſellen ſeynd 
mie die Winter - Grün / welcher den Baum uw 
fängt  umhalft / umarmt / aber zugleich ihm, die 
Kraft und Safft nimmt’ daß er verdirbt, 

2 Mefling-Drathaicher bewahre fein Hertz 
wor Falſchheit / und deucke / daß er bey &Httviel 
angenehmer ſeyn wird / wann feine Werck von 

Verona 


r 


— 2. 
Verona kommen / als von Piacenza / oder gar 
von Lyon. —— wuͤrde es ſeyn / wann 
ein Meſſing⸗ Drathzieher alſo ſubtilen Faden ze⸗ 
hen kunnte / und vermochte ſich ſelbſi meht u e⸗ 
hen / da er ungezogen bey uͤner ogenen Kindern 
Dih uffuͤhren wuͤrde / da hieſſe es freylich Medi- 
ce: curageipſam: Artzt! heile dich / ehe du andere 
heileſt / ziehe dich ehe du den Faden zieheftfübtilie 
——— und laſſe dich darzu nicht bitten / 
der du einen ſo ſubtilenF aden verlangeſt / daß man 
fo gar einen Tantz darauf aufmachen Fakt: Wie 
die Saiten /o follen auch deine Sitten ſeyn i 
til, ſchoͤn / glaͤntzend / rein / geſchliffen / zart / artuch/ 
aaa DR Bf Le BETEN 
. fern die Saiten, bißweilen abſpringen / und icht 
mehr klingen / dein tugendſamer Wandel ſch 
ewig hinaus ja diß zum Gataus des geberfsji 
voraus aber-müft du ſeyn ein Franck / wan du 
——— 
aner / Crain er dder Kaͤrner biitzein Feanekfprich) 
Re nn 
lich / nicht falſo htdoppel⸗ h fd 
5 Marhafftig in Wort und RAN ana 22 
fol Dit Dee Due wenn 
ist BL) 342 DEREN 4) 
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2 DE 
Meſſing⸗Schaber. 

ir Cr etwas will haben / der muß auf dieſer 
Erden ihme es laſſen ſauer werden / der 

ettong will haben / der muß graben und 

2» Schaben/ der da will haben Kühe. der 
Muß auch haben Mühe / arbeiten fpat und frühe, 
der. da will kommen zum Geld der muß fich ums 
tummlen in der Welt / ſchab/ fehaby ſchab / Heiffet 
es bey manchem / biß ins Grab da twir nun reich 
werden / ſo legen wir ung nieder ‚und fterben da 
wird das Schinden und Schaben mit uns begras , 
ben/ tviemit den Xaaben, ; 
Matth, Cap, 17.0,23, wird geſchrieben / als 






der gebenedeyte HErr zu Capharnaum angelans 


t / ſamt feinem lieben Apoſtel Petro / da haben 
ch gleich Die Herren Einnehmer angemeldt um 
en gewoͤhnlichen Zinß Groſchen und weilen der 

eligmacher Fein Geld/ und Petrusfein Muͤntz 
hatte/ alſo gab der HErdem Apoftel diefen Ber 
fehl, er folle unverzüglich den Angel in dag Meer 
werffen / dem nechiten SFifchfo-er fange/in dag 
Maulgreiffen/ da werde er Geld finden, mie eg 
dann alles Een anderſt erfolgt/und ware alfo dag 
Maul des Fifches ein lebendiger Geld: Beutel: 
Diefem 38 eynd nicht ungleich alle Geihige/ 
dann was haben diefe änderit im Maul, alsnur 
das Geld / fie fehnappen nach Dem Geld fie teden 
! Kr allezeit 


402 Der Mefling-Schaber. 
ällegeit vom Geld / fie zancken wegen des Gelds 
fie fingen vom Geld / ſie loben das Geld, fie trach: 
ten nach Geld / fie ſeufftzen ums Geld / fie vergeſſer 
das Geld ſo gar im Tod⸗Bett nicht / wie jener 
verruchte Geitz⸗ Hals / von dem Jacobus Vitria- 
eofihreibet/ als dieſem in feinem Tod⸗Bett ein 
Be das höchfte Altar + Geheimnuß / nach 
hriſtlichem Brauch / indas Haus brachte / ſagte 
er mit freventlicher Zungen: Herz Pfarrer mas 
in dem Kelch ift/ verlang ich nicht  Dafern ihr aber 
begehret / daß ich ſoll auf dero guldenen Kelch 
Geld keihen/ habt ihr mich urbietig/ über welche 
Hort er gleich feinen verdammten Geift aufge: 
ben. Aus dieſem fiehet man / daß Geld / Geld, 
Geld des Geitzigen fein eingiger Wunſch iſt in der 
Welt:O ihr elende Simpel! ihr thut fehaben und 
graben / ihr thut ſchnauffen und fauffen / ihr thut 
firen und ſchwitzen / ihr thut treiben und reiben / ihr 
thut ſpringen und ringen / ihr thut trennen und 
rennen nur ums Geld / nur wegen des Gelds / ihr 
trinckt nicht genug / ihr eſſet nicht genug / ihr ſchlaf⸗ 
ſet nicht genug / wegen Des Gelds / dahero ſtecken 
euch die Augen im Kopff / wie zwey hohle Nuß⸗ 
Schaalen / die Wangen ſehnd erbleicht / wie ein 
alter Pergamentener Lehr⸗Brief / die Haar ſeynd 
auch zerſtreuet / wie ein abgeſtochnes Schwalben⸗ 
Neſt / eure Bein ſeynd nur mit der Haut uͤberzo⸗ 
gen/ wie eine alte Guarniſon⸗ Trummel / O ge 
dultige Phantaſten! Ach! wann ihr halben Theil 
ſoviel thaͤtet mit Gedult leiden wegen GOtt / was 
ihr ausftehet wegen des Schad⸗ und . 
J vollen 


— 


Der Mein Schaber _ 404. 
de en Mamntion/ fo olrdek ihr in Der fon &E 


ann gleich ſitzen einem Pachomio oder Paph. 


utio aber ihr gedultige Geld⸗Schaaben / Geid 


aaben / muͤſſt fat aller eurer Mühe und Ar⸗ 
it, —— ausgeſtandenen Marter und Ge⸗ 

it / noch darzu ewig braten ‚und fuͤr eure auhier 
tragene Hitz und Schwit noch in jener 


J— 


—ñif 


Es gibt M -Schaber, fo gib a gi 
eitzige — blend Nacrauf 
ichts anders bedacht ſeyn als auf dag Zufame - 
inen- Schaben, ° 


Was die Mefling- Schaber anbelangt, 
—— 
men / Daß fie den / aus dem} ing: Hammery 
don der Hand des Mefling ; abers / gan 
art» herfönnmenden Meffing in einer aus 
efondern Materialien angefekten Säuge beigeny 
vu eier auf Bier Füflen (Davon Diestoepunrern 
ie dey den eißgerbern / etwas niedrig find) - 
ruhende Banck / mit eifernen Ketten befefti 
And umfpannen/ mit dem Schab⸗ Eifen abfehas 
ben’ he und glängend machen. AL 6 
Der Nug dieſes Haudwercks der 
Schaher itfo groß/ daß weder der Rechen Pfen⸗ 
hig⸗ Macher ſeibſt/ noch Der Girrler ’ Elaufur- 
Trompeten Waag-und Schellenmacher/ der 
Flaſchner / und aleandere / fo don gefchlagenemy 
gelb: glaͤnzenden Meffing arbeiten, felbiges ent⸗ 
tathen koͤnnen / wo fie nicht. Cwiemohf ich auch 
woffle⸗ DR kunnen aa 
—— — eri 


404 Der Meſſing⸗ Schaber 


Bericht hierzu ven follten ) folche Arbeit fell 
übernehmen/und fich mit,mercflichsempfindlichem 
Schaden ver abſaͤumen wollten. 
‚ $ener — in dein Evangelio hat 
die gantze Nacht hindurch nicht ein Aug zuge 
ſen / ſondern ſtets Mucken gemacht / Bee | 
geldiefe Wort geftanden: Quid faciam? Wa 
muß ich hun ? Sch habe diß Jahr des Trapde für 
viel / daß ich es gar nicht Fan indie Scheuer brin⸗ 
gen? Quid faciam?. Was muß ich hin? Ders 
malen find die Erd» Früchte in aerungen ehrt) 
ift alfo gar nicht rathfam / das ſchoͤne Getrayd fd 
ſchlecht zu verfübern/quid faciam? Was muß ich 
ihun? Leihe ich eseinem Müller, GOtt weiß, wie 
mich etwann der Geſell wird bezahlen / dann bey 
ihnen ohnedas weiſſe Kleider und. ſchwartze Ges 
zen gefunden werben / und probiere es einer/ 
wann er hinter einem Müller und Becken auf der 
Gaſſen gehet/ ſo ſ — ie 1% 
dann wird gleich. der Müller Ra * —998 
‚ faeiam? Was muß ih. thun? Derweilen eine 
frembden Stadl in Beltand nehmen / will mic 
ar nicht eingehen / dann Fremd und-Entfeei — 
gar nahend verwandt / und kan einer in ſei⸗ 


nem Haus FaumdieSalve Quardi vor den Di 
Bein Are) 





ben erhalten/ quid kaciam ? Was muß ich th 
Bertaufche ich das Getrayd um Wein / fo vers 
ſchwindi ſolcher nach und nach aus dam Keller 
und wird mein Weib alle Tag einen wohl proto⸗ 
cöllirten Rauſch haben, Dann. ſie ohnebas nicht 
viel beſſer / als jene/die fo gar Die Wolle aus Bi 
' el 


— 


Deinen 405 
Belt ge gefehnitten / und’ folhe um 
Bruſtfleck ; quid — 2 Was Be 
thun? Laſſe ich es austreſchen / und gibs in dag 
Bere Proviant⸗ Haus / lieber GOtt / was 
muß ich verſpendiren / hi den hinwieder bezahlt 
werde / es ſeynd jetzo der Beamten dich und will 
ein jeder ein guter Chriſt ſeyn / (C * 
viel als unctus oder gefalbt) quid aciamꝰ 
muß ich thun? Schick ich ———— 
allwo es freylich um einen theuren Pr 
let wird / was koſten mich aber — 
welche ohnedag ſchlimme Vögel / 
rupffe fer was halt mit Waͤgen — * 
am 





mug — — — 
un? Tapı a ne 
Kind raumsn Weeg / ſok —— 


die ——— — — iment / und 


ern mirs / dann fie ſonſt ſo —— 
ffters mit ſamt ihren Pferd —5 unſerm 

ns vid faciam? asmüßichthun? le 

ein fchlimmeg ettor ein / und iſt das Trayd nicht 

a * — rein nr ale 


ann 

Mi ebs m Koh mene 

thſch in —— utuͤck gienge 
cha 2a mb ehehun? Hit 





2) ſcheid genug) Spital 





— — — — 


J we Deritieflinge@cheben 


— — — — 


miglich der WeinZeiger guf mcht 


| Beim: Was muß ıch thun? een‘ 


gan / wann diß und diß nicht waͤre / aber auf 
ide eis ließ es fich fehier praeticiren / doch iſt 


nicht anju viel zu trauen / ich mag mein Sach nicht 


an die Spitz ſehen / wie der David den Uriam / mit 
Sn 6 er die gan ad suges 


—— Biene ‚Stun geſchlaffen / und 


er endlich beſch Die Sache zu richten / ers 
Hut anni ‚si Dabei tes: Stuls 
te!-H Narı! Welt wer bift du 2. Schbinfein 
Ei en fondeen ein Eiß ‚fake fie mer auf mich 
pe der finsfet / und men ich aufmeinem ges 
rechlichen- Arm frage Dem werde ich unter den 
—— — der Betruͤbnuß Welt twer 
biſt du? Ich bin ein Thurn und ein Dorn / ſagt 
fie: Ein Dorn / wer mit mir zu behertzt umgehet / 

Ein Thurn / welcher einen groſſen 
99 am Knopf ʒeiget. Weltwer bift du ? 
in mehrer ein Glas / als ein Gras / bekennet 
as Gras angewieſenes Heu⸗ Mo⸗ 
ee iſt es auf dem Grund 
—— Stand verſichert / nachmals / 


—— an ber Zeit Wird es durch die Senſe von 


big it Kg ” 3 : 9 


—___ 


Der Meſſing / Schaber. 407 
tfruͤcknet / und. kein eintzigen Tropfen des Troſis 
hinterlaͤſſet: Ein eher anfängt von der 
Hochzeit zu Cana Salilda/ alwwo das Waſſer in 
Den beiten Wein ift verwandlet worden: Anfänge 
von dem m ZBiegen-Seegen welchen GOrdT der 
Ehe⸗Lieb zugeſchicket / aber auf die Legt mit Tod» 
ten⸗ Lieder / mit ——— einer Leid⸗ 
amd eich Predig dem Schlupmachet, el! 
er hiſt du ? Ich bin / beſtehet fier ein Rrameral 
ı ker. Kummer 7 * Wechſelbalg von allericy. 
Elend-Haut y- 12 Garten. des Cr 





Gangs / ein oh, inckel der Grillen: 
ein Baum der Sorgen Früchtsein Acker deg 


een Serben ae 
n der Eitelkeit, - ; 


Mi! 
Hilfft 1* 
sa d — * 
rd man Doch zu graben: - 
- Beflere Gedancken ſolle ein guter Chriſt har. 


Na an Theophilum eine Sumına Sb, 

elegenem Orte / wegen eines 

a Sub Ser ? —— derma. 

Er Beuten, D —— —— Er 

Ä oh * über ſo viel Geld wie junge, ee 

eg ———— Bm: 

— r 

1 —— 


er 







408 Det ee meſſing·Schabet. — 
ies flüchtines Ding; Es wandert von einem 
andern’ und iſt wie dad fiber — 
geitianftet 7 bald sufammen / bald voneina 
fauft. Wie der Wind ſpielet mit dem Sonder 
öder mit denen trockenen Haut + Hlätternv' 
und treibet bald hie / bald dort einen Berg und 
aufn sufammen/Damit Doch niemand gedienet 
"Sp geheis mit dem Gelde und Gütern die⸗ 
—9 Lebens e ſind bald hie bald dort / und find am 
Ende ſo viel nutz als ein Sand Haufe! oder eine! 
Grube vol HaumBrätter: Darumlich ihr jer 
—— ee demahlen einen Baum / 
dem Ducd) Sfurm zur Herbib,geit die Baͤtter 
abgenommen roerden und hä — — 
fen / mit Der Zufchrifft t: hie — 
en ering rau — 
Muͤntze find An bchte 7 ara il ae 
molte aber — diespotentaten belieben 
nz alle Reichs⸗Thaler KH ucaten * 
ügern zu begeichnenzanzudeuten/ Daß der 
ihm offt Flüge nimm / — Ab, 
— of dapiet gi | 
was ift fein der M 
ande — — Sina 
ern in de en Dingen 
DA nes von wieandere/fie 
fen und trinck ndere / und haben‘ 
— agierte werden ſie tragen 
tiger / ſo ie —2 al Se 
Daß es DermRaben- Sach 


Sat * 











bitte’ wenn ich ſterben fol "X 2848 bin 


— Sermeſſ ng⸗Schaber > 
forgenmie« tie andere / ja-offt mol mehr / fie Era 
wie andere / fie ſterben wie andere: Ein 
bleibt ein Holß / ob es ſchon verguldet wird / ja 
Denen verguldenen Bildern in der Kirchen / mehr 
en fich gleichtvol bie Wuͤrmer 7 und die Fleder- 
Dräuentin darinn ; &p auch die R Reichen ſind 
Würmer Speiferund ihr Ser /ach leider! 
Ant * Behauſung des RR 
te ihren Kindern manchmal filberne 
f enninge / Damit fi en andere 
I Dann enminge > etliche machen ihnen 
von Popier und Copf-&cherben 7 J d 
ein Kind Des Spiels ſo pol müde gis das andere 
t affen — 
das deben iſt ein 8 dun / womt 
oil’ fo mußt endlich born, tnd ande 
Sieh unter Handen gehabt / Yıberlaffen 
laſt ung‘ das Seh nicht Ohr e 
auen / und alsbald dabei) —— 














— ae gebe 


So ſſer re Pe by ER Kurs elt / 
und dergleichen. ae euch aber Reichthum zu, 
fo rockt nicht / etwas Durch YBechfel in den Hm 
mel u Übermachen/ auf daß / mann ihr hernach 
folget / ihreinen Borrath dafeibfi nden möget, 
Zahlet euer Geld an Die durfftigen Slieder Thris 
ſti/ die werden euch / durch ihre gottfeelige — er 
— Vorbitt / einen Wechfel-Zettelgeben,der ir 
— — 


nee Schaber. 
wie Die Kauff / Leute reden / bezahlet wird, 
Dh iſt das r e Mittel / ſeiner Guͤter ve; 
zu ſeyn / und hrer nach dieſem Leben zu an 
ba GOTT hat keinen Credit bey der 
ei nee a 
spricht eris Gebet fo w gegeben: 
nefetieder ; Ber mil. —* wagen? ‚Hüte * 
für Der —— habe — 


— — folks 
— 3 lange — 












ab | ber erlaubtz 
— ir — sah 
sen € —5 — Maine ſuchet hen 
Blank ide ſſing / wienielmehr muß er den 
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me die von ihnen aufgems a ee * e immerzu 

wieder nieders liehiger Hoͤhe 

gebrach — 

igecius enge et t 

— en F Ka bs und 
Medi 


Na Aa Ä ‘3 
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bet und Disfe8 ungeheure, 
ment ; Denen nut — 8 
103 — eben Ei 
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er Minen / 
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da — Erdreich. 
de —90 al eten, auf 















je Curtius meldet. / / In 

erobert / indeme er Dit heim Mi Ant, au 

—3 —— ade Stadt mit ſei⸗ 
oldate 4. die hierob ber 


Rt 
anfänglich fo verwun ar’ ſo trachtete 
en Sr * 
Minen / ſo nan da⸗ 
Me Ira — — — ge en 
3en a ann e/bani BB eins 
Be werden md — der 
am Bat ei es Maren in dem Graben, 

Um Die Piniee hierd urch abzuhalten / Ober ber 
“ — in —— der teine mit 

all 9 ei I — —*— 





| Nr u er if eine welche 
krodt Flein ı aber doch mächtig iſt den Menſchen 
* ein Spa yald toie eine gefährliche Mine, 


ch nicht al —— ide 

Eller —D des ie a 
ER N A 
Erdboden mit —* benent hat. Es io | 


+, 


414 — — Der Miniter.. 

auch nit alſo verrounderen.über ein klenes Senff⸗ 
Sn velhesnad) Fautdes H. Edang ef 3 
dermaſſe —— 7 Daßes za einen groſſen 
Baum tHird 7 und Die'Npögel des Luffts Darauf 
loheren, "5 iR ch nit io fat gu bertoundern 
über den berühmten ‚Stuß Donau_ı weicher zu‘ 
Donnſchlug in Kuna yer Dersfchaft eis 
nen fo Fleinen ‚gersinnet. Daß auch 









— er —— 
roh. Halmen Die wintzige Wellen trützen: 
Dannoch —— ernere Reiß in and 


!änder dergeftalten zunimmt, daß er. au xy 
legt dent ir nicht viel nachgiebt : Es ng Ai; 


nt en in Nordwegen 7 den auf Dem 
höchiten Bipffel des Berg ein eingiger Raab mit 
dem Klauen aufgewuͤhlt / fo aber in dern herunter 
Walken alfo ſtarck gewachſen / Daßer ein gantzes 
herzliches Schloß zu 7 unterftift des Berge übers 
fallenzugedeckt/und —— Olausc. 4. Ab 
les dih tället nicht fo wunder 
aus einem einigen Gedancken ein gantzes R 
der Sünden entfiehen fan: 5 
Die Schrift zum Beweis. 0. 
O wie heilig Paulus ! er iſt gleichwol nicht ficher 
geweſt vor ſolchen heillofen Sedancken?c.  Dtoie 
vorfichfig Paulus! er ift gleidhwol nicht befteyet 
geweſt von Dem blindenen Venus Buben: O 
wie wunderthaͤtig Pauhas! er iſt dannoch nicht oh 
deweſt / von ſolchen blunterthaͤtigen — 
— 





— vertounderen über einen kleinen 


ich ats wie dag / da 
er 


| Der Minirer. 415 
Er hat wegen fol es Verſuchen GOſt demuͤthl⸗ 
erſucht / aber ——0 allein Nm 
ee folle mit diefem Krieg zu_feieden fepn / mit 
SHE chus feye ihn Diefer Streit viel nußs 
Qüod refiftentem farigar , ‚vincentem co- 
ronat. 
* dann der hoͤllſche Phantaſt auch di 
taſhen / Diebeiligen Beute J—— 
den Sedancken angefochten fo vird erdir nad 
higer verſchonen ac. Allein-Heift es Burſch n 
ewehr / und thue ihm ein Aiderftand ; 9 
ı  beed/ wie es der groffe Patriarch Abraham mel 
ger auf eine Zeit GOtt dem Herrn eine Kuhe 
und Widder aufgeopffert/ und eichlachtet ; ald 
der die Vögel immerzu auf daß leifch wollten 
gen’ und felbiges füchten zu verzehren / Dar hat fie 
der heilige Mann möglichft abgefrieben, 'Abige- 
bat eas Abraham. ann Die hoͤlliſche Raubs 
Vögel dein Hertz / als ein GH gewidmetes 
—— umfladern / durch allerley gortlofe Ge⸗ 
ncken und Eingebungen einen Zutritt en / ſo 
treibe fie hinweg / nicht mit Grůgein bie acht er 
hicht / nicht mit Peitſchen / die fcheucht er nicht / ſon⸗ 
dern fchüttle nur allein Den Kopff o fliegen fiehin. 
weg / wie die Mucken ; kommen fie wiederum / fü 
fihüttle den Kopff mehrmalen/ formen fiehunderts' 
mal / fo ſhuͤttle ſo offt den.Kopff / fag allzeit nein? 
folches Nein verbrennet ihnen den Breiny fag aller‘ 
eit Nolo ‚fölche8 Nolo hangt dem Narren hun⸗ 
rt Nolas und Schellen an &obald folche Ge⸗ 
dancken kommemgedencke —â— 
utt⸗ 








— 


16 Der Minirer. 
Khünen 7. verweile gang undigar nicht; Dann ein 
feines Aufhatten ift ſchon fein ——“ eine 
wenige, Audientz / ziehet nach ſich ein ſchaͤdliche 
— Zu dieſer ernſtlichen Warheitz 
taugt ein Fabel und Poeten⸗ Gedicht, :, Die 
Shrvalben hat fich vor Diefern gleich andern Ds 
pen in Wäldern und Feldern aufgehalten/ als 
je aber wahr genommen / daß ein Bauer a fei⸗ 
nen groſſen und breiten Acker Den Hanff · Saa⸗ 
men ausgeröörffen / Da hat fie ſich unverzüglich zu 
denen gefammten Voͤgeln begeben / und.ihnen 
 treuhersig gerathen fie follteh allen moͤglihſten 
Fleiß anwenden / wie ſie or möchten den Saas 
menyalsihnen ein höchiisichablicheSady hinweg 
bringen, ed Fofte Hicht viel MÜhe/ als Daß ein jeder 
Vvodel ein Oder given Koͤrnlein mit dem Schnabel 
hinwegtrage. Die Vögel lachten Die Schwalben 
aus als ein@infalt/ja erliche hielten fie vor eine uns 
nögige Schmäßerindaß fie den gantzen Tag hin⸗ 
ducch mit Plaudern zubringe / und folgfam nicht 
wenig Fügen. einmifhe 5, maffe noch bep den 
Feuten ein teutfches Sprichwort / mann man eis 
niert dar Höfich Lügen ſtrafft / ſo fagt many er, 
fdmälbmet, Die gute Schwalben mufte, ſehr 
Unbild übertcagen. Dann fie fahe wol/ daß un⸗ 
ter. den Boͤgein grofle Sign feyn / Eunnte es 
aber aus Guthergigkeitnicht laffen / daß fie. nach. 
etlichen Tagen ihren guten Rathſchlag nieder, 
hoite; ja ſie hatte es ihnen mohlmeinend zu verſte⸗ 
bengegeben, wie dab der Hanff wuͤrcklich auf | 
wachfen / und folgſam noch Zeit waͤre / a | 
| h mi 





| Der Miniret. 17 
mit geringer Mühe auszurauffen ; tmeil aber; die 
gute Vögel ;hierüber fliegende Gedancken ges 
‚macht und. die Sache wederreifflicher entoͤrtert / 
Moch weniger zu einem Schluß gebracht / alfa hat 
die vorfichtige Schwalben,ferneremlibel zu entges 
hen / gänglich entſchloſſen dero Geſellſchafft hine 
fuͤhro zu meiden/ und ſodann ihr Neſt nicht mehr 
in Hecken und Geſtraͤuß gemacht / ſondern 







weislich in die Haͤuſer lalxirt wie man een 
der Zeit wahrnimmt. Unterdeſſen iſt der 
ei Manns hoch aufgewachſen / auch zur vOli 
Zeitigung fommen daß alſo derſelbe N 
" Handener Duͤrre / Breche / in Der alten Weiber 
— gerathen / und zu einem Faden / nicht o 
„öfters Lecken / promoviret; wor den / woraus en 
= ‚dich ein groſſes / langes breites Garn geſtrickt / mit 
welchem nachmals viel 1ooo. Voͤgel auf unter⸗ 
ſchiedliche Manier gefangen worden. In ſoichem 
J Re Elend haben die Übrige Voͤgel ihre Zu⸗ 
Flucht gefucht bey ber Schwalben, und bey derſ 
den ſich Demüthigft berathſchlaget / wie doch fi 
 „zer&efahr und Nachſtellungen vorzubiegenfene? 
Worauf aber die Schwalben geantwortet:daß es 
nunmehro viel zu ſpath ſeye und haͤtte man ſolchem 
nach ihrer Einrathung den Samen aus dem Weeg 
raumen ſollen. ai 
Haft —— — alle boͤſe / verruchte / und 
leichtfertige Gedancken / ſo dir immerzu einfallen⸗ 
kon nichts anders/ als ein Saamen / welchen 
der leidige Sathan in den Grund deines Hertzens 
beginnet einzuwerffen; aber gieb um. GOttes 
Dod Wil⸗ 


BT 


— TEE > 


— 


— — 


Ki Derminieet 
sapiflen achtı daß / o fern nur ein einigee Körnlein 
‘darein fält / daß du ſolches ohne einige Verweis 
fung wiederum außtorteft/ ſonſt waͤchſt es in einem 
Wactter Unfer lang ſo ſtarck aus daß es Dich nach⸗ 
ats im das ewige Vätterland beinget, # 
Die Menſchen/ und forderiſt die laſterhafften 
Menſchen / fe nd mehrentheils geſittet Und geſin⸗ 
net / wle der Fluß Savus, die Sau, Keiner / iſt 
gewih / Feiner glaub du mir, Feiner, / du wirſt es 
uch fauignen , Feiner wird auf einmal ein grobe 
Sau / e — Nr rein wilder Sau Mar 
gen / fondern fängt a erftlich von Eleinen Feh⸗ 
“lern / und fo man die kleine Unvöllfommenheiten 
> Da ſo pe 2 — in (ei untht 
har in’geoffe und abſcheuliche Lafter furgen. B 
"modiea fpernit , Baulatim decidet,Den Be 
h Base Bericht. "Adam auf dem T amafceni- 
Rwen Acker aus einer rothen Erden wie Die meh⸗ 
alten Seribenten darvor halten/ von denen HA 
Den des Allmächtgen erfchaftcn/tvar in Das Paras 
— ai ein König wagegihme 
“alles den Gehorſam muſte leiften und unter feiner 
Spottmäfigkeitieben. Ihme /Adam hat allewe⸗ 
‚gen dieſer 355 gebühret. Adamus Der 
Erſte * Mens / Mächtigfter König deß 
gantzen Erd⸗ Bee  Durchleuhtigfter Erks 
Hertzog des Paradeiß / Hertzog des Damal- 
ceviſchen Gebietd/ Graf zu Freudenthal / Herr zu 
"Allegro, &c. Adam ftunde dazumalen in jolcher 
Gölückfeeligfeit / daß wann ernicht Adam heifte/ 


| 





hätte er billich fich Felix ‚ Fauftus, oder Fortuna- 
’ Ä tus | 


| 
| 
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Der Minirer. ats 
Tas nennen konnen. -Yhme mängelte nichts at 
der Gefundheit nichts an der Schönheit / nichts 
ander Ehe und Reputation. Etr hatte ein in⸗ 
ſehnliche Hofftate / die ihn nach allem Wunſch bes 
diente, Seine Cammer-Herren waren die vier 
Elementen feine Cammer;Diener RE 
edle Complexiones, feinefaqueyen waren die 
wen / Sa xt. welche ihm aufs befte 
aufgewariet / feine Hof» Muficanten waren Die 
Bigel des Luffts / der Raab mar fen Baſſiſt / 
‚Die Ambſel ware der Tenoriſt der Finck noat Der 
Altiſt / die Nachtigall war der Diſcandiſt der 
Gimpel ſpielte auf der Viol de Gamba / die 
Fer aufdenrhölgernen Gelaͤchter der Baumhã⸗ 
tel auf dem Hackbraͤtel ꝛc.¶ Seine Contralor wa⸗ 
ren alle Baͤume / feine Licht: Kammern war die 
Som / fein Hof: ——— war der mit Blu⸗ 
men geſtickte geſpickte Erdboden. Uber dio⸗ 
‚ges Hat ihn Git mit einer 66* Princeſſin ver⸗ 
heurath / welche da nicht ſchoͤner konnte mit dem 
Pembſel Apellis entworffen werden / nicht an⸗ 
derſt / als waͤre ſie von der Schönheit ſelbſt / als 
Aner Muttergebohren : Nicht anderſt / ‚als wär 
fie vonder Hoſd ſeeligkeit felbft als einer Aimmen 
get‘ et worden: Nicht anders / als waͤr fie von 
—— ſelbſt / als einer Knndswarterin 
erzogen worden / er und ſie / ſie und er / beede ſtun⸗ 
"Den in groͤſter Gluͤckſeeligkeit. Aber gedencke die⸗ 
fe zwey gluͤckſeelige Creaturen ſeynd bald hernach 
ins groͤſte Elend gerathen / aus dem Paradeiß ver⸗ 
banniſiret worden / und ihnen an ſiatt des Sce⸗ 
X Dd 4 pters 


420 Det Miniret. 

‚pters nachmalen der, Krampen. eingehändiget 
‚worden Das iſt ein Unftern ! mie iſt eshergangen? 
alfo / und nicht anderſt. Sie haben von Fleinen 
Fehlern angefangen / nachmals alſo ſpoͤttlich gefal⸗ 
den. Die Eva hat vorwitziger Weis zum Para⸗ 
deis hinaus geſchaut / das war ein kleiner Fehler: 


‚Die Eva hat ein unnuͤtz Geſpraͤch gehabt mit der 
Söhlangen / mehr eine Bleine Unpollfommenheite 


Die Eva hat den Apffel abgebrochen / wieder eis 
‚nefleine Sind: Der Adam hat ihr derentwe⸗ 
gen feinen Verweis geben / es war auch dag nicht 
„recht 3 endlich ſeynd alle beede fo fpöttlich gefallen 
in das geöfte Verderben / um teilen fie- Feine 
Maͤngel nicht geacht, Wer Feinen Funcken nicht 
achtet / der hat zu förchten ein groſſe Brunſt: wer 
„die kleine Dach-Tropffen.nicht achtet der hat mit 
der Zeit zu foͤrchten den Untergang des Hauſes / 
wer ein kleines Loͤchel nicht achtet in dem Schiff / 
DER zu foͤrchten / daß er nicht nach und nach das 
Schiff verſencke / der ein kleines Sand. Körnlein 
nicht achtet in einem Pulver⸗Stampff / der hatzu 
foͤrchten / aufdaß nicht alles indem Rauch aufge 
he: Wer auch die Fleine Mängelnicht achtet / der 


* foͤrchten / daß er nicht baldin groſſe Laſter 
e. 


ann von Kleinen fängt. man an. 

Der Minicer contraminiret mit-feiner Mine ei⸗ 
ne andere Mine und Liſt. 

Dieſes thue ein jeder Ehrift / weilen wir wiſſen / 
daß der Teuffel tauſend ſolche Stuͤcklein an uns 
wagt / nicht verzagt! fo ſollen wir contraminiren / 
daß ihm feine Liſt zerrinnet / mit dem Gebet ‚a 
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wovon bey —* en Weller Sirah 
—— belie be ieh: gewint. 
woͤl wen iglück⸗ Nacht 
Kain es "gehn sgetroftinficherntacht 








Der Minierer viel Talfbe Brand» Minen auehes 
ben und ficherhalten beym Leben, . f 
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Wuſchel RVerkauffer. 


WMuſcheln werden fo wohl in Fluͤſſen / als 
dere jefimden x, Flüß- Mu 
N) 2) feynd a ee 


Der Muſchel⸗Verkaufſer 427 









u, Pann bie Groͤſſe nicht. einen Unterſchied 
machte / und diefe he recht / wie die Stock Mr 
febeln ſtuͤnden. Sieändern ihren Ort nicht, — 
ihre, Schalen weit auf / iaſſen felbige au 
und zumachen/ dienen Den Mahlern / und feynd 
dom unangenehmen Geſchmack ec. Die See⸗Mu⸗ 
ſchel hat auswendig Fafen oder Socken /mwiedie 
Steck: Mufchelian derjenigen&eite der Schalen⸗ 
100 fie an dem Feiſen haͤnget/ und daröurchihr 





afs 
er legen den Scherben machfen/nicht fo gut feyndz 
als diejenigen / welche in folcher Gegend / da viel 
WMeer⸗Gras iſt / hervor kommen ac: Die E teck⸗ 
Mufchel /weiche an dem Ufer des Meers fich 
aufdem Boden aufhält befeftiget fich mit ihren: 
zwiſchen den Schalen > 

8; 3 
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4a ¶ Der muſchel Verrauffer⸗ 
Tocken am Grunde / gebrauchet aber fich zuglei 

Derfelbigen ftatt eines Netzes / die kleine Fiſchlein 

Muſchelein / oder andere Sachen darinuen zu ver⸗ 






ſtricken / und ſich davon zu nehren. Dahero folk 


eben dieſe Muſchel den Fiſchen Anlaß gegeben 
haben / auf die Erfindung Der Netz zu ſinnen / wo⸗ 
mit ſie aber ſelbſt gefangen und, dus dem Kanal 
gezogen wirdac. So heiffet es dann noch offt / was 
Sencca in Thyelte ſagt: 


Sapein Magifteum & (celera vedierung 


Das ——— gr kübern gar 
Wil ſchaden Bobeit wird durchei ne 
Hand geſtrafft. 


Fienige Schweine werden underlid) milder 
* gebracht / auch ſonſien erfriſchet / wann 
ihnen / nobſt vieſem ——— 
von: abſotienen Muſcheln vorgekbüttet wir d. 
Muſcheln / wann fie gebraten werd en / erregen 
groſſen Duft‘: eye am angenehmflen im 
Derb rund woriet üffes Waſſer fich mit dem 
Meer vermiſchet. 6 werden Die jo in Eg⸗ 
pten —— die beſten gehalten 2c. Bey an⸗ 
nahendem Winter werden ſie etwas bitter / und 
——— ein rothe Farb ec. Der weit gereifteOle-‘ 
arius' mit feinen: Gefährten etliche Meilen: 
Mn Huriſchen Siadt Schamachie a 


% 


Der Muſchel Verkauffer. 222 


Berg angetroffen/ darinnen viel Höhlen amd 
Kammern gehauen x in welchen die Maͤhometa⸗ 
nifche Pilgrame ſich zu laͤgern / und zu opffern ges 
wohnet. Woſelbſten tem fi Ir unden daß felbiger 
harte Felß am Gewoͤbe Feine Mufchel: Schalen 
infich haͤtte ja an etlichen Octen andersinicht geb 
weſen / ala wann er von Muſchel⸗ S 

Sande zuſammen geſchmoltzen. ine trafen 
fi 8 eiliche Felſen bey ber: De —56 

arckan an. welche nicht anderſt anzu 

F PN lauter — Edalen 4 de⸗ 
er 


geworffen ne — 






len groß / zuſammen gehbacken / in denen man noch 
‚gan eindetrund ko — ee 
tuck als’ tin ut oß / in wel 


mehr Schalen Fon 
J—— * — Tor 
* — iſt ein — * 
Ein Roſen iſt ein Pur r 
Ein — ae —* Figth — 
u Roſen iſt ein Hatder Ben 
— oſen iſt ein Erquickun —99— 
— in Drau ng Bee 
Ein Rofenift ein Königin —— 


Men t d 
— RER 
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Mein Datter / fagt ſie / —— ein Knopff· V * 


Was iſt ein per? 


Ein erl iſt ein Schatz des tieffen Meers; 
Ein erl iſt ein — des Frauenzim⸗ 


Perl iſt ein Gab des Himmels; 

erl iſt ein Staͤrckung des He erh J 
erliftein Sinw Bild der Hufchuldz 

% Dashein Zrikermder Aleinodin, 


Mein Pelı mit Srtaubuus daß ich frag / wer 
ii dein Mutter geweſt? Mein Mutter / war ein 
grobes kropffete auge AU — — Von ei⸗ 
+ milden Mufchel ein ſo edle 
Die Mucchel / fo fich ben A fetter zus 

ſchlieſſet / daß ſie keinen‘ aden erleide / iſt ein 
Symbolum cine Andächtigen Hettzens / id mit, 
den heiligen Gebet bemorfnet ift, 


" Alteheilige Vaͤtter fagen 2 3 
Gebet iftein Schüffel ein Sciöffelidas, 


eh ‚ein na ein Riegel’ Das Gebet iſt ei 
Ye city Das Gebet iſt ein Glantz / ein 
Schantz / das Gebet iftein Schwerdt / ein Erd⸗ 
das Beber ift ein Wand / ein Fand. Es ſſt ein 
Band, womit man gleichſam GOtt kan die Hand 
BEN —2 bil Fan, Esiftein: ja 

me: 






RP 
bio. 
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interder. man jederzeit zum ficherften ftehet. Es 
ſt ein Erd die einem Die gewuͤnſchte Seelen⸗ Fruch⸗ 
te fpendiret, Es iſt ein Schwerdt / mit dem ſo 
diel ftreitbare Helden ihre Feind in die Flucht ges 
jagt, und weltfündige Sieg Davon getragen E6 
—S Die einen vor ſichtbaren un uns 
baren ‘Feinden befchüget.. Esif em Glantz / 
der die Seel zum meiften erleuchtet. Es iſt ein 
Zelt /tworunter man on ficherften rudet. Ce ift 
ein Geld / mit dem man all:8 eitlichesund Ewi⸗ 
ges fan mit, einhandlen Es in ein Riegel den’ 
man dem euffel ſchieſſen kan wann er noch ſo arg⸗ 
iftig. Es ift ein Fiuͤgel / mit dem man ſich zu GOit 
in die Höhe kan erheben. Es iftein Schluſſel / mit 
welchem man den Schatz⸗ und Gnaden Kaoſten 
Gttes kan erͤffnen Es iſt ein Schuͤſſel in" 
—— man Die beftesBifel aufteaget womit man 
gat Dt /DieEngel/ und alle Heilige tra@ti- | 
ren Eon. Das Gebet ift mächtig und, allmächtig 7 
Dann es macht‘ es bricht. eo eht / es kuhlt / ee ſteckt / 
es ichtwebt/ eg fperrt/ es ofnet / ee bringt / ver⸗ 
treibt / e8 erhärtı es erweſcht / chf 9 es verlaͤn⸗ 
| 


gert. Derlängert hat durch Das Gebet | 

Auguflinus ein Hol, | Eee das Lehen 
em Kind zu feiner Serligkeit duch Das Sebet ' 
e heilige Therefia, Crtveicht, hat dad. Eifer 
dur) Das &ebet der heilige Willebrordus, Er⸗ 

härt hat Durch das Gebet Das Brod in Stein. der 
heilige Biſchoff Herculanus. DBertrieben hat 
durch das Gebet Die feelige Jungfrau Mariade » 
Subfidio ſchwehre unter voran hat durch Ey ? 
: © . f’ san Zr. ” x 


- 


I 
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ane— A Der muſchel Verrauffer 
* pet DIE fedlige Agnes I Politinaa die fon 
ofen mitten im Winter, Werfperret Hat durch 
das Gebett 
Dieb.nihr haben einbrechen Finnen, Ge chwaͤcht 
hat burch Das Gebet der — ulfte- 
nus cinen SR wie ein närefet hat 





burch das ebet den h — 9 Glas mi 
en Slah a haf ee 

Reparstä Das: zrla Nm 

Schũee worden. Gap! Bea 5 Se 


. Decheilige,, — 558 in 'rbaß er 
— warmes B na Se se 
das Subit: der beiie < sr Eligii 5 Band 
OR 6 "Sebunden batdurch das Ges 
Germanusdie Räuber 7.daß fie 
nahe hen 36 —0 — Geheilet hat wit dem 
ei Ba gel Frandilt de Paula Hiel$ ‚anche 
ermundet hat Durch Das Gehet die 
—— dr Ne der heilige Gemi- 


ta 
cenek Ha An Ki ebet der 


aus, 
Antonius Pad —5 — e 
beige EL — — 


dus 
— — ae ni MER wies 


bat durch Daß 9 ——— 
— eiferne, Band und Ketten. der Bon 
en: Gemacht ha wieder gan das gebro⸗ 


Chriſt 
——— — ötrder heilige Guimerus, 
BE 8 Gebet it mächtig und al⸗ 


: Dash it deſohten unter den are 


er heilige — ein Haus / daß die 
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Teo, Unter den Bilböffen Leontius » unter den 
Den Leodarus,. unter den Mötichen Leo. 
Tatdus ‚ unter den Maͤrtyrern Leodegarius; ut 
tefden Kloſter⸗ Iungfrauen Leonora, unter ve 
nafrguen Leöcadia. Dashaterfähren Hen- 
icus, ein heiliger Kayfer / Wenceslaus, ein heis 
— Herko 
EIERN olsas enbelige rap Rochus cin hal 
ger Jrehherr/ Elpbigius en, beilgre Edelmann y 
Ansbertus ein heiliger Burger  Iidorus ein hei 
liger Bauer ‚ Seryulos einheiliger Bettler. __ > 
anne Her bes Menfchen folle — 







eh toie eine Muſchel und zu GOTT rufen. 
uere,guia-audit Servus 
Di 
jener. ER re ee nie 
"Die Mufhel nimmt und empfängt nichts 1i 
kei fordern ir ömmlhe Oh, Das 
ehet muß auch ren ſyn. 
In dem weittaindigen Tem el Salomonis 
und vor Diefern sihen aroffe / und ſtaͤtswaͤhrende 
nderwerck geſchehen / erfilich/ wann viel hun⸗ 
erttaufend Pecianen Baar, 1 
t Sun nie a Sn * ern / wan 
e geltanden / waren fie ganß, eng gufammen ‚ger, 
anf fo fiefich aber auf Die Erden ——— 
en / hat keiner den andern geirret / Deitteng/ iſt am 
Tag des HHtteS s Dienfts / Fein Priefter Durch, , 
waſerley Zuſtand / verhindert, worden / ame 
dergleichen mehr zu geſchweigen / war diß nicht 
das geringſte Wunder / Daß / obſchon fo viel = 
en 


; Bde D-Dir! ehe, Dan daher da 
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nd Dchfen / Schaaf ; Lämmer / allda feynd ger 
AREA: gleichwol auch mitten im Sim 
ner und gröfter Dil / Nicht ein, einige, SDNUcEen if 
gefeben BON OD Wunder Yund über 
er Nhat nun GHDtt / in dem "Salomonifhen 
Renee fo nicht viel ungleich ‚einer Fleiſch⸗ oder 
Mesger + Band / die Mucken nicht wollen leider 4 
wie weniger will ers gedulten in feinem. ge at 
Der Zeit, allwo er mit feiner allmächtigen Bottheit 
und Menfchheit refidiret ; Doch fag mir / wo mar 
chen die Leut mehr Mucken und Grillen / als in der 
Firchen ? iR dann nicht das bereite Sprichwort: 
Heut hab ih ale Kirchen De edacht / 5 
mir in 33 er: 5 or 
und foanftellen/2c. Muc ei 
as iſt zu halten von dem — — —— 
Vatter Unſer! du biſt im —5 unter 
gedencket er Egidi Marek kommet auch in 
mach herzu / ne eiliget terde dein Nahm to 
muß ich jet einfehren/_meil mein voriger Wuch 
iſi geftorben/ au | fomm uns dein Reich troͤſt ihn 
GHtt/haben wir ‚nicht off gafofen,Dab End 
nmar / De geſchehe im Himmel / he 
Fein uͤbles Wirths⸗ Ha 
ſeyn / al 5 auf Erden / es iſt um, eine oh sth, 


ihun / uns heunt unfer täglich Brod wann ich, 


wur konnt Die given Stuck alten‘Procat anwehren / 
and vergieb und unfere Schulden, für. Meß Ges 


woander taugen fie fchon / gleichwie wir vergeben 
arieen Schuldigern/für das Srauenzimmer iſt es 
Fein Modi mehr führe uns nicht in ZB 


Sir 


mei. 


—— er 
en. 


— 
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für unfern Herrn ift es ſchon gut fondern erlöfe 
uns von allem bel, Der Pfaff machts lang 7 
. Amen / was gilts fie warten mit dem Effen auf 

mich. : Ein fehönes : Gebet eines Kauffinanne, 
Wie ſoll GOtt molhören? 

Gegruͤſſet ſeyſt du Marla ! mil gern fehen / 
wann der Meiſter Paul mein Roc wird fertig 
machen du bift voller Gnaden der Schind-Bub 
der Pafchi wird ja die Laber » Karten nicht vergeß 
fen, der HErr ift mit dir / ich muß dem Gutſcher 
ſagen / daß er Nachmittag bey Zeiten ein fpannt / 
du biſt gebenedeyet unter den Weibern / der Kauff⸗ 
mann ſoll unterdeſſen das Auszügl nur da laſſen⸗ 
es findet ſchon mehr Geſchwiſirige und gebene⸗ 
Deyet ift die Frucht deines Leibe. AChus, 08 tau⸗ 
ſend / wie zaͤntzlet ſich Diefes Fräuleauf / fie mache 
aus dem Kopff gar ein Storchen⸗Neſt / Heilige 
Maria Mutter GOttes / mein Here hat dasmal 
des Podogra gar lang /bitt für ung arme Suͤn⸗ 
Der / ich muß einmalauf Maria Zell’ und dorten 
beichten / dann es Fennet mich Fein Geiftlicher /jege 
und in der Stund / wuſt warlich nicht / wann ee 
ſollt ſterben / ob ich wollt ein Wittib bleiben / un⸗ 
ſers Abſterbens Amen. - Was gilts / der Koch 
bat ſchon mit Dem Keller gefruͤhſtuckt ? Ein ſchoͤ⸗ 
nes Gebet eines Frauenzimmers. Wie ſolle GOtt 

Es iſt fein Wunder / daß der Almaͤchtige GOtt / 
jenen Pfarr⸗ Herrn / wegen ſolcher Mucken und 
aus ſchweiffigen Gedancken nicht geſtraffet hat, dies 
fer hat auf einem Bet Tag etliche ar —* 

reun 
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teunds. und Nachbarn zur Tafel eingeladen 
und weil die Solenitoͤt an einem Feſt⸗Tag gefalleny 
alfo hat er ſich beſtens befliſſen / ſeine Gaͤſt mit ei⸗ 
nem guten Stuͤckel Fleiſch zu bedienen?’ zu wel⸗ 
chem Ende er ſelbſt alle gehoͤtige Anſtalt in der 
Kucel gemacht / weil aber unter deſſen das ſchwuͤ⸗ 
rige und ungedultige Volck in der Kirch den Pfar⸗ 
ger mehrmalen durch oͤfftere Bothen erſucht / er 

moͤchte doch / nach altem Brauch / den heiligen 

Gottes⸗Dienſt halten / alſo konnte er nicht we⸗ 
wiger / ais hierinfalls den Baueren willfahren / da⸗ 
hero aus der Kuchel eilfertig. in Die Kirchen von 
dannen ohn geziemende Vorbereitung zu dem Al⸗ 
tar geloffeny mit denen Gedancken aber befand er 
fich in feiner Kuchel / undforderift haben fich diefe 
Muckeniangemeldt / wie er ſchon nahend mar bey 
der Confecrirung / dann damal gedachte er an 
die Fiſch / und ſtund in geoffen Sorgen / das Ge⸗ 
ſind moͤcht ſie bald zu viel ſaltzen / oder zu weni 
fiedeny bald in dieſem bald in jenem fehlen / we 
ches dem Alterhöchften alfo mißfallen daß durch 
feine Göttliche Verhaͤngnus / der Teuffel in ab» 
feheulicher Geſtalt bey dem Altau erſchienen / wel⸗ 
cher in einer Bratzen ein Fiſch / in der andern das 
Saltz gehalten / mit dem Verlauten / ſehe hin Koch / 
undnicht Prieſter / ſaltz und richt Die Fiſch ſelber zu⸗ 
damit du nachgehends ohne dergleichen aus⸗ 
ſchweiffigen Gedancken das hoͤchſte Opffer vollzie⸗ 
‚beft / worauf er wit hellem Gelächter verſchwun⸗ 
den / der Prieſter aber fein Wandel gebeſſert. 
Beien und nicht gufmercken / ift ſchieſſen * 
= 17) 


ve 


Der Muſchel⸗Verkauffſer. 451 
gel/ beten und nicht aume iffen 
ohne Rudern, beten t aufmercken / iſt flies 
gen ohne Federn / mahſen mit abgeſtandenen Far⸗ 
ben iſt eten/ und nicht aufmercken / ſtreſiten 
mit geſtumpfften und roftigen Waffen / ſt das 
Beten / und nicht aufmercken / Teufen mit einer 
zerklobenen Glocken / iſt das Beten / nd nicht auf⸗ 
mercken / Der Wurm zerbeiſt dem Jonaͤdie 
bes⸗Blaͤttet / das ift ſchad Der Achan xpergräbt 
den koſtharen Mantel / das iſt Schad det’ Pha- 
rao erttaͤnckt die Kinder / das ift fehad.! die Ra⸗ 
chel ſtiehlt die gütdene Bilder / das ſi fchad Liber 
David zerſchniedt den Mantel/ das. ift: ade 
und die Unaufmerckſamkeit / oder Ausſchweiffig⸗ 
keit / zerxreiſt und ſtiehlt und vergrabt / und jer⸗ 
| Brio beige Gebet / das iſt immer und immer 
Wie das Gebet nicht allzeit rein iſt / fo gibt es 
auch viel Mufchek Verfauffer / die an ſiait der gu⸗ 
ten auch ſchlimme und untaugliche verſchlieſſen / 
und verfauffen mit Vorgeben / daß die einen mit 
den andern fortgehen aber beym Zahlen / ſeynd 
Die Perle Feine Zahl» Perlen / ſondern Peri⸗ maf⸗ 
figen Lügen / mir Denen fieden Naäften betrügen,, 
‚Fan alſo iht Mund wohl und fühlich einer vers 
= fogenen u. verglichen 





‚7 werden. 
KON 
By j 

Der 


Brenn 2 88 


BEE FE 
Neber-Schmied. 


SS ſeynd viel deren / die alle Tag freſſen 
und ſauffen moͤchten / —— 
doch nicht hart darbey / dergleichen war 

| der reiche Praſſer. 

Es ſeynd viel deren / die überall den Alt moͤch⸗ 
ten fingen / allen vorgehen / über andere ſtoltzren 
und braviren / und würde ihnen Doch nicht hart 
darbey / dergleichen war der folge König Nabu⸗ 
a BEIDE ; 

Es ſeynd viel deren, Die 2 und Nacht mit 
ihrer Buhlſchafft umgehen möchten/ und würde 
Ahnen doch nicht hart darbey / dergleichen war 


erodes. — —R— 49 

Es ſeynd viel deren / die mit Krauſen und Zau⸗ 
ſen die guldene Zeit moͤchten verliehren / und wuͤr⸗ 
| 2 * doch nicht hart darbey / dergleichen war 


alon. u 
Es feynd viel deren / die mit Spielen und Las 
beten / Triſchacken und Stichlen / möchten kurtz⸗ 
Wweilen lange Stund nacheinander / und wurde ih⸗ 
nen doch nicht hart darbey / dergleichen gibt es eine 
gantze Galee. 

Aber wenig ſeynd deren / die dicke Bretter 
bohren moͤchten / obwolen ihnen der Neberſchmied 
groſſen Vortheil darzu macht. Di 

je 
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Die Ur heber dieſes löblichen Handtvercfs find 
Dedalus und Perdix, Davon jener / nach Plinii 
Zeugnuß/ den Bohrer / dieſer aber/ wie Ovidius 
ſchreibet / die Säge erfunden hat; wiewol Diodo- 
rusSiculas will/ daß der Erfinder der Säge Ta- 
aus geroefen feye / und nicht Der Perdix , als wel⸗ 
cher nur allein den Zirckel erfunden ha folley 
tie in der Befchreibungdes Zirckel - Schmiede 
mit mehrernzufehen. Es ſind aber einige mit Dies 
fer Meynung nicht zufrieden. / und vermeynen / 
daß diefe Spnftrumenten und Werckzeuge ſchon zu 
Bir eiten — Ban 94 or vie 
diefe feinen gröffen Schiff Kaften nicht wurde has 
ben bauen einen. Su aber Dredalucauffe 
Gedanken undErfindung des Bohrers kommen / 
finde ich nirgend ausgedruckt; zur Sägen. aber 
ol ein —2 ober Fiſch⸗Kefer den erſten 

nlaß gegeben haben / indem der Kerne [ekdep 

leichſam 964 an ein Holtz gerieben/ und g 
Ehen’ da te Zähne etwas tieff hinein geſchnit⸗ 
‘ten / und daher die Anleitung genommen / ein au 
gleiche Art gezaͤhntes Eiſen zu verfertigen/und da 
Holg dadurch in beliebiger Groͤ Sp Kneipe 
oder / nach a a d + Art abzu IM ‚St 

en wir die Nothwendigkeit und Wußbarkeit Dies 
es Handweres an/ ſo erhellet ſoſche theils aus 
obigem / theils aber muß jedermann bekennen / daß 
die wenigſten Handwercker deſſelben entrathen 
koͤnnen / fuͤrnemlich aber iſt es denen Bau⸗ Leuten 
ſehr zutraͤglich indem fie ihre Balcken und Rie⸗ 
gel nimmermehr ſo bald * sen in Dee 

: ng 


„4  DetYeber; Schmied, 
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Dnge und Breite zuſammen zu richten vermoͤch⸗ 
ten/ mann fie fich nicht der Säge gebrauchten. 
Und wo wuͤrden wol ohne die Säge Die Bretter 
herkommen? Dann mit der bloſſen Spaltung der 
&Stäname würde es ſchwehr hergehen / ja wer weiß 
nicht tere. rauh Die Bretter von Der Säge kom⸗ 
meny tie glatt und zart ſie nachmal durch den pe 
bel gemacher werden, welches aber nicht geſchehen 
koͤnnte / wo nicht der Neber- Schmied Die Eiſen 
hierzu verfertigte ? wo wuͤrden die ſchoͤne uf zierlia 
heGeſimſe un Leiſten bleiben/wann nicht mit Dem 
benöthigten Werckzeug der Neber⸗Schmied Dem 
Schreiner an Die Hand gienge? Wie Frumm wuͤr⸗ 
den tool die Nägel eingefchlagen und wie oft die 
Bretter und das Holg- WBerck zerfprenget wer⸗ 
den/ wann man nicht / vermittelſt des Bohrers / 
dieſen Fehlern vorzukommen wülte ? 
Es it alles darauf angeſehen / daß ein Menſch 
dem andern helffe / daß die Frau Charicas unter 
allen dag Pr& erhalte / wann es heiſſet Major 
ferviarminori: — fol dem Mindern 
dienen’ was ſoll dann der Minderethun? * 
wie gefällt es dem dlller hoͤchſten fo wohl⸗ 
wann man ſich der armen Leut annimmt! Ein 
Meicher fol von Rechts wegen ſeyn wie Der Him⸗ 
mel, GOtt der HEr: hat Himmel und. Erden er⸗ 
fchaffen/ aber den Himmel weit mehrer bereicht / 
als die Erd, inden Himmelhat er geftellt die gul⸗ 
dene Sonne; den filbernen Mond / die ſchimmern⸗ 
de Stern allerley reiche Geſtirn / ec. bie Erde aber 
ft ſehr ſchlecht / arm und veracht / man ee * 
” * | e 


7 


Det Neber⸗ Schmid __ äsr 

Füffen / man ſchuͤtt ihr allerley Unflath über Den 
Kopff ab / ſie muß die gröften Gebaͤu auf dem Ru⸗ 
cken tragen / daß ihr Möchten die Rippen Erachen, 
und hat anbeh nichts / als was ihr der Himmel 

ndiret / dieſer aber verſiehet fie reichlich mit Heil 

en Regen/mit guten Iofluengen/ mit Haufe 
gem Himmels Thau / und verlaͤſſt Die arme be 
Dürfffige Erd niemalen / auſſer GOtt v rhangt 
folhesygu einer fondern Straff ie yu Eli Zei 
sen geſchehen "Der Reiche ft gieich dem His 
mel, mit Goid und-Silber derfehen, es fehimmmert 
alles an ihm / Kuͤſten und Kaͤſten feynd voll ne 
gegen ift der arme Menſch tie Die niederfrächtige 
Erden / hatnichts / als wig er geht und fteht/und 
wartet immer auf eine an dige aflueng von dem 
zeichen Dimmel: Freplich ein Himmel / und Fein 
Limmel / ſoll der Reiche und Söhlhabende feynz 
und feine luflaentz und Huͤlff keinem armen Mens 
fehen weigern ¶ Dann wann bey dem Keichen 
dag Do iſt/ das Do bleibt / das Do gefunden toirdy 
als dann koͤnnen fie für gewiß hoffen / daß 9 
Süngften Tag der Goͤttliche Richter fie zu ſich 
ruffen wird/ Venice , Do het / wo die Auserwaͤhl⸗ 
ten ſeynd / Do her auf die rechte Hand / Do her/ wo 
bie Schaaf ſtehen; a der Pſalmiſt Dabid hat 
den Allmofen Geber ſchon auf der Welt / wibet 
den Brauch der Catholiſchen Kirchen / beatitic irt 
and —— qui incelligie hal 
beregenumpäuperem. ) \ N nd, 
4% — EEE 
ſen ⸗ geben / ſondern auch daß wir — 
7 J [4 2 











6 _ Der Neber⸗ Schmiede 
Ian m en beyſehen / auch beſonders in in Dee 
vanckhei 
Be nur einmal habe ich von denen Kran 
cken Pflegern gehörets fagen und Hagen : Ich 
wollte war gern dem Krancken thun und dienen? 
was i Dan any weil ich wohl weiß / daß es ein 
— — erck der — und det 
& ner alles Guten fehr wohlgefällig i 
fein der: Krancke unruhl unvergn —9*— 
undanckbar War Erar —* die Gut⸗ 
chaten nicht / er iſt (nam jeden; 3 wann ich 
Due Arm und; groſſe Ries 
rigreus/hätte, Damit i hm —— helffen 
t genug / und wuͤrde er 
ichts als ſten/ Klagen / und ungedultige 
ort ausſtoſſen. er wollte bey einem ſolchen 
Gedult —— koͤnnen; aber mas? 
Sant Drihe ften warhafftig liebeſt / ſo 


wu was die Liebe vermag und 
—— elvon der Beſchaffenheit 


ten Liebe, bi * ſpricht er / ige 

Ri ——— Split b. 13:9: a. we 
Wort dei. He Mom * erkläre: DE 
Seen Oder / wie der Heil. Tho- 
Liebe tgedultig leiden. Ruffious 
annes aus klein Thebeg / und 
2 ie Hammonis woͤlff Jahr 
dan u en —— — 
N ewaͤrtet / doch mit fehlechtem Dancke 
sg war der Alte des Juͤngern grofiengteiß 
mbfigen Dienſt geamalen erſahren 59 

LEE ; 3 
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Dannoch nie Fein Zeichen oder Wort einer freund⸗ 
lichen Danckbarkeit / aber viel Mfiwillens gegen ih⸗ 
me vermercken laſſen. Deſſen aber ungeachtet/ 
turde dev andere gar nicht Wberdrüffig oder hin⸗ 
läffig in feinem Amt fondern trug ibm zu effen und 
autvineen fleiſſig herbey / hebte hin von der — 
Statt / ſchlichtete ihm fein Bett / legte ihn nieder / 
fehrete Die Zell und Geſchirt zur Natur dien⸗ 
ang/ in Summa / was Dein — vonnoͤth 
oder gelüftete 7. that er mit gröfter Lieb / aber au 
nicht mit minderer Gedult. Endlich / als nun Der‘ 
fefterbenfollte / ergriff er Rode dieſen ſein 
Ama Ab warter / bey der Hand / uñ fa te zut 










ittenmal: Du wirft ſeelig du roirft ſeeg/ d 
wir(tfeefig. nd ben Diefen TB: tten Eehrete er ſie 
zu denen umſtehenden Mithr ern / und ſagte: J 
befihte.euch dieſen Religiofen welcher nicht einen 
Menfehen / fondern vielmehr, einem Engel in 
menfehlichen leifch gleichet. Dann er mi 1 
meiner Kranckheit fo lange Fahr gedienet/ alle 
Fiebes und Gutes erzeigef / Doch von mir nie fein 
freundliches Wort empfangen, Darneben er alle; 
eit willig und gedultig mit. mir geweſen Woher 
bat er. diefe Gedult gehabt? Von der Siebe / die⸗ 
weil er wufte / den Vaͤchſten warhafftig su lieben/ 
yarum war er auıch.allegeit gedultig.. Gleichet 
S5eftalt/ wann die Siebe in bir war hafftig iſt / wirſt 
Ju auch mit Gedult dem Kraneken abwarten/and 
eine Mängel übertragen koͤnnen. Dann die Lies 
N, UÜberdiß / die Lieb ift gedultig/ 
pricht 3.Gregorius, dieweil fie für das Höfe das 

Ee3 Gute 


——— 


J 


a8 ___Derlieber,Schmnicn 

BGuſe reichlich Darreichet/. 1. 10. Mor. 0.2. und 

nicht verdrüffig und ungedulfig wird / wann fie _ 
fhon für Gutes Boͤſes empfaͤnget. | 

Einer foll dem andern dienen? 

- "Alter alterius Onera poftate: 

Einer helffe des andern Laft tragen. 


Ein armer / alter und frembder Mann wat / Das 
Allmofen zu ſuchen / ausgangen / weil er aber vor 
Mattigfeit nicht fort fonute/ hatteer fich auf der 
Gaffen an eine Mayer nieder/und fein Hauot au 
“einen erhabenen Stein geleget / ac. Theophilu 
tcaff Ihn y als er feinen Werrichtuntgen nachgieng/ 
anvermuhlich in folchen Eläglichen Zuftand an / 
undnachdemerihmzugeredet/ feines Zuflandes 
fich erfundiget und ihn getröftet / verſprach er 
ihm, auf Mittel bedacht zu ſeyn / wie ihm Fönnte 
Huͤiffe geteiftet werden / darzu fich Dann auch bald 
gute Gelegenheit ereignete: a fagte er hierauf/ 
mein GOtt / wie unerforfchlich find Deine TBeege | 
und wie unbegreifflich find deine Gerichte! mie 
theileft du do p wuͤnderlich aus! Einer lebt in 
roſſem Uberfluß / und hat allerley Bequemlich⸗ 
eit nach Wunſch und Willen / ein anderer lieget 
auf der Gaſſen und hat den Himmelzue Decke / 
und dag harte Pflafterszum Lager / da fie Doch bey⸗ 
de Menfchen ſind / jader eine wol dein Feind/ der 
andere dein Freund und liebes Kind ift / was hab 
ich mein GHtt! Dir mehr gegeben, als diefer ans 
Dere Lazarus / und was iſt wein Vorzug? air? 


1 
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018 Daß ich vielleicht mehr Sünde bev mir und 
mehr Gnade ( mas dag Zeitliche betrifft) bey dir 

habe. Nun / mein Vãtee ich will mit dieſe Be⸗ 
gehe mit deiner Hülffe wohl zu Nutz machen. 

ein Prophet foricht : Wohl denv/ der ſich des 
Duͤrfftigen annimmt/ der Derftand und Nach⸗ 
dencken hat über Die Elenden und Armen / c. was 
bedarffs / ſollte man meynen / viel Pachfinnens/ 
wo man den Fläglichen Zuftand vor Augen fiehet? 
Die Welt raufchet vorbey / und dencket / wer weiß / 
was er fuͤr ein Land⸗ Lauffer iſt? Wer weiß / ober 
ſich nicht ſelbſt muthwillig in dig Elend geſtuͤrtzet 
hat? Allein ich weiß, daß sumeilen hohe Perſonen 
ſich in fchlechten Habit verkleidet haben/um DIE. 
Gemuͤther der ihrigen zu erfotſchen ch weiß 
auch daß mein JEſus ſich Unter dem Bettlers⸗ 
Mantel verbir gt/ mein Hertz auf die Prob zu ſtel⸗ 
fen und zu endecken / ob mir er oder, mein Geld 
Tieber ey? Nein nein, mein Cridſer / bu muſt mie 


D 


2 b nicht vorben: Werftelle dich 7 rote du wiut ich" 
enne Dich Doch / ich will Das Elend dieſes Verlaſ⸗ 
ſenen zu ie nehmen und ihm helffen / foviel 
ich Fan: Ich dancke dir / dag du mich gervürdiget 
baftı vor meiner: Thuͤr anzuklopffen / und Huͤlffe 
Bon mir zu begehren /es ſolle mir lieb ſeyn wann 
du / HErr JEſu! ich und dieſer Arme / von einem 
Biſſen effen und von einem Truncktrindenmös 
en / für 6 Mahl begehreich mit feinem König 
afelzu halten. Ach !mein Erloͤſer / gib mir nicht 
allein Das Thun fondern aud Das Wollen / 26 
und laß dir mein armes Thun und Wollen in 
a Ee 4 Gna⸗ 
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snaden gefallen, Jetzt Fommft Du vo meine. 
Sa bald komme ich vor Deine Thür/ ach laß mir 
die Önaden-und Himmels: Thür nimmer ver⸗ 


ſchloſſen ſeyn. 


Der Neber ⸗Schmied ſchlieſſe fein Hertz nicht 
gu gegen den Armen / dann zu der Seeligfeit dies 
net zu feinem Neber das Neben viel dasiftydaf 
er neben fich Leute habe, denen er Gutes thun mo⸗ 

e Was hilfft es / viel haben und darmit feinen 

emen laben? Was hilfft es / viel Geld zeigen, 
wann den Armen und Duͤrfftigen darvon nichte 
wird / als Die Feigen? Was hilft es / zu haben viel 
Ducaten / wann man den Neben Menſchen läf 
ſet in der Armuth waden? Was hilfft es / wann 
du gleich haft viel Gulden / wann deinen Weich: 
fien freffen die Schulden ? Helfer helffe / fo wird 
ſolches Chriftus am Füngften Gerichts-Tag vor 

der gangen Welt preiſen / und folleft du dar⸗ 
auf nicht das Ite, fonderndas 
Venite hoͤren. 
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Ufdiefer Welt gibts viel ſchoͤne und hel⸗ 
Aige Ordens⸗Siaͤndt ab /darbep ſich die 


Religioſen ihrer Heil Stiffter und Fun- 
dotorum billich berͤbmen und erfreuen 
koͤnnen. "Die Carmeliter ſchuͤtzen für ihren in 
ben irzdifchen:‘Paradeiß perfeßten Eliam : Die 
Auguftiner prangen mit ihrem: Liecht der Kira 
chen / mit Dem heiligen Auguflino; die Cifter- 
eienfer geben zu verfoften. den Honigfäffen Ber- 
nardum; die Benedidtiner berühmen ſich mit 
ihrem benedicto; die Cajetanet mit ihrem Ca- 


jetano; die Norbertiner mit ihrem Nerbertog 


Die Carcheufer mit ihrem Brunone; die fo ges 
nannte barmhertzige Brüder mit ihrem Joanne’ 
Bei; Die Minoriten erheben Francifcum ; die 
Prediger geben den Preiß Dominico ; die Je» 
faicer loben den heiligen ignatium, &c. von der 
nen fie alle. den Glan ihreg Drdeng genonmen 
undbefommen haben, ann fih aber anjetzt 
folteein Difpucarerheben /: welcher Stand fich 
aus allenam meinften su berühmen habe , fügte 
ih / daß der Ehe⸗Stand dißfalls in fua fenfu: 
Der vornehmſte / und vortrefflichfte / dann deſſen 
Ordens⸗Stiffter GOtt ſelbſten iſt / als der Hoͤch⸗ 
ſte und Heiligfte, Gleichwi⸗ nun Der Eheſtand 
aus alen Ständen der Vornehmſte und Vor: 

trefflihße 7. als ſt auch Hingegen unter. allen 

z Erz Staͤn⸗ 
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Staͤnden auf der gantzen Welt faſt der alerelen- 
defte und armſeeligſte der Eheſtand / in welchem, 
wie 8. Bafılius anmercket / Die arme Ehe⸗Leut viel⸗ 
fättige Toͤde leiden und ausſtehen: Multiplices 
mortes in dies pati necefle eſt. lib. de vera 
Virginir. Und kan billich der Ehe⸗Stand ein 
Wehe⸗Stand und Werckſtatt genennet wer⸗ 
den, in welchem alles Ubel / Creutz / Kuͤmmer⸗ 
nuß und Betrubnuß geſchmidtet werden. Ein 
harter Stand iſt der Soldaten +» Stand ; ein 
- harter Stand ift derBetrebStand ; ein harter 
Stand. ift der Geitzigen⸗Stand / ein harter 
Stand iſt der Bauern⸗Stand; ein harter Stand 
ift der Eiöfterliche Stand / aber ein weit haͤrterer 
Standiftder Ehe⸗Stand. Dieſes hat Fein klu⸗ 
ges Ingenium auf einer Comoͤdi ſchoͤn an Tag 
geben: indem er erftlichen einen Soldaten auf das 
Theatrum gefuͤhret / welcher mit den Finger deu⸗ 
tete auf das Creutz feines Degens / fprechend:: 
Nic nun quam fine cruce: Der Soldaten De⸗ 
gen ſeynd nie ohne Creutz und Schlaͤge. Der 
andere den er ſteilte / war ein armer Bettler / wel⸗ 
cher mit dem Finger deutete auf ſeine Steltz oder 
Krucken / ſprechend: Hicerux in cruce: Was 
haben die Bettel Leut als Creutz und Leiden. Der 
hritte / der auf das Theatrum kame / war der Gei⸗ 
Bige / welcher mit einem Sack voller Gelds / fo 
Doch meinftens in Creutzern beſtunde / beladen / der⸗ 
maflen ſchwehrmuͤthig Daher gieng / als wolten ih⸗ 
medie Creutzer die Seel auspreſſen / dieſer deutete 
auf feinen Sack / und ſprach immerzu: Crux cor · 
a ee pori 


_ __ Deilfeflier, 43 
pofi non cordi : Ob mich dieſe Ereuger fchon. 
drucken fehr / fo ſeufftz ich doch nach mehr und 
mehr ¶Der vierdte / ſo auf das Theatrum kame / 
ware der Religios / dieſer hatte ein Crucifix in 
Haͤndẽ /welches er ohnlinterlaß kuſſete / ſprechend 
Hic unus eſt, & honos: Dieſes Beſchwehren / 
ſeynd meine Ehren / dieſe Laſt / iſt meine Raſt. 
Der fuͤnffte/ der ſich prælentirte / ware der Raus 
ersmann / dieſer deutete mit dem Singer auf feinen 
Pflug / ſprechend: Sudore & labore : Mit Mia 
be und Arbeit, vertreib ich meine Zeit. Letzlichen 
‚amd ſechſtens trate auf Die Schau⸗Buͤhne der are 
me Ehemann / Diefer truge mit ſchwitzendem Ans 
ſicht / haͤrtiſten Schnauffen,und vielen Seufftzern / 
gleichſam als truge er wie ein Atlas die gantz 
Welt⸗Kugel auf 36 zanckendes / gronnendes / 
teuffliſches / und boͤſes Weib auf den Achſeln ‚die 
ihme fein ſauberlich den Kopfflaufete ı. und zu 
beeperfeitö Die Haar fraufete / dieſer arme: 
Trcopff ſchrye jämmerlich :: Maximum ma. 
lum mulier mala.: Kein gröfferes Ubel hat 
die Welt, als ein boͤß Weib jemahl gegehlt; und 
bald anderfi : MeaMors, muliermea : Hätt ich 
kein Weib / haͤt ich Fein Noth / weil ichs Drum haby 
[eins mein Tod. Es wolte mit diefen Worten 

r armſeelige Ehemann anzeigen / daß er aus als 
len Ständen auf der gangen Beltz den härtiften 
und. ſchwerſten Stand habe. Darum hat auch 
Theopbylus Raynaudus gefagt :' Ein Ehe 
mann / Der ein.böfes Weib hat. x feyebillich ein 
Martyrer zu nennen / dann MELDEN ae ſch 
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lieber mit dem Galgen / als mit einem böfen IBerh 
haben wollen behencken / und verſtricken / ſieber das 
Henckers⸗Schwerdt / als ein boͤſes Weih haben 
wollen verkoſten. — TEEN 
Beny den Neſteln koͤnnen wir billich den Ehe 
ſtand betrachten: Die Neſteln werden nicht al⸗ 
lein aus zartem und ſubtilem Leder / ſondern auch 
aus allerley derſelben Sorten / nemlich aus Kalb⸗ 
und Bocks⸗Fellen / wie auch aus Gemſen⸗Hirſch⸗ 
und Elend⸗Leder verfertiget / Mi alfo 3 
gelb verarbeitet / theils auch gefaͤrbt/ und hat e 
Das Hand⸗ Werck der Beutler nunmehr fo weit 
gebracht / * fie die Felle nicht nur braun / roth 
und ſchwartz / fondern auch grau / gelb / Gold⸗unh 
MPomerantzen⸗Farb / gruͤn Himmel⸗Blau / auch 
Negel und Viol⸗Blau / hell / dunekel und Pur⸗ 
pur⸗roth / oder / wie man ihren Die Farb vorgiebt / 
zu färben wiſſen / ja theils auch fo / Daß fie ſich wa⸗ 
ſchen laͤſſen / und die Farbe Daran nicht ausgehet. 
or Zeiten waren die Neſteln ſehr haͤuffig im 
ebrauch / und weder hoch hoch niederer Officier 
zu ſehen / deſſen Collet ober Goller nicht mit einer 
groſſen Menge Stefften und Noeſtlen gezieret 
war / auch war es ja annoch bey unſern Zeitenvet? 
wann vor 30. Jahren eine gantze neue Mode / die 
Maͤnner⸗Kleider / und ſonderlich die Hoſen / mit et⸗ 
lich hundert Ellen ſchmahlen Bändern, Deren En? 
| re alle mit Neſtein befchlagen feyn muften / zu bes 
ngen, 
In Schwaben werden fie noch haufig ge 
brauchet und pfleget fie Das "Banern-Bo * 
J e 
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ihnen nicht genugsdaß fie auf dem Hut / ander 

aͤmſern » Hoͤſen / Strümpfenund Schuhen 
herum klunckern / ſondern es mufte auch der Saͤbel 
oder Degen / und ſo gar die Pferde damit auf 
gebutzet ſeyn / wiewolm an fie auch anderer Orten 


Teutſchlandes und noch in vielen Ländern aufferr 


Ib deſſelben fehnwotsunußen weiß 7 und infor 
erheit das Weiber⸗Volck / ſowol der ledernen 
Neſteln und Schnier⸗Riemen / als allerley ſeide⸗ 
nen mit Stefften verſehenen Gewuͤrckes zum Eins 
ſchnůͤren fich bedienet na EEE 
Wann manche j unge Leut von Eheftand hör 


ven ver meinen ſie / es waͤre in ſoichem lauter Hör 


hig und Süffigkeitzroifien aber micht / wieviei tau⸗ 


Bitterfeit darunter verborgen ligen / wann 
es ein halb Fahr herum / da fangen alige⸗ 


ins Haus zu dringe — 
an zu erkennen und mit offnen Augen zu fer 
hen / woman iſt / und in was vor einen Stand 








an ic) be eben. EHTUET OUT BUTTER m 
& ae pflegt Mi (het und manche fich hinter 
den Ohren zu fra 3: „befonders Weibs-Bilde 
AHV Bedencken fich verheurathen d 
hei etes sent RR“ ) E } 4 
O haͤtte ich das gewuſt! 


Aher du mein bethoͤrte Haut, haſt dit dieſen Na⸗ 


ſelbſt ziegler / der dir ſo offt dag 
f — fo er 


felbfevor ihregröfte Zierdezuhalten Daher fi® 


mach, die, Trübfgeligfeiten  Proceffon- Weis 
Fe AV alebahi fangt man erſt 


el We Du gefretten./ Du haſt dir 
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Waſſer aus den Augen locket / du haſt dir dieſes 
Feuer ſelbſt gelegt welches anjetzo alles das Dei⸗ 
nige in den Aſchen gelegt / ze Du haft weder 
Gott / noch den Naͤchſten / auch fo gar deine eige⸗ 
ne Eltern nicht befragt / ſondern dahin geheyra⸗ 
thet / als waͤren dir / die Schwalben uͤber die Au⸗ 
gen kommen / wie dem Tobie.' Hätteft fen weiß- 
ich nachgefragt / ob dieſem nicht alkeit traumte 
wie dem Mund⸗ Schencken des KönigsPRarao- 
nis, von dem Rebenſafft. Haͤtteſt Du nachge⸗ 
en ob dieſer nicht öfftersin der Bibiorher, alg 
ibliorhec anzutreffen / fo waͤreſt du alfo hinter 
die Warheit kommen. "Aber der blinde Bub 
ohne Schuh gab dir FenRuh. Jetzt iſt es ges 
ſchehen / ein andersmal bedencks wol / nnd nicht 
gleich obenhin / wie die Hund aus dem Fluß Nilo 
frindden zul © —* 
Wilſt du heurathen / fo befinn dich fein / 
Souſt kommt dir Eſſig an ſtatt des 
— ars: 1 Wein urh non 
Zrihen ben Ehe-Leutn ol Rhetgehen / und 
n Befchaffenheit haben/ wie bey der Allerheilig⸗ 
ften Drevfaltigfeit / dann, dafelbft werden drey 
Perſonen gezehlt / und Doch nur ein GOtt. Alſo 
wann ſchon der Eheſtand in zwey Perſonen be⸗ 
ſteht / ſo fo doch gleicham nur ein. Hertz ſeyn / und 
ein Gemuͤth / ja die groͤſte 8 unter ihnen 
ſeyn. Der Eheſtand iſt dißfalls wie ein Granat⸗ 
Noffel / diſe ſcone Frucht traͤgt ͤber ſich Rn 
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ſo lang der Apffel gantz bleibt. So bald er aber 
ſich zerſpalt / ‚jo iſt die Cron hin. Alſo wie lang 
Die zweyh vereiniget ſeynd/ ſo lang haben ſie ae 
fan ein guldene Eron- + führen ein gutes Regi⸗ 
ment / ſo bald fich aber ein Zwiſpalt ereignet / ſo iſt 
alles hin. Wol iſt zu erwaͤgen/ daß die Engel 
Den Loth ſamt den Weib und Kindern: aus. der 
Sünden Stadt Sodoma geführet: haben 7 jes | 
doch nur den Loth angeredet / er fol. nicht ums | 
hauen :,,Noli refpicere poft tergum; Wei⸗ | 

en nun folhes Gebott auch das Weib getrof⸗ 
fen / warum daß die Engel fagen: Noliterefpi- | 
cerepofttergum: Schauet nicht hinter euch: 
Da antwortet der gelehrte Silveyra: Wie da 
Die liebe Engel der Meinung geweſt ſeyn / als waͤ⸗ 
ren dieſe zwey Eheleute ſo vereiniget / als ſeynd fie 
leichſam nur Eins Frehlich wolfoll ein folche 
ob up isch Öle ſeyn / aber fender } 
erfahre man öffter das Wderſpiel / und sertreng 
netfolche nicht felten die fehmergliche Epferfiucht, 
ie in Spannien Die Stadt Gerundanon Ca- 
rolo König in Sicihienrund Pbilippo, Königin 
DAN ) erobertivorden/ wolten die Frangos 
en Das Grab des H. Narcifli berauben, Seynd 
aber von dieſem ihren Gottloſen Vorhaben ab; 
getrieben worden / Durch eine ungahlbare Menge 
der Mucken welche wunderbahrkiche Weis aug ſ 
dem Grab des Heil, Narcifi heraus geflogen, | 
Dieſer Eleine Feind mit feinem kaum fiihtbaren | 
Stillet hat eine groffe Anzahlder Frantzoſen er⸗ 
legt / die uͤbrig ale ſpottlich in die Flucht ——— 
alſo 


1 TEE > U. nn a nn © 
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alfodaßannoch bey den Herren Spanniemdag ; 


Sprichwort laufft; die Frantzoſen förchten fich 
von Denen Spannſchen Mucken. Den Heil, 
Narcifum haben die Mucken defendirf / aber 
ein mancher Narr hat Mucken / und mache Mu 


cken/ dieihn nut offendiren/ und folche Mucken 


fennd des mehrefte wegen der Enferfucht. Da 
ſoll fie allweg hinter dem Ofen hocken / wiecin 
Bayriſcher Goglhopff·Sie foll fich das Fahr 
nur einmal fehen laffen vor andern mie ein 
PalmEſel. Sie ſoll nichts reden / als hatte fie auf 
die Cartheuſer Regel Profeffion gemacht. Aue 
Schritt und Tritt kommen ihm verdächtig vor, 


wenn ſie nur einmal ſeuffſet / fo wünfchet er fhon 


der Seuffer hätte Schellen / oder Gloͤckel anymwie 
die Schweitzer⸗Kuͤhe / damit er wuͤſt / wo er hin- 
gehe / er aber ladt niemand ins Hauß / er Ieydt 
re im Hauß / er machet ihm tauſend Mus 
en, 


2; il der Neftler in diefem Spital kranck ’% 
be 


ereer feine Fehler mit Vernunfft / und dencke: 
Daß der Argwohn in Nargwohn allezeit detogs 
ſen iſt / wird ſeyn / and noch gegentoärtig be" 


ſtaͤndig verbleibet. 
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Devdod * I sırit' jedem Si 
ʒür ſchten Iheilüng fertig machen. 


Der Mokarius, 


FRE iſt nicht genug /\ daß die Aembter eis 
C Ye ner Regierung mit embſigen und ges 
RL sfhiekten Schreibern und Protöcolliften 
berſehen find/ fondern es werden auch 
zum noth wendigſten nschandere erfordert/ die in 
——— und Aufrichtung benoͤthi was 
ſtrumenten ü er alleen Derträge, Sal ſſe⸗ 
Lauff · und Verfanffungen / Schanckungen/ 
Verleyh⸗ nud Befiändnuffe-Heprathe-Concras 
Een / und lehte Difpofitiones und Teftamens 
gen/c, und andere dergleichen Handlungen und 
Begebenheiten denen / ſo es verlangen/ andi⸗ 
Hand gehen/ chreiber mit einem beſon⸗ 
dern Ehren⸗ Namen Notarii oder 
GDreiber getiennet werden / Noris, von getbiß 








sen, a Ahbrevistumm, welcher ſie fich 


gu Eripahrung der Woͤrter und Abfürgung aller 
Weitlaͤufftigk eit gebrauchten/ wie etwan noch 
heut zu Tag die Rechts⸗Erfahrne durch ein ©, 
wen Codicem, Durch fE: aber die Pandecten an⸗ 
deuten / und folle diefer Noren und Abkuͤrtzungs⸗ 
Zeichen Ennius allein ı roo erfunden haben / wel⸗ 
che Tpro/des Ciceronis Freygelaſſener / und Se: 
necanadhgehends /: alſo vermehrer 7. daß deren 
Zahl ri letztern Zeiten bißfünff taufend ans 

avi: 7 HT, Ina BERN Te 
ES werben aber Diefe jederzeit imbefondern 
J 1 BEE 


th 


450 Der Notarius. 

Werth gehaltene Schreiber / auf vorhergegango⸗ 
nes Examen / und genugſamer Erforſchung ihrer 
erlangten Wiſſen ſchafft / nach wuͤrcklich abgejeg⸗ 
tem beſondern Eyd' mit gewiſſen Ceremonien / 

entweder von Kayſerlicher Majertär ſelbſt fü 
heut zu Tag ſelten geſchiehet / oder von Paͤbſil. 
Heiligkeit / meinſtentheils aber durch die aus Fah⸗ 
ferl. allerhöchitee Begnaͤdigung bevollmachtigte 
Gomites.Palatinos * reiret, und. mit dem 
noͤthigſten Schreiber- Werckzeug / Dieitten / Fe⸗ 
Der und Papier/nicht ohne ſonderbare Freyheiten 
und Gerechtſame Befchencket undbegnädiger. 
Dieſe Notarii wenden font öffne Schreiber, 
Tabelliones,vönbehen Tafeln 7 in welche man 
vor Zeiten gefchrieben; item Librarii , die alles 
wol waͤgen underwägen follenrgenennet, Sie 
werben auch Nichter/nemlich JudicesOrdinarii 
und Chartularii geheiſſen/ in ne Zeiten 
vom Kayſer befteyhet geweſen / daß diejenigeny 
welche wolten / vor ihnen rechten / oder das Recht 
fuͤhren duͤrfften. Alſo wird noch heutiges Ta⸗ 
ges von ihnen Gewali gegeben / Proteltatidn / 
und appellation eingewendet / und andere dere 
gleichen zen verrichtet / welche fonft eis 
—* der Obrigkeit und denen Gerichtshabern 

uſteden 


Es wird auch ein Notarius ein offentlicher 
Diener oder servus poblirus genennet / nicht / daß 


er ein Knecht / ſenem Stand nach / ſeye fondern 


daß er zugleich allen / ſo feines Dienſts begehren/ 
den Armen ſo wol als den Reichen / Ambts * 
er 
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her To um jedoch Be — Bezahlung zu Dies 
Sin un) Daherswann man. denen No= 

r 


er Si — ek et / und Men feine 
gfftung giebet / fo ůͤſſen fie ſich ges 
brauchen if Alſo Fan eben 1 elbigr oe 


Yius , Der einem ein Rerorfi ion oder Proteſta- 
tion ale wieder r uirige werden / 
er itie® — weichen 

(7 infinuire oder verfuͤnbde wie⸗ 
Be es beffer/baß fie gan Amparthepife) bleis 


en 
| Es Reber beſonders zu Dem —— 
Mtument aufjurichtenin was en ng 
"Obligationen, Contradcten / Ve 
Sei onen / lan Br : 2 
eilen wir ehn / iv 
viel — wir —— al m | 
sen 7 der ſich in der gantzen heiligen 
‚obligiert mit ·einem Ayd-Schtöue :: Amen dico 
vobis Warlich fage ich euch: Qupdcungue 
feciſtis is uni ex his Minimis fratribus 
'meis, nihi feciftis: Mag ihr gethan Habt 
ha geringften aus diefer meinen Brüdern dag 
abtihr mir Warum ſolte der 
Daran, zweiflen. Der Nenſch irauet dem ans 
| Der aueien / [6 vom Notarionnd Zeu⸗ 
en verfertiget worden / warum folte der enfch 
— nicht trauen, der gewiß iſt in feiner ind 
un al: Creaturen im Himmel und a 


— war unlaͤngſt einer welcher zwar fein: ans 
Sfa ders 


— — —— — 
—— — — —— 


—— 


4 Der Notatius 
das Stamm Haus wuſte als ein u 


‚Hütten / gieih wolhat er klar an Taggeben/ 


pisht:alles Stroh im Kopff hat / was unter benz 
Stroh Dad gebohren / waſſer dieſer Durch ie 
‚Studien foviel geeigt/daß auch die Knöpfl wi 0 
‚fen werden. Als ſolcher noch in den unern SAu⸗ 
enmit dem —— gtoſſen Herrn Hof fei 

Koſt ſuchte / und dereuthalben ee dem 
‚Haus-Gefind und Dienfiborhen indie Befandk- 
«fchafft gerathenz Keen p auch de. 0 | 
fchafft felbft / welche ein fehr gu ges ohlgefab 

ken ander. befeheiden und befiheidenen Anfprachr 


- unbfehr misigen Schnacken dieſes OllarisScha- 


Taris haften; Unter.andern- bracht. er einift Ihro 
Ghnaden die finureiche Frag vor / wie viel8 Ott der 
‚Allmächtige Cien Tuch brauche zu; einem Rock/ 


groh / Daßer Himmel und Erd einuͤle ‚Det gti 
Dige Here fragte hierüber in den Haaren und 
mufte feines Weegs dieſen Koonfi — 5 
glaubt. mol’ ſrach er ⸗ die Holen. müffen gröffer 
‚fenn / als des Herrn Burgermeifterd au Lucern in 
Schmeißerland.; Duein  fagt hierauf Der Scho- 
‚Jar, mit 7.0der 3, Elen aufs wehreſt Fan GO | 
gar wol bekleidt werden zu Hoſen⸗ ann 
Rock / dann GOtt bey dem&vangeli ‚n Matth» 
24. Gap. fpriht +: Quamdiu feciftis uni. exhis 
Fracribusmeisminimis ,mihi feciflis : Pi 
ihr einem aus meinen mindeften Brüdern gethan | 
Das habt ihr mir gethan ; ich aber bın einer aus dert, 
.felben mindeften / wer alfo mich mie in) dann 
43 von 
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von Euer Gnaden nicht anderſt hoffe wird von 
Fuß auf kleiden / der hat GOtt felbft' ein Nagel; 
heues Kleidgefpendireti Mibiz, mihi, mir / mercks 
Forir ‚mit /mercks Caſſirʒ mir / mercks Portir; 
* gibſt du es / ſagt GOtt / was du den Armen 
DE.-USNNTIT HG 9 ect 
9 echt iſt Miſericordia generis Feminii , 
und ſagt man nicht der / ſondern die Barmhertzig 
keit / maſſen ſoſches mehrers bey dem weichhert 
gen Wewber⸗ Geſchlecht / alsiben denen Männern 
anjutreffen iſt / folche hat in alleweg getragen ge⸗ 
gen den Armen ein gewiſſe fromme Matron / die 
id) unterbeffen Frau Benigna, mit dem Zunamen 
Buth ertzin/ wil genennet haben als dieſe auf eine 
Zt ein armer / halbnackender Menfch um einen 
ten gegen angeſprochen darmit feinen eienden 
Leib zu verhuͤllen / fehafft fie unvermeilt der Dienſt⸗ 
Dagd + daß fie ihm folle.ein Henıbd aus dem Ge⸗ 
ande, Kaſten bringen, weſche dann nichts als 
hurtig den Befehl vollzogen / und damit fie ſich 
vor ein haͤußliche Wirthin zu erkennen gaͤbe/ hat 
fie ein altes / und in elwas zerriſſenes Hembd her⸗ 
ab gebracht / woruͤber ſich die wackere Frau nicht 
ein wenig entfaͤrbt / und in dieſe loͤbliche Ungedult 
ausgebrochen / ey Du ſchlimme Huſten; ſprechend⸗ 
du karge Hex / geſchwind bring ein anders und beſ⸗ 
ſers herbeh / es waͤre mir ja ein ewige Schand ja⸗ 
pfuy Teuffel / die groͤſte Schand / wann am jͤng⸗ 
ſten Tag vor allen Engeln und Heiligen GOttes/ 
und Dem gefambten menfchlichen —— 
ſtus der HERE dieſes — Hembd fol zeig 
AT 3 un 


— — — — 
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F | 
und fagen / Tece ſehet / dieſes Kleid hat mie Diefe 


Frau geſpendiret. Pfuy / pfuy plan In... 
Mihidediftis; mihi , mir / mercks Hatſchir / 


mir / mercks Sumilier, mir / mercks Eavalier 7 


mir gebt ihr / was ihr den Armen gebt / und ſolches 
will ich euch ſo wol zeitlich als ewig vergelten. 
Du ſagſt aber Ich hab es nur einem Bettel⸗ 
Hund gegeben. verachte dieſe d nicht; 
Ein Hund iſt doch umer den Gefchöpffen GSt⸗ 
tes nicht das geringſte / zumalen er wegen feiner 
Treue und Wachſamkeit den Menſchen ſehr nuͤtz⸗ 
lich / wie man dann von etlichen: Hunden groſſes 
Lob ausſpricht ʒ Des — — ſo 
gar die Schrifft / Daß en nemlich in ein weit ent⸗ 
legenes Det hme das Geleit gegeben/ in d 
Ruck⸗Reis aber voran geloffen/ und.die Ank 
des Sohns denen Eltern mit vielen Schmeichlen 
angedeutet. Rob. 11x... ms) In y nyıl a 
Den Leib des Heit. Maͤrtyrers Duckä welcher 
nackend in das freye Feld hinaus geworffen wor⸗ 
den / hat ihn ein Hund fleiſſig vor den Raub Ws 
gein gefchügetzein anderer Hund hat unterdeffen 
einen Rock fo etwann ein Hirt unter einem Baum 
Hiegenlaffen / herzu gebracht, Damit der Leib moͤch⸗ 
te bedecket werdhen. 
ener Hund zu Ulyſippon / welches allbekandt / 
hat Tag und Nacht das hoͤchſte Gut begleit / wann 
es zum Krancken getragen worden ; ſo gar hat er 


allzeit-diejenige medergeriſen / welche die Kuie . 
" nichrgebogen, Pag. de Canibus. 


Res vornehmen Edelmanns Gotthardi Jaod⸗ 


. 


— ——— — — 


— ß. Bf 
Hund hatihme täglıch ein Yrod von der Tafel 
hinweg genommen und dem Heil. Roche in der. 
uften zugetragen. Vie ann, 
Einer mit Namen Attila / iſt Hetzen ausges 
ritten /und als er ein groſſes Wild⸗ Schwein vers 


folgt, da har fich folches zu der armen Hütten des 


Heil, Bafiolibegeben  bey.demfelben mit den vor⸗ 
deren Fuͤſſen mederkniet / und ihn nach vienifcher 
Weiſe / verehrt. Dahero die Hund nicht allein Dem 
Thier verſchonet / ſondern auch gleichfals nebſt dem 
wilden Schwein auf die Erden hiedergefallen. Ro· 
tard. in Vit. Den Otto von Brandenburg anbe⸗ 
langend / iſt allwiſſend / daß ein Hund von ihme/ 
nachdem er. von dem Biſchoff Ludolpho.excom- 
moniciret / und. in den geifllichen. Bann gefeßt 
worden / nicht ein Stuck 66 der Tafel arm 
genommen / ob er ſchon vorhero durch drey Tag 
eingeſperret / und. nicht einen Biſſen Brod bes 
kommen / welches dann ein Anlaß geweſen daß, 
er ſich nachmals der Kirchen unterworffen. 
Chton. Bront. ae — 
Man pfleget Spott⸗weis die Armen Bettel⸗ 
Hund zunennen / dieſe Hund die koͤnnen einem zu 
der ewigen Seeligkeit verhelffen wann mar ih⸗ 
hen etwas mittheũlet / dann gewiß iſt es: Mihi de- 
diſtis: Mir habt ihrs gegeben. — 
‚Den Armen ein Allmofen reichen iſt ein groſſes / 
andächtiges Werck in den Göttlichen Augen aljd/ 
daß der weife Salomon: fagt / Daß, derjenige / ſo 
des Armen erbarmet; mit GOtt einen grofs 
n Wucher treibe: Foeneratur Domino, qui 


Sfr 0 milen 
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456 Der Notarius. 
miferetur PauperisProv, c. 19. Von dem Cem 
als einem Sohn des "Patriarchen Noe / wird von 
Auslegern heilige Schrifft regifteirt daß Derfel« 
be noch. in der ABelt etlich 100. Jahr im, gröftenz 
Glück gelebt / und als derPatriach Abraham DeBz 
wenen ihn befragt / wie er doch ſolches um GOtt 
der dienet habe? Gab er zur Antwort : Wie daß 
er in der Archen feines Vatters alle Tag den Thies 
zen die Spelß ausgetheilet Damit ſie nicht vor 
Hunger derdurben Anſehung deſſen habe ihir 
FR & alfo ſtattlich au der Reit begtlcket. 
/ ega Dom, 6, polt Pentecoft.. Wann nun 
BGott nicht unbelohnt laͤſſet das Futter, ſo man 


Denen vernunfftlofen Thieren darrelcht / tie wird 


er. erſt belohnen die Sutthaten / jo den armen 
nothleidenden Menfchen erwiefen werden, O was 
für Verdienſi im Himmelund auf Erden wird ſich 
mehr ſammlen Herr Ferdinand / er if 50 andaͤch⸗ 
tiger Herr / er ſhickt alle Tag / wenigſt 

chen / ein reiches Alimoſen ins Spital / die Armen 
heiſſen ihn nur ihren-Bonifacium, ja was der Jo⸗ 
fepb. den Eghptern geweſt / das iſt er Den Armen, 
Der Raab hat den Eha bey dem Bach Tarith 
nur ein Stuͤck Brod und Fleiſch gebracht/ aber die⸗ 
fer ſchickt zu Zeiten gantze Ochſen und Kälber i 
manches Klofter / das. giebt beffer aus. O wa 
für groſſen Lohn fammlet ihm nicht Diefer andäche 


tige Here, bey dem allerhoͤchſten GOtt! wel⸗ 


eher. derfprochen/daß er einen as Waſſer niche 

wolle unbelohnt laſſen; diefer Herr Ferdinand, 

wird unge zweiffelt bey dem heiligen Mäartino 2a 
— a 


alle 804 


| Der Notarius. 457 
auch den Armen zu Nußfeinen Mantel zerſchmt⸗ 
ten / in der ewigen Glor fißen, 

Sey verſichert mein guthertziger Menfch / daß 
Du vielleicht auch einem Armen etwas fpendirer/ 
Den Du vor einen elenden Tropffen gehalten / unter⸗ 
deſſen ift esetwan GOtt felbft gemefen , glaude bes 
nebenft auch daß du bißtweilen einen arınen Bett⸗ 
ler ben. deiner Haus / Thür mit rauben und harten 
Worten haft angetaft/telcher in Bettler®-Beftale 
ber Heyland felbit geweſt und alfo deinem Erld, 

er einen fchnarcherifchen Derweiß gegeben’ da; 
er iſt rathſam weil Chriftuszum öfftern in Beu⸗ 
Lrs Kleidern in Beitlers ⸗ Lumpen in Bertlerg; 
Sccken fich verhüllet 7 gegen die Arme Nothleis 
dende nicht rauh und grob/ fondern barmıhergig zu 
Emstem zwiſchen Bettlernift gar ein ſchlechter 
nterfeheid / dann wer macht befjere Beutel und 
Soͤckel / morinnen wir Das Geld zum ficherften 
aufheben / als die Bettler / dahero der gebenedente 
Erloͤſer ung felbft getathen: Facite vobis Saccu- 
los, &c. Machet euch Saͤckel / die nicht veralten / 
einen Schatz / der nicht abnimmt/im Himmel. Da- 
te Eleemolynam &e. Gebt Allmoſen denArmeny 
das ſt ein Schatz / ſo vor allen Dieben ficher bleibt. 
Zwiſchen Mendicum und Medieom iſt auch ein 
geringer Unterſcheid / dann ein Bettler iſt der be; 
ſte Arat/fo mehrmalen mit feinem Vergelts® Der,’ 
Das Ubel von Leib und Seelwenden fan. Genna- 
dius, nach Auffage deg heiligen Vatters Augu- 
Rini,ift darum zum wahren ð lauben fommen/weip 
er frepgebig iſt geweſt gegen den Bertlern, Ludox 
* sie vicus 


458 ___DerÖtgelmachet. Ä 

vi. us, Der. teutfihe König zu Regenſpurg/ in durch 
Allmoſen / ſo er reichlich unter Die Bettler austhei⸗ 
ton laſſen / augenicheinlich von einer: tödtlichen 
Heanckheit erlediget worden. Baron.tom. Io. 
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Enckwuͤrdig iſt jenes Trophaeum, oder 
Ehren⸗Saͤul / welche dem tapfferen Kꝛiegs⸗ 
SHelden Ferdinando Alvarez,Duc de 
FT Alba, Philippi II, Königs in Spannien 
vörgefigtren Kriegs « Generalen in Niederland 
(um daß er die gefährliche Rebellion und Empdas 
zung alldort gedaͤmpffet + Die wahre Religion era 
halten / die Gerechtigkeit befchügt / und Den Frie⸗ 
den gepflanget ) zu ewiger Gedaͤchtnus feiner treue 
geteilten Dienften ift aufgericht worden. Diefe 
Ehren Saͤul oder Bildnus war aus Glodens 
Epeiß aegoffen /ftund auf einem ‘Poftament vom 
“ blauen koͤſilichen Stein / mit 2. oder 3. Staffeln. 
Das Bild oder Statuareprelentirte die Geſtalt / 
die Hänge / und Statur dieſes tapffernen Kriegs⸗ 
Heldens in ſeinem Harniſch: Das Haupt allein 
tar bloß und unbedeckt: Den rechten Armſtreckte 
er gegen der Stadt Antorff aus / anzuzeigen daß 
er alle feine Feinde uͤberwunden / und den Frieden 
gepflanget habe. Untenher zur rechten Seiten 
ftunde ein Schaaf⸗Hirt 7. welcher feine Zar 
i —9an 
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ex Orgelmacher. 459 
gang friedfam zur Wand ausführtez zugleich die 
grimmige Woͤlff und Loͤwen verjagte /anbey wa⸗ 
re auch zu ſehen die herfuͤrgehende oder auffteigen: 
de purpurfarbe Morgen: Käthe, / von dero Giantz 
die leidige Nacht⸗ Eulen und Fleder⸗Maͤuß ſamt 
andern Nacht⸗Geſpenſtereyen die Flucht nahmen. 
Auf der lincken Seiten ware ein Altar mit dar⸗ 
auf brennenden Feuer, als ein Danck⸗ Opffer / mit 
der Benfchrifft: Deo Patrum noftrorum, dag 
iſt: dem GOit unferer Bätter. Untenher : Pie- 
tas, Dasift: Andacht / oder fehuldige Erkaͤnntnus 
Dersempfangenen Gutthaten. Br 

- Pobfl Viralianus, melcher um das Fahr — 
gelebt, foll wie bey dem Piatina zu fehen, zu mehs 
verer Volltommenheit,s und beſſern ‚Klang der 
Kirchen⸗Geſaͤnge / die Drgeln in den Kirchen an⸗ 








Ben haben / wiewolandere wollen, es ſeye 


che lang hernach / nemlich im Jahr Chriſti 6so, 


- 


oder wohlgar g zo. in den Kirchen zuerft gebraucht . 


worden. Und obwohl die Pfeiffen zudenen Drs 


—X meiſtens aus Holtz und Zinn gemachet waren / 


o ließ jedoch Gilbertus Biſchoff zu Reims fo her⸗ 
nach unter dem Namen Spiveltersdes Andern / 
auf den Päbftlichen Stuhl erhaben wurde zeine 
Drgel machen in weſcher die Pfeiffen aus Erk 


und Meffing gemachet / und allein einer Reyhẽ 


nebeneinander gegoſſen waren, Und zu Venedig 
foll eine Orgel von gläffernen Pteiffen vor dieſem 


zu ſehen gemefen fepn.- 
Dem Herkog zu Mantua hat nach Pretorii 


Zeugnus / ein ſlitichichergeeapoſtanichera it. 
Si, er 


tt 
466 ____DerÖtgebtiacher. __ — 
{er ee Segel verchret/ deren Lade / P —F 
Elabler ‚fa auch das Auswendige der Blas zaͤl⸗ 
ge von lauter Alabafter geweſen. Syn der Chur⸗ 
Sörftiichen Banerıtchen Hof Capelle deren Koſt⸗ 
Barfeiten Here Lie; Extel ir feinem Chur Baye⸗ 
fehen Allante befchrieben iſt Die Orgel auf 
. Ebenholk mit vielen Edelgeſteinen geſchmuͤcket / 
das Ebler pranget mit Perlen / und die Blas⸗ 
Bãlge find mit Silber überzogen. Im Jaht 1470. 
hat Bernhard / als Teutſcher / und Des Hertzogs 
zu Venedig vortrefflich/ beruͤhmter Organ iſt / die 
Zahl der Orgel⸗ Pfaffen mercklich vermehret / und 
den Unterſcheid der egifter ſamt Dem Pedal ein⸗ 
\ geführet ; Vor gar Furger eit aber hat man auch 
angefangen diegebrochene Clayes einzuführen. 
Es beftehen aber die Pfeiffen der Orgeln fürs 
nemtich aus dreyen Stücken 7 ber Röhre / Der 
Fioffenz und dem Fuß/ auch muß eine jede ihre 
befondere Höhe haben’ als worinnen det Thor 
und Sauf haubtfächlich. beſtehet / der Fuß der 
Pfeiffen wird in den Wind: Stock geſtecket/ welche 
dafelbft durch die vermittelft des Ciabiers und der 
Zangenten aufgevrückt/ ober Durch die Tractu⸗ 
ren aufgejögene Zelleh / aus der Wind ⸗ Lade der 
_ permigteift dee Baige eingeblaſenen 7Bind empfaͤ⸗ 
het / und den verlangten Laut von ſich giebet da⸗ 
mit aber die Zellen nicht offen bleiben / und die 
spfeiffen heulen / werden fie vermittelſt der in der 
e befindlichen Shheeren fo bald der 
Finger von dem Clavier weichet wieder in di 
Höhe gefehnellet und geſchloſſen. Bon —— | 
1eD3 


Der. Örgelmacher, 461 
jedlichen Arten der Regiſter /-Melche,meifteng 
in dem grob: und Flein gedeckt / Drincipal/der 
‚uint/ O&tav, Superoctav, Mixtur, Oninta- 
deline , Scharffeneten 1 Roaunen mb Zinbel 

erden befichen / will ich weiter ‚nichts geden⸗ 


cken 

ae ‚Design ee Sen N Ei hen 
fangı al eiten⸗Spiel / hat bey dem Mien 

Mi Semürh fo wunderliche — 









‚Zeiten ſiehet / wie eine dabey zu andächtie 
edan ken / zu hſmmliſchen Beglerden / auch 
oͤhſzu gottfeligenBäheen: Andereaber zur Fro⸗ 
Ä —— ‚um Tantzen und Springen 7 beweget 
2%. Durch Die, ga ag: Propbes 


Ei: der Se agung erwecket / 


Du in he 





dem. König 
Rn) nr De in J es geſtillet / 
avid vor auf ſeiner Harpffen fiel 
en in denen Büchern der Safe nigen zu 
leſen. Ion (tie Laertius bezeugt fumnte ſo 
meifterlich fingen / daß er Durch fein Geſang die 
Arhenienfer zum Krieg und Einnehmung der 
Sa) Al beiweget : entgegen Ter pender 
urger zu Lacedamon, da eürdenenander 
Zorn verbiffert / und f a in Waffen 
—2 durch ſein Geſang ergleich / und 
en gebracht / wie Gyraldus meldet, Ton 
imotheo dem. vörtrefflichen Lautenſchlager / 
5 Plutarchus, er habe einsmals ben der - 
* des Groſſen Alexanders ein — 
hlacht⸗ 
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ES hladıt - Stücklein auf feiner Lauten mit erhebs 
tem Thon gefpieletz und mit grober Stimm 5— 
Krieg Krieg oͤffters wiederholet darein geſung 
wordurch in dem König Der Kriegeri de Seit 
dermaffen erwecket worden / daß er indem gangen 
Angeficht erroͤthet z mit den Augen vor Feuer 
gleichlam bligend von der. Tafel auf/ und zu feinen 
Sdaffen geiprungen feinen Harniſch und Leib⸗ 
Pferd begehrt z und Die Haubt ⸗ Leut / ſo mit an der 
Tafel ſaſſen/ ing Feld beruffen, Bald aber darauf / 
als der Muficant fein Lauten» Spiel verändert / 
ein anders Sue gan, ey aufmachte ’ und 
mit fanffter. Stimm Fried / Fried, Fried darei 
fange : hat ſich der. König dardurch alſo verändert 
Daß fich fein Friegeriſchet Geiſt gelegt’ iin A 
icht außgehentert/ Die Augen gan, lieblich ı 
reundliche Bicke worffen / und Der König ganf 
befänfftiger / fich wieder su Tiſche gefekt ?c. 
Aus welchein Dann erſcheinet / wie waht Det 
heilige Augufinus geſagt x. Altectus ſpiritus 
noftri pro {ui diverfitare. habere proprios 
modos in, vote, &cantu, Quorum ne did, 
quäoccultä familiaritate eXcitenkur. · 
alle Anmuthungen unfers Gemuͤths nach Ihrem 
Unterfchied gewiſſe Laut 1 —— an der Summ 
alsdem Seiten Spielhaben durch deſſen meis 
nicht masfür verborgene Zufarhen- Neigung fie er⸗ 
twecket und auch wiederum Durch einen gewiſſen 
andern daut geleget werden/ Daß darumen / wie 
Seneca bezeugt) Pythagoras perturbationes 
animi lyra componebät. ‘ — 1 
ey 
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. Belt Weite, alle Verwuͤrrungen des Semüche/ 
als die Traurigkeit/ die Forcht / Die Kleinmurh/den 
Zorn / und dergleichen mit dem Lauten, Spielzu 
lindern pflegte. Auch die Sfahpung, felbft bes 
weiſet / daß einen zörnigen Menfchen nichts ges 
Ichoinder als eine liebliche Muſic / und drein fallens 
des anmuthiges Befang begütiget /r.- - Ä 
as die Muſie thut / das thut die Orgel auchy 
fo daB Hertz aufmuntert zu der Froͤlichkeit und von 
der Traurigfeit abhattet. Ein Zeichen’ wie die 
füffen und fanfften Wort vielmehr vermögen, als 
die rauhen oder das Schlagen zumalen im Ehe⸗ 


ſtand. en, er 
Wann den König Saul der Teufel geplagt, 
Wann er gepruͤllet wie ein Loͤw / mann er gegruntzet 
wie eine Sau7 wann er gekuͤrret wie ein Tyger / 
wann er geheulet wie ein Wolff / wann er gebla⸗ 
fen mie ein Wieſel / wann er gemurret wie ein Baͤr / 
wann er gepfiffen wie eine Schlang / wann er ge⸗ 
töhret wie ein Ochs / wann er gank unfinnig getos 
bet und gewuͤtet / Dahat man ihn nüht in Eiſene 
Band gefchlagen / nicht mit Strick und Ketten / 
nicht in Keuchen / Kerckern verfperret 7 fondern 
der David hatmitder Harpffen gefpielet / etliche 
Hüte und lirbliche Stuͤckel aufgemachet / wordurch 
der Saul wieder zurecht gebracht worden / ꝛtc. Ge⸗ 
ſchicht es daß etwann dein Weib auch mwütet/ 
und tobet / trutzig / ſtutzig und bußig iſt / ſo muſt du 
mit ihr nicht gleich verfahten / wie der Sumſon 
—— Phihiſtern / Deren er ſo viel mit einem Eſels 
Kinnbacken erſchiagen / nicht auf der sone 
| | on⸗ 


— 
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fondern mit. Dem David auf der Darpffen und 


ch mill die werfichern „der gnädige Herr Manfüe- 


tus niied’bep ihe mehr richten / als Der gefirenge 


er Severinus, Dann es fehlet nicht / was der 
Poet gesungen: | 


Siferiendo novemejicies Cacadzmo- 


nesexme, 


Verberibus reddes 'incutiesque de 


cems r 


Welcher fein Weib fortan ſchlaͤgt / 
. Fleine Chredauonträgt/ / 
Wer dem Weib aulegt die Hand / 
Scglãget feine eigene Schand /⸗· 
Weil er nicht boͤ heteifeh fan’... 
ls an dem armen Weib. den Mann. 


Es ſollen dahero die Ehe Männer nicht gdwen 
— 


im Haufe ſevn noch gegen dem Weib aus cha 
wieeinfpikfindiger Hefitleinmacber/ ac. Hoͤret / 


was die heilige Schrift fagt: Diligant viri oxo 
res, nec fintamarulentiadverfus illas, coha- 
bitent illis fecundüm feientiam.ad Coloſſ. 


Ein Mann foll fein Weib mit Manier tracti. 
ren / nicht herb / und ſcharff gegen ſelbe verfahren 
ſondern mit Vernunfft bey ihr wohnen. 


kin 





em 43. Orgeimacher 





Ein Matt Ein Main fol —5* Sturm Bi 
Aesin Hin zu RE AB 


Bielmehr brauch, er der Sonnen Witz / 


N würde das G 


Die allgemach wuͤrckt durch ihr Dig: 


8* allzeit un poltern gehe“ 0 
Sond m Boͤſen widerſtehen? 


Dann wo er allesfiiemenmil?"" 
Sringt man ei al vom Eh jun jam 
Ih... 


das 


J Woengan ein irrdenes Gefaͤß⸗/ * 


dafen ſcken/ da ehet man, gang langſam 
arh durch man en gank bes 
hende und haicklid) zulamimen / man ‚Hop 


ag u wait einem H ne rlein / daß m 


oh dardurch GL 6 bringen 

und geihicht folches * ſich und Ay — 

dann ſofern man ſtarck Hi folte — 
icket 

je ert ER n — * 
werden. ar/u ar ſehr 

pr ——— ſchirt ſeyud die 7 6 

F eeinige ängelanı ſich ch haben / und ſpuͤh⸗ 

fordet N Beh dir e 


— 
— dh ch ß- 
— in Hi — — — 
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. Böflichen. oder ungefchlachten Grobheit / nicht mit 
einer —— Verfahrung / ſondern mit eis 

net hoͤflichen M 





anier : Maflen ja die Erfahren⸗ 
heit giebet / Daß ein folche unglimpfflihe Schärpffe 
mehr Schaden als Nusen ausbrüten.thut 2. 
Sp’gar-fchreibet Plinius ſib. z. c. 96. Daß nicht 
toeit vom Harpelo ‚eine Stadt in Afıa, einüberz 
ausgroßmächtiger Stein gefunden worden / ſo 
diefe wunderbare Natur und Eigenfchafft an fich 
hat wann man mit aller Macht / und alten Kraͤff⸗ 
ten benfelben will mälgen oder bewegen / fo. fl 
aller angetwandter Fleiß / Mühe und Arbeit gang 
und gar umfonft/ wohl aber läffet er fich mit einem 
eingigen Singer. regieren. . Deßgleichen fennd 
fehr viel / und die meiften XBeiber , genttet / und. 
geſinnet / die man mit einer guten und höflichen 
Manier / um einen Finger gleichfam winden und, 
wicklen fan / fo man aber Diefelben mir Bruͤgeln / 
Stöffen und Geiſſeln treiben will / und in. allem 


mit der Schärffe verfahren? fo werden fie viel⸗ 


mehr trutziger / ftusiger/ hartnäckiger und, hals⸗ 
flarriger raı8 wie die Camel in Africa / welche 
flarct beladen alfobald auf Dem Weeg fhllfiehen / 
fö fie nur einen Stecken / Ruthen / oder Brügel 
erblicken / wohl aber gehen ſie ſchleunig fort / da 
man ihnen luſtig zuſinget ic. ER n 

Ferner ben der Drgel können wir auch betrach⸗ 
ten / wie unfer Gebet fen ſolle ca er rPi 

Wet der erfke SR 
weſt / zeigt die heilige Schrifft / und wet Der erſte 
Drganıft / und Muſicant ſt geweſt/ —8R 

4 0 . [4 
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Heil Schrifft / dieſe waren zween leibliche Soͤhne / 
des Lamechs ween leibliche Btuͤder aber inihrer : 
Kunft fehr unterichieden / einer hat geheiffen Tu⸗ 
par dieſer war der erſte Muficus / der andere Tu⸗ 
alcain / und der mar der eifte Schmid und 
Schloſſer / ich will nun ſetzen / diefe zwey haben in 
porn Haus gewohnet/ der Organgt oberhalb 7 
‚ ber Schmid.aber zu ebener Erd / beyde aber trei⸗ 
ben zu emer Zeit und Stund ihr Gewerb / fagmir 
ein wenig / wie gefällt Dir die Mufic ? mir gefällt fie 
nichts der Schinid unterhalb, der grobe Flegelius 
verderbts / dann oberhalb ziehen fie Die Blaß⸗ 
ätg auffür die Orgel / und untenher für das 
ifen higen / oberhalbichlagen fie aufder Drgel/ 
unterhalb auf dem Amboß / oberhalb klingen die 
Yfeiffen / unterhalb gurigen’die Feilen und Ra⸗ 
peln / oberhalb fchlagen fie auf der Eittern / uns 
terhalb mit dem Hamer / daß es alles zittert / ober⸗ 
halb ſeynd die Capell Knaben / untenher die Schloſ⸗ 
ſer⸗Buben / obenhet Apollo. untenher Vulca- 
nus, oberhalb die Engel / unterhalb wie die Ben⸗ 
gel/ oberhalb ift das Geſang Re, Mi,Fz2, Sol, 
unterhalb ift ein Geſang daß ihn Der Bettler holy 
deſſentwegen ift die Muſite nichts nug. Eine ſolche 
Mufic iſt das Gebet eines Sünders/dann obſchon 
in Dem oberen Zimmer/benanntlich in dem Mund / 
ein ſchoͤne Muficı fo wird doch ſolche wegen, des 
tern Getoͤß indem ſuͤndigen Hertzen gantz ver⸗ 
erbt / in dem obern Stock thut man GOtt lo⸗ 
ben / in dem untern Stock thut man OOr 


ſchmaͤhen / die Zung ifteine Zuter Davids’ „Da 
chmaͤhen / Die Zungif ae Pet 
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er eine Langen des Sauls 7 Die Zunge 
— mit dem David / das Hertz galanificek / 
mit der Betſabaͤa/ die En betet GOtt an, 
das Her opffert Dem Belial 7 in Dem Mun 
ft der Facob , in dem Derken ift der Eſau / du 


orüffeft fo ot de Mutter GHrtis mit dem 


Ave, und bilt ABandels,halber gar. fein Engel/ 
du fprichft fo offt Vatter Unfer 7 unterdeffen 
bift ein Abfalon, Der miderfeinen Vatter fireis 


tet; du macheft eine Mufic mit der Caecilia , une 


terdefien tantzt bein Herk mit der Herodiad 
deine Zung verehret GOTT mit dem Weyh⸗ 
rauch wie Der Aaron , und Dein Hertz betet das 

uldene Kalb an / wie die SFfraeliter : Mit einer 
ort Das Gebet des Sünder it GOTT 
nicht angenehm / 2c.. Difcipulus regiftrivet von 
einem Süngling / nie daß folcher nach Arth Der 
frechen fchlipfirigen Jugend gelebt’ aber aus 
frommer Gewonheit oͤfftets den heiligen Ro⸗ 
fen + Krank gebet habe / deme aber Die feelige 
Mutter. GHiies erfchienen / und ihm einen fehr 
Eoftbaren Malsafier in einem wilden / unflaͤthi⸗ 
gen und garfligen Geſdirr dargereicht / 0b wel⸗ 
chen der Menſch in nicht geringen Grauſen und 


- Abfchen gerathen / meldend/ daß ihm Dir Trand 


nicht müßfalley fo fern er nut in einem faubern 


Sefhire wäre / morauf Die Mutter GOttes 


ag mie daß ebenmäflig ihr das Ge⸗ 
etz fo er aus Gewonheit ihr aufopffere / ein 
fonderes Wohlgefallen thäte verurfachen / dafern 
esnur aus ginem reinen Hertzen herruͤhre / jr“ 


“s » . De‘ 
' * 8 8⸗ 
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!  folcher Geſtalten feye e8 ihr Feines Weegs ans 


| 
| 


genehm / ꝛc. Es iſt zwar Das Gebet ein Nand / 
mit dem je fan GOTT dem Allmächtigen 
die Hand binden /-aber in Dem Mund des Suͤn⸗ 
ders bricht‘ Diefes Band ; Es ifl dieſes Gebet 
ein Blum / ſo GOTT dem. HErrn, wohlries, 
md / aber in Dem Mund’ des Suͤnders ders. 
welcketdieie Blum :_ Esiftdas Gebet ein De, 
gen/mit deme manden Feind Fan jagen aberin 
a Mund des Suͤnders wird. dieſer Degen, 
soigrıe, —— — aan 
Der Drgelmacher lerne aus feiner Muſſe⸗/ 
wie fein Gebet ſeyn ſolle, dann — a 
übel/ warn der Orgelmacher fo wohl den menſch 
ichen Ohren 7 und fo Gibet den Götrlichen auf: 
machen würde. Er iobe den HErrh nik . 
Dabid / In Organo,mitdee 


* 
* 
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Poapier⸗ Faͤrber. 


in, DUF auch die altenfumpen und abgetrage⸗ 
nen Hadern annoch ihren Nutzen geben/ 
ſolches beftättigen die eintraglichen Pas 
pier » Mühlen in welchen fie. zu. groſſen 
Karnen und Waͤgen vollgebracht/ und zu Ver⸗ 
fertigung des. edlen Papiers angewendet werden. 
Demnach man billich geroiffe Leute, Darauf haͤlt / 
welche Hader : Lumpen» Sammler, genennt wer⸗ 
den/ ſo das Land Dürchziehen/undallerhand alte: 
Leinwand / auch andere punte Säpplein/zufammen ' 
kauffen / fo fie alsdann denen Papier-Müllern jus 
hren; melche felbige durch — und Ge⸗ 
inde laſſen ausſuchen / alſo / daß die weiſſen Lum⸗ 
pen sum Schreib⸗Papier / die punten aber zudem . 
Plauen / wie auch zum Maculatur und Löfchs 
-  Papier/ angewendet werden. 

‚Ehe man vor dieſem in Engeland Papiers - 
Mühlen hatte/ waren ſchon Geſellſchafften / wel⸗ | 
che mit Lumpen handelten/und gantze Schiffe da⸗ 
mit angefüllet aus den fanden gehen liefjen. Als 
aber hernach auch dafelbft ſolche Mühlen auffa- 
men / wurden diefelben vondem Magiftrat mitge | 

wiſfen Privilegien verfehen/ damit Fein Ausländer | 
oder Benachbarter die Lumpen auffauffen,und | 
verführen Eönnte, Allermaſſen dann au in: . 
Teutſch⸗ | 
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Sea chland, | dergleichen Werbot in befonderen 
— anzutreffen. 

So hatte auch vor einigen Fahren eine ge 

2 Werfon das Privilegium pom Kapferlichen 

Hofe erlanget / daß felbige alleine alte und erriſſe⸗ 

ne Lumpen Durffte einfenden laſſen und d gen 

H iR ea eines Lumpen⸗ ubiirergt ei 


a Di ER umpen werden auf i u 
0 hohe groß ı 3 Hingeg ha 
ke An oder 2 — 
Kg aus kin Hk Me N apıer Ans 
8 muͤſſen aber die Lumpen vie a 
Bauch ie zu Mapier werden. Darin joba 
Ki ⸗ — — ode: been deſſen 
—5 aufdie Mühle gebracht, we m Sea 
qufd en Lumpen⸗Boden getragen daſelbſt nach 
ihren Gattu = ngen forfiret/und auseinander deföns 
. Dert/ geriffen oder gehackt/ aͤcklein und Schleiff⸗ 
lein — in Die Faͤule gethan mit Waß 
fer. zur Faͤulung benetzt / wieder heraus genom⸗ 
men/und klain gehackt/in nn Weist: Ge 
Kr — allda geſtampfft und gewa 
efalcht / geleeret/ oder heraus genommen, in den 
b⸗Zeug⸗ Kaften feſt — nn — 
J dar wiederum in Das ganke Zeug 
eingetragen / Dafelbft abermals aelann ir Hi 
geroafiben/ um ganken Gezeug gele eh in 
ie ganken Zeug« Käften. ‚gethany ing Butten⸗ 
Loch gebra )e/ und darinnen gerühret/ in die But⸗ 
aeſchuͤttet / und darinnen wiederum —2 
Gs 4 But⸗ 
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gute + Knecht fleiſſig g gerühret/.biß 
der Forme der Zeug AUS der Ba In 
ieder Bogen auf eine enbefondern Silß/. und ee 
als auf einen toß zufartimett BeIeOrH ‚tl 
ter. di ante — wird damtd 
gecht Danpn kow Harn werden di 
9 ——— au — 
an Dani uche Rie efe and Bi allen, 
aulanı en. ge 
ha e Tin, HESS arte des. 
tem) die Se rl 
allein 
th Any Ihren elt, fonderh ie ver 
rl ausfteht,.o! 5 es gur ein P Der ii ru) 
ge Mabamı. eumpen Au. einer Mutter 
— —* hiene billic) angemertkt toerbeiy DIE, 
nur chein haodein obwolen fie nie Line, 
um J Rap herum bekommen werde. 


‚ Diefe feynd die Gleißner. 


— een ſehnd nicht ans , 

da be mit welchem der D anıd dem 

Rieſen — das Dune abgeh a und ih, 

nach Im Se 

und Taffet ein ceit / daß ihme alſo der Penig⸗ 

* ya ildet / da ap. em fo ſchoͤ 3 
ſo 





chatffes —— waͤre Fa 
ihnen — arenim — Heili eſeynd 
8 eſſer / als Zeuffel / wel er auch 


Ehrifisden& in Den N wie ein alter ; 
Heiliger Einfiel Bu AAN —— 


—— 


Der Papiers Särb BE: 14. 
nenzzund.ihn verfucht/ als von auffen einer ex 
Eremo, von innen einer ex Erebo. O wie wenig / 
wie wenig Menſchen ſeyn / die ſich fo aufrichtig zei⸗ 
gen / wie fie es innwendig meynen / wenig ſeynd / die 
road fimplici , vielaber / die fub ritu duplici 
eben; ‚Theophilus Fauffte etliche Bücher Par 
piery und gerieth Darüber. in folgende Gedancken 
iß hliche Werchzeug menſchlichen Lebens / der 
hrein aller Kuͤnſte und Wiſſenſchafften / der 
Diener aller Negimenten, der Unter· Handler als 
(es Handels und Wandels’ Die. andere Gedaͤcht⸗ 
nuß menfchlichen Gemuͤths z die ————— 
Säule ee ‚unfterblichen Namens / hat ſeinen 
e ſprung von ſchlechten Lumpen : Der Lumpen⸗ 
H —6 fährt Durch Städte, Doͤrffer 
und Flecken / und man fuchetz.auf fein Anmelden / 
aus 49 inckeln zufammen die untauglichſten 
und zertiffenen Lappen / deren man ſich ſonſt nicht 
zu bedienen weiß „Die führeter feiner Mühlen zu / 
da fie verlefen / getwafchen / zerſtoſſen / geformet / 
eleimet/ und kurtz / — — werden/de 
uͤr Koͤnige und Fuͤrſten ommen / ſich nicht ſchaͤ⸗ 
men duͤrffen: Schade und Schande iſt nur / daß 
fuͤr dieſe nußliche Erfindung dem Hoͤchſten fo 
wenig gedancket/und fo viekreines Papiers mit 
unremer — Lehre / ſcheinharem Irr⸗ 
thum und Betruͤglichk eit / falſchen Handeln und 
Ztechn ungen undunfläthigen/degerlichen Zoten 
beklecket und beflecket wird. Sich erinnere mich 
aber hierhey mein GOtt / der Auferflehungmei- 
nes fterblicyen Leis a die Seele aus dem⸗ 
; 917 


felben 
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felben verfehieden iſt weil; ich nicht /0b er beffer 
ſey / als ein verlegner und serriffener fumye: Das 
rum man auch mit ihm der Erden zueilet/ da er 
vonden Würmern zernaget und zu Staub und 
Aſhe gemacht wird Kanaber der Menfeh dur 
feine Kunſt / aus unfläthigen dumpen/ ein ſo 

nes / weiſſes und nügliches Ding bereiten / follteft 

du Dann nicht Durch Deine M dacht meinen nichtigen 

Leib wieder aus der Erden hervor bringen und 

verflären Fönnen / Daß er bem verflärten Leib.meis 

nes HErrn JEſu ähnlich werde? Freylich ja du 
Almachtiger SHTT/ duFanft überfchtenglich 

ehr thum alg wir bitten gder verffchen., Pak 
will ich / wann du willt / froͤlich und willig f erben / 
weil ich verſichert bin daß Du mir vor diefemn fünd« 
lichen / Dürfftigen / ſchwachen / nichtigen ud vere 
weßlichen / einen heiligen —— 
herzlichen und unvermeßlichen Leib geben / und‘ 
mic) / als ein veineg Papier, mit göttlicher Wee 
beit /himmmlifcher Klarheit / und unausfprechlicher. 
Deraihfeicbefehreibenwirft: . 


Das Lob des Papiers iſt fein Papier genug⸗ 
fam zu befchreiben/ heut zu Tag wird Das Papier 
auf eine fehr verwunderliche Art / aus Lumpen von 
alter Leinwad / zubereitet/ und erbietet ſich der fehr 
geehrte R.P. Balbinus, in feiner Hiftoria Bo- 

emica zu erweiſen / daß diefes Papier aus uns - 
pen gemächt/ ſchon lang vor dem ı H often Jahr 
in Teutfchland befandt geweſen / o r on andere 
weynen / daß es erſt im Jahr 1470, — 

| —* ium 





__ _DerPapier: Särber; EURE. .:.. 
nium und Michael / aus Gallicien gebürtig / zu 
Baſel denen Teutſchen eroͤffnet worden * 
ierʒu gehoͤret / neben einem guten Vorrath 
an ſolcher Materie / die dermalen ſehr theuer /und 
nicht wohl zu belommen / zufoͤrderſt eine wohlan⸗ 
gelegte Papier ⸗ Mühl diefemuß einen ziemlichen 
ihen / oder. do igſtens alſo eingericht ſeyn/ 
neben dem Mh Were und der Werck⸗ 
—— der Meiſter und die Gefellen/ ihre 
eaneme Wohnimgen haben koͤnnen Auchmuß: 
manhabeneinen Stadel zu den Hader Lumpen / 
eine beſo dere Stelle zu der Lumpen aͤulung / ei⸗ 
ne Lem Hoͤche/ Glaͤtt⸗ Stude / jemli hoch⸗ und 
groſſe Ding: Böden: Fürnemlich aber wird zu« 
ſolchem Mühl: Werek ein groß⸗ und ſtarcker 
Waſfer⸗Fluß er for dert Durch welchen die achts- 
ckichten Well⸗ Baͤume durch Waſſer⸗Raͤder 
mgetrie ben werden / des Wei ⸗ Bauıng Ztvergs‘ 
Arme heben die Klapper ⸗Haͤmmer Wechſels 
Weiſe auf / und laſſen fie in die darunter wohl⸗ 
ingerichtete Löcher auf die umpen fallen, zu wel 
benLöchern eine IBaffer- Rinne getichtet ift/dag 
s auf die Lumpen flieffen/ und durch benöthigte: 
bläuffetoiederum abgelaffen werden kan, 
Etwas deutlicher die Arbeit der Papier⸗Ma⸗ 
ber gu befhreiben,fomerden die Lumpenvmwann fie 
n. die Mühl gebracht werden / ausgeſuchet / die 
Weiſſe zu dem Schreib» die Bunte aber zu dem 
Hauen / wie auchzuden Maculatur⸗ und Fließ 
Papier angewendet / eingeneget, — 
—* ege 
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— — — re — 


legetzund der Fäulungüberlaffen/ alsdann noshar 
cket / eingefeuchiet / nochmal gehacket / geftampffet/ 
zuſammen geſchlagen / und ertrocknet zum halben 
eug / ferner noch einmal geſtampffet zum gantzen 
eug / indie Butte gethan / mit aller angemas' 
chet. Nachmals wird mitder Form / welche in 
* — Digen verlangt werden / aus 
ngen / nach der Laͤnge/ aneinander gemach⸗ 
en en und unten befeftigten Draͤthen beſtehet / 
in der Mitten aber Das Zeichen/ als etwan in dem 
Poſt⸗Papier das Poſt⸗Horn / oder in dem 





mingiſchen das Wappen mit dem halben 2 4 


und Erenß/2c; aus ga ee gemachten Drath 

darauf zuſammen gehefftet iſt. Mit EN 
pflegen ſie den Zeug aus den Buͤtten zu ſchoͤpffen / 
jeden Bogen auf einen beſondern Filtz / Und nach⸗ 
mals auf einen Stoß zuſammen zulegen / und un⸗ 
ter die Preſſe zu bringen / Damit das Waſſerrecht 
darvon komme / dann werden die Boͤgen auf die 
Nr ae geſcheelet / geleimet / ——— 
die gelhafften a } geglä ttet/ in 
** deren jedes 25. Boͤgen / und in Ries / da⸗ 
von eines ꝛc. Buch ausmachet / ſodann in Ballen/ 
wo jeder ro; Kies zu halten pfleget zuſammen ge⸗ 

tet. 


richt 
Dieſe Bögen Fünnen dinn und dick / wie auch/ 
nachdem die Form eingerichtet groß und klein/ 
breit una ſchmahl / nach Belieben gefchöpffet wer⸗ 
den / woraus dann. der Unterfchied des. Papiere 
entfpringet; Dann es iſt entweder groß/ und ein 
DegalroRenäilchian: Papier/ kiaci⸗ Poſt ⸗ Pa⸗ 
pier / 





— —— 


ier Dickes Draren- Bapiee um die muficalifche 
et 


Stücfe/ damit die gemachte Voten nicht 
urchſchlagen / darauf abzuſchreiben; weiſſes or⸗ 
inari Schreib⸗ Mapier/ etwas brauners Com; 
ept- und ungeleimtes Druck⸗ Papier, welches 
lles aus weiß⸗/ leinenen Lumpen gemachet wird, 
Die wollene Lumpen untereinander geſtampffet/ 
eben Das ſogenannte blaue / grobe Sie Loͤſch⸗ 
ind Einbind⸗ Papierydavon das Letzere wohl ge⸗ 
eimet ſeyn muß. Olvert Dapper / in der Be: 
hreibung der Africaniſchen Inſuln / erzehlet die 
Art wie zu Machikore das Papier gemacht wer⸗ 
e / ſo / auſſer deme was die Matertam betrifft / 
von jeßt -erzehlter Europdifchen nicht fondergdife 
eritt :Dann fie kochen Die Rindevondem yaum 
100 zwey Tage lang in einem Keffel/ mit einer 


tarcken Laugen von Afchen / aus eben diefem 


Saum gebrannt; wann fienun weich und dunny 
vafchen fie J mit klarem Waffer abs und. 
tampffens im Mörfner su einen: Pappen/diefer 
vird in einen von Flein und dicht aneinander gen 
ügten Rohr gemachten Korb gefchöpffer/ undy 
um abzutrocknen / benfeit gefeßet/ hernach auf ein 
Blat von Balıfier/ fo mit ein wenig Del von Me⸗ 
zachil beſtrichen in die Sonne geleget/ und ge⸗ 
rocknet; wann nunein Blak trocken, siehen ſie es 
urch das abgefochte von dieis / und befteiffen es / 
Jamie es nicht durchſchlage / dann wird es noch⸗ 
nal getrocknet / und mit Mufcheln gantz glatt und 
lanck abgerieben. — —— 


Det Papier⸗Faͤrber. 477 


“ En — —— — — 


ET 
Pe" u 


— 


— 


— 


478 Der Papier⸗ Faͤrber. 

Tẽs werden aber Die Papierer zwar den Künfke 
fern bengejehlet / doch haben fie unter fich eine loͤb⸗ 
fiche Hrönung/ und ein Geſchenck für die Reiſen⸗ 
den zu genieffen / welche nicht nur in Teutfchlandy 
fondern auch durch gang Europas allenthalben 
Arbeit finden, Wer eine Mühl uͤberkommet / 
wird fuͤr einen Meiſter erkennet / ſo er aber eine nur 
aAllein im an u nehmen begehret/ muß er 
fölches mit Vorwiſſen der benachbarten Meifter 


i hun / wo er nicht in die Straff und andere linges . 


legenheiten verfallen will / wie ſ dann die Frey⸗ 
heit haben / ſich untereinander ſelbſt zu beftraffeny 
vmd Die Beklagten von vielen Meilen zu citiven/ 
nd muß der Schuldig⸗ Erklaͤrte / neben ber ihme 


angeſetzten Straffe auch die aufgegangene Un⸗ 


Eoften noch darzu bezahlen. | Rn 
Der Puß des Papiers ift groß / daß er nicht 
ſattſam zumal in Diefem engen Raum / von mie 
‚ausgedruckt werden Fan. Das Papier ift Das 
oͤthigſt⸗ und nüglichfte Mittel zur Erlernung und 
Fortpflantzung aller ruͤhmlichſten Wiſſenſchaff⸗ 
ten und Kuͤnſte / ohne welches gar wenige auf die 
ſate Nachkommen erben wuͤrden: Man frage 
d och nur die Gelehrten / wieviel Gutes ſie von ih⸗ 
reen ſtummen Lehr⸗ Meiſtern den Büchern / aus 
alten Schrifften erlernen / wie bequem fie ſolche 
anus ihren Stellen hervor langen / aufſchlagen / hin 
miad her tragen ; wie ſchwehr und muͤhſam aber 
türde ſolches daher gehen / wann fie nach alter, 
TRode/ auf Bretter gefchrieben/ oder in Bley ger 


giaben ſeyn follten ? Wie groß und ſchwehr — 


_ DerPapiergärber. 479 
e auffolhe Art einnur — und etwann auf 
Japier einen Duodez- Band qusmachendes 
Buch ſeyn? Welch einen groſſen Kaum und Platz 


uͤrde eine-folche bleyerne und hoͤltzerne Boͤlio⸗ 


yecerfordern/ des Koſtens zu gefchtveigen, 


Eben fo nefhtwerlich ſollte es ſeyn wannınan 


ı politifchen Fällen, aus Mangel deg Papiers / 
it hölgernen Supplicfen/ und Öffters ziemlich 
eitläufigen Schriften aufgesogen komen folk 
'? Was würde Die höchft snüßliche Drucker: 
yne Papier nutzen? Deren Nutzen wir bereitg 
hihrer Beſchrabung angeführet haben: Bo 
1d nun der Alten auf Schilff- Rohr. und Baͤu⸗ 
en⸗ Rinden gefehriebene Schrifften ? Mit grofe 
Mühe findet man etwan in den curieufen Bib⸗ 
othetken und berühmten Kun = Kammern offt 


n halbes Blat / und geringen Mberbleibfel, Ae - 


ichtlich wird Die Schrift auf —* Bley und 
Bax / ausgeloͤſchet/ und it kein weiffel / daß das 
ırch fo viele Fragmenca und B, der herz 


hiten Schriften gemachet worden / viel guter 


Sachen ganglich zu Grund gegangen / und nuns 
ehr in Die völlige Vergeſſenheit verfallen; da 
agegen Die auf Papier gedruckte Buher fehr 
ng confervirel/ und wen man foviel hundert, ja 
Exemplaria davon haben kan / von ſol⸗ 
em leidigen und Der Nach: Wei ſehr ſchaͤdli⸗ 
en ntergang befreyet werden, Ha 
Wie nußlich Das Papier auch. in der Kauff⸗ 
annſchafft feyey in Führung: ihrer Bücherzder » 
orrefpondengen und Briefe, Denen —— | 
—* ern 


e' 


is Det pplafleter. | 
Fern zu Einbindung ihrer Waaren  Befandes 
machung der Zeichen/ 20. %C- willich jetzt nichts fer⸗ 
ners fagen/fondern nut noch das / was Plinius im 
Iten Buch Cap. . fagt: Das Papier iſt das 
dienſiliche Mittel den Abgang des Gedaͤchtnuͤſ⸗ 
fes u erſetzen/ und die menſchliche Freundſchafft 
am bequemſten fortzupflantzen. Era, 2 


Ser Pflaſterer. — 


EnNoten dieſes Handwerels kuͤrtlich zu 





Herühren s So gehet man ja viet beque⸗ 
| Jer aufgepflaſterten Gaſſen und Straſ⸗ 


en, als auf denen / welche ſandigt / uns“ 
gleich / uneben und grubige find fonderlich” wenn. 
Regen⸗Wetter fich ereignet wird der Grund 


Replüipfferig und eimige/ Daß han nicht wohl einen‘ 


Fuß feßen und ſonde ſch / wo die Gaſſen ſehr gang⸗ 
bar ſind / gar teichtlich fallen und Schaden neh⸗ 
men kan / da hingegen auf gepflaſterten Straſſen 
der Regen bald Nirocknet / und reinlicher kan ge⸗ 
halten werden beſonders vor die Blinden / dan) 
wann diefeauf FeinenzechrenPafter gehen /muͤſ⸗ 
enfie entweder die Kup ſtaͤts in Die Hoͤhe heben / 
als wann ſie tantzen wollten / oder můſſen manchen 
Stoß ausſtehen. 
Ein armer Manny fo vom Mutter ⸗ Leib ſtock⸗ 
blind. / heſſe ſich von feinem kleinen a Ä 
\ ; # | 
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__ Det Pflafterer, 481 
Stecken führen, das Alınofen da und dort zu [ur 
chen / Daß fie einsmals vor einer Gar⸗Kuͤchen vors 
bey gangen / dagab die Stau. dem Knaben ein gu⸗ 
tes Stuͤcklein Braͤtlein / der Meinung / er werde 
es dem armen Blinden’einyändigen. Der Bub 
aber hat es allein genafcht/ der Blinde ſagt / er 
ſchmaͤck immerfort ein Braͤtlein, mein Vetter! 
antwortet Der Kuiab : in der Gaſſen feynd dauter 
Kuchen ; Der Zlinde vermercket endlich aus dem 
Magen und Kieffen’ daß der Bubein Brätlein 
ekommen / tapt ihm endlich. gaͤhe in die Hand⸗ 
md findet / daß dem alfo/ nimmtderomegen den 
Stecken / und fingt dem Bößtoicht den Knopffe⸗ 
en⸗ Paſſion übern Buckel/ daß der Bub nach ſei⸗ 
em Braͤtlein mit dieſem Confect muſte vorlich 
jehmen: Der kleine Maus⸗Kopff gedacht hieruͤ⸗ 
er in alleweg ſich zu rächen / wie fienun ungefehr 
u einem Haus koͤmmen/ welches unterhalb mit 
roſſen fleinernen Säulen unterflüget war da 
gt Der Bub / Better! allhier ift eine Gruben / 
fo fpringe‘der arme blinde Tropff / wagt einen 
Sprung/ und ſtoͤßt dergeftalten mit Dem Kopf. 
n die fteinerne Säulen / daß er zuruck geprelit: 
Biefich deſſenthalben der Blinde fehr beklagt 
nd dem Bubenfolches billich verwieſen / da jagt 
iefer ſchiimme Bogel Mein Vetter! haſt du dag 
Srätlein koͤnnen ſchmaͤcken fo haͤtteſt du auch ſoi⸗ 
n ſchmaͤcken dieſe Säulen, Die Rach iſt bey de⸗ 
en Menſchen ſchon dergeſtalten eingewurtzelt / daß 
: auch bey Denen kleinen Leuten ſchon hoch aufge⸗ 
achſen: Und obſchon bey vielen Seuten. die Ge⸗ 
9hb daͤcht⸗ 


482 Der Pflafterer, - 
dachtnus fehr ſchlecht und bloͤd: fo bleibt Doch die 
empfangene Schmach nicht unvergeffen : Wel⸗ 
ches Doch wider alle Ehriftliche Regelift : Wie 
Ehriflus der HErr in dem Fluß Jordan getaufft 
worden / da ift der Heil. Geiſt in Geſtalt einer 
. Zauben erfchienen/ weil nun die Tauben / wie alle 
Natur⸗Kuͤndiger dafür halten / Feine Gall in ſich 
: haben ; alfo wollte der heilige Geiſt hierdurd) ans 
deuten’ Daß alle indem Namen dev Allerheilig- 
fin Drenfaltigfeit Setauffte follen ohneGall / ohne 
ohne Zorn / ohne Rachgierigkeit feyn. In dem 
Fall ft der David-über alle maſſen lobwuͤrdig ges 
weſen / dann wie ihme etliche eingerathen / er folle 
ſich Doch rächen an dem boßhafftigen und übermüs 
thigen: Simei ‚Der ihme fo grofje Unbild zugefuͤgt / 
da gabe er ihnen mit entruͤſtem Seficht dieſe Ant⸗ 
wort : Cur efhcimioi mihi hodie in Satanam? 
Warum merdetihr mir heut zum Satan ? Dann 
fürwar. alle Rachgierigkeit von dem boͤſen Keind 
herrühret / welcher gleicher Geftalten den. König 
Saul befeffen / dahero voller Grimmen und Zorn 
nichtanders als gewutt und getobts. 
.. Schlägt der Aaferer in dag, Pflafter hart / 
ſey er gelind gegen ſeinen Naͤchſten / und laſſe Die 
Rachgierigkeit fahren. — 


Das Hertz des Lammes 1 
Iſt weit entfernet von Wolffs-⸗Biſſen. 

Nachdem Judas Iſcharioth, durch Hilff der 
Hebraͤer / 550. Soldaten zu Fuß und N zu 
Pferdt befommen von Der Quardi des Are 
ik Tag: ilati, 


Der pflaſterer. 483 
Pilati, welche beſtunde in ı425. Mann / iſt er 
ſamt andern Juden / ſo wohl hohen als niedern 
Standes in den Garten / allwo der Heiland ſchon 
drey Stund dem Gebet obgelegen / fchleunig 
marchirt ; daß aber bey nächtlicher Weil auch 
Die Hohen = Priefter. und Fuͤrſten der Synagog 
ich eingefunden war die UÜrſache geweſt / wen fie 
dern ſchlimmen und gottlofen Ilcarioch , nit ge⸗ 
rauet / des Argwohns / als werde derſelhe fie nach 
empfangenem Geld hinter das Licht. fuͤhren ek 
nem Schelmen ift Doch nicht zu trauen )Jadaz 
var der Führer aller Diefer Trouppen / tochhen.ep 
orhin ſchon angedeut / Daß fie an Demfelben ſollen 
Hand anlegen / den er kuͤſſen wuͤrde / die Urſach 
deſſen ware / Damit nicht einiger Fehler/ oder Ir⸗ 
ung unterlauffe/ maſſen Jgeob / aͤuſſerlicher Ge⸗ 
halt halber / Chriſto dem HErrn ziemlich gleichte; 
d bald nun dieſer boshafft ige Verraͤther den Gat⸗ 
en erreichet / da iſt jme der Gebenedeyte HErr 
niergig Schritt entgegen gangen/ und denſelben/ 
hnangeſehen er deſſen verrätheriſch Germüch 
chon längst erkennet / mit Diefen liebreichen Wor⸗ 
en angeredet: Amice, ad.quidvenifli ?Sreund/ 
u was Ziel, und End biſt du fommen ? sah? en 
Und du ? wann dr fchon Feiner: nach dem geben 
acht / fondern etwann mit; einem -unbedachtfa: 
nen Wort nur kitzelt / Dir einen kleinen Fetzen von 
Bernheuterzeug in Buſen viefft + oder Dich eiz 
nem Inſtrument bergleichetz mit.dem die Bauern 
das Traid auströfchen, Bde: Dich. ein. Bid nen⸗ 
ſet mit welchem ein Bu gen Calenden inzpen 
Dh 2 Faß⸗ 
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Faßnacht bezeichnet ; da ift alfobald Feuer, in 
ein Wax gedruckt/da holen mich alle Teuffel / wann 
ich ihn das ſchencke / sc. Du auf ſolche Weiſe ein 
Chriſt? Chriſtus titulirt noch ſeinen Verraͤther 
einen Freund / und du denjenigen einen Hund / 
eine Beſtia, einen Teuffel / du ein Chriſt? 

So bald die Soldaten ſamt dem Hebraͤiſchen 
Lotters⸗Geſind / Chriſtum den HErrn / wie die 
wuͤtende Hund angegriffen / denſelben mit Stri⸗ 
cken hart gebunden / auch eine eiſerne Ketten an 

Halß geworffen/ da wollte Petrus ſeinet gegebe« 
hen Barola nachkommen / darum alſo bald gantz 
keck vom Leder gezogen / und dem Malcho / fo des 
nen FüdifchenCanalien vorgeleucht / ein Ohr abs 
gehaut / welches der fanfftmüthigfte JEſus alfos 
bald von Der Erden aufgehebt / und ihme ders 
geftalt twieder angeheilt/ daß man nicht Das ges 

‚ringfte Mahl hat wahrgenommen‘; obſchon der 
HErr hat vorgefehendag dieſer Malchus / im Bey⸗ 

ſeyn des Hohenprieſters Annz , ihme einen hats 
ten Backenſtreich verſetzen werde fo hat er ihm 
gleichwol dad Ubel mit Gutem bezahlt. 

und du Erd⸗Wurm ! wann dich auch keiner 
ins Angeſicht ſchlaͤgt fondern nur etwan dag 

Maul zů weit aufthut / wie der Fiſch Tobiaͤ bey 
dem Fluß Tygtis, oder Dir wenig von der Ehr 

abſchneidet als. der David von dem Purpurs 

Mantel des Sauls / oder Dein Interefle und Ges 
winn nur halb wegnimmt / wie der Amnon ums 

—— mit Denen Baͤtten der Davidifchen Ges 

ndten; ja wann dich jemand weniger flicht / als 
ie, x: eine 


F 
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eine Eghptiſche Mucken den Pharao, foiff gleich 


+ 


alles uber und über auch tobeft Du mehr, als 


das Meer / wieder Heiland im Schiffel gefchlafs . 


en ; Das fol ihme in ein Wachs gedruckt ſeyn / 
GOtt ſoll keinen Theil an mir haben mann ich 
hm Das fchencf! ich will mich revangiren / wann ich 
auch) dem Hencker follt unter die Haͤnd kommen. 
Du auf ſoſche Weis ein Ehriff ? Ehriſtus wahrer 
BOtt und Menfc) rächet fich nicht an demjenigeny 
Zu a er io hart gefchlagen worden ; du ein 
ri 


In dem Hofdes Hohen + Pricfterd Caiphæ, 
hatder Herr und Heiland, alleunendliche Pein 
nd Marter auggeftanden/ alfo zwar / daß der 
yeilige Hieronymus felbft befennet / daß Feineg 
Nenſchen Zunge fönne fartfam folche ausfprecheny 
p.gar haben die Hohen-Priefter und andere Fürs 
ten der Synagog, pie nicht weniger die Phari⸗ 
der / und Schrifftgelehrten dag zufammen ge⸗ 
otte Lotter⸗Geſind und gemeine Burſch mit Geld 
eſtochen / damit ſie nur ſollen die gantze Nacht 
indurch nach dero Wolgefallen mit ihme verfah⸗ 
en: Unter andern verbanden fie ihme feine Goͤti⸗ 


che Augen mit einem garftigen Feken und mil: 


en Spühlz Hadern / welchen fie von einer Dienſi⸗ 
Magd des Caiphz befommen / und gaben Jh⸗ 
ne/ nach Auffag Tiepoli tom. 6, cap. ı3. indie 
ier hundert Streich / theils auf den Haß / mein⸗ 
tene in fein heiliges Angeſicht / befragten Ihn 
inbey auch ſchmaͤhlich und hönifch / er ſoll ihnen 
agen und verrathen / wer und wie viel Ihn aus 

Dh 3 denen 
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denen Umftehenden gefchlagen ? Prophetiza 
nobis, quis te percuflit ? Worauf aber der 
“ fanfftmüthige JEſus nicht ein Wort geredet und 
fich gezeiget / als wiſſe er feinen / oder gedencke 
nicht mehr daran. Und du Menfch ?du ein Ehrift? 
man darff mit die nicht umgehen wie Gedeon mit 
dem Traid man darff mit Die nicht verfahren wie 
Balaam mit feiner Efelin 5; man darff dir nicht 
thun/ was da gethan Der Engel mit dem Petro 
in derSefängnug/percuffoque latere Petri &c, 
Man darff dichnicht tractiren wie die Schwal⸗ 
ben den Tobiam , fondern nur ein wenig ana 
er die geringfteSchmachredenmur oben⸗ 

indie Reputation fragen oder zwicken / Da heift 
es gleich / Das will ich mercken / das Fan ich Die Zeit 
meines Lebens nimmermehr vergeffen / eheichihm 
das ſchencke / es hole mich der und der / x. Du auf: 
auffolche Weis ein Ehrift ? Chriftus FEfus, der 
Erſchaffer und Erlöfer der Welt / vergieffet alſo 
bald die angethane Schmach / der Unbild / und 
Du willſt es nicht vergeffen / du ein Ehrift? 

Nach feiner glorreichen Urſtaͤnd hat ſich der 
HErr in Geſtalt eines Frembdlings zugeſelet de⸗ 
nen zweyen Juͤngern / auf dem Weeg nacher 
Emaus / und dieſelbige befragt / was ſie Neues ha⸗ 
ben ? und von wen fie reden? Woruͤber fie fich 
gan billid) verwundert / und fprachen : weift dur 
dann das nicht und kommeſt erſt von Jeruſalem 
tie Die Juden daſelbſt ſo grauſam mit unferem 
Meiſter verfahren ? Wie ſie dieſes unſchuldige 

Lamm auf die Fleiſch⸗Banck BB fek - 
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biged an dem ſchmaͤhligen Creutz⸗Baum aufge⸗ 
zagelt? Weiſt du dann nicht Die erſchroͤckliche 
Pein und Marter / die fie ihm in und vor der 
Stadt Jeruſalem angethan ? Worauf der HErr 
zeantwortet? Qux&? Luc. 24. Was haben 
ie ihmgethan ? Qux als habe er ſchon vergeffen 
Jasjenige, was er von feinen Feinden ausgeſtan⸗ 
ven 5; und du ein Chriſt. Die allermindefte 
Schmach / ſo du von dieſem und jenem befommen/ 
ringe dich gleich in eine folche Cholera, daß du 
Jich verlauten läft / es feye Dir unmöglich Diefelbe zu 
sergeffen ; warn ich nur von ihme hör / ſagſt du / 
o fchauret mir der Buckel wann ich ihn nur ers; 
blicke / fo febreimmet das Herk in lauter Gall, 
GOtt verzeihe esihm / ich auch aber komm er mir 
ur nicht unter Das Geſicht. Duein EHrifl} - 

Dein und mein: Heiland JEſus hat auf dem 
H. Creutz / an welches er mit eifernen Naͤgeln ges 
efftet worden noch für feine Feinde gebetten; 
Pater ignoſce illis &c. ſeine gebenedeyte Mut⸗ 
ter recommendirt und anbefohlen dem Joan⸗ 
ai / diejenige aber fo ihn gecreutziget / rccom⸗ 
mendirt feinem himmliſehen Vatter; und. du 
roünfcheft / daß deine Feinde fol der Teuffel holen / 
mein Eh ö 

Der Pflafterer gehenicht auf Steinen, da er 
teauchlen koͤnne / und fofern das Pflafter feines 
Heroiffeng verderbt iſt / lege neue Steine mit an: 

daͤchtigem Nachſinnen / und fchläge dreinmit : 
ſteiffem Vorſatz. 
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SDerPMolierer. 
Quid eſt Politicus ? 
Woas iſt ein Politicus? 
7 Sch antivorte darauft 
Oliticuseft animalrationale, ita ferviens 
P»* ut non offendat Diabolum:: Ein Po- 


. ‚liticus ift einvernünfftiges Thier / ſo GOtt 


bdergeſtalten dienet / Dafegden Teuffel beynebens 


nicht beleidige / und ins Ohr beiſſe. 

Keinen ehrlichen Polierer kan ich nicht alſo de- 
finiren/ dann ein Frommer poliert vor allem fein 
Gewiſſen / und leidet keinen Roft auf feiner See⸗ 
feyer dienet GOtt mit Freuden / und ftoffet dem 
Zeuffeleine polierte Feigen unter Die Naſen. Sie. 
polieren nicht allein Harnifche / fondern auch Des 
en Schwerdter / Meffer / Scheermeſſer / allerz 
ey Handwercks⸗ Zeug’ und aus Stahl und Eis 
fen gemachte vielfältige Arbeit fie fen gleich hohl 
ander eben eingeferbet/ rund oder eckicht/ ſo wiſſen 
fie ihr doch Durch ihre Kunft und Wilfenfchafft 
einen fehönen Glantz und Zierde zu geben / und 
zwar / vermitelft Des Blech⸗ Zuͤn ders / Schmuͤr⸗ 
gels / Blut⸗Steins / Zinn + Aſchens und ande⸗ 
ver beſonders zubereiteter/ geheimer Glantz⸗Pul⸗ 
versmachdem nemlichder Stahl,das Eiſen / oder 
Die Arbeit, fo fie polieren ſollen / gehaͤrtet und be⸗ 

chaffen iſt. — x 
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Es gehoͤret aber auch zum Polieren ein an ei⸗ 
em ſtarck⸗ rinnenden Fluß wohl: angerichtetes 
Nuͤhl⸗Wexck / an welchem das Waſſer⸗Rad 
ut feinem Well⸗Baum von dem Fluß herum⸗ 
‚etrieben wird / fo / Daß. eg mit der Stirn oder 
damm in Die Kumpff / Trieb und Spindeln des 
Well⸗Baums / eingreiffet / und die an einer eiſer⸗ 
en Stangen befeſtigte Scheiben und Steine / 
ermittelft gewiſſer Riemen / herum treibet / und 
n deren glatten Härte die Darauf angehaltene 
a und Inſtrumenta polirt und glängend 
1a Pf, — 


vieſe Scheiben beſtehen theild aus Stein / 


yeild aus Holtz / theils aus Stahl, und find die 
oͤltzerne oͤffters mit Kupfter / Bley oder Leder / 
berzogen / nach Erforderung und Hefchaffenheit 
io manheelen Ihnen zu Handen kommenden 
rbeit. Re \ 

Ob nun ſchon einige meynen es diene dieſes 
andwerck mehr zur Zierde/ als zum Nutzen / in⸗ 
m auch Die Baffen unpolirt ſchneiden / und ans 
re Sachen ohne Glantz gebrauchet werden Fön- 
nn fü ftehen fie doch in einem falfchen Wahn / in- 
m ſowol die Waffen / als alle andere aus Stahl 
id Eiſen beſtehende Inftramenta , durch das 
oliren / fonderlich/. fg man fie nachmals reinlich 
ifzubehalten pfleget vor dem Roſt und Ver⸗ 
rbnis bewahret werden. 


Das Poliren macht ſchoͤn. Schoͤn und po⸗ 


ſeyn / iſt den Weibern angeboren. 


Was lange ee: Furge Hoͤltzer / was | 


s groffe 


0 ___Derpolkte 2 
groſſe Hoͤltzer tvas Fleine Hölger/ mas dicke Hoͤl⸗ 
ker / was ſchmahle Hölker / was runde Hölger 
was eckete Hoͤltzer / was gerade / was krumme 
Hoͤltzer hat man nicht gebraucht / zu bauen den 
Thurn Babel? Wieviel groſſe Stein / wieviel klei⸗ 
ne Stein / wieviel runde Stein / wieviel gevierdte 
Stein / wieviel rauhe Stein / wieviel glatte Stein / 
wieviel weiſſe Stein / wieviel rothe Stein, wieviel 
gemeine Stein / wieviel Marmel: Stein waren 
nit vonnöthen zu dem Bau und Zierd des Thurns 
Babel? Faſt gleiche Befchaffenheit ereignet ſich 
mit der Baberl: Wie mit dem Babel’ mas taffes 
ten Zeuch / was fammeten Zeuch / was glatten 
Zeuch / was gebluͤmten Zeuch / was friſchen Zeuch / 
was ſchmahlen Zeuch / was breiten Zeuch braucht 
dieſe nicht / welcher Zeuch einen warhafften Zeu⸗ 
gen abgibt / was nicht koſte ein Baberl/und gerei⸗ 
chet alles dieſes zu keinem andern Ziel als ſchoͤn 
feyn / ſchoͤn geheiffen ſeyn / fehön genennt feyn; da 
fällt mir ein was Wunderlichs / fo ſich mit etlichen 
jungen Töchtern zugetragen / dieſe waſcheten auf 
eine Zeit bey einem klar⸗ rauſchenden Bach mit eis 
nem gar unmanierlichen Aufbutz / wie bey gleicher 
Begebenheit pflegt zu geſchehen ihre Arm waren 
big über Die Ellenbogen entblöftzund um den Hals 
huͤbſch ſchlaͤnderiſch / wie eine Täntler + Butten / 
die Küttel ſo hoch aufgeſchuͤrtzt daß einem hätte: 
mögen einfallen / fie wollten durch den Fluß Jor⸗ 
dan waden. Mit einem Wort / fie warenin als 
tem mit drey Federn / gefamten Waͤſcherin Ges 
brauch nach / gegeichnet/ nemlich / frechfuſchgew 
sun 
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Nun hategfich begeben / daß ohngefeht allda feis 
en Weeg vorben genommen der von groſſer Hei⸗ 
igFeit berühmte Mann / Jacobus Nifibiranus, 
1er Day frembder Bekleidung und übermüthigen 
Aufzugs halber / dieſe Naß⸗ Kuͤttel maulaffend 
ingeſchaut / und nicht allein / wie es die liebe Er⸗ 
yarfeit erheiſchte / ihre Röcke nicht hinunter gelaſ⸗ 
en / fondern noch Darüber den heiligen Mann aus⸗ 
zelacht / und wer weiß mag ungewaſchene Maͤu⸗ 
er Aa rg angehängt ; der heilige Mann , 
olche Frechheit zu rächen / erhält vom Himmel 
RE diefe Gnad / daß der flieffende Bach urs 
ößlich ausgetrucknet/und Damit auch dero übers 
nüthiges Verhalten nicht Zoll »frey ablaufft/ iſt 
Yurch fein Gebet geſchehen / daß gedachte junge 
Töchter/ wider alles Vermuthen / augenblicklich 
Fiß = graumorden auf den Köpffen / es fchaute eis 
1e die andere any erſtummten insgefamt über fol 
hen unverhofften Schimmel undSchimpel/laufs 
en Schnur gerad dem Haus zu/ und erzehlen 
zantz zitterend wie ein Laub von der Eſpen / mas 
hnen begegnet, Was indem Fall meiſtens zu ver⸗ 
vundern / iſt dieſes / daß obbenennte junge alte 
Muͤtterle nimmermehr wollten oͤffentlich erſchei⸗ 
ren’ wegen Verluſt ihrer verſchwundnen Schoͤn⸗ 
yeit / woraus erhellet / Daß Schön ſeyn / Schön 
yeiffen und Schön bleiben / den Weibern alſo an⸗ 
zelegen / wie den Pfauen Das Prangen/den Yas 
sen das Fangen / den Schaben das Hangen / auch 
m Fall ihnen die Natur in einem oder dem andern 
mißgoͤnnet / oder von dem lauffenden Alter das 
or | glatte 
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glatte Fell in ein rauhes Hack » Bretelverwendt 
wird / jo müffen Furgum anderwerts  entlehnte 
Farben das gerafpelte Geſicht verglätten / wie 
auch Die theuerzerfauffte Anſtrich / und Falten, 
Povplitanifcher Fuͤrnis / Lucken⸗Buͤſſer abgeben, 
welche die alte Jahr Miracul⸗ weiß / oder beſſer 

eredt / Macul⸗ weiß / wie die Sonnen⸗Uhr Des 

chabs zuruck ziehen ſollen / dafern aber dieſes 
Schmieren und Zieren nicht viel wuͤrcket / ſo muß 
der arme Spiegel, dieſer gläferne Richter / für eis 
nen Lügner gehalten werden / und wird ein Spies 

el in einem Anagrammatifmo oder Buchſta⸗ 

en⸗Wechſel fuͤr ein Giſpel geſpoͤttelt. Zu was 
aber / ihr üppige Welt⸗Docken / dienet ſolcher euer 
unmaͤſſiger Aufbutz / und angemaſſte Schönheit ? 
Iſt nicht wahr. Damit man euch nur ſolle loben / 
bieben/ und mit Centner⸗ ſchwehren Reſpecten las 
ben / bann euch ggr wohl bewuſt iſt / daß die 
Schönheit ein Angel/ ein Engel’ ein Agtftein ein 
Eckſtein / ein Brunn eine Brunſt / eine Wiefen/ 
ein Wafen sein Bach / ein Pech / eine Tafel, ein 
Teuffel / von dem fich einjeder gern läfft holen / eine 
Tafel bey der ein jeder gern thut ſchmarotzen / ein 
Pech / an dem einjeder will kleben ein Bach.’ in 
dem fich ein jeder milk baden, ein Waſen / auf dem 
ein jeder will grafen/eine Wieſen / die ein jeder will 
maͤhen / eine Brunſt / bey der ſich ein jeder will waͤr⸗ 
men / ein Brunn / aus dem ein jeder — 
ein Engel / von dem ſich ein jeder gern laͤſſt leiten / 
ein Angel / von dem ſich ein jeder gern laͤſſt fan⸗ 


gen. 
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Samſon / derſelbe ſtarcke Held ber mit höch- 
ſter Verwunderung gantze ſchwere Stadt⸗Pfor⸗ 
ten getragen / iſt endlich von einer ftattlichen feili- 
cet Portnerin überwunden worden / derfelbe, fo: 
mit dem Eſels⸗Kienbacken zu Bodenigefchlagerr 
etliche gewaffnete an iſt von einer. 
chlimmen Compagnin uͤberwunden worden / dere 
ſelbe / fo die fruchtbare Ph liſteiſche Trayd⸗ Fel⸗ 
der mit brennenden Suche Schtweiften.indlfchen. 
zelegt/ift von einem loſen Schlepp⸗ Sack entyimz 
vet worden / Derfelbe‘/ {5 mit feiner. allbefandsem 
Stärcke Loͤwen und wilde Thier zerriſſen/ ſi von 
iner wilden Dirn ͤberwun den worden derfeibe / 
yr von GOtt eine ungewoͤhnliche Staͤrcke in den 
Haaren erhälten/hat/durch Anleitung feiner Lieb⸗ 
ten/nicht ein Hagr um fein Gewiſſen gefragt / wer 
ſt dann Urſach allesdiefes ? Frag nicht lang / die 
orgebildte Schönheit der Dali... 10. 
Dasid/ ein Mann nach allem Wunſch / wel 
her / obſchon klein von Leibs⸗ Statur / haͤtte doch 
ine abſonderliche Großmuͤthigkeit in dem Hera 
zen / und wis es von Rechts⸗wegen fich geziemet/; 
aß / wie das Haupt der Bildnuß Nabuchodono⸗ 
ors von purem Gold / alſo ein jedes Ober⸗Haupt 
zuldene Sitten an ſich zeigen folle/ welche man: 
attſam kunnte abnehmen in dem Wandel des: 
Davids; zudem / ſo hat die günftige Ratur keine 
grucht mit der Cron begnadet / als den Granat⸗ 
Apffel / welcher innwendig nichts als rothe Hertzel 
n der Schoos traͤget / als ſolle es eine Schr ſeyn 
xmjenigen / ſo gecroͤnt / nichts als hertzig Re 
5 afft 
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hafft fich ergeigen/ welches alles in dieſem Iſraeli⸗ 
tifchen Fuͤrſten erhelete: Und mann; auch darum 
son den Baͤumen in goͤttlicher Schrifft die Dorn⸗ 
Stauden zur Cron erklieſen worden / um weilen 
ſelbe in den geſchaͤrfften Doͤrnern Die ernſthaffte 
FJuſtitz vorbildet / fo findet man ebenmaͤſſiges Lob 
bey dem Koͤnig David als welcher Degen und 
Seegen in gleichem Gewicht unter ſeinen Unter⸗ 
gebenen ſpuͤhren lieſſe: Gewiß iſt es daß dieſer ei⸗ 
ner ſoichen unverfehrten Tugend⸗ Spiegel abge⸗ 
benytoreiniallegeerönten Monarchen zu ſchauen 
Feiner mißeathentoid/und:Dannoch iftDiefer ſchoͤ⸗ 
ne Eeder⸗ Baum wurmſtichig worden / und dan⸗ 
noch iſt dieſe groſſe Welt⸗ Säule gefallen/ und: 
einen Ehebruch mit dem Todtfihlag verdoppelt⸗ 
mweriftlefach alles dieſes geweſt? grag nicht lang/ 
die Schönheit der Bethſobee: Von wem mare 
Holofernesverblendt? Don wen ware Ammon 
vermendt? Bon wem ware Abimelech gebrennt? 
Der erſte von der Schönheit der zuͤchtigen Ju⸗ 
dith; der andere von der, Schönheit Der Thamar⸗ 
der dritte von der Schönheit Der feufchen Hurds; 
Daß Jacob vierzehen Sommer groſſe Hit gelits 
ten viergehen Winter ſtarcke Kalten em funden/ 
um der Rahel Schönheit willen, veranlaſſt mid 
zu einer Verwunderung Daß aber Anno 1567 
Ericns/Königin Schwedensfich mit einer Scher⸗ 
gen⸗Tochter vermähler/ihrerSchönheichalben/ / 
und alſo ſein Stamm⸗ Haus dem Stock⸗Haus 
einverleibr/ das bringt mich gat zum Lachen / O 
was Kefpecs Hat nicht Die Schoͤnheit ? & 
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Es iſt die ſchoͤne Mittfrau Judith Erum.in 
dem Kriegs x Heer Holofernisierfehen worden/ 
wur den die barbariſche Soldaten gleich Durch ih⸗ 
ve Schönheit durch die Erbarkeit hre⸗ Angeſich⸗ 
tes / durch die Freundlichkeit ihrer Gobarden durch 
die annehmliche Red dermaſſen zum Streit ange⸗ 
friſchet / daß ſie ſagten Quis⸗ dontemuat popu⸗ 
lum Hebræorum, qui tam decoras mulieres - 
habet ‚ urnon pro bis meritöpugnarecontra 
eos debeamus: Wer ſollte das Hebraͤiſche Voick 
verachten / das alſo ſchoͤne Weiher hat/ da wir 
nit billich um ſolche wider ſie ſtreiten follen, Mag? 
Es ſeye die Stade Bethulia in der Hohe wiſchen 
Schrofen und Felſen gelegem ſo hoch ſie wolle/ ſo 
iftzfolchezu befteigen/alaMühund&efahr wohl 
würdig/ wann. wir nut ſo ſchoͤne Beuie darvon 
bringen/ welches man war fuͤt ein prahleriſches 
Lufft⸗ Reden der Soldaten halten mochte / wann 
man nicht wuͤſte / daß wol andereKrieg noch wohl 
verbitterter gefuͤhrei worden / wegen enes einigen 
ſchoͤnen Angeſichts. Dann warum hat man ſo 
lang und hefftig geſtritten vor Troja/ als um eine 
betrügerifche Helena? Warum waren ſo ſchweh⸗ 
ve. Krieg zwiſchen Rnes und Turnoysals.um die 
fihöne Lavinia ?-Zteifchen:Antenio-und-Pro- 
lomzo als um dierfchöneiGleopatra2- All 
mächtiger GOtt! ein folches MWäten der Mens 
ſchen widereinander zein ſolches Hals⸗Brechen 
und Blut⸗ Ver gieſſen wegen eines einigen Wei⸗ 
bes, Ach koͤnnte ich heutiges Tags vorfiellen und 
ſehen laſſen die unbegreiffliche Schoͤnheit an 

Yu menſch⸗ 
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menfchlichen Seel! mas wuͤrde dagegen ſeyn He⸗ 
lena? Was Lavinia? Was Cleopatra? Was 
Judith? Ihre Schönheit ware aͤuſſerlich / und ei⸗ 
ne eitle Blume / die bald verwelcket / eine Bezau⸗ 
berung des Gemuͤths / ein Fallſtrick der Hertzen. 
Die Schoͤnheit ſchauet man / daß man mit 
ſchoͤnen Keidern vermehre / daß man recht polit 
ausſehen kan. — a 
Es hat unſer lieber HErr einſt geſagt / daß kein 
Prophet angenehm ſeye in ſeinem Vatterland / ich 
und ein anderer ſagt ebenfalls / daß kein Zeuch und 
Tuch / und Band angenehm feye in dem Land / 
wo es gemacht / der jetzige Kleider⸗Pracht will nur 
mit auslaͤndiſchen Waaren verſehen ſeyn / aus 
Galilaͤa iſt vor dieſem alles Gutes entſprungen / 
maſſen darinnen unfer HErr und Heyland gebo⸗ 
ren/ aber aus Gallia kommet der Zeit alles Ubel 
her/ weilen darinnen alle Teuffels⸗ Modi in der 
Wiegen liegt / man achtet es nicht / wann ſchon 
dergleichen Modi Maden ſeynd / welche den Beu⸗ 
tel burchfreſſen. Der Allas / ſagen und fingen 
die Poeten / habe vor Zeiten Die Welt getragen / 
jetzt koͤnnte man ſchier ſagen / der Atlas thue Die 
Weit verderben, dann bereits auch eine ruſige 
Kaͤſten⸗Braterin an einem Feſt⸗Tag in Atlas 
Daher prangt. Mit Cameelen feynd vor dieſem 
die drey Könige aus Drient zu unſerm HEren 
kommen / jest willauch eine gemeine Fleck» Sies 
derin in und mir Cammeloth zum Teuffel fahren. 
Es haben dazumal die Hebraer fich verwundert 
und vergafft / wie fie gehörtzdaß Die Apoſtel zu 
Pfingſten 
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Pfingften allerley Sprachen geredet / ja etliche 
Jaubten / dieſe Fiſcher haben zu tieff in die zinnerne 
Reuſſen geſchauet / es iſt ſich dermalen nicht viel 
veniger zu verwundern / wann man hoͤret / daß die 
Schneider /(cum pleno ritulo) die auch vor⸗ 
hero Das A. DB, C. nicht Durchbögelt/ gleichwof 
allerley Sprachen reden / wann fiebald mit Cal- 
amoco, mifRas di cipro, mif Legratur,, mit 
sarge di Nimis, mit Sarge diRoma, mif Sarge 
1i Lil, mit Sarge diDrill,'mit Drap di Paris, 
nit Scorlignorio herausbrechen/und feynd dieſe 
ılle frembde / Foftbare Zeuch/ mit dem fieden Leib, 
yiefen finckenden Maden⸗Sack / befleiden, Den 
Sapigoll der Guckuck hol} O Terzennel wärft in 
er HIN. O Ferentin wärftdunur hin! OZims 
nepon Fey Dich Darvon! OD —— all mir 
us dem Sinn / Gruͤſeth / Traͤpeth zum Galgen 
zeht ! Roͤttin / Crepan bleibt weit von dann, dann 
hr der — ſeyd ſo vieler tauſend Men⸗ 
chen. So koͤſtlich/ — herrlich / ſo ehr⸗ 
ich / ſo praͤchtig verdecket man / verhuͤl⸗ 
et man / und bekleidet man den Leib / dieſen Flege⸗ 
‚anten/ und der unſterblichen Seele / dieſer fo abe⸗ 
ichen Creatur / vergiſſt man gar, 
Socratesredeteeinftenmit Theodora, wel⸗ 
hes eine uͤberaus ſchoͤne Hure warydie Callifthe- 
nem durch ihre ſchmeichlende Worte an ſich gezo⸗ 
gen hatte / zum Socrate aber fagte : Ich bin gleiche 
wol dir / O Socrates / bey weiten vorzusiehen. 
Dann da du von denen / ſo einmal ſich mir ergeben 
haben / keinen einkigen "rs Fanft abtvendig * 
i en / 
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chenv fo Fan, ich / wann. eg mir nur beliebet / viele von 
den Deinigen zu mir gehen. Darauf, aber. gab 
Socrates, zur Antwort; Das iſt ja wohl Fein 
under, /;den DU reiſſeſt alle / Die du lockeſt auf 
den breiten Abweg Der, Laſter / ich aber. nöfdige-fie 
aufdenrauhen TugendsSteg/deranitdielen or⸗ 
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Der ſchaͤdlihen Semonheiten / Suͤnden und 

ſern und aſ bewaͤhrt vor dem ewigen 
dann in Betrachtung des Gewiffens / und unaus 
bleiblichen Tods führer er inteben alt n from, 
ae und * fein Leben allp 
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u DerPnlvermächet, 499 
nit erdem ewigen Tod entgehen möge/ maffen 
ein beffers noch Fräfftigers Mittel für das Gifft 
der Sunden als die Betrachtung des Tode 
ach: Zeugnus der H. H. Vaͤtter indgemein. Hoͤ⸗ 
et. den hocherleuchen Biſchoff / und trefflichen 
Kirchen⸗Lehrer &. Auguſtinum: Nihilficrevo« 
:at homines Apeccato , quemadmodum im 
ninentis mortis cogitatio: Nichts thut den 
Menſchen alſo von der Suͤnd abhalten / als der 
Bedancken oder Betrachtung des annahenden 
dods. Welches ® gar auch er kennet hat Der Heyd⸗ 
iſche Welt⸗weiſe deneca dahero ſchreibt er ſeinen 
ucilio alſo zu; Nihihtam æquè profuerit ad 
emperantiam omnium rerum,quäm frequens 
ogitatio hrevis ævi & hujus,incerti,; Quich 
uid facies, reſpiee ad mortem. Es wird dir 
ichts fo verhuͤlfflich ſeyn zur Maͤſſigung aller Sa⸗ 
hen / als die oͤfftere Betrachtung der kurtzen und 
md ungewiſſen Lebeng-Zeit.- Shuftde /was du 
villſt / che aufdenXodrbefrachteden Tod. 
In dieſer nüglichen Betrachtung ift fehr wohl 
ʒeuͤbet geweſen Majolus, Bilchoffizu Vulcuarias 
yon welchem zu leſen / Daß derfelbe an allen Ge 
eines Zimmers eineTodten Bildnusangepefft 
damit er alſo des Tods ohne Unterlaß ingedenck 
eyn kunnte / und denſelben allzeit vor Augen haͤt⸗ 
e.Setzte auch unter anderen dieſen ſchoͤnen 
Spruch aus dem H. Ambroſio hinzug 
Vivens ſemper mörere ut moriens 
N OHTNN 
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soo___ Der Pufoermachet, 
Das Pulver Fan ung ja bie Gedächtnis des 
Aſch ens nicht benehmen fo ein Denck⸗ Zeichen iſt 





des Tods. x 
Bad die Materie des Pulvers / woraus fob 
ches gemachet wird / belanget / beftehen folche aus 
drenen Studen / nemlich aus Schwefel / Salpes 
der / und Kohlen. Der Schwefel’ ſo von Na⸗ 
wegen brenner, muß fich entzuͤnden / und die 
Anfeurung des Salpeters befördern Daher dann 
ales Pulver zu erft eine Flamm giebet y ehe det 
Schlag und Knall deffelben erfolget / ſo mit Recht 
Dem Salpeter zugefehrieben wird 7 als welcher von 

dem duier entzündet einen weitern Raum ſuchet / 
und mit Gewalt durch den ihme entgegen ſtehen⸗ 
den Lufft / Durchzubrechen trachtet: Weil aber ſol⸗ 
ches Feuer aus bloſſem Schwefel und Salpetet 


7 Bald nach dem Big und Schlag verfpriget / aus 


gelöfchet werden würder ale werden die Kohlen 
bengemifchet‘/ um nicht allein die Feuer⸗Funcken 
zu fangen den Schwefel anzuzuͤnden / ſondern 
init ihr em De die Flamme deſto länger / 
und big zu Verbrennung der gangen Mat erie / beh⸗ 
mmen zu halten. 3 
‘On Bereitung dieſes Pulvers můuͤſſen der 
Sdhwefel und: die Kohlen gefofien! durchgefies 
bet ‚und in einem darzu gehörigen Zuber wohl uns 
tereinander vermiſchet / ſo dann auch Der Salpe⸗ 
ter richtig abgewogen / in einen Keſſel Darinnen 
etwas von reiner und heiſſer Salpeter ⸗Lauge bes 
findlich / eingetragen werden⸗ Damit er ſich nur ein 
wenig ſolvire / dann wird derſelbe muſaum der 
—— & i IL, R aus 





Der Pulvermacher. jor 
Lauge in den Zuber zu dem Schwefel und Kohlen 
gefchücret  mirhölgernen Ruͤhr⸗Schauffeln wohl 
abgearbeitet / und ın die Pulver, Mühl gebracht/ 
Diese foll von Städten Dörffern unbewohnten 
Häufern alles Unglück zu verhüten / ziemlich tweit 
entfernet ſeyn / und ift gemeiniglich/ gleich einer 
Dapier ; oder. Stampff⸗ Muͤhle mit Stampffen 
Xbauet / wie in gegenwaͤrtiger Kupffer⸗ Figur zu 
ſehen 5 wiewohl der berühmte Franckfurtiſche 
Stuck⸗Hauptmann Daniel Erlich / in feinem Ar- 
illerie - und Feuerwerck⸗Buch noch zwey ander 
re Arten Derfelben anweifet : Wann nun in fols 
her Muͤhl der Zeug fubtik genug zerſtoſſen / wird 
vw annoch ziemlich feucht heraus genommen / und 


n das fogenannte Kirn Haug gebracht davon | 


in gutes Theil in ein eng- oder weites Kirn ieb/ 
aachdeme mandas Pulver. grob oder Flar verlans 
zet / gethan mit einer hölkernen Scheibe oder 
Deller bedecket / und ſo dann das Sieb wohlhers 
ım getrieben / bißder Zeug in Form der. Körner, 
tach der Groͤſſe der Löcher am Sieb Durchgebet/ 
olche werden fodann in das Staub⸗Sieb gethans 
Der Pulver» Staub ducchgefchlanen/ und das/ 


vasin dem Sieb verblieben.z auf den mit Leiften 


mgebenen Dürr» Dfen gefchüttets oder aud) zu 
Zeiten mit einem Eleinen Rechen umgewendet / und 
vann ed recht duͤrr und trocken 7 wohlverwahret 

aufbehalten. — berg 
Es pflegte ein gewiſſer Obrifter im Krieg zu ſa⸗ 
zen / daß jeder Soldateinen guten Kath vonnoͤ⸗ 
hen haͤtte / und daß er 9— nicht Urſach babe 
j 13 n 
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son ___Derpufwermächee, 
von weitem zu ſuchen / ferner ſprache er / die kemen 
Raihgeber haͤtten / die waͤren die Ungluͤckſeeligſten 
im Krieg / den Leib zugeſchweigen / der ſtaͤts in 
Der Gefahr iſt / fo iſt noch etwas anders zu bes 
dencken emlich die Seele / weiten ſolche auf Ewi⸗ 
entweder Gutes oder Ubels zu hoffen haͤtte/ 4 
Rede ware eines recht gottsfuͤrchtigen Obriſten. 
Wann dann ein guter Rath⸗Geber fo hoch 
vonnöthen/ und nüglich iſt 100 werden wir dann 
einen rechten finden 2: Einen der ung allzeit mit 
guten Räthen an die Hand gehe, und deme ficher 
zu trauen ift? Eben da iſt der Zweck. Bias,der Be⸗ 
ruͤhmte unter Den weiſen Meiſtern / ware befraget: 
Dequare boni, & mali plurimum deberent 
effe folliciti? Um was für eine Sache fo wol Die 
Gute / als Böfe am meiften follen forgfältig ſeyn? 
Darauf er die Antwort gabe:De quarendis con- 
mmiis & confultoribus , um guten Rath/ und 
Rath⸗Geber / ꝛc. Und gar recht) Dann einem 
Menſchen nichts mehr fehadenFan / als wann er 
einen treuloſen / oder unerſahrnen Rathgeber fol 
vet / der ihme ſchlechte Raͤth gibt / tie: ſolches Ro- 
boain, des Königs Salomons Sohn / und Nach⸗ 
folger im Reich / mit feinem Schaden erfahren 
Der / weilen erjunge / unerfahrne Milch⸗Maͤuler 
zu Räthen gebrauchet / und ihrem unverſtaͤndigen 
Rath gefolget / ſeine Unterthanen gleich bey An⸗ 
trettung Der Regierung ſchwuͤrig gemacht / daß ſie 
ſich von ihme abgewendt / und einen andern König 
aufgeworffen / alfoy daß von den zwoͤiff Geſchlech⸗ 
tern Iſrael nie: mehr als zwey bey er 
= 0 | e⸗ 
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Der Pulvermacher. 503 
blieben, die zehen zu dem: aufgeworffenen König: 
zefallen und hierdurch Das Reich gertrennet wor⸗ 
den / welches alles: aus einem Üblen Rath, und 
chlechten Rathgebern erfölget: Deßwegen man 
dann gar billich um gute Rathgeber am meiſten ſol⸗ 
e ſorgfaͤſtig ſeyn. Wie auch der weiſe Syrach ſagt: 
Multi pacifici ſint tibi, & conſi liar ius ſit tibi 
ınus de wille. Gute Freund kanſt du viel haben / 
ıber für einen Rathgeber nimme dir austaufens 
benfaum einen. Wer. wird aber Diefer feyn «der 
n einem ſo wichtigen Werck / wo es das gantze 
?eben ewig antrifft / recht wird rathen koͤnnen? 
sielleicht die Heil. Schrift ? Dieſe gibt zwar gu⸗ 
en Rath / redet aber vielmalg fo dunckel / und tieff⸗ 
innig / daß fie nicht von jederman verſtanden wird; 


Fin Rathgeber aber muß klar reden / daß man 


hn recht verſtehe. Vielleicht das Gewiſſen? das 
an ihme ſelbſt nicht allezeit rathen. Vielleicht kan 
ins der Poͤbel und gemeine Wahn der Leut recht 


athen / weilen man ſagt: Vox populi, vox Deiz | 


Die Stimm des Volcks iſt ein Stimm GOttes / 
urchaus nicht 5? fintemalen/ wie Seneca ſagt * 
Irgumeotum peſſimi turba eſt. Gemeiniglich 
ſt das Ubelſte/ dem der Poͤvel beyfaͤllet. Vielleicht 


nſer Leib > durchaus nicht/ dann dieſer rathet nur | 
illzeit / was ihm wohlthut / ob es ſchon der See⸗ 
n ſchadet. Vielleicht die Blutsverwandte / und 


ute Freund? auch nicht / Dann dieſe ſuchen mein⸗ 
ens nur ihren eigenen / und nicht deinen Nutzen/ꝛc. 
Lielleicht ein verſtaͤndiger und frommer Dann? 


Nan kan aber ſolchen ni allezeit / und in allen. 
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704 Der. Pulvermacher. 

Geſchaſfften an.der Hand haben. er wird 
dann endlich ein rechter guter und treuer Rath⸗ 
geber fenn ı Dem man trauen / recht verftehen / alls 
zeit bey fich haben/ und fragen fan / der Zod mein 
/ Ehrif / der Tod iftder beſte Rathgeber. ‘Der 
800? ja der Tod ! Der Tod foll der befte Rath⸗ 
geber ſeyn? Ja / ja der Tod, Wie kan das ſeyn ? 
Ein Rarhgeber mußfönnenreden / auf die Fra⸗ 
gen aniworten / und Die Gegen: Einmürfi ableinen: 
Der Tod aber hat keine Zungen / Feine Lefftzen / 
fan nichts ald mit den bloffenähnen blecken. Ein 
Rathgeber muß verftändig ſeyn / der Tod aber 
hat einen leeren Kopff / Fein Hirn oder Marek dare 
innen / alfo auch feinen Berftand ıc. Ein Rath⸗ 
geber muß vorfichtig feun/ daß er alle Umftänd 
und Hindernuffen vor ſehen / und denen zu begegnen 
oiffe: Der Tod aber hat keine Augen ac. ° Der 
mir wohl rathen ſoll / muß mich lieben / fonft kan ich 
ihm: nicht teauen : der Tod aber hat fein Hertz / iſt 
ein leerer Bein» Kaften: wie kan er mich dann lie⸗ 
ben? Es feye ihm aber / wie da wolle /ift dannoch 
der Dod der beite / der treueſte / der warhafftigfte 
Kathgeber. Der heilige Geiſt gibt ihm felbſt bey 
' dem weiſen Syrach das £ob : O mors,bonum 
eft judicium tuum! O Tod / wie gutift Dein Urs 
theil! Wann man dich in —— 
fragt / wie gut iſt dein Ausfpruch und Antwort! 
Mein Chriſt / ohne deſſen Rath thue nichts / ſo 
wird es dich deines Thuns und Laſſens nicht ge⸗ 
Ever Ahr Lieben! fpricht, Hugo Cardinalis: 
Zweiffels ohne ſeyd ihr zu mehrmalen bey den fr 


| 
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Der Pulvermacher. 505 | 
benden Feuten geweft: Dann toerdet ihre gelehen, 
und gehöret haben / was fie ‚für Reden geführt / 
an was fie fich erfreuet / worüber fie ſich betrübet / N 
mas fie damals gerounfchen / was fie bereuet has | 
ben, und befunden, daß Damals alles weit ans | 
ders befchaffen geweſen / als weil fie. gefund was | 
ven’ und daß gar vecht ſagt der andächtige Tho- | 
'masde Kempis : Quändo illa extrema hora | 
venerit , multumaliter fentire incipiesdeto- | 
tavita preterita; Wann diefelbe — | 
„wird vorhanden fenn / wirſt Du weit an erft gefins 
net ſeyn von deinem gangen vergangenen Leben / 

alsdu vormals / mweildu gefund wareft geweſen. 
S) frenlich weit anderftzc. Dann wie von den 
Scheeren oder Maulwerffen geſagt wird / daß ſie 
das gantze Leben blind feynd / und erſt im Tod Die 
Augen / Die ſie verborgener gleichwoi haben aufs 
than 2c. Alfo auch Die Welt⸗Menſcen / ſeynd ihr 

antzes Leben hindurch zu ihrem Heil blind / im 

od gehen ihnen erſt die Augen auf / da ſehen ſie / 
wie eitel alle Freuden und Luſtbarkeiten ſeynd / 
wie ein vergangener Traum Die le doch vorhero 
fo begierig geſucht. Da ſehen ſie / wie koſtbar bie 
edle Zeit dieſes Lebens ſeye/ für die Ewigkeit et⸗ 
was zu ſammlen / von Der fie Doch vorhero viel tau⸗ 
fend Stund und Täg fo lieberlich verfchtwendet. 
Da fehen wir erſt / mie wenig die zeitliche Guͤter das 
mals nutzen / wie ſo gar nichts darvon man kan 
mit fich tragen / und wie hart man fie verläffet Des 
nenman Doch vorhero fo begierig / durch gerecht und 
ungerespt Mitelnachoeiasen Da erkennet mar 
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f06 Der Pulvermacher. | 
erjt / wie groß die Sünden ſeyn / wie fie das Se? 
wiſſen Drucken / und aͤngſtigen / die man doch Ders 
mais fo gering geſchaͤtzt und mit lachendem Mund 
begangen, : "Sp erfährt many wie wenig / uns die 
Befreundte / Ravoriten; Weib und Kinder heffen 
konnen; denen man Doch zu Gefallen vorhero ſo 
viel ſchwehre Suͤnden begangens x. Da fiehet 
matt wie Foftbar die gute Werck / das Kalten / 
Beten / Allmoſengeben / Gedult / Liebe des Naͤch⸗ 
fien / und dergleichen find’ die ung allein Den Meg 
um Himmel bahnen : Die wir Doch ſo liederlich une 
terlafjeny2c. Da empfindet man/ wie armfeelig 
unſer Leib iſt / und ung um ihm erwieſene Dienſte 
nichts als Geſtanck/Unrath und Schmertzen zum 
Sohn gibt den wir doch vorher fo ſtattlich gebutzet / 
fo haicklich gerärtlet. Damals erfährt man erft 
recht / wie untreu die Welt iſt / und uns in Der groͤ⸗ 
ſten Noth verlaſſe: dero wir doch zuvor mit ſo groſ⸗ 
ſem Fleißrgedienet. Damals erfennet man erft / 
daß alle Hoheit und Würden ein lauterer leerer 
Dunft: Darauf wir Doch vorhero fo viel gehalten ec. 
Da erkennen mir erſt / Daß nichts beſſers ſeye als 
GHtt dienen) und feine Seele verforgen/ wel⸗ 
ches wir Doch vorher fo wenig geachtet. Da wen⸗ 
det manfich hin und her ı Da ächget/ und ſeufftzet 
man: Ach ich hab fo viel Hüter gehabt: ach hätte. 
ich darvon mehr gu der Ehre GOttes / zur HÖR 
des Nachſten / und meinem Heil angetvendet! ha: 
bedurch mein gantzes Lebenfo viel zu kiden gehabt: 
ach hätte ichs von der Hand GOttes angenoms 
men ‚und mit. Gedult gelitten / habe fo viel u. 
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Ichöne Gelegenheiten rund guldene Stundenges 
habt / Gutes zu thun : Ach haͤtte ich ſie beſſer ges 
braucht / wie viel getroͤſter thaͤte ich jetzt ſterben! 
viel ſchicken damals den Armen / oder verſchaffen 
ihnen Allmoſen / denen man vorhero auf ihr Bit⸗ 
ten nichts gegeben: da laſſen fie Die Geiſtlichen be⸗ 
ruffen „die man vorhero / wann ſie ſelbſt kommen / 
nicht vorgelaſſen: Da laͤſſet man den Feinden ab⸗ 
bitten / wann man ihnen Leids gethan / gegen Die: 
man ſich zuvor zu rächen-gefucht / und mehr der ⸗ 
gleichen Gutes kehret man vor / daß man vorhero 
nur unterlaſſen: und in Sum̃a / ſeynd viel weit ans 
derſt geſinnet in ſelbigem letzten Paß / als ſie vor⸗ 
hero geweſen. Aber wer gibt ihnen folche gute - 
Gedancken / folche gute Borhaben ein / wer rathet 
ihnen zu ſo vielen Guten / der Tod. O mors, bo⸗ 
num eſt judicium tuum ! O Dod / wie gut iſt 
dein Rath! wann man ihn: nur nicht zu ſpath 
brauchet. Im Leben derowegen / mein Ehrift rim: 
Leben gebrauch dich dieſes Rathgebers / und fol⸗ 
gefeinen Raͤthen / das ſchon vielen zu groſſen Nu⸗ 
tzen gereicht haatt... 
Vor allen aber iſt dieſer Rathgeber einem Sol⸗ 
Daten vonnoͤthen / fo wegen kleiner Koͤrnlein Pul⸗ 
vers und wenig Stuͤcklein Bley immer in groſſen 
Sorgen ſtehen muß, iſt alſo der Tod und die 
Gefahr deſſelben der beſte Rathgeber eines ſtrei⸗ 
tenden Menfchend, . 1... RE 
Es iſt zwar wahr / daß man das Schleß = Pula: 
vet nicht vollig verachten kan weiten Durch daſſel⸗ 
be die Feinde mit geoffer Macht nachdruͤcklich abs. 
Bra getries 





Et un a en Te un — 


ut TE 


hr rn ee 


2 BEER 0 - 


508 Der Pulvermacher. 

getvieben / viel unſchuldig Bekriegte von Noth und 
Tod befreyet und ſambt den Ihrigen in erwuͤnſch⸗ 
fe Ruhe und Sicherheit geſetzt und erhalten wer⸗ 
den / doch wird eg nie nutzucher ſeyn / als mann der 
Lateimſche Pulvis. den Teutſchen bedeuten wird. z 
nemlieh jenen fo die Catholiſche Kirchen am Aſcher⸗ 
Mittwoch zu freuen verordnet / mit dem Ange 
dencken : Memento homo; quia pulvisjes ;& in 
pulverem reverteris.: Gedencke / O Menſch? 
daß du ein Aſche ( Staub biſt / und ſolleſt wieder⸗ 
um zur Aſche werde. J | 
> Omnes morimur, ich hab geſehen daß es 
muß geftorben ſeyn / ich hab geſehen ⸗ daß der Tod 
ein Fiſcher / der nicht “ein kleine Shneider s Kiez 
fchel ziehet/ fondern auch groſſe Wall⸗Fiſch; ich 
hab geſehen / daß der Tod ein Mader der mit ſei⸗ 
ner Senſen / nicht allein abſchneidet Die niedrige 
Kiee / ſondern auch das hochwachſende Graß; ich 
hab gefehen / daß der Tod ein Gärtner / der nicht 
allein Die aufder Erd kriegende Violen abbrocket / 

ndern auch die hinaufſteigende Ritter⸗ Sporn; 
ich hab geſehen / daß der Tod ein Spieler und 
War ein unartiger/ indem er koͤgelt / und nicht aufs 
fehet / und nicht allein fticht nach dem Bauern / fons 
dern auch nach dem König; ich hab. gefehen / Daß 
der Tod ein Donner » Keil / der nicht allein teifft 
die durchfichtigen Stroh⸗ Hüttenıfondern auch Die 
Durchlauchtigſten Häufer der ‚Monarchen 5 ih 
hab gefehen / daß ein güldene Eron und ein 
Schmeer- Kappen / ein Seepter und ein Holghas 

cdeny ein Purpur und ein Joppen bey dem ie 
Fa PTS er Sal em 
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eines Gewichts und eines Geſichts find ; ich hab 
geſehen Die Leiber 7 nicht Die Leiber / ich will ſagen 
Die Coͤrper / nicht Die Cörper / ich will fagendie 
Beiner / nicht die Beiner / ich will fagen den Staub⸗ 
nicht den Staub / ich will ſagen / das Nichts der 
gecroͤnten Kapferund Monarchen: Ich hab ger 
ſehen / daß / wann ich duͤrre Beiner der hohen 
Kapfer wollte in einem Moͤrſchel zerſtoſſen / und 
mit Miſchung wenige Waſſers eine Maſſa dar 
aus daicken / kaum koͤnnte darmit verſtopffen / 
das aufgeſperrte Maul der hoͤniſchen Michoi dagu⸗ 
mal / als ſie hhren Herrn den David ausgelachtz 
Sch. dab endlichgefeben/ daß es muß geſtorben 
ſeyn / und unſer Alles Nichts ſee. 
Doque / der ſtreithare Held / bevor er Die Stadt 
ee erobertazihat ein ernfihaffteg@Berbott von 

Ott erhalten / daß Feiner aus feinen Kriegs; 
Knechten ſich freventlich follte -unterfangen / dag 
Berinaftezu rauben. Lieber Gott! Die Solda⸗ 
ten laſſens hart / und ob ſie ſchon wenig Durch die 
Br ai el te Doch meiſterlich / daß 
in: Ermanglung des Bativi der Ablativus ju 
gruſſen feye — ungeachtet des ſcharffen 
Verbotts / ein Soldat / Namens Achan / krumme 
Finger gemacht / und nach dem Streit die Beuth 
geſucht / als er nun durch Verhaͤngnus GOttes 

nach vielem Nachforſchen ertapt worden / und von 
obberuͤhrtem Feld⸗ Herrn Joſua in die ſtrenge Frag 
gezogen / wohin er Das geraubte Gut habe gelegty 

Dat er geſtalter maſſen geantwortet: Abſtuſi, ab. 

fcondiin terra ,& foſſam humo operui Jofue 
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87.9. 21. ch nahm es hinweck / ſagt er / und vers 


* ie indie &rd / und habe die Grube mit Erd 
edeiht,. Ge ** —— 
Eben ein gleichfoͤrmige Antwort erhalte ich von 
Dem Rod, der chne Zahl und Ziel fein ſaubet alles 
Faubt/ und klaubt; ſag her Tod / wo iſt hingekom⸗ 
snen ein Kapfer Matthias Nein Prophet Martha; 
&ias ? Wo iſt hinkommen ein Eleazar / ein Elieger.? 
wo ift hinkommen ein Leo, ein Leontius ꝰ wo iſt 
inkommen ein Maximus⸗ Maximinus abſtu- 
8 ablcöndrißterra , ſagt der Tod / ich nahrn 
ſie hinweg · und verbarg fie in die Erd und hab die 
Buben ar Erd bedeckt / nun ſehe ich es wohl / umd 
hoͤr es /And gteiff es wohl / und ſchmaͤck es 
Wohl⸗ DaB map anders kan ſeyn / es muß geſtor⸗ 
wen ſeyn eind iſt das Leben altzeit zinßbar dem 
Son. Ein Pabſi Cornelius nachdem er nicht 
Har zweh Jahr regiert iſt geſtorben. Ein Pabſt 
SixtusSeeondbs; nachdem er nicht gar ein Jahr 
vegiert / ſt geſtorben ec. Ein Pabſ Severinus, nach⸗ 
deme er nicht gar ein habes Jahr regieret 7 iſt ge⸗ 
florben Ein Papſt Vaſentinus nachdeme er nicht 
Haren Dierfel Fahr regiert / iſt geſtorben ec. Ein 
Pabſt hambſoe vecusdos, nachdeme er nicht 
ar ein Monat regiert / iſt geſtorben Pabſt Urba- 

- Hüsseptimus,nachdem er nicht:gar vierzehen Tag 
regiert / iſt geſiorben Ein Pabſtst ephianus⸗ Secun 
dus, nachdem er nicht gar eine Wochen regierte / iſt 

geſtorben / geſtorben / geſtorben 24 Omne⸗ moris 

"ur; esimuß gefiorbenfenn ʒ wer es nicht glauben 

will frage Wien in Oeſierreich · darum / janicht ab” 
101 Wien / ſondern Die gantze Welt. Die 
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— ‚Sen Muthroilen, Unglück, und, Diebe 
BER — vor zukommen / die be bey Nacht auf 
a Ba en zu entjiehen.pi egen iſt zu 

nel! am), gleichtwie Elm en 
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— F 
olläindifchen Staͤdten im Jahr 
5 den 5 — mit Guthefinde 
der Sechs und Dreyſſiger/ wie auch — | 
Be Raths / eine gehende Raͤe W achte 
halben P Yan nee BD un $ der Seiten / IH | 
ewa eſtelle aufgerichtet worden. 
ber I Ahlen Deine aka 
in Hambu felbft fie ie. gegen Abend 
eo A— By UND, än:jederep 
Gaſſe pAAt und gaar mit hrem Gewehr-herum 
patrouliwen/ au iR — rey Be ö 
—— eht — 


Slayer gar hur 
| An ann Ehe le 
—80 19 ' jolcher Is —— ammen 
ja Vo ee Moth chut / d eAnzahlausihren 
Corps de Garden gar bald annoch zu verfläte 
-<fen TOM, 
Es m fen auch infonberheitie RadelWa q 
ten in Hslland alle gantze und. halbe Stundens 
was die Uhr fen / ausruffen Und bedienen fiefi iR 
daſelbſt ebenfalls der Radeln RR ar i 
— aͤub / 
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yı2__ _ Die Ridel; Mache, _ | 
aub / Einbrüche und anderes Ungemach / dars 
Durch anzudeuten. Da dann die Bürgerfchafft 
und Soldaten wann fie folches Hören’ bald hinzu 
eilen / und Huͤlffe fehaffen: Wann fie die halbe 
Nacht gewacht / werden ſie von neuen Waͤchtern 
abgeloͤſet / denen ſie zugleich ihre Raͤdel oder Klap⸗ 
pers Holtz überreichen: a 
Ä Berommenfieben Nacht einige Diebe Straf 
ſen⸗Schaͤnder / oder Waaren von einigem Waͤhr⸗ 
te / fo müffen fie ſolche ihrem Capitain überliefern/ 
oder zur Haupt⸗Wache bringeny ohne folche SL 
ter unterjufchlagen/ oder etwas Davon zu entwen⸗ 
den, "Auch Dürffen fie von denen / fo fie gefangen 
mit fortführen/ Fein Trinck⸗ Geld nehmen / und 
 Selbigeoieder Lauffen laſſen / bey Straff der Ver⸗ 
foſſung von ihrem Dienſt. —— 
folche Klapper + Hölßer wie die Ru 
del» Wachrführet / Hatten bie alten Chriſten vor 
dem Gebrauch Der Glocken / womit fie die Gemei⸗ 
ne zum GOttes⸗Dienſt berieffen. Wie dann 
die Gliechſſchen Prieſter/ nach Leonis Alluri 
eBericht/ folche Hölker gebrauchen / wann fieihre 
. Briechen in die Kirche verſammlen wollen. Es 
find aber folche zwey Hoͤltzer in der Lange einer 
Meß Ruthe / zwey Finger dick und viere breit/ 
nett gehoblet/ und nicht Fnorricht oder gefpalten. 
Wann nun der Priefter/ oder ein anderer / das 
ol& in dee Mitte mit der lincken Hand hält / fo 
ähret er mit einem hölßernen Hammer bald da⸗ 
bald dort darüber / und fchläget auf eine bald auf 
die andere Seite / nahe oder weit von der — 
* | v/ 


Die Raͤdel⸗Wacht. — 
pe daß das geſchlagene Holtz bald einen völligeny 
ald einen lauten / bald einen gelinden / dann wie⸗ 
der einen ſchaͤrffern Schall/ den Mufic-verftändie 
gen Ohren nicht unangenehm / von ſich gibet 
In Sina waren etliche tauſend Mann des 
Nachts auf den Gaſſen / die faſt eben wie die Raͤ⸗ 
del: Wächter oder Stunden⸗ Ausruffer in ana 
dern Städten Europ ducch die Gaſſen gehen? 
und zu gewiſſen Zeiten auf ein Becken fchlagen, 
Und obgleich die Saffen des Nachts mit ſtarcken 
Schlag: Bäumen verwahret ſeynd / finden ſich 
doch ſolche kuͤhne und liſtige Wacht: Raaben die 
zum oͤfftern gantze Haͤuſer ausſtehlen; welches 
auch bißweilen daher konimt / weil man Die Waͤch⸗ 
ter wohl bewachen moͤchte / indem dieſelben 
mehrentheils Diebe / oder Diebs⸗ Cameraden 
find’ und mit ihnen unter einer Decke liegen. 
Bey Ausruffung der Stund naͤchtlicher Weil 
kan man lernen / daß ein Menſch dem andern zum 
Guten aufmuntern / und aus dem Schlaff deu 
Sünden bringen.folle, 29 J 
Ron einer gewiſſen Sorten der Eydexlen 
ſchreibet Solinus, die er dapias nennet / und eben 
diejenige ſeynd / ſo in unſern Laͤndern zur Som⸗ 
wers⸗Zeit bey warmen Sonnenſchein / an den’ 
Daͤchern und Mauren herum kriechen; daß fie 
von Natur einefonderbare Neigung zu den Mens 
ſchen tragen und mann fie einen fchlaffen ſehen / 
a ihn Achtungıgeben 7 daß ihm damahls die 
Schlangen feinen Schaden zufügen: darm wei⸗ 
In die Schlangen dem —— ak, 
u eym⸗/ 


—— — — 
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fern Tbonfelben aber ton evertondhet/fürchteie 
amd füehen / Bellen fie ihmnach/ wann er ſchlaffet / 


und wann ſie ihn antrifft mit offenem Mund / wie 


die ſchlaffenden gemeiniglich plegen zu liegen / krie⸗ 
chet fieihmdardurch in Den Leib und machet ihm 
oſſen Schmertzen: Wie man dann unter beit 

auergz geuten zu mehrmalen antrifft / DenenA 
er gefchlaffenz_ Schlangen einkrochen feym 
re Schlaffende nun geben: die gemeldte 
sderlen ſonders Achtung / und wann ſie wahr⸗ 
ehmen daß eine Schlange in der Naͤhe / und ih⸗ 
— fiez und beiſſen dem Schlaffen⸗ 


tin das Ohr ſo lang / hiß er von dem Biß erwa⸗ 


et / ſich ruͤhre / und alſo die Schlangen in die 


Flucht gejagt / und der Menſch vor Schaden er⸗ 


alten derde ac: Eine wunderliche Vorſichtig⸗ 
keit Gottes / dah er den ſchlaffenden Menſchen/ 
daer fedſt feiner, Feine Sorghat / vor den Schlan⸗ 
gen bewahren laͤſſet / durch das Eydexel / welches 
ihn war beiſſet / und das Ohr verwundet aber’ 
nur aus Lieb, Damit es auf — groͤſſeren 
Schaden von ihme abwende / deßwegen Dann eis 
nerihm zugeſchrieben: Volnerat , ut ferver.' Es 
verwundet, damit es erhalte. Eine er liebrei⸗ 
de Sorgfaͤtigkeit will GOtt vielmehr unter ung 
Menſchen an jedem gegen a Naͤchſten has 
ben / wieder Syrach Pat :Mandavitillis'Deus, 
unicuique deproximo ſuo. GOtt Hat ihnen 
einemjeden feinen Naͤchſten anbefohlen/aber was 
hat.er.befohlen ? De proximodiligendo: ſagt 
Hugo, daß er ſeinen Naͤchſten lieben folle, I 
iR ‚, ige 
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lige proximum'tuum ficut teipfum,. du folle 
deinen Nächten lieben / tvie dich ſelbſten. Pie, 
dann aus den Zehen Geboten die fieben letztere al⸗ 
lein dahin gehen / den Menfchenzu unterweiſen / 
und dahin zu halten da und wie rfeinen Naͤch⸗ 
ften lieben folle.. Daheroy wann. iner ſiehet / daß 
fein Neben⸗Menſch in der Sorg feines ewigen 
Heyls unachtſam ift/ und ſchlaͤffet / daß er ſeinen 
Willen zum: Boͤſen geneigt! und gleichſam de 
Mund offen hat / daß die höllifche Schlange mi 
ren erluhungen ae leicht dur: 
die Soͤnd einfhleichen / und-fchaden Fanzoder 
Bielleicht unvermerckter fchon ein jefchlichen iſt 

ölle ein jeder Damals ein folches Eyderef feyn ivie 
2, Geiſt hey dem Salomon ſagt: Difcurre, 
feltina , ſuſcita amieum tuam: Lauff hin un 
her eile / wecke deinen Freund auf und mit einee 
brüderlichen Ermahnung / mit einer freundlichen 
Verweſung /beiſſe hin in Die Obten Daß er fei 
‚nen Fehler erkenne 7 die Gefahr wahrnehme/.und 
von ber hoͤllſchen Schlange errettet werde... 3 
Wann eine folche Verweiſung ihm ron in 
den Ohren nicht wohl thut / ſondern hhn beifferz 
erwundet / und einen Unwillen Anfangs deru⸗ 
ſachet / fo wird ets doch hernach gern haben, und 
wercken / daß fie, vulnerer zur ferver, Bermuns 
de / Damit fierechalte/ aus Fieb, iind nicht aus 
Daß geſchehe / und folche lieber annehmen / als der 
Schmeichler falfehes Loben / wohl wiſſend / daß 
er H. Geiſt jagt; Meliota funt vulnera dili- 
gentis; quàm fraudulenta ofcula odienris; 
} 2 Beſſer 
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Beſfer ſeynd die Wunden eines Liebenden / die er 
mit ſeiner treuhertzigen Verweiſung machet / al 
diebetruͤglichen si eines Haſſenden / Die er, ibt 
mit feinem falſchen Loben / 2C. Diefes iſt ein übers 
aus ſchoͤnes Mittel Den fchlaffenden Menſchen 
son Suͤnden zu erwecken und von der Gefahr 
 feiner- Seelen gu erretten / durch welches dann viel ⸗ 
die die innerliche Einſprechungen GOttes nicht 
rachtet / die Predigen geflohen / dannoch durch 
Ale treuherhige Ermahnungen und Verwei⸗ 
ns ihren Laftern erwa et ſeyn. —— 
DE Obligkeit muß durch ſolche Mittel denen 
Nacht ·RKaaben ſteuren. 5 
Es entſtehet die Frag/ welche in einem Königs: 
— hen Könige, in einem Fürftenthum Die: 
eſien Fuͤrſten / in einer Grafſchafft die beſten Gra⸗ 
fen / in einem Land Die beiten Regenten ſeyn? 
Welche? Etwan die Wolfgang heiſſen? Nein / 
die Lampert heiſſen ? Nein / die Leonhard heiſſen ? 
Ran/ die Columban heiffen? Nein / Die Aquilin 
heiſſen? Nein / alle Die e ſeynd zwar —— Na⸗ 
men/ teilen fie etwas von Thieren haben / aber 
wiffe / daß die beſten Koͤnige in einem Koͤnigreich⸗ 
die beſten Fuͤrſten in einem Fuͤrſtenthum / die bea 
ſten Grafen in einer Graffchafft / die beſten Regen⸗ 
ten in einem Land ſeynd diejenige / welche Ernſt 
heiffen / die Severin heiſſen / die Hartmanni heiſ⸗ 
fen, Dieſe ſeynd die be en/welche mit Ernft dag 
Höfe ftraffen. Der Haan Frähet nicht allein / ſon⸗ 
dern er ſchlaͤgt auch mit den Fluͤgeln. In der Ara 
chen des Bunds war nicht allein dag ſuͤſſe Man⸗ 
— * 
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nayfondern auch die Ruthen Monfis, -Chriftug 
der HErr hat nicht allein jedermann viel Sutgerz 
wieſen / fondern hat auch Die Rabiner ʒum Tempel 
hinaus gepeitſcht. Alſo wird nothwendig erförs 
dert bey groflen Herren und Regenten / welchen 
BOtt das Schwerdt in die. Hand gegeben, Die 
Featfende Juſtitz / ſonſt Fan die Clementia eine 
ementia genennetwerhdhen.. 
Einen ſolchen hat erzeugt in feiner Regierung 
Petrus’ Königin Portugall/unter welhem das 
Königreich alſo aufgenommen / Daß/to. andere 
wit Kriegs + Empörungen und ſchwehren Bes 
drangnüflen überhäuffet waren Diefes alleinig in 
wuͤnſchtem Wohlſtand ſich befunden / die Urs 
ſach deſſen ware die genaue Su und forderiſt 
der ſcharffe Ernſt / welchen König Peter in Abs 
fraffung der Mißhandlung gebrauchte / diefe 
war ſo eifferig hierinnen / Daßer an feinem Shi 
ftets einen Strick getragen / zum Zeichen der Xı 
ſtitz / und kunnt er ſich mehrmalen nicht enthalten? 
daß er nicht gemaltthätige Hand dem —— 
kr angelegt, Wann auch ein Strick hätte 
undert Ducaten gekoſt / fo todr er ihm nicht zer 
theuer geweſt/ für.ein Halss Band eines Die 
bes, Solche fcharffe Juſtiß und groffen Ernſ um 
Strafen hat GOtt ihm J belohnt / dann 
als er nach ſeinem Tod ſo lang auf der Buhn Hals 
ter gelegen / und bereits die Foftbaren Specereyen 
beygebracht worden / womit man den Coͤrper aus⸗ 
oppen wollte / damit er von der Faͤule nicht ſo 
ald ergriffen werde / iſt er mit jedermänniglichen 
TEE Ders 
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— lebendig worden / und hat 


alfobatd einen Prieſter laſſen zu fich vuffen/ deme 
er eine vorhin⸗ verſchwiegene Suͤnd gantz bußfer⸗ 
dig gebeichtet/znachmals/als er genugſam bekenm / 
d ihm ſolche Gnad wegen feiner Juſtitz und ge⸗ 
brauchten Ernſt / durch Vorbitt des heiligen Bar⸗ 
 tholomai / ſeyeertheilet worden / iſt er Das andere⸗ 
al ſeelig entſchlaffen. Ita Nierenberg. de Jü* 


in, fol. ıg. am 
Der Prophet Micheas hat der Stadt Jeru⸗ 
fälem die Warheit unter die Naſen gerieben / als 
er ohne Scheu aufgeſchryen Nunc vaftaberis 
filia latronis &c. — wirſt Du ſerſtoͤrt wer⸗ 
Maas du den a JEſum ang ——— 
agfet und den Bobwicht Barrabam oß f 
feny diefe ſo geoffe Unbild bringet dir nen Unter 
6 , Sc) gib mich für Feinen Propheten aus) 


Ort möcht man mir vorwer en: Num & Saul 


” 


nter Prophetas? Ob war dag Donum Pro- 
phetie auch bey-einem Olinmen Menſchen kan 
gefunden werden / dergleichen Saul und Cai⸗ 
as, Aber die Warheit einem Landy einer 
Stadt/einee Repoblic / ſing ich auf gleichen Thon / 
ie Micheas Vaftaberis, du wirſt verſtoͤrt wer⸗ 


en /twanın manbepbir die Tauben arreſtirt / und 


die Raaben privilegitt.. Valtaberis, Du wirft 
derftört werden/ warn Du Die Meinen Dieb hens 


efeft, und den groſſen Dieben alles anhaͤngeſt. 


Väftaberis, Du wirſt serftört werden / wann du 

die kleine Huren ausſtreicheſt / und Die Hornehit 

hervor ſtreicheſt. Vaftaberis, du wirft — 
a 1.3 torrdeng 
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werden vwann du den armen —— — 
Verbrechen auffieheftzundder Reichen ihre Mike 
erharnachfieheft. Vallaberis, du wirſt jeuftött 
werden’ wann bey Dir das Schwerdt der Ju ni 
cofig ift / ſo Wird bey die dag Click im fehlechten 
Slan ftehen / warn ben dir. der Galgen feet ſte⸗ 
yet/fo wird das dand vol mit Dieben fl n /wann 
eh Dir die Keuchen UND ängnüffe offen ſtehen / 
Wwird beh die Gluͤck und Seegen 
Fiat juſtitia & pereat mundus, D 
nd muß abgefteafft werden/ und forte al 
Kelt dartiber zu Grund gehen Dann Die Juſtitz 
halt das dand / ſtaͤtckt eine et veinigt einen 
Marckt/werbeffert eine Gemein / reut aus das Un⸗ 
an/gefäle Dt erfreuet Die Engel’ erdiet 
jie — Himmelierquickt die Erde’ 
sereiniget die M nfehenzbeatüeft die Gewerb / be⸗ 
ördert Den Frieden /und achtalle un kg 

Die Ride Zgacht hi t die Schärffe Der Ju⸗ 






au 


tie befördern / deroha ben wonlvecht hat ei tal 
im Prediger, gleich als er auf Die Gankel gef 
yen/ Angefangen au jauchsen un ft wie die bes 


aufebre Sauren pfegen ja fhregen SUN, 


us wahr ift 68 war / ſagt er / daß ein PLA iger/ 
veiler von Chriſto Salrerr®, ein Salg der Er⸗ 
yet bennamfet wird / nicht ſolle / weder im Reden / 
och in Gebaͤrden / abgeſchmack ſeyn aber er koͤn⸗ 


e eg nicht laflen/ und ſchrye mehrmal ju ju / ju; 


gift nicht ohne / ſagt er⸗ daßy gleichtoie Die Archen 

eg Bunds in; und auswendig verguldt ware / 

Aſo gezieme es ſich / daß ta nicht allein 
4 m⸗ 


die 
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innoendig eines: guten. Gewiſſens feye/ ſondern 
auch Aufferlich eines unfträfflichen Wandels / aber 
er Föhne e8 dannoch nicht laſſen ‚und ſchrye noch 
hefftiger / als zuvor / ju / u / ju endlich fagt er ju / jn / 

Auftitiaund Gerechtigkeit / dieſe iſt der Triumph⸗ 
Wagen / auf dem der Welt Wohlſtand prangt/ 
ju, ju, Juficia iſt diejenige Saͤul / auf welcher 
Cron und Seepter ſicher flehen / ju, Ju, Juftitie 
ift Diejenige Salben / wormit alles geſchmiert / da⸗ 
nit. es ſicher gehe. 


ya der tapffere Krieges ⸗ Fuͤrſt/ hat ſtatt⸗ 
liche Bi 


ictorien und Sieg immerzu gehabt / in feir 

nem Krieg nichts als Gluͤck und Stern erſahren / 
weil nemlich die Hand GOttes mit ihme / und wo 
ſolcher iſt Fan Menſchen⸗Fauſt nicht geforchten 
werden. Sofa hat ſo gar mit dem Poſaunen⸗ 
Shall die ſtarcke Mauren der feſten Stadt Fer 
zicho zu Boden — — er aber vor das 
kleine Staͤdl Hageruckt / daiſt er auf das Stroh 
kommen / bey Hai / da hat es geheiſſen ey en, Fein 
Gluͤck mehr /. gute. Stoͤß dafür hat er und die 
Seinige darvon getragen GOTT war nicht 
mehr bey ihm / mit ihm / fo lang / und ſoviel/ * 
einen Dieb / benanntlich den Achan / zur billichen 
Straffe gezogen / ſobald man dieſem den Reſt 
€ ſonſi gebuͤhrt ihm Reftis) geben/averfuseft fu- 
xor Domini ab eis „alebald ift der Zorn GOttes 
von ihnen gewichen. Ju> ju ‚ Jufligia erhaͤlt das 
Land wiederhole noch einmal) ſtaͤrckt ein Stadt / 


reinigt einen Marckt / verbeſſert eine Gemein / reut 


aus Das Unkraut / gefällt GOtt / erfreut Die u 
X —⸗ gt , 


€ 
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gel / verdrieft die Teuffel, ergögt den Himmel, er; 
quickt die Erde/ vereiniget die Menſchen / beattickt 
= Geterb/befördertden Frieden/und macht als 

Es gibf aber offt auch ſolche Schaan oder is 
Del: Wacht/ wie folget: NG 
Ein junger Menſch / welcher einegroffe Flaſche 
Bein getragen ward eines Abends gar fpat zu 
Lyon von der Schaar⸗ Nacht angetroffen und 
gefragt : Was er unter feinem Mantel franen 
thaͤte? Dieſer fpottete ihrer Fragerweil er Feine 
Waffen hatte / deren er fich zu befuͤrchten und ‘gab 
ihnen zur Antwort / daß er nichts als einen Doß 
chen habe / deekte zugleich ſeinen Mantel auf und 
zeigte ihnen eine groſſe Flafchen vol Wein; die 
Soldaten die längft gern mit der gleichen Dok 
chen ihre Gurgel durchſtochen hätten / bemaͤchtig⸗ 
ten ſich derſelben / und nachdem e dieſelbe unter⸗ 
einander ausgeleert / ftellten fie ihm Die leere Fla⸗ 
ſchen hinwieder zu / und fagten: Dierveil du eis 
ner von unſern guten Freunden biflyfo ge 
ben wir Die die Schaiden : 
DIRT SEID, 
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. al) pr ins 4 
RE Oft hat dem Monfigar'genan:anbefohe 
; (eu / wie er die Acchen des Bundes foll 
verfertigen / und mit allen angehoͤrigen 
Sachen in dem Tabernackel / oder Hutten· 
Unter andern hat er ihm: auferlegt / er. ol Stan⸗ 





gen machen von dem Holtz Setim / und ſelbſge mit 


Bold überziehen; nachmals ſolche in die King hin⸗ 
ein thun / melsheauf der Seiten. Der Archen / dae 
mit ſie darmit getragen werde / die ſollen aber ale 


 -zeitin den. Ringen verbleiben / und ntemal;hexau: 


gezogen werden. : Hier. möcht jemand ſagen wa 






um die Stangen allzeit in, Ringen 2:3 


fie ja unter deſſen heraus nehmen und an die nech / 
e Wand leinen; der heilige Petrus Damian 
ſagt hierinnfalls feine Meinung + und ſprichtz ak 
ie Iſraeliter alle Augenbiick richt ag0 ben ? 
wann GOtt befehlen werdezdie Archen von einem 
Det zum andern Üübergutragen/ deſſentwegen hat 
der Allerhoͤch Weon daß alleg ſolle ſeyn und in 
Bereitfchafftitehen. ©" 0 
Ein jeder fromister Chriſt ſoll alſo beſchaffen 
ſeyn / und immerfort den Tod fuͤrchten; nur de⸗ 
rentwegen / weil deſſen Ankunfft ſo unſicher / dann 
der Menſch weiß ebenfalls nicht wann GOtt die 







Archen ſeiner Seelen werde von dannen in die 
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Taſchen⸗Beſchlag⸗Macher 23 
Ewigkelt fordern / derobalben im algeit: di 
Stangen in den Ringen und eh eh ſiets b 
eit ſeyn / im Gewiſſen wohl verſichert das Tes 
ament wohl aufgefetzt Die Schuldelale abi - 
tatt7 ‘die Stiftungen wohl eingeriht für ſeme 
Seel/; und nicht aufgefchoben / wann der Tod | 
ſchon ũbern Haiß it: Wie viel ſeynd dir befandr, 


welche Deegäben Dods geſtorben? für dieſes haff 


u Fein einiges Privilegium. a 
7 Ring⸗ und Taſchen + Beſchlaͤg⸗ Macher 
oet fertigen auch / auſſer —Se— 
nd: Sefperren / Standarten zund Carabiner⸗ 
Haacken / Haacken zu denen Leit⸗Seilen der Pfer⸗ 
e felbige in den Schluͤtten / Chaifen / und andes 
er dergleichen Fahr⸗Gezeigen / ſicherer zu regie⸗ 
en / ein⸗ und ausgufpännen. Sie machen und 7 
rtigen auch Schluͤſſel⸗Haacken und Schluͤſſek 
Ringe / jene mit helltund blanc gefchliffenen De 
den und Schilden gezieret / daß man fich darinnen/ 
ıl8 in einem ee kan / oder auch auf viel⸗ 
aͤltige Art nach Be heben / Fünftlich ausgefeilt⸗ 
amd Dürehgebrochen,. 2 20 
Der Schlüffel - Ringe find Dreyerley Gattun⸗ 
jen/ und entweder mit einem Nied⸗Nagelin der 
Mitte unterhalb alfo verfehen /ſo / daß ſie fich gar 
'eichtlich oben voneinander theilen / und mi einem 
Zaͤpfflein oder Schräublein beveftiger werden Fön? 
ten: Dder aber fie find aug gutem Stahi gemacht, 
daß ſie auseinander gezogen fich eröffnen / und 
d dann wiederum nach Einhaͤngung der Schiuf 
el ſhlieſſen. Oder auf noch eine andere Ve 
Ve File 


524 Der Ring⸗ und 
dritte Art/ Indie Runde / nach einem Schnecken 
formigen Kreis. und Circkel gefpalten / daß die 
Schlüffel dardurch gleichſam —— Sie 
verfertigen auch ſogenannte Nath⸗ und Kuͤrſchen⸗ 
Haacken / welche an die Beltzene Schliefer ge⸗ 
machet werden / ſelbige deſto bequemer an dem Leib 
zu tragen / und die Haͤnde damit indem Winter 
vor dem Froſt und der Kälte zu bewahren. 
Der Koͤnigliche Prophet David begehret von 
GH ein Beſchlaͤg auf ſenen Mund : PoneDo- 
mine cuftodiam ori meo.t Lege I HErr! ein 
Schloß anmeinen Mund warum ? Wann man 
ſchweigt 6 kan man nicht fehlhenn. 
Eines Edelmanns Both gieng von Augſpurg 


wach Haus / den fragte ein einfältiger / doch ein⸗ 


bildifcher Bauer / was Neues zu Ausfpurgfene? 
Der Both ſagte: nichts ſonders / als daß man ei⸗ 
wen feines falſchen Handels wegen verbrandt ha⸗ 
be: der Bauer fragte + was er můſſe geſtiſſt ha⸗ 
ben? dem ſagte der Both / er habe Schnee genom⸗ 


men / denfelben dem Winter hinter dem Hfen ge⸗ 


doͤrrt / und denLeuten hernach vor Sals verkaufft ze: 
Der einfaͤltige Tropff glaubte dieſes / und ſagts 
allen Leuten / von welchen er dann als ein Haaſen⸗ 
Kopff ausgelachet wurde / da er doc) fich ſelbſt 
vor einen verſtaͤndigen Menſchen hielte. Da beiftes 

ui tacet, ſapiens effeputatur&c. | 

Als der Königin Sranckreich feinen Einzug hiel⸗ 
te / in einer Stadt, welche von Pariß weit gelegen / 
Die Bürger / welche ihn niemalen geſehen hatten + 
waren in groſſen Sorgen / auf welche Weis * 


m | 


Taſchen⸗Beſchlaͤ⸗Macher. 725 
mempfangen ſollten / und was vor Verehrung 
de thun muͤſten / es befand ſich einer in der Stadt⸗ 
welcher zu Bariß geweſen war / ungefähr vor 30. 
Jahren / diefen befchickten fie / und erzehlten ihme 
die Bekuͤmmernuß / toorinnen ſie waren / und ba⸗ 
en ihn / er wolle ihnen in dieſer Sach einen Rath 
mittheilen / weilen er zu Pariß geweſen waͤre / was 
zor eine Verehrung von den Fruͤchten des Landes 
ſie dem König thun ſollten / und weilen fie nichts 
hatten als Feigen und Dannzapffen / fo: baten 
hn / er wolle ihnen ſagen / was Das anſehnlichſte 
waͤre / das man Seiner Majeftät præſontiren ſoll⸗ 
e Dieſer da hochmuͤthig / und bildete ſich etwas ein / 
als er ſahe Daß man von ihm einen Rath begehrte 
n einer Sadh / die er eben fo wenig verſtunde als ſie / 
ind in welcher er nichts deſtoweniger vor einen ge⸗ 
ſchickten Mann wollte angeſehen ſeyn / ſagte 
hnen / fie follten Ihn mar machen laſſen / und riethe 
hnen / ſie ſollten Feigen verehren / fagend : daß fols 
hes viel reputirlicher und ehrlicher wäre als 
Dannzapffen / deßwegen ordnete er man ſolltes. 
ilberne Becken mit Feigen anfuͤllen / fo wollte er 
borausgehen/ und daß die andern ihme nachfol⸗ 
gen ſollten / und Daß ein jeglicher follfe gute Obacht 
haben / wie er ſich anſtellete / Damit ſie es machten 
vie er / nahm derohalben einen Becken / und gab 
die Übrige den Vornehmſten in der Stadt zu kra⸗ 
zen, Hierauf berichtete man den Koͤnig / daß 
die Deputirten der Stadt kaͤmen / ihme.initgrofz 
en Ceremonienqufjumarten; der. Rönigbefahly / 
way follte ſie laſſen hinein Fommen; der rule 
Me . ige 


g26. Der Ring⸗ und 


dige Menſch / welcher Die andern führte, geht zum 


erſien hinein / und nahm nicht in Acht / daß er zwo 


Siaffein muſte hinab fteigen / hebte den 
die Höherund gieng gantz ſtracks wie eine Braute 


und fielunterdeffen langen Weegs auf den Box 
den / Die andern, welche ihm folgeten/ und Befehl 


hatten zuthun als wie er / gedachten’ es waͤre der 
Gebrauch — den Koͤnig zu complimentiren / 


elen auch alle nieder / einer nach Dein andern mit 
Ihren Schäffeln oder Becken mit Feigen’ wie es 
Ahr Fidrer gemacht hatte. Jederman fiengan zu 
jachen / und etliche / welche in des Königs Zimmer 
iaren 7 nahmen die Feigen Und warffen fie den 
armen Deputirten an Die Köpffe 5 welche zuruck 
Fehreten? und ſich noch viel einbilbeten/sermeinten? 
fie harten ugunder gethan 5 fie'giengen alſobald 
hin, und bedancklen ſich gegen ihren Führer md 
Rarhgebery: wegen Desiguten Vorſchlags / wet⸗ 
chen er hnen gegeben daß fie Feigen priefenti- 
gen follten / dann fagten fie / wann mir Dann⸗ 
gavfien gebtachı hätten, und fie hätten ung dieſel⸗ 
ige. art Die Kooff gernörffen / wie fie mit Den gei⸗ 
hengethan haben (0 hätten ſie uns gar ums Leben 
genacı Dasprahiim DiefesMenfchend war Doch 
mfon - 93. 21BE u A 
€ fahe der Fuchs einige. Spatzen auf einem 
Doen Buſch at det Straß ſitzen: O / fagt er / wie 
nckſeag ſeyd ihr Daß ihr euch mit euren Flügeln 
Fännt aus aller Gefaht ſchwingen ! aber eins fehlt 
euch / daß ihr euch für Kt und Ungemitter/ 
Sturm: Wind und dergleichen a 2 
. A 5 


Caſchen Beſchlaͤge Macher. 
wahren: Warum nicht/ ſagte eimulter‘ paß; 
Wann derfalte Mord⸗ Wind blaͤſet + fö ſtecken 
wir die Koͤpff zwiſchen Denrechten Filigel/ wann 
aber zur rechten ein Wind wehet ifo ftecken wir 
ven Kopff zwiſchen den Iincken Flüpekr: Der arga 
iftige Fuchs ſimulirte / als verſinde er die Spas 
zen nicht / bate: etwas naͤher zuihm gu formen ; 
ıl8 fich Diefe recht zur Erden ſetzten / und der Fuchs: 
ie fragte: Wieverhalterihr euch dann umannden 
Wind vonvornen bläfet Ho machen töin aFagsers 
ie / und ſteckten ein Die Federn / geſchwind 
viſchte der Fuchs über fie her/ und fraſfe ſe 

Der Menſch ſolle feifi auf fich ſelbſt acht ha⸗ 
ven / wann er ——————— will. Es 
EA 
chafft/gleich jenem: Meſſer⸗ ied / der ſich 
inbildete / er wäre über alle Doctore⸗ der heilig 
Schrifft / da ee Oder Drei: Worter von 
ern‘ in Latein begriffen 7° als man» ihn über feine 
Wörter / die er wuſte gefragt : wie Mus in ‚Ge; 
itivo hatte, ſprache er: Mufi , da hat man dieſes 
ͤrriſchen Vocativi (ehe Wiſſenſchafft genüg⸗ 
am gefebatl, 00 

Wie unfer HErr den Lazarum von Sohlen ers 
oecket hat / ſo ift foldhes Den Hohen⸗ Prieſtern 
icht ein wenig in Die Naſen gerochen / in Erwaͤ⸗ 
ung / daß durch dergleichen Wunderwertk dieſes 
\immiemanns Sohn (alfönenneten ſie ihn) das 
geifte Volck werde nach fich siehen und folgfain 
‚nen das Interefle siemlich geſchmaͤhlert werden; 
aben demnach dieſe Hohe⸗Prieſter / dieſe Hoch⸗ 


$ı7 





wur; 


528 Der Ring⸗· und | 
wuͤr dige Herren einen Rath verfammlet/ und allers 
ey Anfehläg auf Die Bahn gebracht wie Dochifers 
nerem bel vorzubiegen jene. Wie fie nun Im bes 
ften Difcurs begriffen / und glaubten ihres Sins 
nes, daß fie fehr befcheid » und weislich geredet 
haben / da sichtet fich der Caiphas auf / weiber 
deffelkigen Jahrs der höchfte Prieſter war und 
ein ber- Haupt der Syna und. völliger Geiſt⸗ 
tichkeit / und ſprach nicht. ohne Grollen und IBu 
derwillen / Vos nelcitis quidquam;: ihr wiſſet 
nichts. - pfuy! pfuy!:twie ſchaͤndlich ſteht 687 
wie ungereicnf ift es / wann jemand in hohem Ambt 
und geiftlicher Würde ſich befindet und den Mas 
men und Titulträgt Ihre Hoch⸗Wuͤrden / Ihro 
Gnaden / Ihre Erielengı ze. und man ihnen 
ebenfalls vorwerffe mas Caiphas denen Hohen⸗ 
Prieſiern / ihr wiſſet nichts / Vos neſcitis quid- 
uam: Fhrfepd nicht gelehet / wol aber geleeret & 
e fend Fein hoctor, wol aber Doc- Thor / ihr 
fend nicht. gradirt/molabes radirt: Ihr ſeyd mehr 
utteratus,ald.Litteratuss Ihr feyd gleicher eis 
nem Stoloni als Solonis-Sihr ſeyd ähnlicher eis 
nem Stallmann/als einem Salomon: Ihr ſeyd 
ein beffecer Mato ald Machematicus, ihr wiſſet 
nicht mehrer aus einem Plano als einem Becano 5 
doch ift bekannter Der Gaymann / als der. Lay⸗ 
mann / ihr fend ein ſchlechter Canopiſt, wol aber 
ein guter Handeliſt; Vos neleitis quidquam.&c. 
Die ſchoͤne Rachel hat Stroh unterm Leib gehabt / 
wie fie Die Goͤten⸗Bilder verborgen ihr aber tragt 
Stroh im Kopff; der Samſon has mit FH 

er ; 
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ẽ ſels⸗ Kinbachen tauſend Phihfier erlegt-ibrFänne - 


hir einem gantzen Eſels⸗Kopff nichts richten; Des 


Joſeps Brüder haben Korn. und-MBaikenin den | 


Zacken gehabt / ihr aber habt Habern im Kopff / 
ind ſeyd gar ein Haber⸗Nart: in dem obern Gaten 
er Achen Noe feyn allerley Wögelgemeftibep eu 


ber iſt oberhalb ein gankes-Gimpel- Nin 


hr ſeyd Conktaltiffimus'& neicitis quidguam), 
nd wiſſet nichts derohalben wird euch nichts an⸗ 
aͤndigers ſeyn / als ein Beſchlaͤg 
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HERR SIND: Tuy geh 333,1 

TERER Re Änar 

Edwiß iſt es / daß hoch herrlich/ heiig 

bien Aa e | 
nebend aber auch Feiner eines Unfrauts 

L Rbefreyet — Fein Haus ohne Win. 
Fey kein Bein Baß ohne Gräger/ tein Gdrten 
hne Brenn: Neſſel/ kein Baum ohne wurmſtichi⸗ 

Frucht / kein Waitzen ohne Wicken Fein Ro⸗ 









nohne Doͤrner Fein Marekt ohfie DiebYrein 


artenöhfte San / Fein Licht ohfie Buken/ Fein 
Ammel ohne Wolcken / kein Fiſch⸗ Teich ohne Keot⸗ 
en/kein Handwerck ohne Siumpler Fein Scheuer 
hne Stroh ec kem Aporheuter ohne Gifft / alſo 

fein Stand ohne Boͤſen 0. un > SS 
Treyſch wohl fol Fin. Gaſtucher ſeyn mie das 
; g1 Feuer / 


fklicher Stand / beps ' 


Ras DerRöllenmacher, · 
gr ‘welchem det Symbolift Binzu fegt Diefe 
sit’ Semperfurfum, aha 
nr Allzeit hinauf er 
nn. nn u ara 
Freylich wohl foll sin Geiftlicher: ſeyn mie ein 
Rad an einem Wagen / deme Der Poet diefe we⸗ 
nige Wort bepfüget »Parte minimatangit« ;.), 
226 1 Miteinemtleinen Theil ı 1 © 
Thu ich die Erde drucken / 
Das ander allewei 
Plegt indie Hoͤh zu zucken. 
Es ſoll ein Geiſtlicher ſeyn wie des Groſſen 
Alerandri Pferd Namens Pucephalus;welch:s 
Feinen andern. das Auſſitzen vergonnt / sale feinem 
Heren/ a” Diefes konnte beygefchrieben 
werden poll RegL 0 0 0 in 
— ar. 
En RSULIC ünteeimorffenfenn. 
WMſo ein Gejſtlicher ſein Hertz von feinem anderſt 
follbefißen laſſen / ald non JESUL Nazareno, Dem 
König der, Suden. Span unde 
Es ſoũ ein Geiſtlcher ſeyn wie Die zwey Amper 
in emem & choͤpff⸗Brunnen / deren einer nieder/ 
und der ander in der Höher mit der Unterſchrifft 
‚Uoalavatur,alteralevatur, Ä neh, 
> Ein Amper fleigt empor A /⸗ 
2. Deranderfälltinder Nieder/ 
Mein Her ſucht GOtt bevor/ 
Oobſchon der Leib uuwider. —* 


il 


— 
* 
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Es fol ein Geiſtlicher ſeyn wie das ſchnee⸗ 
reife Thierl a rmelin welches ſich ehender laͤſ um⸗ 
ringen / als mit. Koth oder Unflath ſich befudien 7 
erentwegen ihme ber Poet Diefes Lob ſchencket⸗ 


otius mori, quam fœdari. F | 
. Kieber will ichs Leben verliehren / 
Als daß ich mich nur ſollt beſfchmieren. 


Freylich wohl ſoll ein jeder Geiſtlicher der Voll⸗ 


nmenheit ſich hefleiſſigen: aber ieider! es befindt 
ch zutoeiten einer / Der Die Schwindſucht an der 
ʒeiſt hekomt / añ begegnet mauchem / was der Do⸗ 
au dieſem heruͤhmten Fluß in Teutſchland / wieder⸗ 
hret. Dieſer ſtattliche Donau⸗Sirom gehet von 
)oneſching aus auf Milg / von Dannen auf Sim 
ngen / von danen auf Siedlingen / von dannen au 
im / von dañen weiter aufLauing ⸗ Hoͤchſtaͤtt / Dil⸗ 
gen, Donauwerth / Neuburg / Ingoiſtatt / noch 
eiter / und allzeit. breiter / nacher Paſſau / Lintz⸗ 
rems / Wien: noch meitery und allzeit breiter 
acer :Ungarny Preßpurg / Nanb/ Ofen/ ⁊c. 
Endlich nachdem dieſer fo weitberuͤhmte Fiuß n 


roͤſtem Ruhm fortlauffet / jo rinnei er in Ungarn 


die Eau / welcher Etromden Namen hat Sa- 
us, auf Teutſch die Sau. Die gute Donay 


Hält folcher geftalten Durd) langen Weeg ein bes _ 


ndere Chr und Glori / und faſt auf Die Leizt hebto 
m Sau auf. Alſo ergehet es mit manchem Geiſt 
chen / welcher ſich der Wort dei gerroͤnten Harpfa 
eniſten Davids gebrauchen Fant Viam mandato- 
um tuorum cucurri, 34 * Ben Berg Duiner 

on 2 e⸗ 
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Gebot geloffen. - Endlich aber nach vielen Sahren 
hebrer ein Sau auf / und fällt in ein groſſes Laſter. 
Sdie es mein H Batter in der hundert ſieben und 
drepffigftenEpiltel beflagt.Simpliciter fareor co: 
ram Domino Deo noftro, qui teſtis eftfupra 
animam meam, ex quo Deofervire cœpi, quo- 
mordo difhicile fum expertus meliores, quam 
qui in monafteriis, profecerunt ‚iranon fum 
expertuspejores, quàm qui in monzafteriis ce- 
diderunt, Ich befiehe es fein gut rund / fagt der 
Heil, Batter / und GOtt iſt mein Zeug / vonder 
Zeit an / daß ichhab angefangen GOit zu dienen / 
dab ich nicht bald beſſere und vollkommene Leut ars 
ze roffen / als diejenige / welche in den Cloͤſtern ih⸗ 
rer Regel und Heil. Satzungen gemäß gelebt has 
ben; entgegen fane ich es auch unverholen / hab 
ich nicht gröffere und fchlimmere Boͤßwicht gefuns 
den / als diefelbige / fo da in Coͤſtern ihrer Ge⸗ 
tübden vergeſſen / und ſpoͤttlich gefallen ſeha. 
> Die Rollenmacher verfertigen- Rollen / ſo aus 
ganmem Meſſing gegoſſen werden’ worbey aber 
fe. umercken / daß Die Rollen eben / wie Die 
Ecomb in / fo auch zu dem Roflenmather gehoͤren / 
einen Klang geben / und von dem heiligen Apoſtel 
Paulo, xs fonınsaut Cymbalum tinniens: 
kin Flingendes Ertz genennet werden und bedeu⸗ 
ten einen Menſchen 7 fo viel fagt und andern pres 
digt welches er Doch felber nicht thut. 
Die Zung ohne Das Herk fan nichts ausriche 
ten wo.aber beydes beyfanmen / da ſeynd Die 
Prediger nicht ein Flingendes Erg / ſondern Ertz⸗ 


| 
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| * ’ fodem Allmaͤchtigen GOtt viel Sünder 
uiehen. © ' | | 

Der Heil. Joannes erzehlt wie daß Petrus 
bald nach der glorreichen Urftänd Chriſti / nach 
feiner alten Gewonheit / ſeye Fiſchen gegangen/umd 
mit ihme andere Junger auch / aber nach aller ars 

ewendeter Arbeit nicht ein Graͤtl gefangen / wor⸗ 
über der HErr JEſus ihnen erſchienen / und bes 
fohlen / fie ſollen Das Netz einmal in feinem Na⸗ 


men auswerffen welches ſie auch urbietig vol» ⸗ 


en / und einefolche Menge Fiſch gefangen / daß 

ie gar das Netz nicht Eunnten erziehen / Darauf ih⸗ 
nen der Heiland ;gefagt ; bringt von den Fiſchen 
her/ die ihr gefangen habt: Afferte &c. Nicht al 
lein die Apoftel / fondern alle ‘Prediger fennd von 
GOtt beſtellte Seelen : Fifcher/denen amjüngften 
Tag bey der Verſammlung des gefamten Menſch⸗ 
lichen Geſchlechts / der Goͤttliche Richter ſagen 
wird zu ihrer hoͤchſten Glori: Allerte; bringet von 
den Fiſchen her / die ihr gefangen habt / da wird 
Petrus erſcheinen mit dem gantzen Juden⸗Land / 
welches er durch das Predigen zum wahren Glau⸗ 
ben gezogen hat; da wird ſich Andreas ſtellen mit 
dem gantzen Land Achaja, welches er zum wahren 
Licht gebracht hat ; da witd Joannes mit gang 
Atien aufziehen / welches durch feine Lehre das 
Geſetz Ehriffiangenommen; da wird Thomas mit 
den häuffigen Indinanern aufsichen / welche er 
mit Worten und Wercken befehret hat, Da wird 
AntoniusPaduanus erfcheinen mit einer unglaubz 
lichen Menge Volcks / die er ale mit feiner Apoſto⸗ 

ME En € liſchen 
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Eichen Lehr zur Seeligkeit gebracht hat / als der ſo 
eifferig geprediget / daß ihme auch die Fiſch im 
Meer haben zugehoͤret; Da wird Bernhardinus 
Senenfisprangen mit unzahlbaren Seelen / die 
er alle durch ſein langwuͤriges Predigen auf den 
rechten Weeg gefuͤhret hat / da wird es ihme zu 
groſſer Glori gereichen / daß er zuweilen in ſeinen 
Predigen auch etwas luſtiges eingeſprenget / dar⸗ 
durch die Adams» Kinder beſſer zu fangen; wie 
dann von ihm geſchrieben wird: Cùm jucundus 
füä ipsâ naturd eſſet, quàm multa Studio 
etiam graviſſimis ſententiis ſuis, jucundita- 
tis & facetiarum plena ſæpius intermiſce- 
bat, ut faſtidioſos alias audientium animos ta- 
libus, quaſi dulcibus pabulis recreatur, re- 
creatosque proinde ich etiam attentioresefh- 
‚ cerer &c. Damirdein Vicentius Ferrarius fich 
Laffen fehen mit fünff und zwantzig tauſend Ju⸗ 
den allein, Die er durch fein Apoſtoliſches Predi⸗ 
gen in Spanien befehret; mit acht taufend Mas 
humetanern + die er zum. alleinfeeligmachenden 
WBlauben gegogen / mit vier taufend offenen Güns 
- dern und befandten Lafters » Leuten/ Die er alle 
Durch fein Predigen zur Buß und Befferung ges 
bracht ; mit ungahlbaren andern mehrern / bie er 
mit dem Wort GOttes geſpeißt; da wird ein Xa- 
verius aufziehen mit einer halben Welt / und zei⸗ 
gen / daß er auch Mohren habe koͤnnen weiß ma⸗ 
chen und waſchen: Da wird ein heiliger Joannes 
von S. Facundo / aus dem Auguſtiner Orden; ein 
ſeel. danctus à Cora au der Augufliner Reli- 
“ gion > 
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giod, mit einer groſſen Anzahl der Menſchen er; 
ſheinen / Die fie ale durch ihre Predigen von dem 
ewigen Untergang erhalten. / ja bißweilen fo wun⸗ 
derwuͤrekend geweſt / daß ſie in Mitte des Platz⸗ 
Regens geprediget / und doch niemand / ob ſchon 
unter dem freyen Himmel / von einem Tropffen 
benetzet worden. Dort wird man ſehen / daß nicht 
allein Moyſes aus einem harten Felſen ein Brunn⸗ 
Quell erweckt hat + ſondern ſo viel Prediger. mit 
ihrer Andacht z-und eifferigfter Zungen gantze 
Thränen s Bach gelockt aus. Denen vorhero hatte 
neigen Sundern: Dort wird an Tag —— 
daß hicht allein Ezechiel ein gantzes Feld voll Tod⸗ 
ten⸗Beine mit wenig Worten zum Leben erwe 
cket / ſondern auch Die "Prediger / mit ihrer Apoſto⸗ 
lichen Stimm ganße änber ’ vom ewigen Tod 
sum immerwährenden Feben gezogen. Dort wird 
ſich Sonnen klar weiſen / daß nicht allein der HErr 
JEſus / zu Cana das ua in Wein verwand⸗ 
let / ſondern aud die. Prediger, mit ihrer bewegen⸗ 
den Wohlredenheit ı manche Gottloſe Mams⸗ 
Kinder indie froͤmmſte Diener GOttes verkehrt, 
Eine Kergen damit fie andern ein Licht fpendis 
re / auf;daß fie nicht in eine Gruben fallen? vers 
zehrt fich ſelbſt / und verſchwinden ihre eigene Kraͤff⸗ 
ten; Eine Feil / damit fie von dem Eiſen den 
ſchaͤdlichen Roſt abwetze / ſchwaͤchet ſich ſelbſten 
und ſchadet ihrer eigenen Weſenheit; Ein Waſ 
fer. / damit es anderer.einige / und von ihnen allen 
Wuſt und Maflath, bringe / beſudlet ſich ſelbſt 
und ſchlaͤgt ſeine eigene Ban in Die m 
) — 
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Eine Brucken / Damit fie andereuber den gefaͤhr⸗ 
tichen Fluß verhelffe / verſchiffert ſich ſelbſt / und 
gehet nach und nach zu Grund. Alſo die Predi- 
ger/ damit fie mit dem Evangeliſchen Weibel den 
derlohrnen Grofchen finden damit fie mit Dem 
gucen Hirten das irrende Schäfel wieder zuruck 

ringen/ damit fie mit dem Joanne / dem Vor⸗ 


 äuffer/ zur Buß und Pöniteng ermahnen/ vers 


sehren fie fich ſeloſt / fehrsächen ihre eigneKräfften/ 
mindern ihre eigne Sefundheit durch Studiren/ 
und componiren durch Schreiben und Schreyen / 
ducchachen und Schlaf Brechen / weſſent⸗ 
halben fie als forgfältige Seelen » Hirten als un⸗ 
verdroffene Arbeiter in dem Wein» Garten Der 
Carholifchen Kirchen / als embfige Mit Helffer 
Gottes / von dem Allerhöchften abfonderlich bes 

(ohnet werden. — 
Es iſt ein Prediger / der bereits viel Jahr / mit 
hoͤchſtem Ruhm / eine vornehme Cantzel verſiehet / 
feine Stimm iſt nicht viel ungleich dem Pofaunenz - 
Schal des Kriegs  Fürften Joſuaͤ / mit dem einis 
gen Unterſcheid / daß dieſer Die Stadt Jericho ein⸗ 
enommen / jener aber alle Hertzen. Unter der 
Mredig des heiligen Pauli hat einer geſchlaffen/ 
und folgfam von oben herab zu todt gefallen / den 
nachmala der heilige Apoftel wiederum zum Leben 
erwecket. Aber unter dieſes Manns ſeinem Pre⸗ 
digen wird hart einer ſchlaffen / nicht Daß ers ſoll 
beſſer machen / als Paulus / aber feine Wohlreden⸗ 
heit hat eine folche Magnetiſche ürcfung/ daß 
fie. alle Gemuͤther an fich ziehet. — 5 
aven⸗ 


Kavennatifche Biſchoff Reynoldus bey Dem luß 
Padum eine Predig gehalten / und die Fröfch mit 
ihremverdrüßlichen Quackitzen ihme nicht ein we⸗ 
nig überläftig worden / da hat er ihnen alfobald 
befohlen / fie follten das Maul halten / welches 
auch unverzüglich gefehehen. Ich muß befennen/ 
fo lang ich noch Diefem Prediger / wie es Dann bes 
reitö etliche Jahr find /zuhöre/hab ich niemalen 
wahrgenommen daß einer ein Wort unter Der 
Predig geredet / ſo aufmerckfam ift das Volck/ 
bann r ja eine Manier hat / daß er auch / Trutz 
dem Orpheo / moͤcht die Stein hupffend machen, 
Die Trayd s Saͤck / wormit des Patriarchen Ja⸗ 
cobs Soͤhn in Egypten⸗ Land gereiſt und vom 
Sofeph ſeynd angefüllet. worden, die haben fehr 
viel gefaſſt / aber Die Gedaͤchtnuß diefes Predigers 
faffet weit mehrer : Aber wie ich höre ſo iſt er ſehr 
embfig und unverdroſſen im Siudiren. Unſer 
HErr JEſus hat von Petro / und andern ſeinen 
Eameraden verlangt / fie ſollen nur eine Stund 
wachen, diefer Mann aber fehläfft offt eine halbe 
Fracht nichts er ftrappegiet Die Bücher aͤrger / ala 
der Prophet Baalam fein Eſelin. Es thut ihm 
dfft vor lauter Studiren der Ko ff faſt ſo wehe 
als dem Abimelech / da ihm ein eckes Weib ein 
Trumm von einem Muͤhlſtein auf den Schedel 
‚geroorffen. Uber aber / zu wünfchen wäre es / 

wann nicht etliche dem Ertz gleich waͤren! 

Es ſeynd etliche / Die viel Dinge prebigen/ und 
von der Eantzel lehren / nichts aber thun und werk⸗ 
ftellig machen 2. D da Heifft es: Aus ften 
Shin * gl 5 Wer⸗ 
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Wercken werdetihr fie erkennen ; Chriſti Nach⸗ 
folger ſollten fie ſeyn welcher hat angefangen zu 
thun und zu lehren: Dem Gockel⸗Hahn ſollten 
folche nacharten / welcher / ehe und zuvor er fein Gi⸗ 
irigi ſchreyet / ſchlaͤgt er ſich zuvor / und ſchwingt 
—* Flügel / alſo fol ein Prediger / ehe er ſei⸗ 
ne. Stimm läffet hören 7 zuvor mit den Ubun⸗ 
gen guter Wercke ſich felbften aufmuntern. » Je⸗ 
. biger Zeit aber find fie gleich / nicht den Hahnen / 
fondern den röfchen ; diefe ſtecken mit Dem .gan« 
ken Leib in ber Koth -Lachen/ und ſtrecken nur als 
lein den Kopff heraus und quackitzen: Alſo / fols 
che Prediger. ftecken biß über die Ohren in Dem 
Koth und Unflath derer Wolluͤſten / und verfüns 
digen mit dem Mund die Herzlichkeiten des Him⸗ 
mels, O Haupt: Narren ! wen folt ich Doch 
noch diefe Armfeelige meiterg vergleichen ? Ach h 
denen Stock Blinden und Lahmen / welche auf 
- offenen Straffen figen/ andern Vorbeygehenden 
oder Meifenden den Weeg zwar andeuteny ſelbi⸗ 
gen aber felbiten nicht koͤnnen marchiren. Sie 
ſeynd gleich jenen Herolden / welche andere heroi⸗ 
ſchen Helden» Thaten ausruffen / ſelbſten aber im, 
eringſten nichts Glorwuͤrdiges verrichten; ſie 
ſeynd gleich den Glocken / welche andere zur Kir⸗ 
chen beruffen / ſelbſten aber drauſſen hangen: 
Wohl hat ſolche klingende Schellen erkennt der 
groſſe Apoftel:. Wann ich ſchon mit Engliſchen 
Zungen redete / 2c. die Lieb aber nicht habe / ſo bin 
sch gleich einem Elingenden Ertz 2c. _ Mit einem 
Hort: Die Stimm iſt zwar des er { Di 
| =. nde 
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gie aber des wilden Eſaus; fie find zwar 
aumeifter Der Archen/ Deren Tugenden / in wel⸗ 
cher die Gerechte erhalten werden mit Dem Noe / 
fie aber ſelbſt müffen verderben. Wehe mir / fagt 
jener/ der ich euch eine Latern vortrage / Damit ihr 
fehen möget / ich aber felbft falle in Graben / und 
Gruben, DAbentheuer! groſſe Ding mit groß 
fer Stimm ausbreiten und verfimdigen/im ges 
ringften aber nichts thun wollen. Ben dem Tag / 
und qufder Cantzel / feynd fie hoch fliegende und 
ſich⸗ ſchwingene Adler, bes Nachts aber, und in 
it - Häufern/lauter Koth⸗Kaͤfer / ſich in dem 
Sünden» Wuſt herum mälgend ; welchen der 
HApoftel Paulus widerfpricht/ indem er fagt: 
Tag und Nacht arbeiten und predigen wir euch 
das Cvangelium; wollte GOtt / es Fönte jeder mit 
dieſem Prediger der Heyden ſagen: Ich darff von 
anders nichts reden / als was Ehriſtus durch mich 
wuͤrcket; Warum? O heiliger Apoſtel! diewei⸗ 
len / wann ich offentlich lauter guto Lehr gib / heim⸗ 
lich aber nicht / von jenen / die mich anhoͤren / moͤge 
ausgelacht werden; jener Eſel wollte feinem Heren 
eine Furcht einjagen / indem er ſich mit einer Loͤ⸗ 
wen⸗Haut umhaͤnget / den aber fein Herr nur ver⸗ 
lacht / weilen er die lange Ohren an ihm uͤber die 
Loͤwen⸗ Haut herfür fich ſtrecken geſehen. Es 
kommen mir weiters ſolche Prediger fuͤr wie ein 
Brief / oder Papier ohne Sigill / Zeugen und Un⸗ 
terſchrifft / dann was iſt eine Predig ohne Werck / 
als ein ſolches nichts⸗ gültiges Schreiben? Da; 
mit Dann die Predig fruchten möge/ muß fich der 
Prediger 
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Prediger Be Das Inſiegel guter Wercke 
eny auch muß er Zeugen feines 
Mohls Lebens haben, neben anderneinen erbas 
ten Aufzug und Kleidung manierliche und geift- 
reiche Sitten, er muß fenn andächtig im Gebet / 
demüthig / fanfftmüchig / rein und keuſch / mäflig 
im Eſſen und Trincken / im Reden gantz behutſam / 
damit alſo ſein gantzes Leben von ihm Zeugnuß 
gebe, daß er ein wahrer Prediger des Evangelii 
ESonſten “u er / and wird genennt von dem 
heiligen Apoſtel Paulo: | 
Cymbalum tinniens: 


Ein Flingendes Ertz. 
Eine Rollen, s 


Chriſtus der HErr nimmt auf eine Zeit Dren liebe 


Apoſtel mit fi aufden Berg Thabor / und zeiget 
ihnen allda in feiner Erflärung die Glori in Com« 
pendio ‚den Himmelin einem Abriß / die Seelig⸗ 
feit in einem Modell, zeiget ihnen, was fein Pen⸗ 
fei konnte entwerffen Feine Geber befihreiben, kei⸗ 
ne Zung ausſprechen / und kein Hertz faſſen / die 
Glori feiner Herrlichkeit / und die Herzlichkeit ſei⸗ 
ner Glori: Zeigt ihnen / was ein Abriß gegen den 
Berg Olympum / was ein Sand⸗Koͤrnlein ge⸗ 
genden Babyloniſchen Thurn / was ein Tröpffel 
Morgen : Thau gegen den groffen Meer was 
feynd die Welt» Freuden gegen den himmlifchen 
Freuden! zeigt ihnen / daß Schlimp / re 
— odi 
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Schlodi füye aller Reichthum Creefi 5 dag Dilli 
Dalli Haͤusl bauen feye aller Pracht Pompei / daß 
Lirum Larum fene aller Wolluſt Sardanapali, 
gegen der mindeftenErgößlichfeit des Himmels} 
eigtihnen/ / wann der gantze Erdboden foll feyn 
ein lauteres Papier / und das groffe tieffe Meer 
eine lautere Dinten / und alle geſpitzte Graͤſel lau⸗ 
ter Federn / und alle lebendige Geſchoͤpff lauter 
Schreiber / und wuͤrden mit dieſen Federn / aus 
dieſer Dinten / auf dieſes Papier biß auf den, 
Juͤngſten Tag ſchreiben / alles was froͤlich / freund⸗ 
lich / friedlich / ſie machten erſinnen / fo koͤnnten fie 
dannoch nicht ein halbes Loth der ewigen Freuden; 
erreichen; Nachdem ſolcher Geſtalten Ehriſtus 
ihnen feine Herrlichkeit und Glori in etwas ent⸗ 
worffen / hat er nachgehends den Berg herab ih⸗ 
nen / den dreyen / ernſthafft verbotten / ſie ſollen diß / 
was ſie geſehen / keinem einigen entdecken / auch 
den Apoſteln nicht / auch den andern Juͤngern 
nicht / ſondern alles mit genaueſter Verſchwiegen⸗ 
heit verhuͤllen / aus Urſachen / dafern ſie den an⸗ 
Dern haͤtten offenbaret / daß fie Chriſti des Heram 
Verklaͤrung / Herrlichkeit und Glori / geſehen / 
haͤtten gleich die andern Apoſtel einen Neid ge⸗ 
faſſt gegen dieſen dreyen / in Bedenckun ſie 
mehrer gelten bey dem göttlichen Meiſter / aber / 
O gebenedeyteſter GOtt! foll dann auch Neid 
gefunden werden unter denen Apoſteln / unter den 
Juͤngern des HErrn / unter denen die einen voll⸗ 
kommenen Wandel fuͤhren? Was dann / auch 
noch heutiges Tags iſt der Neid in den Cloͤſtern / 
es 
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es ift der Neid o 
ſeen / daß er mit manchem Mönchen zu Tiſth ſitzet / 
mit ihnen offt in die Metten aufſtehet / mit ihnen 
in das Eapitel⸗ Haus gehet / mit ihnen gleiche 
Kappen fräger/ sc. vertoundere Dich nicht / es ift 
Auch. das Manna oder Himmel⸗ Brod wurmſti⸗ 
chig worden / es iſt der Neid ein Wurm / der Clo⸗ 
ſier⸗Wandel ein Manna; es iſt auch unter dem 
Waihen im Evangelio ein Unkraut gewachſen / 


Muſkraut iſt der Neid dee Waitzen ſeynd die 


rdens ⸗Leut; es iſt auch unter denen Soldaten 


Joſue ein Dieb gefunden worden / ein Dieb iſt 


der Neid Soldaten Chriſti ſeynd die Geiſtliche⸗ 
es ih auch in der Archen Noe ein ſchlimmer Boͤß⸗ 
wicht / der Cham / geweſt / ein ſolcher Geſell iſt der 
Reid / das Eloſter iſt die Archen Noe; derglei⸗ 
chen Exempei ſcheinet unnoͤthig beyzubrin gen / weil 
folchenur gar zu bekandt / ſt demnach kein Stand / 
vo der Reid hicht hat Beltandy iſt kein Haus / wo 
der Reid nicht hauſet / iſt Fein Platz wo Der Neid 
nicht darein platzt / iſt keine Wohnung / mo Der 
Neid nicht wohnhafft / iſt keine Geſellſchafft / wo 
der Preid nicht feine Hereſchafft / iſt keine Banck / 
wo der Neid nicht feinen Sitz hat. — 
Der Rollen + Macher ſoll nicht allein feine 

Andacht mit Morten hören fondern auch mit 


- Werken in der That fehen laſſen / daß er Dahin 


gelangen moͤge / wo man zum Sandtus , Sandtus; 
. Sands, Heiligy Helligr Heilig (äuten 
ird hören von den Engeln ' | 
. GH : 
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€ * Nies (es. Drehen gti dich eine before 
— Art von einer Muͤhl / ſo durch ein 
roſſes Waſſer⸗ Rad getrieben wird / 


hi. N: —2 — alſo fnäftlich eingerichtet iſt daß 


das Drehe⸗Wertk/ nach Des Drechſels Belie 
benz mit gar wenigen Hanb⸗Griffen zu groß und 
kleinen Sachen; — ——— rauch: ——5 

iebit er in fen um⸗ 


mit 
mmuffet / und / nach Gefallen / wieder ᷣlicklich 
ein werden kann und wiſſen Meiſter 


folcher' Geſtalt rund / oval oder ablang / eclicht / 
und wie es Die 5 —— .. 
erforbernzgn drehen, 

Beh dieſem Können wir wohl beftachten Die 

Ewden⸗ beſonders die Uble der Verdammiten. 

AED! 1008 folteich von der Ewigteit ſchrei⸗ 
ben / esentfaͤllt mic bie Feder · 

— 

n ie alle ta ahr ein 

ein Waſſer trintken ſollte / biß ie endlich 

alle Brünen der Weler hie Baͤch alle Fluß, alle 


Teich / alle Seen’ ja das groſſe Meer felbft/ auss 


leerete / wieviel Million / Million, Million taufend 
Era wuͤrden ae big’fie nurdie Donau 
äte austrincken. Es würden aber. die Ver⸗ 
Daminie a gern ſo — — 
qus⸗ 


— 
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auggeleert wuͤrde / dann es doch einmal ein End 
nehmey aber dieſes ift ihnen rund abgefchlagen / 
ſondern Ewig / Ewig / wig. 
Wann sch ſollte hinunter geſchickt werden in 
das Dre Der Verdanimten mit dieſer neuen Zei⸗ 
tung : Ihr Verdammte höret mich allefamt an / 
jeht in Diefem Augenblick wird ein Schneck Der 
Doch aus allen Thieren das Langſamſte iſt/ anfan⸗ 
gen zu kriechen und wird Die gantze Welt durch⸗ 
marfchieren / gantz Europa / gantz Afriea / gantz 
Aſia / gang America/ alle Koͤnigreich / gantz Spas 
nien gang Franckreich / gang Teutſchland⸗ guntz 
Weiſchland/ gantz Engeland / gantz Pohlen ͤber 
alle Ber and: Huͤgel⸗ nachmals gar biß in den 
Himmel hinauf/ wohin es fo weit / daß / nach 
Auffag des gelehrten Afro logi Alpharabii⸗ ein 
Menfeh haͤtte acht tauſend Jahr zu reiſen / nur al⸗ 
fein biß ing Fimament. Nachdem nun der 
Schneck den gangen Erdboden und alle Him⸗ 
mels⸗Creiß Wird durchtrochen haben / alsdann 
wird. Gon ſch eurer erbarmen· Ach das waͤ⸗ 
reden Verdammten eine — 
thäten fie alle aus den Flammen die H nde aufhe⸗ 
ben und. Gott danken. Aber umfonft / auch 
diß wird ihnen nicht geſtattet/ ſondern Ewig / 
Ebigs / Ewig O allmaͤchtiger &Dtt: m: 15 
ann follte Die. gantze groſſe Welt von lau⸗ 
ter Stachel ſehn / alle tauſend Jahr aber ein En⸗ 
gel mit einem Meſſer thaͤte einen Kratzer daruͤher 
machen / fo wuͤrde doch mit der Welt etwas abge⸗ 
kraht werden / nachdem nun Die gantze Pan 
Mr elt⸗ 
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Welt⸗ Kugel wird gänglich hinfcagt feyn als⸗ 
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— Ewig. 


wie lang / allmaͤchtiger Gott! wuͤrde es her 

und gleichwol wuͤrde dieſe Zeitung m den 
Ihren Der Verdamten eine liebliche Muflcfeyn/ 

9 thaͤten fie vor Freuden und Jubilir⸗ Schall 


Dann werdet ihr Verdammten erlöft Muh O 
herge⸗ 


ufhupffen/ aber umſonſt / auch diß nicht ſondeen 

# Ewig nie Fein Ende/ fondern Ewig on VCH 
s Judas iff fehon über Die fechsehen hundert 

. Jahr in Diefenn Seuer 7 Holofernesericpetaufend 
ahr in Diefem Schwefel⸗ Reich, Dharao.erfiche . 


taufend Fahr. in Diefem ren >Khfen/< 
und Abiron, etliche taufend Jahr in Diefent Hölis 
chen Rachen Jezabeletlichetaufend Fakt hrDies 
em Abgrund. Wann GL’ folre'zu ıhiien fir 


gen: Dörtihe Berdammte/twann ihemerdet weis 


nen/ und fo viel Zäher vergieffen / biß darkrit der 


dantze Fröboden/biß auf das Fiuwanenthinau 
i 


angefuͤllet wird / alsdann willich euer Feuer au 


oͤſchen. Owas Troſt thaͤt ſich icht erheben in 


Biejen ©emüthech / abet auch Das roird nicht ſon / 
Wantı ich) dörffte hinunter ſtelgen in dieſes 
arter⸗Haus / und ihnen follte ankiihden/dag 


‚ Siefo viel Fahr werden brennen und braten / wie⸗ 
vielde ein Schreiber Tipffel machen Fan biß auf 
den Jungſten Tag / oder wieviel Sonnen Staͤn⸗ 


i J rin 
ſonſt / ſondern Ewig / Ewig Ewig / mekein Ende, 
— Mm as 


* 2 


bel auf der gantzen Welt / oder wieviel —330 
e 


auf dem weiten und breiten Erdboden) diktm 
huenein Troft über alle Troſt aber umfonit/ ums 


IN Anð 
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RorbfehinieDrechfel- _ 
fügt ibrten.:, 23h fiehe eföig don Hr 
Dsäle tagt ihnen +; 3b bleibe etvin BIN euch, 
— ohne Eldußt: 
8 it} du bift eia Graben ohne Grund: © 
. — Bub ein Meer ohneGeſtad⸗ O Ewig⸗ 
A du biſt ein Nadt ohne Morgenröth : O 
wigkeit du biftein Irx Garten ohne Ausgan g: 
S Ernigfeit! dubiß ein Maß ohne Ziel: D Ewig⸗ 
£eit.}, Du biſt cin Exordipm ohne Epilogo‘; DO 
igkeg 4, DM bift eig.verfperzter Rau / deſſen 
elabgerogrffen.ift in den. grund) bien Ab⸗ 
or. Die ganhe Wochen dem. Meuſchen 
eg Arbeis gegeben worben aber gleich? 

















‚Ssplagt fi. der Scholar mit feiner. Fateinifchen 
Arbaitnicht ein wenig / und muß oft Den Schla 
hen. iwaniı er, etmaß.imachen will; muß off 








bei ann er 

RI RDRRPE fen na el ertöfen 

ni : gleichroof hat er feine Panla7 nupiEi 98 

miffe Dacans ; Ein Zimmermann bat.einie harte 

Arbeit und muß manchem Baum die Haut abn 

| een 

manched Haus aufbauen / wann cr doc. wol bau⸗ 
gen will muß wider feinen SRilten offt hoc Reigen’ 
Da doch andere niel Geid fpendiren / damu fie {ob 
-chegerhalten / aber gleichwol hat, er feine Paufa/ 
„feine geroiffe Stunden Des Tags / an dem er fich mit 

einem Stuck Brod erquicktzoder aber auf den har⸗ 


„sen Schugiten einen linden Schlaff verfucht. Ein 
x at aufdemgaD bat ein harte Arbeit un 
u | eb 
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amacen wie der Tod wañ er Doch till zu leben har, 
ben, er bucket fich ein gankes Jahr nie fo tar gege, 
der Erdeny esift aber ein inrerefirte Reverenz,’ 
ann dazumal ſpendirt ſie die liehe Mutter zum 
| meiften) der. Schtweiß rinnt ihm Liber Das Ange 
. fihtherab / Diefen Sürneiß hat ame Der Adam ge⸗ 
ana danndch hat der arbeitfann? Center, 

in Paufa / hat gemife Zeiten des Tags) bender, 
gen or fich unter einen Schantetft t/ das gwͤnſch⸗ 
te Mittag Mahl einnimmt 7 und it ander verſ⸗ 
| det ‚daß er übern Shulnichthininter Fällt” _ "= 
Der Soldat auf der Wacht hat ein Kae 
Bele7 and wann andere dey möchtlicher Ruhe Die, 

gen fihlieffen /muß er feirte zum beften offen Bi 
Ben/ muß in Der geöften Kalte Schidteacht ThEN 
Cab das Irsıt. Sehildtwacht von Srhild' ger, 
Shalden berfommt das noeisich nicht/) amap tt 

auf Dr an Da m Da Dart 
en hungerigen Tropfen (be wäre De Bat 

N/A. Aber glechroc hat er ine Pauſa wann 
Öle Siund und gewiſſe Zeit vertloſſen/ſo ſchrihet 


and begiebtfich indie Raub? Stuben oder 


ach Stuben st ihieder an fan 


2 Adgelöft: Leint die Mußqueten an die 


een 

t fo nicht Kin Daufa 7 fein unterſetzte 

at / aberin der Holen ift fein eos — 

18. Ewigkeit wicht ein halbe Viertel‘ und ein Ru 

e. OD Almächtiger SHE / xwig Bfehnen / UND 
£ einmal ein Viertel Stund ein BLAU 

. Etoig verwunden / und Man einmal —— 

2 » ‚Mm 2 
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Ewig Hunger laden und nit einmal einen einigen: 
Biffen.Ewig Durſt leiden / und nicht einmal eiteft, 
Tropfen Waller. Die erb tterte hoͤll ſche Geiſtet 
(hun auf ewig Die Verdammten peinigen / ſchla⸗ 
gen / ſtechen / hauen, zwicken / brennen, droſſeln 7, 
weffen/ preſſen / drucken/ rädern/ foltern, binden / 
EA (binden/ an treten, ſeden braten 





al ſtuͤrtzen 7. fpiffen ichneiden/ x. Und werden 
doch weder muͤd noch matt. 
‚Joannes»derApocaly a ſche Engel⸗ hat auf eine 
Zeit geichen wieder ð tilsche Richter am Jungs 
ſien Tag mird erfcheinen, Sch jahe io fagteer 7 
Daß fein Haupt geweſen toi ein weiſſer Schnee / 
67 Augen maren, wie Feuer⸗ Flammen / ſeine 
Bun gleich wiee eingl aͤnhendes Ertz als wann es 
re in einem 5 fon / und. feine Stimm‘ 
wie das Rauchen vieler Wafler und er hatte fies. 
ben m in feiner, vechten Haud / Und aus ſei⸗ 
10: Mund gieng ein Karen Won weyſchneidiges 
Werdt Ay und fein naeficht war / ale, 
wann die Sonn ſcheinet in ihrer Krafft / ec. Prz- 
cinctom d wam llas zona aurea, Unter andern 
hab ich /Johannes / auch geſehen da fein Bruſt 
— guldenen Gurtel ver A lofjen; Durch wel⸗ 
wurde angedeutet’ daß.am. haften Tag 
HH — rſein vor in gutes Hertz ⸗ 
und au — Verlohrne werde zu⸗ 
in ea’ und nıchreinmal auf einem Augenblick, 
nen / und‘ nicht einmal ein Haar von ſeinem 






— auf ewig nach a ſen/ nicht einmal nit der 


ae Straf nugeinen, sangenpli die 
penz 


__ De Rothſchmied Drechfet, Lu 
ſpenhꝛren in alle, Ewigkeit, O JEſu Morig! 
gar fein Pauſa / gar kein einige Pauͤſa. 
Untet ſo vielen Mitteln / und Mirck⸗ Zeugen / 
mit welchen der büffende Einſidier Zoerardus, 
von dem Schlaf ſich zu erwehren bemuͤhete mar - 


re ſonderlich ein breiter Rings den a an eine 


Schnur ob ſeinem Haupt aufgehenckt / damſt er 
felben immerdar vor Augen hätte/ und wann; dag 
Haupt vom Schlaf eingenommen fincken.moglitg 

daran anſtoſſen / und alfo ermuntern ſolle. Wen 
Jen er aber micht alein den leiblichen Schiaff ſon⸗ 
dern auch den geiſtlichen vornemlich Die Traͤgheit/ 
Berdroffenheit / inden Gefchäfften ſeines ew gen 

Heils zu verwehren / durch dieſes intel ſuchte / 
ftellete er dieſen Ring nicht allein vor Die lablıhen 
Augen ſondern Ducch Denfelben auch nor die in⸗ 


nerlichen Augen’ die Ewigkeit / welche wie ein _ 


Ring weder Anfang noch Ende hat / und def 
wegen fo wol bey den alten Egpptern ’alsaucdjchf 
bey und. Eheiften z durch: den Wing bedeutet 
wird, 2c. Zudiefem Rmg / daß mir alle einmal 
darein eingehen / und nimmermehr Daraus kom⸗ 
menfollen/ ſeynd wir erſchaffen / wie der heilige 
Geiſt / ben dem weiſen Mann ſpricht: Deuserea- 
yit homineh', inexterminabilem ; GOtt hat 
den Menfchenunvertilglich erfchaffen / Anfangs 
gtwar auch dem Leib nach / daß wann ec. in feiner 
erften Unfchuld geblieben wäre, er Durch keiner - 
Kon / Kranckheit, Schmertzen / oder andere Zus 
fälle hätte koͤnnen gerttöhret werden / c. Rachdem 
er aber / durch die uͤnde / fein erſte Unſchuld / und. 

AK: Mm 3 data “ 


sr  Der®sihfehmieDecchfe. 
Darmit. Die Sreyhäit der Unſterblichkeit verlohren? 
iftder Leib der Zerſtoͤrung unterworfen’ daß er 
auf tauſenderley Weis Fan vertilget werden / die 
Seel aber gleichwol unſterblich verblieben Daß 
ſie durch Feine Kranckheit/ durch kein Wunden / 
durch Fein Waffen / durch Fein Gift noch eini⸗ 
Gewalt/ oder Macht / niemals kan ertoͤdtet 
don ſondern vom erſten Augenblick ihrer Erz 
ſchaffung an / hinfuͤhro ohne alles End / und Aufhoͤ⸗ 
von gewähren und fo bald ſie nur von dem Leib aus⸗ 
faͤhret denſelben Augenblick in den Ring oder. Kreiß 
bei Ewigkeit / als in einen unergründlichen Meer⸗ 
Wͤnbelverſincken muß oſtrans univerſa in cir⸗ 
cucupergit ſpirit us &intirculosfuosreverti- 
tur. So lang der Geiſt in dem Leib iſt / ſchwingt et 
ſich mit ſeinen Gedancken und Sorgen aller Des 
. ton herum’ durchſinnet/ erforſchet / ſuchet bald die⸗ 
ſes / bald jenes / endlich aber kehret er ein in feinem 
Kreiß der Erogkeit / zu dem er erſchaffen / durch 
dieſelbe entweder in Himmel / oder in der Hoͤll/⸗ 
nachdem ers hier mit feinem Reben verdienet hat / 
ohne End zuverbleiben Kan auch dieſer Ewigkeit⸗ 
er fange an was er wolle / nicht entfliehen/ wann er 
auch ſchon gern / wie ein unvernuͤnfftiges Vieh mie 
Leib und Seel zu nit werden wollte / it es doch gang 
unmöglich / der Schluß iſt einmal ſchon gemacht: 
Ibit homo in domum eternitatis ſue. · Der 
Menſch faͤhret hin in das Haus / da er ewig bleibet. 
Dieſe Ewigkeit iſt uns von GOtt ſo vielmals 
in Heil. Schrifft vorgeſagt / und gleichſam mie ein 
Ringob dem · Haupt a in 
13 > 4) Ar z 03 
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dem Ende / wie Nicerasfagt,; Ur in illum, ran- 


uam in gentrum ocUlorum , animıgue aciem 
äntentam haberemus», Daß wir. Darauf/.ald Deir 
Haupismekunfers,ganken Lebeng/fo wol Die. Auf 
Sets /,al8,innerliche Augen der Seelen ſollen ge, 
Kbärfit und getoendet — Oel 
Deiio jorgfältiger wellen Diefer entfekliche Zircfül 
ob uns Dan age ansinEm.gür wachen Schnuͤr⸗ 
kein, Diofeg Eurken.und gebrechlidhen Lebens wel⸗ 
ges auf ſo vel tauſend Weiſe Fan abgeriffen wer⸗ 
den, Daß mir keinen Tag/ a Feine © fund baſ⸗ 
Bert feyn/ Daß es nicht breche/ und fo bald es gez 
brochen/fällt die. Ewigkeit über ung das wir hers 
hach / was wir ver aumt / oder gefählet ‚Morden 2 
ale verbeſſern können. Ach: entfeklicher 


rckel Der: du ung alle einmal einfangen wirſt! 
ſchwaches Schnuͤrl / daß du ſo leicht zerbrochen 


wirſt! Oungewſſes Brechen / von dem wir nicht 
wiſſen / wie eg mit ung einmal gehen werde! dieſes 
hatihmenunZo&rardus dinch feinen Ring den er 
an einem Schnuͤrlein ob — aan vorge⸗ 
Bit ‚und. Darauffeine Augen ohne Unterlaß 9” 
jagen: nd, zwar gar weislich / Dann Diefes iſt 
was Der forije Seneca ſchon längftgerathen/da er 
fpricht : Adfammum bonum , & propofitum 
totius vit& refpice, illi enim confentire deber, 
quidquid agitur : Non difponet fingula, nifi 
cui vie füx fümma propofita eſt. Auf das 
hoͤchſte But und dem Haubtzweck des ganken Les 
bens richte dein Abſehen / Danngegen dieſen muß 
einflimmen ales was wir thun. Niemand wird 
a Mm 4 jede 
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jede feine Geſchaͤfft wol anſtellen / als der ihm den 
Zweck feines gantzen Lebens vorhaltet. Dieſer 
Hauptzweck aber iſt Die Ewigkeit / und Diele ung 
ins Fünfftig moleinzurichten / iſt dieſes gantze ges 
genmärtige geben / und alle deſſen Mittel angeord⸗ 
het. Richten wir uns die Ewigkeit hier nicht alſo 
wol ein / dag wirs in der himmliſchen Gloriher⸗ 
nach zu fuͤhren haben / ſo iſt das gantze Leben ver⸗ 
gebens / iſt alles verfehen / ja eg waͤre viel beſſer / 





daß wir niemals gelebt hätten) treffen wir aber es 


fo wohl, daß wir zu dieſein Hauptzweck / und hoͤch⸗ 
ſtew Gut gelangen / ſo iſt alles wohl getroffen J 
ewig. Dietes Leben aber alſo anſtellen / Dal 

wir Dardurch zu der ewigen glückfeeligen Ewigkeit 
gelangen’ ift Fein beſſers Mittl / als ſelbe wie einen 
Ping ung vorgeſtellet und darauf / als aufden 
Zweck in allen Geſchaͤfften das Abfehen gerichtet ; 
Sintematen einer nur unempfindlich von Stein 
und Eifen feyn muß / der vonder Trägheit nicht zu 

einem groffen Eifer ermuntert/ von dem Suͤnden⸗ 
Schlaff zur. mahren Buß nicht erwecket wird / 


wann er auf diefen Zirckul der bevorftehenden 


Ewigkeit das Aug feines Gemuͤths zum 
a. fern endet, Bi, 
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Der Hack Traͤger. 


In alter und armer Mann / pflegte aus 
der Stadt inden nechfigelegenen Wald 





| su gehen / und ihme ein ziemlich groß Ges 
„bünd Knuͤttel und Aeſte zu fammien 7 
und nacher Haus zu tragen ; als er nun einmal 
"Theophilo unter folcher Saft egegnete / ſagte Die 
fer ben ſich ſelbſt; Mein GOtt / ich dancke dir / daß 
Du mir bißheto fo viel Mittel aus Gnaden beſcheh⸗ 
ret haſt dag ich auf folche Weiſe meine Holgung 
‚au füchen nicht bedürfftig/ ich bin nicht beffer al 
Dieler Mann / ohn fotern mich Dein gnaͤdiges 
oöhlgefallen ihme vorgezogen hat : Doch babe 

| Manchesmal meine innerliche ‚und äuffertiche 
euß:und Seelen⸗Laſt / die ich Öffters-mit einer 
en Holtz⸗ Buͤrde gern vertaufchen toplite/wann 
eh nicht bedächte daßnicht bey mir fondern bep 
Dir w 
r 







ohlftehet? was der Menſch tragen fol: lin) 
arum wollt ich mich wegern / meinem Hrn ; 
SEN fein@reus nachzufragen ?Am meiterngort 
geben / fagte. er weiter: Wie kan doch ein Menfch 
um eines geringen Lohns oder Genuſſſes Willen/ 
eine ſchwehre Laſt tragen / und um des HErrn 
Iſn [und feines Himmels WBillen, till er nichtg 
ertragen? Eine Laſt Holg Fönnen wir tragen ohne 
Wider Rede / undein umebenes Wort / oder ges 
einge Sehler / unfers Naͤchſtens wollen wir nicht 
erdulten ? Worzu uns doch Der Apoſiel fo ernftlich 
— Mus er⸗ 
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ermahet/ ſagend Sieben Brüder / ſo ein Menſch 


eiwann von einem Feht uͤber eilet wuůrde / ſo heltft 
hin wieder zu echt mit fanffmüthigem Get «eis 
ner trage des andern Laſt / ſo werdet ihr Das Ges 


ſetz Chrifli erfuͤllen. Galat. 6, Ingleichen: Einer 
Hertrage den andern / und vergebet euch unterem⸗ 


ander / ſo jemand Klage hat wider den andern/ 
gleichwie Chriſtus euch vergeben hat / alſo auch 
ihe. Daß bir dieſem aber fo wenig nachlowmen / 
kommt daher daß wir die Langmuth GOttes / 
dardurch er unſere Sünden überfiehet / die Ge⸗ 
dult des HErrn JEſu / Damit er unfere Sünden 
getragen und unfereeigene Sünden; Laſi / damit 
mir beladen find ‚nicht in Betrachtung nehmen tc. 
Mein getreuer GOtt / Ich bitte Dich / lege und ers 


wäge auf gleiche Waage, meine Laft/ und meine 


Gedult. Siebft du dag eine / fü gieb auch Das 
ander :. ch will gerne tragen / was ich ſoll / nur 
ohne deine Huͤlffe nicht. So du mich mit Deine 

Gnade harckeſt / fol mir Feine Bücde in der We 

zu ſchwehr ſeyn sc. Dann Deine Krafft iſt in den 
Schmachen mächtig. Allein daran gidencke ich # 
mie froh ich werde ſehn / wann ich meinegaft/ bey 
dem Ansgang aus der Welt / werde abwerften/ 


| Kb Di unter Dem Geleite Deiner heis 


igen Engel dem Hinmeljutandern. 
Wo die Liebe gegen GHte ft da kan man alles 


ertragen / wann eg auch noch fd ſchwehr wäre/ de 


Duftet an alles ’ mas videg it, Da enthaltet man 

fich von altem Höfen da feblägt ein Feufcher Jo⸗ 

ieph den angebottenen Beyſchlahf / feiner IRA, 
it a Bi Di E52 20° 0 ZZ 15 aller 
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| = a Gefahren ſo herghaft 
] ystip "na 
Da ſchencket David ſeinem Todfeind Dem Saut / 
da erihn in Haͤnden hatte / das eben / als er ihms am 
gelegneſten nehmen kuũte. da will Abraham feinem 
einigen Sohn / auf dem Befehl GOttes / und dar⸗ 
mis feinem gantzen Geſchlecht den Kopff abſchla⸗ 
gen: Da wollen die drey Knaben den ungerech⸗ 
ten Befehl des Königs Nabuchodonnfors mit 
Anbetung feiner Bıldnus nicht vollziehen und 
lieber ſich in Feuer⸗Ofen werffen laffen: Da übe 
‚trägt. ein Job dieigröften: Truͤbſalen / nicht allein 
mm Gedult / ſondern auch mit Danelfagung : Da 
ſchlaͤgt eine keuſche Suſanna den Ehebruch mit 
augenſcheinlicher Gefahr ihres Lebens und guten 
Namens ab: Da laſſon die Machabeiſche Gebru _ 
der ihnen lieber die Haut über die. Koͤpff absiehen x 
die Zungen und äufferfte Glieder abfchneiden / fich 
in giuͤende Pfannen. röften / als daß fiedie Gebot 
uͤbertreiten: Da will ein Königlicher Pring Her- 
menegildus fieber das Koͤnigreich und fein jun⸗ 
ges Leben Durch die. Matter lafjenvals feinem Vat⸗ 
ter zu gefallen Arcrianifch werben: Da: vergeihet ein: 
Gualbertus dem Mörder feines Bruders die: 
Morddthat / umfangekihnrund fchender ihm dag: 
Leben eben andem Ort ıda er ihms nehmen kunn⸗ 
te : Da will ein Reichs: Cangler. Morus lieber. 
feine Guͤtor/ Aempter / und das Leben verliehren / 
als dem Koͤnig Heinrich zu gefallen die unbillige 
Eheſcheidung von Catharing recht fprehen: Und 
diel tauſend andere sungen ſich an die Irene 
| er 
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Werck / die hnen als groſſe Riefen entgegen Fon 
men, mit unerſchrockenem. Helden ⸗Much / wo ans 
dere / weis nicht wohin darvon geflohen waͤren / weil 

ſie nemlich durch Die Liebe Ortes angetrieben mans 
ren, Die ihnen alle Beſchwehrnus ring und.leisht 
gemacht: Periculisinfaltat, mortemrider, Gar 
mar elt jvincit omnia. Dann die Liebe trutzet die 
Gefahren /lachet des Tods / und wann fie ein wah⸗ 
re Liebe iſt / uͤberwindet ſie ales. 

Sehet mir doch nur Maria Magdalena an / da 
ſie Chriſtum in dem Grab geſuchet / und er ihr in 
der Heftalt eines Gaͤrtnes erſchienen mas ſie da⸗ 
mals gegen ihm fuͤr Wort gebrauchet: Domine, 
ſi tu fultulifti eum, dicito mihi, ubi pofuili 
eum, & ego eum tollam, HErr / ſaget ſie zum 
Gaͤrtner / haſt du ihn hinweggenommen / ſo ſage / wo 
du ihn hingelegt / und ich wuͤl ihn darvon tragen. 
Mein Magdalena / wie unbedacht / und gar Führt 
iſt dein Anerbleten! Weiſt du nicht / daß du ein 
ſchwaches Weibsbild biſt / und wie wilſt du ein 
gantzen todten Leib auffaſſen / und darvon tragen? 
Ego eum tollam, ich will ihn / ſagt fie gleichwol 
darvon tragen / weiſt Du nicht / Daß man vor Dee 
Begraͤbnus bey hundert Pfund Salben an ihm 
verſchmieret / darvon iftnichts. im Grab zu ſehen / 
fo wurde er von derſelben allein dir zu ſchwehr ſeyn? 
Ego eum tollum, ich will ihn gleichwol darvon 
tragen. Wie / wann er aber in der Juden Ge⸗ 


waſt / in dem Haus Caiphæ oder Pilarimit vielen 


Soldaten verwahret waͤre / wie wollteſt du ihn 
dorten darvon bringen ?’Ego cum tollam, , er. ſebe 


‚e 
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wo / und verwahret / oder mit Soldaten her wachet / 
ſo viel er wolle, ego cumtollam. ſo will ich ihn 
darvon tragee. et hr 
Charitas/ omnia fuffert Die Liebo ůͤbertraͤgt 
alles / ſo ſchon laͤngſt der heilige: Apoſtel Paulus 
ausgeſagt / welcher dieſer Tugend ſole 
— ertheilet / daß es nur ein Frei 
eſen. — ———— 

Die Ubertragung ziehet nach ſich gleich quch ein 
Mitleiden gegen dem Naͤchſten / dann was mang 
liebet / was man uͤbertraͤgt / deme thut mat 
duch gern etwas Gutes / und — ————— 
Zuneigung. —— 
Auf das: Invicem fupportantes: + einandet 
uͤbertragend / kommt invicem amantes: einamg . 
der liebend / heraus. GE - 
‚4 Der Sack⸗ Träger muß immer. hart tragen 
dann von dieſem muß er leben / wollte er nicht tra 
gen / haͤtte er nichts zu nagen / — aher al⸗ 
ſo genennet von Saͤcken / ſo fie öffentlich zum Dien 
ſte der andern tragen / und nicht von den verbor⸗ 
genen! fo uͤbel waͤte. &, 7 4 AR HEN) An; 4 = 
But Achfein gehören vor einen Sad Träger, 
Ein gewiſſer Müller hatteihmeinenfeinen ftang 
cken Efel über Wintet eingeſtellet Demfelben aber 
gat ein fchlechte Futterey gegeben/ welches den 
Eſel nicht wenig verdroffen 7 ich. binjas denckt er 
hey ihm ſelbſt / ein ſo wackeres Thier / trutz einem 
Neapohtaniſchen Pferdt/ ſchad iſts / Day man 
mich nicht zum Körnıg erwaͤhlt uͤber andere Thier/ 
und dannoch muß ich da in dieſemn ſchlechten 
34 1 
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Ger indem aber der Eifel verhoffet / beffrre Sach 
zu haben und ihme gufe Täge aufsuthun/ da 

angerft die Arbeit recht an / da mufte er in aller⸗ 


ruhe auf; und den gantzen Tag geſpannet feyn’ 


yon einer Arbeit zur anderh gehen/ bald mufte er. 
den Pflug / bald Die Degen ziehen ı bald’ Miſt ei 
Funget ausführen / bald dem Muͤller das Malter 


die Sadtteagem bald Deu) bald Korm Wa 


Ken /und anders einführen hatte alfo den gangert 


ag eeitie Ruhe. Wünfchte Deromegen da 
Ahr der Sommer bald ein End hätte/ Det Herb 
Kult {ichs hoffend/ er würde alsdahnnim 
er fo Die? er en | 
Ober bie. Hoffnung ift Ihme abermalen in Bruns 
nen gefallen Dann erhattealle Tag Arbeit genug/ 
die Herbſi⸗Fruͤcht / Kraut y Erbes’ und anders 
einzubringen Der mufte den Pilug yiehen/ Die 
Selderadern/ das Winter - Traid anzubauen / 
Oder Holt zu führen auf den Winter zc. Ach! 
dact er bey ſich feldſt bin ich haltein arme⸗ hier 
habe Das gantze Jahr hindurch kein beftändige 
Trend: feinen bejtändigen Feied / will noch lieber 
en inter haben / ald den Sommerumd Fruͤh⸗ 
ber washilgts mich wann mans wie der an mir / 
durch sielfältiges&Strapasiren herab fehindt ? und 
teglich it die Fau hei bey ihm ſo groß worden / d aß 


er fich gan zeitftättig ergeige / wollte fieh zu Forue. 


Hurbeit mehr brauchen taffen ! dapfich der Prüler 
Hitlich Darliber erjürnet? und ihme dir Oaut übet 
die Ohren hat abgiehen laſſen , bei 

— 3% 


\ 


1 Nebeit’ fonderh ein beffere Ruhe haben, | 


wen Sn. 


— 
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— will zwar kein SGleichnuß m machen zwiſchen 
einem Sad: Tragerumd.einem Efel/ aber das iſt 
gewiß / daß man einem faft fo viel dem 
andern, ift.alfo benden Gedult vonnoͤthen. 

Ein Sack’ Träger ſolle oͤffters gedencken an 
den Rath des heiligen Evangelii ;; Facite vobis 
fıcculös, quinon veterefcunt: Machet euch 
Seckel , die nicht veralten / fo Fan er neben Den, 
ſchwehren Saͤcken / ſo er traͤgt / auch einen haben / | 
worinnen er.aufbehalten kan The@utum non 
N in NR in ccelis ‚einen Schatz/ ſo beſtaͤndig 
waͤhren folle, 

Dos Wort Sack bleibt faſt in allen Sotachen 
erknotlih müffen alſo die Sack Traͤger in der 
sanken Welt leicht —* ſeyn. 


| Ser 


Sul, — 


Alzz iſt entweder natuͤrliches / oder Ku 

S. lich-zubereitetes, Natuͤrlches wird 

theils aus den Bergen gegraben / wie 
in Ungarn’ eine halbe Stund von Eper | 

nes/ deſſen Saltz⸗Adern fo groß ſind / daß mar 

offt Stuͤcke darvon findet / ſot wohl zehen tauſend 
Pfund Gewichts haben. Ingleichem auch in 
leburg und in Car pathifeben®ebürgen/theilg | 
holet mays in den Feldern / wie in Pohlen Be he | 


Ei 


Ro Balkfieden. 
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iſt wieda De iſſe 
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nn Saltz⸗ Gruben / bey Velitki / da ſelten weni⸗ 
ger als tauſend Menſchen arbeiten / und 3. Pfer⸗ 
de / welche in der Tieffe ihre Staͤlle haben / unters, 
halten werden / ſolches Saltz von den unterirt di⸗ 
ſchen Orten / daes gehauen wird / fortzuſchleppen; 
welches man hernach 7 vermittelſt eines: groſſen 
Rads / fo gleichfalls von einem Pferd gezogen 
wird / vollends ans Tag⸗ Liecht bringet / darbey 
dann zu mercken / daß das Saltz in ſolchen Polni⸗ 
ſchen Gruben an ſich ſelbſt weich und leicht iſt Go 
hald es aͤber heraufkommt / wird es in einem AL 
enblick hart a a ei 
mder Tieffe von einem eingigen Mann hat koͤnnen 
ndthiert werden / oben / wann es heraus ge⸗ 


—222 


bracht, kaum vier Ochſen aus der Stellebringem * .. 


mögen: Etliches Salk wird auch im Sand ge⸗ 
funden / wie bey Peluſium / in Eghpten / welches 
Eyehiſches Saltz genennet wird. Kuͤnſtliches 
Saltz wird durch das Sieden zubereitet / entwe⸗ 
der aus dem Meer⸗Waſſer / oder aus Sal 

Brunnen / oder ausunterfihiedlichen Art Lange 

wormit die Chymici umzugehen wiſſen. 
Das Saltz⸗Sieden belangend iſt ſelbiges fo 
unterſchiedlich / als die Oerter ſind wo man ſol⸗ 
ches Fochet/ 2c.)" Etliche brauchen Pfannen von 
Bley / andere von Eifen/andere von Kupffer Ei⸗ 
ner braucht Gaͤnge und Rinnen / darinnen er ſeine 
fügenannte Sahle oder Saltz⸗Waſſer / in ſein 
Saltz⸗Koth / oder gar indie Pfanne leitet. An⸗ 
dern wird yon den Born⸗ Knechten die Sahle 
jn das Sahl⸗Faß / ſo ein el Bot vba 


e____DuSiuBläme_ 
dem Kothein die Erde hinein gehen ift/getragen/. 
aus welchem Der Saltz⸗ Mei 


er / zu Siedung ſeie 


| 


nes Salgesy. eg. mit einem Fleinen Eimer in-Die; 


fannen ſchöpff 


ef. near \rpot a 
E .@rliche fieden bey Holtz andere bey Stroh / 


weder andere bey Stein⸗ Kohlen %c: Das Saltz 


wired dann mit fleinen Schauffein aus der Pfanne 


heraus gefiſchet / in aufgeſetzte Körbe ge ſchlagen / 
daß es abtriefet/ und wann zwey St ein zwey 
Körben aufgethuͤrmet⸗ und fertig werden fie. auf 
die heiſſe Salt? Staͤtte hinauf getragen „daß ſie 
sollends austrocknen / und erhaͤrten. 

Die fürnehmften Satgfiedevepenin Teuffche 
kand ſeynd wol zu duͤneburg / und zu Hall in Sach⸗ 


.* fe und war findet man in dieſem lettern Ot ⸗ 


ereliche Saltz⸗ Brunnen’ welche Metwitz / Ha⸗ 
ckeborn / Teutſch und Gut⸗ Schr heiſſen / aus 
Henn die Sahle zum Saltz⸗ Kochen heraus ges 

sgenyund ſowol in die Königliche Kothe / als der 
Fsgenamte Pfaͤnner ober! al Junckern ihreA 
Hondenen Horn Knechten getragen wird. In 
den Königlichen Kothen fiedet. man Jahr. aus 
Bahr einy in der Privat + Perfonen aber ihren 
Sichrehe, ais wann der Vortath des Sales biß 
auf etliche Hundert Stück unter.die hierzu fahren⸗ 


den Sailtz Säfte verfauffet, dann wird vondem 


Salt: Grafen’ als dem ordentlichen Richter der 
Hall⸗ Leute/ nieder ausgefprochen? wieviel Ta 

man aufs neue zu Borne gehen / und fieden ſoll. 
Hann ein neues Saltz + Merck toll angeleget 


weiden / ſo probirt man vorhero DAS Sana | 


WW 


— 
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: ev fogum Sieden ſoll genommen werden 7 und 
geſchicht dieſe Probe entweder durch oder ohne 
euer 2. Man — oder 





die Sahle / eine Maas / wieget ſolches Durch eins: 
gemeines Gewichte / da man Silber den Pfund 


oder Marck nach / zu waͤgen pfleget / ſchreibet die 


Schwehre deffelben auf/ und ziehet zugleich das 
Gewichi des Gefaͤſſes ab Darinnen die Sahle 


enthalten / ſchuͤttet hernach ſolche Sahle in eineei 
ferne oder bleyerne Pfanne / laͤſſt aufeinem Koh 


l⸗ 
Feuer das Waſſer allgemach abrauchen —* | 
 wichtsral das trockne Saltz / welches man auf 
Vvoth / Pfund und Centner zurechnen weißrübere - 


bleibet· Andere nehmen zweny filberne gleich⸗ wich⸗ 


tige Schaalen; dann andere Metallen wuͤrden 


von dem Saltz⸗ Waſſer fen. und legen 
- ein Eentner⸗Gewicht / wie ſo 
be gebrauchet wird / in die eine Schaalen / in di 


ner ⸗Gewicht austraͤget / dann laͤſſet man folches 


er auf einem Kohl⸗ Feuer verrauchen/ big 
J 


trocken erſcheinet/ und formiret aus ſoi⸗ 
die Rechnung des Saltz⸗Gewichts / wel 


in der Sahle enthalten. Eine etwas ſeltenere 
Probe — mit dem ſogenannten And ſon⸗ 
derlich hierzu bereiteten Probier » Spindeln’ die 
in das Waſſer gelaffen werden/ undnachdemfie 


tieffer und feuchfer hinab ſincken / Merck» Zeichen 


von dem Halte des Saltzes geben. Eine artige 


Manier haben die Sineſiſchen Saltz⸗ Sieber , 
208 Sala Waſſer ans den Brunnen zu brin⸗ 
N Fig) gen 


\ 


es zur Ertz⸗ Pros 
indie 
andere aber foniel Saltz⸗Waſſer / als das Cents 


— ei | 


—— 


se _ Der Sale Biedire 


an, voelhe Brunnen offt über hundert Schritte) 


—— een gen / die einen ſuͤſſen 

—9 — Das oberſte Loch ft gemeiniglich 

rey oder vier quer Hvnd breit / ſie gra⸗ 

en folchen Brunnen mit einer eiſernen 

in en, hen Maſſen: Gedachte Hand —* 
fen, fie hinunter / daß die / wegen ihres Gewi 

der ſpitzigen — ſich in die — 

ziehen ſie — — — 


wieder heraus⸗ wann nemlich die Hand ſich ſelbſt / 
ion —* ſeltſamen Kunſt⸗ ⸗Stuͤckleins / ge⸗ 
mir Erde beladen hat / zc. Und die⸗ 


treiben ſie ſo bar —* ſie * geſa 

— ie: 
hinunter / ſo auf — 9 — einem. 
Dec Ay Wann das Waſſer hinein dringet / 
ſo weichet der ckel / biß das Gefaͤß voll wor den / 
alsi.inn; iejfererfich „ und roie aljodas Waß 
fer, DE en rar gekocht. 


tum das Sal ſonderlich ben den Mora: 


\ 


Isfern / am erſten auf den Tiſch gefenet 
Die Darüber, ke — a ——— | 


 terfehredliche re auch diefe iſt/ 


Dap gleichwie zur: Dämpffung brennender RL 
mine / das binenmauf, den Herd gemorffene S 

gar fuͤglich dienet So ea ru 
Magen nach dem Gehirn fteigende Weind 


fe durch die vorhero geſchehene Einnehmung als. | 


a Sachen / gehindert: und zuruck gehalten. 
i gdann gedachter Pomeſius zu Loͤwen eine fürs 
ve ur z. wann es zum 

ee 


ı 
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fe sam Mpfifame / da Der gewinnet / der andere 
ezecht — kan / Son ehefie ſich zu Li- 
ſche ſetzte / ein Becherlein vol PerkelaoderSalks - 
Brühe austranck / und hernach ſich unter die Mit: 
ſtreitende muthig begabe / bey denenſelbigen / ob ſie 
gleich von ihnen ſtarck ausgefordert wurde / nie⸗ 
— verlohr / noch bon andern übertounden sefer 

nward + H; ala 

Im Lande ber Schwarhen forbethinden 
inneriten Lands Stihendes Mohren Landes) / 
iſt das Saltz fo felrfam/dagein Pfund alda einen 
Reichs⸗Thaler gilt; Darum find.die — 
wicht gewohnet / Saltz auf die Tafelzu ſethen 
dern nehmen nur ein Koͤrnlein davon —2 
und lecken ſolches / ſo offt ſe einen Pen inden 
Mund ſtecken 3317 DIS at \ AR 
.  Micht weit von den preneifepen ——— 
on in der Landſchafft Tarracon uriterfchie 
by wi = —* 

er gezogen / und zu einem 

— —— am —— 
pur? en fehr gleich komme, 

Das Saltz 5 ſeine Soonhen hder 
nen der Menſch die Tugenben bey b bös 

Geſell 

ihre gemeinen if heutige Tao ats die 
Gefelliehn —5 et man diefeg'gemeirie 
Liedel S ne faͤhreſt du heut hin? Heut 

it die Gef I Ken 2 ig —— 
* en / wie ich hoͤre / ſolls ſeyn bey dem von 
——— —— 
— DIS ⸗ 
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Merenda halten und darbey auch. ein Spiel eine 
Zeit her hat mir das Gluͤck nicht favoriſirt / ich vers 
menne/ich fen mit Dem Rucken gegendem Mond» 
Schein geſeſſen / aber ich wags heute wieder / mein 
Herꝛ muß ſich Doch im nechſten Kindel⸗ Bett wies 
der. mit hundert Ducaten einſtellen / ſo / ſo / nicht 
anders fi,-fi»auf ſolche Weiſe koſt die papierne 
Recreation ein ehrliches. Ein fuͤrnehmer und 
bewaͤhrter Sceribent betheuret mit feinem Gewiſ⸗ 
ſen / daß eine Cammer⸗Jungfrau nur in einem 
Jahr in Die 64. Gulden in die Karten ausgeben / 
Dergleichen Spiel +: Andlen zu contentiren / 2c, 
Den Abfolon hat ein Eich » Baum bey feinen 
gold: gelben Haaren ertappt / einer manchen Da⸗ 
‚me Gold und Silber erwilcht Öffters der. Eicheb 
Bub A ſonſt (cum pleno titulo) Pamphili ger 
nennet. ſan an r [Fr 
„Bor: Kahren war auch eine gantze ſoiche ver⸗ 
freſſne + verſoffne und ſpieleriſche Compagnie bey⸗ 
ſammen / und weilen darbey eine einige einfaͤltige 
Magd aufwartete / welche mit dem Teller / Weg⸗ 
nehmen und Glaͤſer -Einfchencken nicht wohl kun⸗ 
te zu recht Fommen / und folgende non ihnen bald 
da / bald dorten / für eine Naͤrrin ausgeſchryen 
wurde / ſagte ſie: Ihr lieben Frauen und Jung⸗ 
frauen / ihr fehet vor euch hier. gegenwaͤrtig nur eis 
ne Naͤrrin / wie ihr mich heiffet zich aber fehe einen 
ganken Tiſch voll beyeinander / wohl getroffen! 
ommet bald wieder mit Stich⸗Reden an fies 
wann ihr wollet ausgezahlt werden. 
Das groͤſte a 
le s fi “ N 


vd 
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daß man Gelegenheit hat / ſucht oder findet / mit⸗ 
einander bekandt zu werden / worauf bißweilen 
Das Suͤnden⸗Regiſter anfangt / wahr iſt es und 
bleibet wahr / daß die Gelegenheit viel Ubels vers 
urſachet / wir Menſchen ſeynd gar nicht wie die 
drey Knaben in dem Babyloniſchen Ofen / ſo das 
gleich einem Salamandra / in denen feuerigen 
Flammen unverletzt geblieben. In dem Ofen zu 
Babylon ſeyn / und bey einer Baberl ſeyn / und 
beederſeits vom Feuer nicht leiden / iſt —— 
groͤſten Wunder⸗ Wercken nicht das geringſte 

wir Menſchen ſeynd gar nicht wie das Purpur⸗ 
DTuch im Alten Teſtament / dazumalen haben die 
Iſraeliter in der Wuͤſten das Feuer / welches ſie 
zum göttlichen Opffer gebraucht / allezeit eingewi⸗ 
ckelter getragen im Purpur⸗Tuch / welches Doch 
von dem Feuer den wenigſten Schaden nicht ge⸗ 


litten. RER Ä 
ir Menfchen feynd. garnicht wie Ifannen 
oder Keſſel voller Waſſer aufdem Feuer / ſolches 
Geſchirr wird allemalen kuͤhl und Falt ſeyn unter: 
ſich / da es Doch nechſt beym Feuer iſt: Wir Men: 
ſchen ſeynd nicht ſtaͤrcker als die groſſe Scarua oder 
Bildnuß des Koͤnigs Nabuchodonoſors / welche 
ein kleines Steinlein zu Boden geworffen / und 
aͤntzlich zu Pulver gemacht: Wir Menſchen 
eynd nicht beſſer / als das Manna oder Himmel⸗ 
Brod Der Iſraeliter / ſo uͤber Nacht wurmſtichig 
worden. Wir Menſchen ſeynd nicht beſtaͤndi⸗ 
ger / als die Kuͤrbis⸗Blaͤtter des Propheten Jo⸗ 
naͤ / welcher Durch den Biß eines eintzigen Wuͤrm⸗ 
—X Nn 4 leins 
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ſeins verdorret ie Menſchen ſeynd nicht deẽ 


ſer als jener Feigen ⸗ Baum am Weeg / deme der 


HErrund Heyland mit wenig Worten die grüne 


NHebvre ausgezogen / Ic" Wir Menſchen ſeynd in 


ftatu naturzlapfe; und haben allezeit rebelli⸗ 
ſche Bauren im Quartier / Des Adams Erb⸗ Por⸗ 
tion / ſo wir von dieſem Vatter bekommen / bleibt 
immer friſch und gantz / dahero die mindeſte Gele⸗ 
genheit ung gleiche einen merdlichen Schaden zu⸗ 
üget, ’ 14 3 97 —J TRIER 
SCodte Manns ⸗Leiber voller Blut / voller Eu⸗ 
ter / voller Feuchtigkeit / empfangen Hitz und Feur⸗ 
wann fieinahend’feyn beh todten Weibs⸗Coͤr⸗ 


pern / wie ſolle ihm dann getrauen ein junger / ein 
ſriſcher » ein geſunder Menſch / immerzu imder 


Geſellſchafft Der Weiber zu ſeyn ohne Schaden? 
Wo man noch mit den Augen ſpielt / mit ven 
Worten ſchertzt / mit dem Maul lacht / c. Wer 
iſt derjenige / der ſich deſſen beruͤhmen kan? Oc- 
oaho eſt conſcientiæ occaſus O wieviel 
ſeynd Cafus ‚die durch Die ſaubere Mutter ſeynd 
an Tag kommen den David / den Heiligen? 


hat ein einiger Blick eines Weibs / und noch 


etwas weiters darzu / geſtuͤrtzet / und du willſt dich 
noch für einen Falten December ausgeben wann 
Du Dich fchon alle Tag hey der Soflihafft eins 
findeft. - Bunny ie un EL BURTEN. 
Ad) fliehe die Geſellſchafft / flehe die Gelegen⸗ 
heit fo nicht allein Dieb macht / ſondern auch 
viel ec ꝛc. GEBE DE ——— WIRTH 
| Yan Salk follen die betrübten wa | 
2) a 3% au 
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Auch Die. Gedult fernen. Wie oft: kommt das 
Zocker⸗Confect aufeuren Tiſch? Miemalsyoder 
felten. Wie offt verden die Hoͤnig⸗Kraͤpfel und 
Küchlein aufgetragen? Niemals / oder ſelten. 


Die offt werden die füffen Safft⸗Fruͤchte aufs 


geſetzt und vorgelegt? NRiemals / oder ſelten. Wie 


F ſtehet Das Salt auf Dem Tiſch Ralle Tag. 
ie offt wird das Saltz in die Speis einge⸗ 
ftreuet YalleTag. Bas ſt das taͤgliche Kuchel⸗ 
Gerwürk? das Saltz. "Man iſſet taͤglich⸗ was? 
Das Brod. Was iſt ein Brod? — 


Eben auf diefe Manier gibt es in dem Eheſtand 


öfter Salt der Bitterkeit / als Zucker und Hönig 
Der Freuden⸗ Täg: Parientia, Gedult. Mer 


ar Tobias? Ein blinder Mann: Gebult. Wer 
war 2ia? Ein trieffendermäflerigerAugen- Spies 
gel? Gedult Wer war” acob ? Ein hinckender 


Mann der ſchoͤnen Frau Rachel: Gedult. Wer 
war Michol? Eine Ehe’ Frau des Davids / wel⸗ 
che ihren Herrn verlachte / und im Hertzen verach⸗ 
tet/ leo tb Gedult KuriCheftand fan 
mantichtalles loͤſchen / was brennet/ nicht allen 
ausmeichen/twas ſchroͤcket / nicht alles wenden 
wasıhindert Nicht alles meiden / was betrůbet 
— abwerffen was beſchwehret / nicht ab 
les vermitteln / was wie ein Holtz⸗· Wurm an der 
Wurtzel des — naget / nicht alles verrin⸗ 
gern/ was wie ein aͤhlſtein drucket: Parientias 
Gedult/ es Fan doch im Leyden Die Ehe nicht ge⸗ 
trennenwerdenzbann alligarus €s; ihr ſeyd au⸗ 
gebunden a RE 


name Nns Den 


| 
— 
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Xen Schauer ſchauen die Bauern nicht gerw/ 
um weilen folcher Rißl⸗ Regen den Trayd = Ae⸗ 


een ſehr groffen Schaden qufüget/und werben 
gemeiniglich. die Bauern Blut⸗ arm / wann ſie 
eftalten Stein⸗ reich werden. 
Anno 1392. hat es in Teutſchland an unter 
schiedlichen Orten. einen h uffigen Schauer ges 
Worffen / in der Groͤſſe der Gans ⸗Eyer. * 
Anno rar. if in Teutſchland ein ſo groſſer 
Schnee gefallen / daß ein Stein auf ein halb f. 
gewogen / und folches ift gefchehen an dem Tag 
Uinfer Lieben Frauen Heimfuchung. Ibidem. 
Anno: 1395. hat e8 gegen Schweden einer 
mwunderfichen Schauer geworffen / indem Die 
‚Steine gank natürliche Männer » und Weiber⸗ 


| Gefichter vorftelleten. Kranziusl;».c.3. 


Anno 2240, iſt unter. andern zu Gremona/ / 
in dem Eloſter des Heil, Gabriel’ ein Schauer 
— dem Creutz / worauf das Ange⸗ 
t Chrifti / ſant dem Namen Jeſus Nazare- 
nus.. Pie man mit dem Waſſer dieſes zer⸗ 
—— Schauers das Geſicht eines Blinden 
heitrichen / hat er alſobalden klar geſehen. Vicent. 
Hiſlot. lib· zo. e. 138. Ich will dermalen an⸗ 
derer Wunder ⸗ ſelgamen Schauer» und Rip 
Wuͤrff geſchweigen / fondern allein fragen den Ur⸗ 
ſprung des Schauers / dieſer wird folgender Ge⸗ 
ftalten : Erſtlich / bey warmer Zeit pflegt die Son⸗ 
nie die hihige Erden⸗Daͤmpff von der Erden in 
die. Hoͤhe zu ziehen, welche Daͤmpff dergeſtalten 


higig daß fie zuweilen gar in Feuer ver wandet 


werden. 


/ 


____ DeSalgrSichen _ gr 
werden. ann nun diefe warme Dampff alfo 
empor fleigen / und in Die andere Region des 
Luffts / welche gang Falt ift / kommen/ ſo merden 
ſolche / die bevor gank warm / auch kalt / und geſto⸗ 


cken / wie kleine ungeformte Kuͤgelein/ zuſammen/ 


welche nachmahls mit groſſem Getoͤs berunter 
braßlen / und verurſachen im Trayd ein Leid/ unter 


Den Bäumen ein Jammer / und nehmen demlies 


ben Reben das Leben. Ey Schauer / du biſt ein 
Schlimmer Lauer / biſt Eurg vorhero ein warıner 
Dampff / ia gar ein hikiger Erd⸗ Dum geweſi 
und anjetzo biſt du ſchon worden ein — 
daß du auch ohne Paſſauer⸗Zetti gefroren bi 
3a/ ja / wann der Schauer reden kunnte/ fo wr⸗ 
De ev fagen: SFreylich war ich zuvor ein warmer 
Dampff, wie ich aber: indie andere Region: deg 
Zuffts bin kommen / welche von Natur ſehr Ealt 
iſt / da ſeynd mir die warmen Geifter ausgeflogen / 
und bin halt mit Kaltem kalt worden. ¶ So hehts/ 
wit wem einer umgeht / deſſen Sitten ziehet er anz 
daß mancher und frommer Juͤngling 
aus einem Erneſt ein Diebs⸗Neſt wird / aus ei⸗ 
nem Edmund ein Immund / aus einem Engels 
hert ein Teuffels ⸗Wehrt / aus einem dicomedes 
ein Ganimedes / ja aus einem Lambert ein Wolff 
Wundere dich deſſen nicht, die ſchlimme Geſell⸗ 
ſchafft hat ihm das Kleid der Unſchuld ausgezo⸗ 


gen / die boͤſe Cameraden haben ihm ihre Untugen⸗ 


den angehaͤngt. Es iſt ihm begegnet / wie dem 
auer / er war zuvor auch gantz inbruͤnſtig und 
eiferig / weil er aber fich zu folchen Fühlen u Hi 
Ulf ma en 
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ſchmag en Tropffen hat geſellet / ſo iſt er / ſamt ih⸗ 
nen / in der Siebe GOttes erkaltet. Nimme deſß⸗ 
ſen ein Exkempel an Pettto.. 7 
Petrus war ein Haupt der Apoſtel / und forde⸗ 
riſt ein Haupt⸗ Freund Chriſti / rauen 
der befte Probftein/ welcher die guten Freund‘ 
von dem Leoniſchen unterſcheiden. Petrus hat ſich 
gar wegen Chriſtum in Gefahr begeben / Dann als 
ein gantzes Geſchwader Der Juͤdiſchen Lotters⸗ 
gnecht / und eine haͤuffige Anzahl der Hebraͤiſchen 
Scherganten mit Gabler und Saͤblen Chriſtum 
den HErrn angefallen / ihn zu fangen / hat Petrus 
allein vom Leder gezuckt 7 Und zwiſchen Die Ohren 
sehaut. Da hat fich der tapffere Apoſtelin aͤuſ⸗ 
ſte Gefahr begeben / dann fofern dieſes zuſam⸗ 
men⸗ gerotte Lumpen⸗ Geſind mit Spieſſen 
mit Stangen ſich dem Petro widerſeht haͤtte / waͤ⸗ 
te unfehlbar ein Haas ſo vielen biſſigen Hunden zu 
einem Raub worden. Diß Haupt⸗ ver⸗ 
dient ein Haupt-Lob von dem Apoſtoliſ Haupt 
Petto / indem er alſo ſeinen IESUM geliebt 
hat / auch mit augenſcheinlicher Gefahr des Lebens. 
Wer follihmmeinbilden daß ein ſoiche ſchoͤne bren⸗ 
nende Fackel ſoll erlöfchen? Wer ſoil meynen / daß 
ein fölcher guter Fuhrmann fol umwerffen? Wer 
ſoll gedencken / daß ein ſolcher ſcharffer Degen eine 
Scharten foll bekommen ꝰ Wer ſoil glauben /daß 
em̃ ſolcher ſchoͤner Baum ſoll verdorren? Wer ſoll 
vermuꝛhen / daß ein ſolcher guter Wein follzu Eß 
ſig werden? Wer ſoll fürchten / daß ein fölches 
— Holtz ſoll Wurm · ſtichig — 
ARRIEN ann 


dann gefchehen / daß Petrus feinen HErim’ für) 
den er zunor Gut und Blut hat geſpendirt / meins 
eidig und poͤtt lich hat verlaͤugnet· Um GOttes 
willen / wie iſt es geſchehen / daß eine ſolche ſtarcke / 
wohlgegründere Saͤulen iſt gefallen? Fragſt du 
tie. und woꝰ ſo antworte ich dir; hie und dort in 
der boͤſen Gefellſchafft. Petrus befande · ſich zu 
Hof bey dem Feuer / beym Feuer macht er einen 
it Feuer thäterin der 
’ e 5: 
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iltenz beym angezundten Brüglen ehäter 
mit feiner, Heiligreit ſcheitern / dann bey demſelben 
Eanmn war eine liederliche Burfeh/ allerlen Lage 

wit grober und grauer biberey / einer hat ein 

i mel⸗blaues Kieid an und ein teuffliſches Ge⸗ 
nenein anderer war roth in dem Rich aber’ 
nichefehamvothin dem Angeficht : Dieſer traͤgt ei⸗ 


ne grie Liberey / und hatte doch weni Hoffnung 
zum Hinel: Jener gieng gantz braun Daher/ und 


machte es in vielen Unthaten gar zu braun: Es 
ren auch allda Soldaten / Aufwaͤrter / Schrei⸗ 
ber Rachltetter / Mhalter / Reit Knecht Paſchi/ 
ja allerley Taback⸗ Trincker / Zotten⸗Kraͤmer / 
Spa Boͤgel Zeitung⸗ Traͤger / Aufſchneider / rc. 
Mit einen Woͤrt / eine ſiederliche Burſch / und 
mitten unter hnen war Petrus. Was nder 
dann daß. er beym Schlimmen ift ſchlimm wor⸗ 
den. Ululacum lupis, cum quibus.efle cupis. 
Es werden dißfalls nicht alle Laggeh geſcholten / 
ndern nur diejenige, welche von Der Lacken dem 
amen ſchoͤpffen / verſtehe Diejenige / die da kothi⸗ 

ge Sitten haben / und Den nechſten Cameraden 
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leichtlich beſudlen und anſchmieren. MAatehla 6.8.” 

Bern. Serm. 3. Dom. 3. poſt Pent. 4.0.9: Der⸗ 
leichen waren Die Herodiſche / Pilatiſche / Anni⸗ 
che/ Senke! Rabiniſche Diener / Fackel⸗Traͤ⸗ 

ger / Pumphoſen⸗Traͤger / Koth⸗Dreſcher / Com⸗ 

pliment⸗Botten / Teller⸗Lecker / und Synagogiſche 

Moͤſner⸗Buben / unter welchem Schelmen⸗ Ge⸗ 

find Petrus geſtanden / und leider gefallen. In- 
reſſus intrö ‚ fedebat cum Miniſtris. 

O verwelckt eine ſo ſchoͤne Blum / die Chriſtus 
ſelbſten gepflantzet / durch boͤſe Geſellſchafft! wies 
viel weniger ſollen wir trauen / die wir weit entfer⸗ 
net ſeynd von der Vollkommenheit eines Apoſtels: 
Weit minder an der Gnad / als ein Apoftel; ins 
dem mie Die mehreſten ſchon geneigt ſeyn zu Dem 
Böfeny wie ein doͤrres Haber-Stroh zum Bren⸗ 
nen / wie ein Zundel zum Fangen / wie eine zeitige 
Birnzum Fallen / ift gefallen eine ſo ſtarcke Saͤul 
durch böfe Geſellſchafft; wie ſoll ich / du / und er. 
trauen / die wir nur ſchwache Roͤhr ſeyn / iſt erlo⸗ 
ſchen eine ſolche ſchoͤne Fackel wie follen wir / ihr 
und ſie beſtehen in ſchlimmer Compagnie / ſo nur 
geringe Wax⸗Liechtl. Merckt es forderiſt / ihr 

ltern / daß ihr eure Kinder nicht leichtlich zu gott 
ofen Buben geſellet / in Erwaͤgung / daß gar wahr 
il. mas das gemeine Sprichwort ſagt: 
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Mo xeißt ein Wolff die herde wind, , , 
Iso lange, woch de u’Schafez wachet 
Seimboucfe dich ollen Bund⸗ 
die wirſt niit deiter uff verlachef 
denut deſu⸗ wendet fetsteiSchanr, .". 
| ug? wehret alle »fireht &efahn: ER 
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i & Eur F 4 
Er Schäfer foll feine Heerde nicht weit 
auseinander / ſondern fein, beyſammen hai⸗ 
ten Damit diejenigen Schaafe/ o ſich ab⸗ 
ziehen feine Stimmeund. Pfeife Eennen, 
und ihe nachfolgen/ oder noiederfehren,; Er folk 
mit Schlagen, Werffen Poldern Z- und. Unges 
fünm die Schäflein nicht verwiren;, fondern mit: 
———— Worten und Locken an ſich geweh⸗ 
en. Solange der Schäter im Geldes ni 
Sen den Wäldernhütet, foll er. weder ſchlaffen no 
Sißen auenbem ſtehen / Damit er feine Heerde wach⸗ 
» überfehen / und allen Anfällen der wilden 
bier und Der Diebe zuvor Fommen möge ſolche 
Aver Er und — RN fol rgufe 
Sort halten, Damit feine Schäfleinin den ger 
a —* en geldern/ und Wieſen / nicht andern Leue 
en Schaden zufügen. Die Derter/ mo er zu wei⸗ 
‚Den pflegt foll er nach Deren Gelegenheit veräne 
ern / Des Tages Zeit und Des Gewitiers untere 
eiden / feine untergebene Heerdeaber fo wohl im 
Winter als Sommer embfig und forgfältig pflea 
und warten. Was ſich nicht sufammen ſchickt / 
is Widder und Saafe / Trächtige und Gelte / 
SBeſunde und Krancke / muß ein guter Schaͤfer 
fein bepgeit / und ordentlich abfonderny wasfiiner-. 
Seerde ſchãdlich / hinweg [chaffen / auch einen Ab- 
Bw dor Aberglauben / Zauberep und Seegen⸗ 
rechen haben / c. * 
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Es ſeynd abes fbänliche ZBeenfürbieSchans 


fe Diejenigen WBiefen oder Brahn / wo der Kegen 
das Grgs verſchlemmet hafyweilen fie von.felbigem.. 






groſſe Waſſer Blaͤſen im Peib befonimen kranc 
werden /undfterben. Ungeſund eynd auch dies 
jenigen Oerter / wo viel Hehdereiche 
rothes Gras waͤchſt ¶ Sonder ich ſich Dee 
Schäfer für geldern hitendie@chaafe ns w 
auf zu treiben 7 in welchem viel Maͤn Deich, 
Dicht wenig er muß er Achtung geben daßerfer” 
ne Schaͤfftin nicht een laſſe von dem Mah n 
Thau / davon ihnen ſonſt die fiber verhartet. 
Plutarchus hat die Frage — e 
um das Fleiſch eines pom Wolf gebiffene 

Schaafstieblicher zu eſſen werde? und jagt 7 da 
foicpes gefchehe teil des Wofffes Atheın 7 ſo biz 
Big und gieithfain feurig fey daß auch Die Härtelte 
Beine in feinem Magen weich’ und mürbe ot 

n. Eben Daher würde auch das von fein 
Athem berähtte' Zi ifo Acier und gell , 
Daher firebten Die verleckerte Maͤuler der’ Alten 
nach ſolchen Dem Wolff enttiſſenen Thiere & 








Ss 


eat Dem gelten Cnmeraro u Dan 
gen Gedancken Anlaß gegeben’ ic, dad el 
as Bild eines Schaafs / welches ein Woiff bei 
— zdie Wortekhrabet: 1 
— SVAVIOR 


Und dieſe Zeiten daruntet ſehet = 
22 | Dum 
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_ Dum premiturjuftus, fit gratior,ho- 
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MER fiaolympo,. , 
Sic quoque fit mortu ſuaviot agna 
msn Meat | lupi,' A— HER un . 
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Bann ber Gerechtefieh Vefelgy eb. 


RE ru et / n dan Bird: 
So wird nur lieblichen,das Unſchulds⸗ 
Fr D ach h 


* et —* 


—— br 
Nicht anders’ tele das Lamm) wann es 


* der Wolff zerſtuͤcke / 
Durg dieſen hin DIR wi uns 


| und gut gemacht. 
Der Alt⸗Vaͤtter ihr groͤſter Reichthum bes 


ſunde / wie aus der Schrifft befanden Schaa⸗ 
fen / und finden wir allda diele berühante Dirten 7 
Darunter ſonderlich Der. fleiffige und für die Heer⸗ 
‚Den ſorgfaltige Jacob/ wie auch der wachtiame 
Dabd deren ener Des Tages von der Dige, und 
Des Rachts für Froſt verichmachtete / undfeinen 
Schiaf in feine Augen formen ließ / die Heerden 
defto treuer abzuwarten. Dieſer aber Die von Loͤ⸗ 
wen md, Haren gerauhten Schaafe errettete 
und Die widen Thiere toͤdtete. Auch wurde die 
‚Schaaf, Soeer be) denen uralten Juden, / we 
"ein (olennes. Freuden⸗Fiſt gehalten / Datauf fie 
ſich mit ihren. — —— 
IE alt Kr eis d RATES; ; en 
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Welt kommen / nur diefe Hirten zu fich gezogen/ 
warumnicht andere ? Es waren dazumal zu Je⸗ 
ruſalem wol vornehmere Paſtores und Hirten? 
nemlıch die Hohen⸗Prieſter / welche fo gar Seelen» 
‚Hirten abgeben/ fo glaublich weit mehrer zu ach⸗ 
ten / als die Schaaf-Hirtenac; Es hat ja weni 
ein einiger Engel ſollen denſelben ſolche hochw 


ge neue Zeitung uͤberbringen und andeuten: Aber | 


der neugeborne Heiland hat ihrer gantz und gar 
nichts gedacht / aus Urſach / die ſeynd dazumalal⸗ 
le in ihren Feder⸗Bettern gelegen / haben geſchlaffen 
wie Ragen ; Aber obgemeldie vier Hirten in der 
Gegend Bethlehem * wachſam geweſen; 
Erant Paſtores in eadem Regione vigilantes 


nur vie Hirten geweſen feyn/benanntlih Michael 
Achael / Cyriacus und Stephanus. Warum 
daß der gebenedeyte Heiland / gleich als er auf die 





Waͤchtbare Hirten ſeynd wackere Hirten / ſolche 


will GOtt haben / nachlaͤſſ ge Hirten ſeynd nicht 
zulaͤſſige Hirten / ſolche will GOtt nicht haben; 
Dahero pfiegt man die jenige / ſo in dergleichen geiſt⸗ 
lichen Aemptern ftehen / allezeit in Der Viberfcheifft 
des Brieffs suzufcheiben ; Albati, Pr&laro; Prıos 
ri Gbardiano &c.vigilantisſimo: das heiſt / Pa 
ftores in eadem Regione oder Religione Vigi⸗ 
langes hie © | ei Do 


"Die Erfter ſo der HErrChriflusgudem Apoa 


— I welches Die hohe geiſtliche Digntaͤt 
ſt beruffen hat ware Perrusund Andreas bey⸗ 
de Bruͤder / beyde Fiſcher / und beyde dazumal in 
woͤrcklicher Arbeit begriffen / in dem a 
al & 6 eer / 


N 


ee 
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u. Meer / welches wol in Obacht zu nehmen / fpricht! 
ı der beilige Chryiologus Serm, 28. Er. hat zudies 
ı fen Offticium und Ampt Feine fchläffrige Leun / kei⸗ 
| 9 Zaͤrtling und Poſſter⸗Huͤter / Siubenhocker 
d Faulentzer erwaͤhlt / fonderndieer in wuͤrckli⸗ 
er Arbeit angetroffen + die der harten Arbeit 
ſchon gewohnt, damit fie alfo defto beffer die Apo⸗ 
fifche Charge, worinn nichts als Mühe und: 
Bachfamfeit iſt vertretten möchten. — 
Es ſtehet freylich nicht wol / wann die geiftlichen 
Hirten / ſo Paltores animarum : Seelem Hir⸗ 
ten genennet werden / der Schlaͤffrigkeit ergeben 
ſeynd / wann fie Vormittag in Choro, Nachmit⸗ 
tag in Foro , Vormittag in Ofkicio Nachmittag 
inV itio ſich befinden würden:wannfie Vormittag 
pfalizen Nachmittag trapuliren / und mehr brav⸗ 
ren als breviren würden / wann fie würden ſauffen / 
wie Die Bad⸗Schwammen / rauffen wie die 
— kauffen wie Die Juden/ lauffen wie die 
Narckſchreyer. Vor allen waͤre es gefaͤhrlich 
mann ſie waͤren Paſtores palcentes femetipfos, . 
Hirten / die nur fich felbfl weiden / und nicht acht ha⸗ 
benzeggehemit den Schaͤflein / wie es wolle. 
Die Apoſtoliſchen Hirten ſollen ihnen vor ale 
en Die Sorg ihrer lieben Schäflein angelegen ſeyn 
affen / dann Bonus Paflor animam fuam dat 
ro ovibusfuis, ein guter Hirt feget feine Seele 
ar vor die Schäflein. Recht alfo ! Fein gedulti⸗ 
ers Thier iſt zu finden als ein Schaaf; andere ’ 
dhiere kratzen / beiſſen / ſtoſſen / fehlagen pecken ꝛc. 
nd find von der Natur mit allerley Waffen ver⸗ 
— Oo 3 ſehen 
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fehen aber ein Schaaf iſt die Sanfftmuth felbft: 
Seine Wahrung fi ſehr gering und ſchlecht und 
inñ ihm lieber eine duͤrre Weid / als eine feilte; dan⸗ 
noch bringt es den Menſchen einen ſehr groſſen 
Nutzen / meinſtens wegen der Wollen / welche zu 
weilen grob oder zart / nach Beſchaffenheit des Lane 
des; wann auch. tauſend Schaafe oder Laͤmmer 
bey einer Heerd ſeynd / ſo wird doch ein jedes ſeine 
Junge kennen. Dahero von denen Lateinern ein 
Schaaf Agnus genannt wird ab agnoſcendo. 
Der Wolff iſt ein Erb Feind der Schaafe / wie 
aus der heiligen Schrift felbft bekandt / ja wann 
nur der Koth vom Wolff im Schaaf ; Stall ver⸗ 
borgen iſt / ſo hat das arme Vieh Feine Ruhe / ſon⸗ 
dern ſie zittern alle am gantzen Leib / und blaͤrren 
ohne Unterlaß. Die Schaaf, find von Natur 
fehr furchtſam / nichts. aber kan fie mehr erfchrd- 
cken als das Donner- Wetter c . Denen Schaa⸗ 
fen iſt es eine ſondere Ehr / daß aus ihrer Wolle 
das Pallium gemacht, wird / ſo gemeiniglich eine 
erd eines Ertz⸗ Biſchoffs: Dann am Feſt der 
iligen Agnes, in ihrer Kirchen zu Rom / wann 
man unter dem Hohen Ampt das Agnus Dei 
ſingt / werden zwey weiſſe Rämmel auf den Altar 
geftellt / welche nachmals denen Subdiaconisbey 
St. Peter in Vaticano Äbergeben werden / aus 
dero Wolle folgende das Pallium gemacht wird, 
 Dergute Hirt im Evangelio / mit mas Fleiß und 
Sorg hat er das verlohrne Schaͤflein gefucht : 
Er ifi durch Heulen und Stauden gefrochen/ er 
hat alle Gebuͤſch und Sefträuß durchſucht / er iſt 
ir 2 gt er 
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: Über alle Gräben gefprungen er hat weder Stein 
' no) Schroffen geacht, biß er es endlich gefunden: 
Mieter aber mit dem armem Thierl verfahren? 
Etwann hat er ihm mit einem guten Prügelden 
—— ausgeſtaubt ? das nicht? das gar nicht / ſon⸗ 
er hats auf ſeine Achſel genommen / und folg⸗ 
m mit groͤſter Gedult zu der Heerd hinwieder⸗ 
um gebracht Luc. c. 15. Uber dieſes fchreibet 
der Gelehrte Oleaſter: Diſce, Sacerdos Domt- 
ni, eſſe miſericors. Mein Prieſter / lerne von dies 
ſem Hirten auch barmhertzig zu ſeyn / gegen deinen 
untergebenen Schäflein : Mein Beicht⸗Vatter 
pe nicht allzu hart/ und grob/ gegen deinen 
eicht- Kindern; Die Priefter werden in ihrer. Or- 
dination von dem Bilchoff mit Delgefalbet/ mas 
Be das Del anderfi als ein Sinnbild der 
armhertzigkeit. Siehe / wie GOttes Sohn felbs 
ften fo gütig iſt geweſen gegen den Suͤndern. Ehri⸗ 
Rus der HErr bat die drey Apoſieln / benannt⸗ 
lich Petrum, Joannem ‚und Jacobum mit ſich in 
den Garten Gethfemani genommen/ allwo er 
fich in etwas von ihnen abgefondert / und fein Ge⸗ 
bet verrichtet „ihnen aber auch beynebens anbefoh⸗ 
len / vigilate & orate, fie follen wachen und ‚bet 
sen / wie er endlich nach einer Beil wieder zu ih⸗ 
nen gekommen / da haben fie alledrey gefchlaffen; 
und liefet man nicht/daß er fie hätte faule Sefellen, 
fchläfferige Kerl _genennet /. oder einen feharffen 
Ver weiß gegeben, fondern in gröfter Sanfftmurh, 
u ihnen geredet/non,potuirtis &c. habt ihr dann. 
aicht Fönnen einige Stunde mit mir wachen ? Sa. 
2 ee ande “pie 
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wie erfie noch Das anderemal fchlaffend gefunden / 
dahat er ſie noch entfchuldiget : Der Beift ift wil⸗ 
lig / aber das Fleſſch it fhwach. Match. c. 24% 
gun dann GOttes Sohn fo gütig/ fofanffte 
müthig/ mit denen SGündern gehandelt wie una 
gereimt ftehet es dann / wann eine Obrigkeit im 
Cloſter / ein Beicht⸗ Matter „Im Beicht⸗Stuhl 
nicht auderſt will / als mit Bruͤgeln drein werffen/ 
gegen die Sünder, lauter raod montiſche Geſich⸗ 
ter. fchneiden / einen rauen gel abgeben/ der al⸗ 
lerſeits nur. flicht und verwundet 2c. Pfaltzgrav 
Otto von Witilspach / ware ſo ernſthafft oder 
vielmehr ſo grauſam / daß er ſtets an feinem Guͤr⸗ 
tel — — die Leute / auch wegen 
erihgen Diebſtahls / gleich aufhencken laffen 2c, 
Se er Dann ein ſo unbarmhertziges Gemuͤth 
chaht / alſo hat G Ott verhengt / daß er auch um 
ehracht worden / und ob er ſchon umBarmhertzig⸗ 
eit gebetten / fo hat er aber dieſelbe nicht erhalten, 
Annal,kcclef 1208.28 unfer gebenedeyter Heiz 
land auf eine Zeit/ einige Bothen porangefchickek / 
daß fie ihm möchten in einer Samaritanifchen 
Stadt eine Herberg beftelenidiefe Geſellen aber/ 
als der Juden offentliche Feinde / haben ihmedie 
Einkehr und abgefchlagen : wiegacobus und Jo⸗ 
hannes das gefehen da find fie alfobald in diefe 
Wort ausgebrochen:Domine vis &c.HErzmillt 
du / daß wirfagendaß das Feuer von Himel herab 
falle und fie vergehre 2. Der EEir aber wande 
Feb umumd ſlraffet fie hr wife nicht / ſagt er 7 
wes Geiſts Kinder ihr ſeyd / Luc. c. 9, Mann‘ 
er CH Eat 
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fan einen gleich will verdammen) Und zum 
Zeuffel jagen / dieſes ift Fein loͤblicher Eifer / ſon⸗ 
dern vielmehr ein ftraffliche Ungedult / folche geiſt⸗ 
 fiche Dbrigfeiten/ und Beicht -Wätter find Feine 
gute Hirten, fondern vielmehr veiffende Woͤlff / 

elche Denen andern Schäflein lauter Schaden 


zufügen. 
Es gereichet den Schäfern zu groſſer Ehre daß 
piel aus denen Heiligen des alten Teſtaments 
.. Ecäfer oder Hirten gewefen fern, David iſt 
von dem Schaaf Beltz zu dem Königlichen Purs 
pur gelanget / das ift viel, hatden Hirten» Stab 
wit dem Scepter vertaufcht / das iſt viel hat die 
Schmeer⸗ Kappen in ein Eron verändert/dagift 
‚Biel: Wann einer kommt von den Schaafen zu 
dem Schaffen, und zwar zu fihaffenübgr ein gans 
es Königreich/ das ift Feine geringe Sach; wann 
iner Eommf von Det Hütten zu dem Hütenzund 
zwar hüten Sand und Leut / das iſt Feine ſchlechte 
Sadıe ; wann einer kommt von Der Heerd zum 
Herrſchen / und zwar über Städt und Provin- 
zen das iſt kein gemeine Sache /ꝛc. Vorher war 
ge er arm / und iſt nachmals ein Herr einer gantzen 
Armes, vorher ein Hirt aufdem Feld / nachmals 
garein Feld⸗ Herr / vorhero ein gemeiner Menfchz 
nachmals ein Haupt der gantzen Gemein. Es 
kommt mic fchier. vor / als wann ein Chymicus 
Kupffer in Gold verwandelt / als wann ein ge⸗ 
meines Schaaf⸗Fell zu Pergament wird / wor⸗ 
Poͤbſtliche Bull und Kayſerliche Patenten ges 
—— es iſt nicht anderſt / als 
„ | * 


wann 


v 
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586 Der Schäfer. 
wann ein fehlechter / tumperer / und ſtinckender 
Nebel / vonder Erden aufſteiget und nachmale. 
in eine ſchoͤne glaͤntzende Wolcken verfehret wird. 
Chriſtus ift Durch den David figuriret wor⸗ 
Den, und dieſem follen ale geiftliche Paſtores folk 
9 fie neben der aͤuſſer lichen Sorge auch von 
es Königlichen Ehre ihres Standes nicht weis 
en. — 
Ein geiſtlicher Hirt ſolle vor allem einen guten 
Wandel fuͤhren / und nicht ſeyn wie jene / die pre⸗ 
digen zwar / man ſolle Almoſen geben / man ſoll 
barmhertzig ſeyn / dann derentwillen habe GOtt 
und Die Natur die Finger der menſchlichen Hand 
voneinander zertheilet / damit gleichivol was moͤ⸗ 
edurchfallen / unterdeffen ſeynd fie ſelbſt Kiffinge 
— fenuihgnmo konnte einer ehender aus einem Kiſ⸗ 
ſelſtein Waſſer locken / als aus ihnen een Dale 
Bing / und haben fie mehrer Stein ald Gibs im 
aus. Wie vielfeynd / welche auf der Cantzel 
chreyen und ernſtlich mit Worten verfahren wi⸗ 
der das Laſter der Trunckenheit 2 tie ſolches Die 
Hiſtori des Königs Nabochodonoſors noch oͤfſter 
wiederhole / und einen Menſchen in ein Vieh ver: 
wandle / unterdeffen ſeynd ſie ſelbſten nie nüchtern? / 
ſondern immerdar gleich den Kruͤgen zu Gang in 
Galilaa auf. der Hochzeit / impleverunt easus- 
veadfurnmum, Wieviel fepnd ? welche das 
alter Der Unzucht dergeſtalt verdammen / ais ſeye 
daſſelbige gar ein gewiſſes Anzeigen bey einen; Daß 
er. am Juͤngſten Tag unter die ſtinckende Böck 
logirt werde / unterdeſſen boͤcken ſie —J 


— 
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iſt ihr Wandelwohl nicht beſchaffen mie die Pro- 
ceflion mit Chriſto dem HErrn auf den Berg 
Calvariæ, von welcher geſchrieben ſtehet: Erane 
autem multæ à longe. Match. c.27. Es waren 
da ſelbſt viel Weiber von Weitem. Wie viel ſeynd? 
welche mit Worten und Federn das Laſter des 
87 ſtarck verweiſen / und ſagen: daß zwar die 

all vom Fiſch dem alten Tobiæ erſprleßlich ge 
weßt / aber Die Gall eines manchen Slockfiſches 
den Goͤttlichen Augen höchft mißfalle Te 
im ift bey ihnen gleich Feuer im Dad) / und fönnen 
ie Fein Erempel von Dem unfaubern Miſthauffen 
des gedultigen Jobs zeigen / und iſt ein mancher, 
wohl redlich Pres· Bitter / herb und zornig: Wie 
viel ſeynd ? welche den Leuten vorſtreichen Die ſchoͤ⸗ 
ne Tugend der Demuth / als ſeye Der tieffe Pals 
ein angenehmeres Geſang bey GOtt / als der ho⸗ 
be Diſcant, unterdeſſen aber wollen fie dem hoͤch⸗ 
ſten Prieſter Chriſto dem HErrn nicht nachfolgen / 
welcher in der Hoͤhe des Creutzes allen Geiſtlichen 
Die Reedrigkeit gelehret/da er das Haupt von dem. 
prächtigen Königs: Titul abgeneigt: Wehe! wehe 
ſolchen Beiftlichen ! Quimulta dicunt &pauca, 
faciunt. Welche viel vorfagen / aber felbflen we⸗ 
nig thin dann was iſt es darnach wohl ein Wun⸗ 

der /wann ſich die Schäflein ob eines ſol⸗ 
| hen Hirten Leben aͤr⸗ 
gern. 


Der 


RE 





> 3 
Der Scheermefferer,, 
IEr Scheermeſſer Alterthum wird durch 
Jdie heilige Schrifft deſto anſehnlicher ges 
macht / weil in ſelbiger ſo offt der Scheer⸗ 
meſſer gedacht wird / c. Vor berglei⸗ 
chem Scheermeſſer muften fich die GOtt⸗ Ver⸗ 
lobten hüten / und ſagte auch der Engel zu Sam⸗ 
ns Mutter/daß auf das Haupt des Sohnes / 
en fie gebähren wuͤrde Fein Gcheermeffer Foms' 
men follte/ 2c. hier möchtenun jemand einwenden / 
wie diefes wit der Warheit der Engliſchen Wor⸗ 
te überein ſtimme / da ja Samfong Haupt in der’ - 
Dalila Schoos liſtig und findlich befchoren wor⸗ 
den. Gs dienet aber zu wiſſen / daß die Worte 
dahin gehen Daß weder Samfons Eltern / noch 
er fett / fein Haupt / als eines GOtt⸗Verlob⸗ 
ten / —— — in unverletzten Haaren be⸗ 
ſtunde / dem Scheermeſſer unterwerffen follten/” 
wofern er Gottes Krafft bey ſich bleibend haben 
wollte. War alſo des Engels Rede ein Befehl 
deſſen / was geſchehen ſollte / nicht aber eine Weiſ⸗ 
ſagung deſſen / was geſchehen wuͤrde. Wann 
auch David uͤher den Verfolger klaget / daß ſeine 
Zunge ſchneidt mit Luͤgen / wie ein ſcharff Scheer⸗ 
meſſer / Pſal. 54. fo verſtehen die meiften Auͤsle⸗ 
ger durch das Scheermeſſer die teuffliſchen Ankla⸗ 
gung = und Verſuchungen / und hat Nyflenus 
hierbey gar ſchoͤne Gedancken / wann er Da : 
aß / 
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Daß / wie das Scheermeſſer Die Haar wegneh⸗ 
ne/ und den Theil / wo ſelbige — ma⸗ 
he / ſo beraubet der Teuffel diejenigen / welche er 
anrühret/ ihrer Ehre und ihres Schmuckg/ jaer 
icheeret ihnen die fieben Haar⸗ Locken / woriunen 
alle ihre Krafft beſtehet / nemlich die ſieben Sina: 
ven: vder Haupt · Tugenden des: Heiligen Sei 
es / hinweg / worauf / wie bey den on/ 
Verluſt der Augen und Verderb erfolget / wel⸗ 
he den geiſtlichen Feinden zum Gelächter dienen. 
Ebſthenes bediente ſich des Scheermeſſers ſo 
ft und vielfaͤltig / daß er daruͤber zu einem Sprich⸗ 
bort wurde / und die Griechen wann ſie einen de⸗ 
icaten / und ums Maulalleʒeit glatten oder wei⸗ 
iſchen Menſchen anzeigen wollten / man ſehe ei⸗ 
en Slyſthenem zu ſagen pflegten. Die Rho⸗ 
ier und Byzantier / welche nicht lauter Weiber⸗ 
Sefichter haben wollten/werboten das Scheereny 
— — per —— 
ine groſſe Straffe aufer egt / welche ein Scheer⸗ 
veffer. im Haufe hattens2c. Wewole dieſes 
Lerhot die Leut nur deſto mehr antriebe ſich der 
— | meffer zu — 
urtiges Tags dienen offt die ngenan ſtatt 
er Scheermeſſer / wormu man ſeinem Naͤchſten 
—— Namen abſchneiden thuty beſonders 
er l —— 6 St; Tun 
Behy der Tafel und einer ehrlichen: Mahlzeit 
het das leiſch⸗ Tranſchiren noch hin aber zu⸗ 
o auch Die deut / wie es nur gat offt gefchicht 
abiſt GOtt hoͤchſtens mißfälig, Be 
3) ) 


„»“ 
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550 __ De Scheetitiefferet. 
unmweit der Stadt Tamnatha, nechft an einem 
Wein Garten / einen Loͤwen angetroffen / welchen 
er gantz —— obſchon aller Wehr und 
Waffen entblöft/ alſobald angefallen / und ihm / 
gleich einem jungen Kitzel oder Geiß⸗Boͤckel/ den 
En umgerieben / wie er nachmahls denfelben 
eeg wieder zurück genommen’ da fand er einen 
Bien: Schwaͤrm in dem Munde des Loͤwens/ 
und zugleich ziemlich viel Honig / wovon er etwas 
gekoſt / einen Theil ſeinen Eltern mitgebracht  feis 
‚ner Liebſten wird er nicht vergeſſen haben: Dann. 
Die Weiber ſchlecken ohnedas gern etwas ſuͤſſes. 
Als hernach Samſon bey einer Mahlzeit / die ihm 
fein Vatter zurichten laſſen / ſich eingefunden / wor⸗ 
bey aluch drehſſig Philiſteer geſeſſen / ſo hat er dieſen 
ein Raͤthſel aufgeben / mit dem Beding / daß / wann 
ſie ihm ſolches innerhalb etlichen Tagen werden 
auflöfen, ſo wolle er ihnen drehſſig Kleider ſpendi⸗ 
ren / roo nicht / ſo hoffe er ſolche von ihnen zu bes 
kommen. Gut / man iſt zu frieden / das Raͤthſel 
war dieſes: Oe comedente exivit cibus &c, 
Von dem Eſſenden iſt eine Speiß ausgangen/ 
und eine Suͤſigkeit iſt ausgangen von de Star⸗ 
den. Sie kunnten das gar nicht faſſen / nicht 
mercken / nicht verftehen/ daß von einem Eſſenden 
eine Speiß Fönne ausgehen.  Samfon aber vers 
ftunde hierdurch dasjenige / wie er nemlich in dem 
Mund des todten Loͤwens ein Honig gefunden. 
Das it gar nichts neues / das erfährt man alle 
Tag’ wenig Mahlzeiten ſeynd anzutreffen / wo 
nicht don den Eſſenden N 
Fon Spei 
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Speiß aus dem Mund gehet/ de comedentibus 
exir Cibus. Aber was für eine Speiß? Brat⸗ 
vuͤrſt? Nein, Bafeflen? Nein. Kraut Mein, 
Braͤtl? Nein. Speck⸗Knoͤdel? Nein. Küchel 
Wer Krapffen? rein. Fiſch oder Fleiſch? Nein 
Nudl oder Stertz? Das gar nicht. Wasdann? 
Ss wirds hart einer errathen ‚De comeden· 
bus exiecibus &c. ch fag es endlich und 
age die Warheit: Exit cibus. PB man iffee 
nd trincket / Da gehen gemeiniglich Fleck aus dem 
Mund. Fleck? Ja Reto wie manchemthut 
nan bey der Tafel die Eht abſchneiden / und hänge 
hm einen Schand⸗ Flecken an, "Keine Kuͤd 
—— Sudel⸗ Steck kommen aus ſoichen 
urn, en —— 
Tobigs wird einſt matt und muͤd wegen der 
Hwehren Arbeit/ fo erin Begrabung derTodten 
—— weßwegen er ſich vor feiner Haus⸗ 
dhͤr ein wenig niedergelegt aufdie Vanck und 
ld in einen füffen Schlaf gefallen, Unter deſ⸗ 
en war aber feiner unter dem Dach ein Sowal 
en Reitz aus welchem diefe Wögelihr Koth 
uf den Tobiam herunter gervorffen auf feine Aus 
en wovon er gank Stock » blind worden. Sol 
bes‘ Mbermfhete Ungluͤck hat er mit gröfter Ge⸗ 
ult übertragen / nicht viel ungleich dem Melt: 
veifen Alglepiadi , mel er ebenfalls durch einen 
nglücklichen Zufall das Geſicht verlohren/gleicht 
—5 zu ſchrehen er halte ſich der ma⸗ 
m viel heröifcher/ als zudor/ bam⸗ bamalsgienge 
wallezeit nur allein / jeßt aber ſelbſt rn 
* gleiche 
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gleiches Elend ift gerathen Tobias Mephtalenfiey 
ein heiliger Mann / welcher Durch Die Schwalb 
das Geſicht verlohren. Die Schwalben haben 
den Tobias um das Sehen gebracht / das war zu 
betaureny aber die Schwalben bringen manchen 
um das Anſehen. Will ſagen / um Ehr und gu 
ten Ramen / das iſt weit ſchmertzlicher. Dann Die 
mehriften Ehrabfehueider ſegnd Iduter. Schwal⸗ 
ben Dann die ſchwaͤtzen / fie ſchwalbelen / und beſu⸗ 
deln den Menſhen. 
Das Geld ift ein Dice» Bott auf.der Erden 
das Geld iftein Angelder Dignitaͤten; dag Geld 
ift ein Kuppler Der Feindſchafft; das Geld iſt ein 
Schlüflel der Gemäther. . Daher fügt Der Neir 
che: Das Geld iſi mir lieb / wer mirs ſtiehlt / Der 
BED. 1 
Die vuͤcher ſeynd ein Spiegel, inwckhen 7 
einer Ban erſehen; die Buͤcher ſeynd Geleits⸗ am 
nex/ welche die Irrende meifen : Eine Biblotheck 
ifteine Apothet/aug der Die bewährtefte Medicin. 
genommen; wird 5 die. Bücher feynd Brunnen 
Stuben der —— Daher fpricht der 
Gelehete Die Bücher ſeynd mir. lieb / wer mirs 
ſtiehlt / der iſt ein * 
perlund Edelgeſtein ſeynd ein Zier des menſch⸗ 
lichen Leibs ſeynd eine Recommendati on deg 
vanenzimmerg; ſeynd eine Beyhulff der menſch 
lichen Geſtalt; kun ein Schas und Schuß der 
Meiber. Darum jagt einejede Dama : Dieter 
nodien-feynd. mir. dieb / der mirs ſtiehlt / der iſt ein 
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Kaufmanns = Waaren fennd Mittel der 


venfchlichen Unterhaltung / feynd Beförderung - 


en des gemeinen Nutzens / ſeynd eine Ergoͤtzung 
er menden — ni und 
er Kauffmann: Die mir lieb / un 
ver mirs ſtiehlt / der iſt en Bil 

Pas Arch Dieb gibt es viel; 

ericho Me a, eito N S Fe 

offene Dieb die Philiſteer haben O 9 
* — 5 ibt noch gr ar “ 
ie Rachel hat: ihrem; tter / ben Laban / d 
uldene Öößen- Bi — Es gibt noc 


— ed Dieb. wen dieſe ſeynd DIE | 
iebs en uͤnd mit Denk 
= ten Eu: u Ch en / und mit den 


ten alle Er 4 iind mit. 





ten alle Br en / und mie 
BERLIN nice - 
an ur 


be — ————— alle Haab 
u vergleichen einem ehrlichen Y 
uget e8 der Heil. Geiſtt eliüs ER bonum 
omen; guam divitie lc :. Cs ift beffer 
in guter Name / als viel Rei sthum . Linfer 
ndern lagen die GOtt Durch feine Diener) 
Ropfen und Aaron ; dem hartnaͤckigen König, 
Iharasni —59 — waren nicht.die wenigſte Die 
svöfcy. deren Menge ſo groß daß Fein Ort mehr⸗ 
och Winkel i im, ganken Königreich zu finden 
»0 Diefe Grün. Hösler nicht herum gehupfft! ab⸗ 
»nderlich aber, waren fie beym Eſſen und Trin⸗ 
fen überläftig; ‚dann Faum eine Schüffel aufges 








eckt worden / da iſt alſobald ein ſolcher Lacken⸗ 
den / da ill Bi 5— 
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reicher hinein gefprungen : Wann man den 
AIffel ʒum Maut gehalten / da iftunverfehen® ein 
(cher groß? mäuliger Saprio. Springer darin 
enveft. Sonft ‚piiegeir Diefe Roͤhr⸗Hocker in 
and Waßſern hreRe identz jU haben / aber 
boxen bey der ZafeldesK nigs forderiſt. Dee 
un ‚Becher röare micht ſicher / daß nicht sunor 
ein folcher — :An ftate 
Ser Tafel, mufie ware diefe erdrüßticher Acht / 
Acht / Acht Alen Diſcur⸗ und freundliche 
foräch verderbte dieſes [0 übertäftige Icht / Aht / 
hr... Kaum * Pharas ein zort geredet? 
a zehlten Dis oriliche Schrräröhet ſchon 
ht das wär eine Plng.über alle 
en. “ir vr. ea A s DW TE 
pe fag mir einer / wodermalen eine Mahl 
zeit) ein Trackamment/ ein Efien und Qrinctent/ 100 


rn 7 
jeben Acht auf eines jeden Thun und Faflen. Mar 
tranfchirt nicht allein.die Speiflen / fondern auch 
ar nanchen ehrlichen Namen Man haͤlt nicht 

[ein Den Löffel behm Stiel fondern man ftiehle 
gielen auch darbendie Chr, man ſet nicht allein 
auner / ſondern man ſchreyt Darbey zuweilen 
einen für, einen Hahntey aus: MAN hat nicht al⸗ 
fein einen gebrateyen Haaſen auf dem Teller / ſon⸗ 
ern. es muß noch diefer und jener ein Haaſen⸗ 
yet und Lerfeigen fepn: Man trinckt micht allein 
inen Rbein⸗Wen fondern man ſagt diefe und 
deſe führen ein nenes geben "MAN aufft J 
| allein 
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Allein einen Suttenberger/ föndern man njeugenoch 
dieſen und jenen / —— yenIn 
kimma Convivium und Qönvitium;E&ffenimd 
Ehrvergeſſen / Faß und Nefas ſitzen deyeinan⸗ 
der wird man ne t ae als bey dem 

mas! Gm al Ant Jar ) 

Schön ſeyn / wie Rachel / und nicht nl 
ſeyn iſt nichts ſeyn; weiß ſeyn / wie — 
und nichtiehrlich ſeyn / iſt nichts ſeyn; ſtar a 
wie Samſon und nicht ehrlich fenn/ftnichteft ichts ſehn 
weich ſeyn wie Nabuchodonoſor / und nichfe ehrlich 
ſeyn/ rer ſehn; maͤchtig ſeyn / wie Pharao⸗ 
und nichtiehrlich ſeyn / iſt nichts en; aber arm 
par —6 aͤber all fern: Der: 

hvon Zuilon hm? etn a he 
en Vtoinarishetni t ſo wohl? 
Dino n Moſach in nicht ſo wohl: Be 
Alm don begp iechetnicht —— hi: Der Spick 
Nt vond anbria viechetmi ——— DT EB 
ſia — viecher nieht ſo wohl: Der Wey⸗ 
range — wohl) 701808 da 
[4 u; H 
w Die ide — Conenhet 
einen rang: Die Glolke zu dugdum / mit 
250, Centner / hat einen Se) Kan ii EN 
Glocke zu ea 5 
— Hy — 
on nes ——* Pfund / hat ein 
— — aber ein ehrlicher He 
hat weit * en an ichet Ss 
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zentwegen ein guter Name einem jeden ifklieb/dee — | 


lchem ſtiehlt deräfbein Dieb. a van nun, 
—— Anus: en erichefhreibenpafanila 
1vs war ein: —— Rom / und zwar ein 
Hof: "Schneidsrifehlen. Dieſer iſt ein ſolcher 
Schmähler und — Ehrabſchneider 
eweſt / daß er faſt maͤnmiglich uͤbelnachgeredet; 
Sn Herren nicht / denen Cardinaͤlen nicht 
gar dem Pabſt ſelber wicht verſchonet / worvon 
— iſt das ‚gemeine Sprichwort / ſo offt ei⸗ 
— Schrifft ohne Aschare-gefune 
hats geheiſſen / der Pafquillushaß 


Na dem Tod des faubern Schneis 
nuß / 


ders hat man 0 hugefehr eine ſteinerne Bild 


He Fechter vorſtellte ben fein men Bande | 


angeb achten Eds aufoericht ichtet. Dieſe Sra- 
— der Poͤfel durch gemeinen Scheitz d 
nr li genennet. Und weilen folder Geſe 
Lebens + Zeiten jederman — 
Wi auch ſolches nach dem Tod vi 


Sa l/ —— — 


den heu 
ga Sig Chr One Sand | 





103 "nid ha ie Da er und 
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* etziger Zeit / r 
— n⸗ wie dur iche u 


un ‚gemgchthab de * 
— eilige — * 
m — — Francilcupge 
“19% 
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"heilige Gregorius Thaumaturgus, Der heilige 
"Vincentius’Ferrerius &c. und viel andere mehty 
fo wollt ich einen Schreibzeug zu leihen nehmen 
‚son jenem weiß > beffeidten Mann 7 welchen det 
Prophet Hat wahrgenommen, © nd mich alſo zu 
Dieſer und jener Mahleit begeben’ allda alles) 
mas wider die Ehr des Nachiten ausgegoffen 
wird gar embſig aufzeichnen. "ch tulnde it 
der Warheit finden / daß dermalige Mahlzeiten 
Schmahleiten und jegige Conviyia Gonvitia 


ſollten genennet werden, 


Es gibt Scheermeſſerer von unterſchledlichen 


Fabriquen mancher macht beffere Scheermeß 
zer ander ſubtilere und ſeinere "Mancher 
Fan die Chr feines Naͤchſten fübtiler abſchneiden / 
als der andere / und doch eine gemeine / und ſowol 
wahre als NBelt -befandte dehr der hohen Schus 
len iſt / daß das Ehrabfchrieiden eine groſſe Suͤnd/ 
Hwol wider das natürliche Haupt: Geſetz der 
Lebe / als wider das göftliche und menfchliche Se 
bot / auch wider alle Gerechtigkeit ſeye; wiedann 
Iches aus heiliger Schrifft mit vielen Stellen 
an ertwiefen/ und weder von den Chriſten / noch 
—— ſelbſten mag wider ſprochen werden, Die; 
es Ehrabſchneiden beſchicht nicht nur allein da; 
mals / wann einer wider den andern Ehren⸗ ſchaͤnd⸗ 
liche Sachen faͤlſchlich erdichtet/ und vorbringt / 
oder auch / was wahr iſt / aus der Geheim offenbar 
machet / oder/ was klein iſt mit faſſchem Zuſatz er⸗ 
groͤſſert / oder/ was gut iſt/ fuͤr übel ausdeutet: 
Sondern auch / wann ſolches einem Naͤchſten von 
Bi Pp 3 andern 


1___ DerScheermefleren _ 
Andenm,gefchieht, und, Der zugegen ift Tolhes hd 
- vet das. Gegen: Spiel weiß mit Vorbringung 
| eu ER ee 
nertenfeine hi 
yend-folches unterlaͤſſet. Wie ſolches die Safı 
den inggemein / ſonderlich aber Leſſius, und for⸗ 


deriſt der Heil, Thomas / anzeigen. ;: Als sum 


Exempel: Bon einer erbaren Sungfrauen wird 
vorgegeben / daß ſie einen —— 
fie nehrlich geboren / verſoffen / oder ſonſt tad 
oder laſterhafft ſere; welches Poroebens halber 
ſie gn einem ihr Bere Gluͤck verhindert 
wird. Du höreft dieſes / weiſt Daß es nicht wahr / 
ſondern daß ſie ein ehrliches / erbares / nuͤchteres 
und ſonſt tugendfames Kind ſeye / kunnteſt 
Vorbringung ihres Lobs ihre Ehr erhalten / und 
Die uͤnd der Chrabſchneidung verhindern / und 
ſchweigeſt Dannoch fill; So haſt du ihr die Che 
mir Siillſchweigen ſoviel als abgeſchnitten. Es 
folleiner einen guten Dienſt befonmmen / von dem 
aber-gibt ein anderer vor / daß er ungelehrt / un⸗ 
treu / mit ſolchen Laſtern behafft ſeye / derentwe⸗ 
gen er um Dienſt unwͤrdig und untauglich iſt : 
Du entgegen hoͤreſt dieſes / und weiſt / daß er ges 
lehrt / gerecht des Dienſts wuͤrdig / und darzu 
tauglich iſ / kunnteſt mit Beweiſung deſſen / ihm 
feine Ehr und den Dienft erhalten z ſchweigeſt 
aber gus Boßheit darzu till, fo haft du mit deinem 
Stillſchweigen ihm ‚feine Ehr ſoviel als genom⸗ 
men / weil du ihms haͤtteſt erhalten koͤnnen / ſolches 


aber nicht gethan. Es wird einer eines | 
Andu —— fall 


1 Mri: 
E 09 


hr erhalten kan / und doch ſtillſchwei⸗ 


| 
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— [ein —— 


faͤlſchlich angeklagt / deß wegen er um feine Ehr / 
und in die Straff kommt; du wirſt Darüber ais 
ein Zeug befragt und wůſteſt feine Unſchuſd ar 
Tag zu geben/aber mit Geld beftochen/ oder fonft 
aus Haß / einem andern zu gefallen, verſchweigeſ 
. alles’ vertogigerft / entfchuldigeft/ der chrauffeſt 
dich ab, Die Zeugnuß zu geben, Da haftdumie 
„Diefer Berhaltung der Warheit ihmeden Schas 
„Den an feiner Ehe / und die Straff foviel al felbft 
J 0 6 AS. 
 .. Sp fanman dann einen auch mit Stillſchwei⸗ 
„gen icheeren ? Freylich / und thut das heimliche 
| DEM offt weher / als das Aufferliche und of 
— ——— — 
In den Scheermeffern iſt Fein uͤblers Zeichen/ 


rohibe linguam tuam & malo. 
Bewahre deine Zunge ( Scheermefler) 
om Boͤſen. J 
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» Der Sähieferdeder. 
DH Ehieferder iſt ein Art. von Wehſtei⸗ 
H WEN‘ nen / und wird Stich oder Blat⸗Weiſe⸗ 
— RER aus dem Berge gebracht / die Schiefürz 
Grube laufft voller Waſſer/ weiches 









kohlſchwartz / wie Dinten iſt / wenn es aber ein we⸗ 


vig ſteht / wird es lauter und klar / denn die abfal⸗ 
lende Schiefer⸗ Drümmer ſchwaͤrtzen das Waſ⸗ 
ſer / endlich aber fallen fie zu Boden / und ziehen 
gugkeich dasjenige / was fich oben aufden Wafle 
zufaınmen gefeßt / mit hinunter. Der geſchulpt 
‚Steine ſeynd einige Himmel⸗blau / andere grün 
und Afchen-farb 7 in etlichen hatdie Natur Blaͤt⸗ 
ter / N ganke Wälder gemahlet: - In der Graf⸗ 
Chafft Mannzfeld find folche ſchwathe Sche 
Stein worinnen)dieielende Natur Fiſche 
Soldfarben / oder Rupffersginiengepinfel. 
Schiefer läft fich nicht im Feuer calciniren/fone. 
dern wird Durch felbigeg zerbläftert/ und in fubei- 


le Tafeln von Afchfarbeaufgeläfet, Endlich aber 


wird er durch lange Gewalt des Feuersdahinges 
bracht / daß er ſich ſchmeltzen und gieffen laͤſt. 

In Teuiſchland / ſonderlich zu Löhftein am Fran⸗ 
een. Walde / wo Der berühmte Schiefer⸗Feis iſt / 
wird der Schiefer mit groſſen eiſernen Schle⸗ 
geln und Keulen ausgetrieben / hernach mit brei⸗ 
ten eiſernen Meiſeln duͤnne geſpalten / aus dem 
Bruch in die Huͤtten gefuͤhret / und daſelbſt * 

* ls 
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Der, Schieferdecke,, _ "| 
Mer firllen fOAL, wird erft von boffarfvoif, 
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Ser Schieferdecker. 601 
‚ Dünner wie man ſolche auf das Dach brauchet / 
gefpellerund zugerichtet. Ef aber das Schie⸗ 
ferdecker⸗ Handwerck ſchon vor vielen hundert 
Jahren im Flor; jedoch hat entweder die Zeit/⸗ 
oder die Unachtſamkeit des Meiſters Namen ver⸗ 
decket / von welchem ſolche nutzliche Arbeit erfum, 
den worden, der Lehr⸗Juͤnge/ telcherivier Gabe 
„lernen muß / wird nach ausgeftandenerZeitdor der 
offendlichen Lade loßgerprochen, hernach vor feibis 
ger / durch etliche der Aelteften Meiltersan einenga 
wiſſen Ort gefuͤhret / alwo ihme das Wort vorge⸗ 
fagt wird / wie er einen frembdenGeiellen erfennen 
* ob ſelbiger ehrlich / oder nicht geiernet habe⸗ 
‚hierauf wird ihme auch angezeiget / wie er einen 
Weiſter nach Handwercks Gewonheit den Gruß 
gehen / und um Arbeit anſprechen ſole 
FgFerner haͤlt man ihn ernſtlich vor wie er ſich 
ehrlich verhalten ſoll / und Feine Arbeit für ſich di⸗ 
gen muͤſſe / endlich muß er ſich von den ſͤngſten 
eiſtern einen Pathen erwaͤhlen / welchet ihmeis 
ne Lieberey nebſt einem Pathen ⸗Pfenning auf die 
Achſel Binder, Nach dieſen Cer&monien wird 
er in Begleitung der Geſellen zum Bade gef uͤhrt⸗ 
und nach uraltem Gebrauch gezwagen / wozu aber 
eine harte Seiffe / nemlich grober Sand⸗Stein 
gebrauchet wird / ſeine Haare muß er der hoͤſtzern 
Scheerüberlaffen / und ſein Kien einem gleichfals 
bölßernen Scheer⸗ oder Put DI 
wann er auf folche Weife geſchmůnckt und gepus 
ne iſt / wird ihm von den aͤlte ſten Geſellen der Will⸗ 
Fommpr&fentiget/ **— einen ehrlichen Ge⸗ 


p5 ſellen 


602 „Der Schieferdecker, 

felen erfannt,das Wappen Der Sieferdedter ft 
eir Mann / welcherin einer: Hand den Schiefers 
Hammer/und in der andern eine Klammer führet/ 
unter welchen beyden Inftrumenten ein ‚Stern 
ftehet. Wann einneuer Knopff auf Thuͤrne aufge⸗ 
feßet. wird / pflegt der Schieferdecker neue Schue 
und Struwoffe zum Geſchencke zu bekommen / Da 
er. denn auf Dem Knopffe Die alten aus, und. die 
neuen angiehet / auch wol eine Kanne Abein.oben 
auf dem Knopff austeincket / und Die Kanne ſowol 
alsdie alte Schue und Steümpffeherunter wirft; 
Deßgleichen pflegen! Schieferdecker bey groſſer 
Herren Einzügen auf Thuͤrn⸗Knoͤpffen zu ſtehen / 


und die Fahne zu ſchwingen / oder auch einen Lo⸗ 
fungẽ / Schuß mit einer Mufqueten/ben deſſen Ans 
Fünfft / oder ben deſſen erfter Erblickung / wenn er 
fich dee Stadt nähert zu hum und damit ein Zei⸗ 
chen geben / daß alles in Bereitſchafft ſtehe 
des it nicht zu läugnen / daß das Schieferdeetetz 
Handierck eine gar gefährliche Profeflion ſey⸗ 
und mancher / wann er ihn feinem Kaſten am gewi 
ften an hoben Thürnen gubangen meinet/ damit 
urch Die dufft herunter ſtuͤrtzet / und mit gantz zer⸗ 
fehmettertem Leib und Gliedern dem Tod zu that 
wied ‚Da er ſichs am wenigſten vermuthet hat / fo 
gehören auch feine Schwindel Koͤpff Dası/; dann 
fonft ſie gar leicht Eönnendas Taumeln kriegen 
und von der Leiter alſo herab fallen / daß wenn 
noch am gluͤcklichſten mit, ihnen ablaufft / ſie nu 
einen Arm oder, Bein / nicht aber den Hals gantz 
und gar brechen / auch muͤſſen fie ſich vot Dem rain 


| Der Schieferderter. ____60 
hen Brandt Wein hüteny daß fie.niehf deſſen / 
wenn fie des Morgens au ihre Arbeit gehen wollen / 
‚auviel zu fich nehmen / dann der flarcke Brandt» 
Rein macht die ‚Stufen auf der. Leiter breiter / 
als ſie wůrctſich ſeyn d / und verurſachet / daß die Aus 
gen doppelt ſo viel ſehen / als wuͤrcklich gegenwaͤr⸗ 
tig, worqus dann nichts anders als groſſe Gefahr / 
aus der Gefahr aber manch ſchwehres Ungluͤck ent⸗ 
"= Hier-fönnen wir die Gedancken ſchoͤpffen / daß 
dem Menſchen nichts gefaͤhrlichers ift / als in Der 
Doͤhe zu ſeyn / und nach Ehren zu ſtreben. 
Zu Jeruſalem / wie der heilige Joannes in ſei⸗ 
hem fuͤnfften Capitel ſchreibet / ware ein Saͤwemm⸗ 
Zaich nahe bey der Porten des herrlichen Tems 
pels / worinn mandie Schaaf IR waſchen / 
uͤnd zu ſaͤubern / ehe und bevor fie in dem Tewpel 
— und aufgeopffert ſeyn worden / bey die⸗ 
em Schwemm⸗Teich befande ſich eine gtoſſe 
Menge der krancken und prebhafften Perſonen / 
wel nemlich gu gewiſſen Zeiten ein ‚Engel vom 
‚KHimmelbenanntes Waſſer bewegt, worvon nach» 
mais der @rfte, fo hinein getreten / DiesgemÄnfchte 
Gefundheitierhalten / ein jeder wollte ıben dieſer 
"Motion det Exftefenn / Dahero tar ben ihnen daß. 
fiete Schauen Wachen Umſehen / Aufmercken / 
Betrachten Hoffen /Seufftzen / Verlangen Be⸗ 
dehren es ware ben ihnen Fein anderer Gedancken 
„als in der Moti on der Erſte zu ſeyn. Die gantze 
"weiteund breite Welt ift dieſem Schwer Teich 
_ aiche viel ungleich / ubisft multitudo languen- 


— uum, 


684 __DirSchiefetderke, 
_vtium, alltwo auch eine groffe Anzahl derer andens 
unter. andern Guchten aber/diein dieſer Welt res 


niereniy ift meiftens die Ehrfucht / da will ein jeder 
are in derMotion,oder beſſer geredt / in DeePro= 


motionder Erſie ſeyn diefer Rarr bemühet ſich 
‚mehr als ein Jacob um die ſchoͤne Rachel jener 
füchet eifferiger / ald Das Webet den verlohrnen 
Groſchen / wie im Evangelio-gulefen; ein anderer 
gehet Fe? darein / wie Der Edelmann Fofeph zum 
Aılato andere Rarren laſſen ſich nicht wenig ko⸗ 
ſien / und ſeye hine wie es wolle / aus den dreyen 
Königen von Drient iſt gleichwolen voran gegang 
Derjenigerder Das Bold getragen ; ja es feynd nid; 
weniger Rarren / welche fachen Durch Die Weibs⸗ 
bilder promovist zu werden’ als wie Jacobus 
‚und Joannes durch ihre Mutter / ein jeder will der 
‚Gifte ehn / ein jeder will den Alt fingen zeit jeder 
fücht die Keputation, das iſt gar ein ſchoͤnes Wort 
in Dee WBeltv aber ein ſehr theue Waar. O Rats 
sentdann alfo tauffet euch der heilige ‚Chrylo- 
‘ftomus fpehendi: Prineipatus & honor adin. 
faniam &mentis impotentiam ducunt. hom. 
\&g. in Joans, Das Segiment und Die 
machen den Menfchen zu einen Thoren um 


Narren. ı 
Solche Ehrsfüchtige Leute kommen mir faſt al⸗ 
ler dings vor / wie jener arme Bettelmann auf dem 
Weege / welcher unaufhoöͤrlich und: faſt mit Uns 
geſtuͤmam Chriſtum Den HErrn angeſchryen / Die 
YApoftetfatten hierüber nicht einen geringen Unwil⸗ 
jen / increpabant eum, und gaben ihm — 


Der Schieferdecker, 605 
' ken —— ohnedas keinen Huthafterer ER dag: 


Maulhaltenı weiches er ohnedas nicht. diel ger 
brauchte zum Efieny er follte nicht fchrepen wigeim 
Zahn⸗ Artzt / der ohnedas wenig oder:gar nichts 
zu beiſſen und zu nagen hat / ine repabant eum‘,' 
vielleicht haben fie: ihn einen Sch. Socium e⸗ 
heiſſen / dann wohl oͤffter ——— en⸗ 
Bettler auch Straſſen⸗Raͤuber abgeben / und: 
wicht ſelten krumpe Bettler ‚gerade Dieb ſeyn 
Eitwann- haben fie ihn für einen faulen Fer gehale: 
ten / der fein Brod lieber: beym Belek Staby als. 
beym Regiments⸗Stab ſucht / aus fülchen Bettel 
Leuten werden nachmals gute Beutel⸗ Leut / und 
was ſie mit dem Bettel⸗ Sack nicht gewinnen / das 
pflegen ſie mit Sackgreiffen herein zu bringen in⸗ 
erepabant eum ; Sie ſchelteten ihn aus/ er ſol 
ſich ſchaͤmen ins Herß hinein/ daß er ein ſolches un⸗ 
geheures Geſchrey verführet / daß ſie alſo nicht vera, 
ehnien / noch verſtehen konnten Diecheilige Lehe 
— auf dem Weeg gabe / at ilſe wa⸗ 
5; aber dieſer Bettler / ungeacht Dev harten Droh⸗ 
or Shader Se et 
Mor 1Schinpf -2Bort der Apoflels angeacht 
Des Ausfiigeng, Ausmachengy Ausſcheltens Aus⸗ 
geeinens / Ausbutzens der Juͤnger / hat noch arger 
An einem beſtunde Dann feinSuplici= 

ven und Anbringen? Domine ut videam 19; 
HErr ich bitte/ ich ruffe / ich ſchreye / um was 
ann d damit ich doch ſehe daran war ihme ſeht 
viel gelegen. — 
O mein GOit / wie mancher Ehr⸗ ſůͤchtiger 
J Menſch 


— 


Go __WeiSchieferdeiker ___ Br 
Hrenfeh vemuhet fich micht! Der Kinder Zebedah 


+ Hutter hat ſich nur An einiges malgebuckt/ wie ſie 


fuͤr ihre zwey Sohn von dem HErxrn eine hoͤhere 
Chargeibegebret / aber mancher Narr buckt ſich 
ſchon etliche Jahr faſt mehr als ein Poſſauer⸗Klin⸗ 
gen, Des jungen Tobiaͤ Hündel hat vermoͤg heili⸗ 
ger Schrifft / mit Dem Sihrwarff nur einmal ge⸗ 
. fhmeichelty aber maricher fehmeicelt (honlange 
Zeit mie dem Maub/ Händen und Fuͤſſen DIE 
Samaritanerhaben aus HungasNoihan das 
| Tauben,Koth dor eine@peiß genoſſen / aber mau⸗ 
. her Renſch hat eine Zeit her wo roͤbere Bro⸗ 
cengeſchlůckt ſchon von s« ahren er / hat er mit 
allen Vieren ſich bemühet/fchon von 5. ahren her 
hat er ale Tten erwieſen / ſchon vor FJahren her 
hat er auf zwey Achſeln getragen ſchon von eiem 
Jahr hat er nur einem Herrn gedienet / er hat auf⸗ 
Zewari wie ein Budeb Hund er hat Reverenz 
gemacht/ und mit den Fuͤſſen ge arrit wie ei 
Bruth⸗ Henn / er hat autgeſchi itten wie ei 
AucnwAtrnerer hätallnthalben angettopffettuie 
ein Baumheckel / er hat ge fftzet wie eine t 
tels Tauben er hat gewacht wie eine e⸗ | 
Ganß / er hat geſucht wie ein Spur Hun 
hat untergraben wie ein goͤniglem / er hat ſich hit: 
und her gewand wie ein’ eiſerner Gockelhahn auf 
einem Thurn / er hatſich inallesigefunden / ul 
gu. allen gebrauchen’ affen wie ein Huth "eines 
—— er iſt hin und her gangen wie enn 
Kath er hat ein und andern Patron umfangen? 
wieder Wintergrun einen Bqum / er u: B; “ 
— ip 


— 


Der Schieferdecker 507 
Äpffe wie ein Badhıtelgen warum? in was bes 
chet Danırfein Veriangen ?: Es muß wohl der 

srühe werth ſeyn warum braucht er fich alfo? 

darum’Augufiffime; Sereniflime ‚;Reveren- 
diffime Domine, ucvidear,damit er moͤge / nicht 
wieder Bettler ſehen / fondern damit er möge ans 
Hefehen ſeyn fein Fletamus Genuaifbnur wegen 
Bei Levate, fein Bucken ift nur wegen des Auf⸗ 

chens / fein Dienen ift wegen des bedient werden / 
ein Ermieden iftwegendes Hoch ſeyn / der Nart 
feider Halt-fehr.an der Ehrfucht / und den aufſtei⸗ 
genden’ Aengſten. 2 BBuahlt a re 

Hr Saulmufte aufein Zeit/ auf Befehlfeines 

egattirs'@is, die Eſelin fucheny er ift von einem 
Bergzudem anderngeftiegen/ ba einen Bauern 
gefragt 7 dorten einen Burger erfucht/ bald einen 
Reifenden angeredet / ob er Fein Efelin habe gefer 
hen Bom deid in das Dorff / vom Dorffin die 

Stadt, son der Stadt aufdas Land iſt Saul 

mehrer geloffen ale le Bauer ſey kein 

Sauer 7 ſag her / haft Feine Efelimangetroffen ? 

Bruder fen Fein Luder befenns/ haft keine Eſelin 
wahrgenommen? was ſuchſt du Saul mit ſo vielen 
Sorgen Was? Wann dazumalen Saul waͤre 
der Sriechifchen Sprach kuͤndig geweſt / ſo haͤtte er 
— Onos, Onos, geht mit ab dad 


uche ich. 

as ſucht der Ehr⸗ſuͤchtige Menſch mehrers 
in der Welt? Was preetenditt ein ſolcher Menſch 
bey den hohen Miniftern 2 Was looplieirt er 
bey der Herrſchafft? Was iſt ſein Begehren? 
Ehe c105 
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| Der Schieferdecker. 609 
iht einen fchlimmen Rath gebet / der hm den Halß 
bricht/ damit ihr euren Hals aufrichten koͤnnet; 
wann ihr einen ins Grab reitet / damit ihr daraus 
konnet kommen; wann ihr einem ein Stuck von 
ſeinem Rock ſchneidet / und euren damit länger 
machet wann ihr die Heiligeim Himmel abwerf⸗ 
fet / und betet die Heilige der Welt an; wann ihr 
Die Gnad GOttes alisgiehet/ und legt die Gnad 
der Menſchen an; wann ihr Chriſtum wollt todt 

en: ne Romaniveniaur,&tollant gentem 
& locum , damit ihr nicht um euer Ambt / um 
euer Ehr / um euren Dienft kommt; wann ihr we⸗ 
gen der Ehr GOttes und die Gerechtigkeit hindan 
feßet / und es bey euch heiffer Si jus violandum 
et, regnandi cauſa violandum eſt, da / daiſt 
es ein Greuel vor GOT da / da ſeyd ihr recht 
ausgefüttertePhantaften/die'ibr gar nicht wiſſet / 
wie man zu der rechten Ehre gelangen ſolle. 


BER ER ITBNHD ER 

re REIN IY 

A: a 57 Ps ir 12 EN : 
Schrifft⸗Gieſſer. 

E nd die Schrifften an ſich ſelbſt/ ſo 

n erſten Anfang ſelbige aus Holtz 

Rund var nicht nur etwann in eingelen 

beftanden/tbie wir oben bereits dargethan haben / 

 nachmals Aus Bley und Zinn⸗ he waren aber 

ſanmtich in der Mitte DEREN welche man 









dann 
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dann daſelbſt mit einem Drat aneinander haͤff⸗ 
tete / und alfo aus vielen Buchftaben eine Zeile / 
und aus vielen: derfelben eine Forme zuſammen 
feßte / dergleichen alt Durchlöcherte Buchſtaben 
eine Zeile, und aus vielen Derfelben eine Form zus 
fammen fegte dergleichen alt-Ducchlöcherte Buche: 
ftaben follen denen neuen Buchdrucker⸗Geſellen 
zum ewigen Andeneken bey ihren Poſtulaten mit 
dem Paren ; Geld hiebevor zu Mayntz eingebuns: 
den worden ſeyn / ob aber folches noch geſchehe / iſt 
mir nicht wiſſen d J 

Heut zu Tage wird eine Maſſa aus Meſſing / 
Bley / Kupffer / Stahl und Antimonio oder, 
Spieß⸗Glas zuſammen geſchmeltzet / und die Buch⸗ 
ftaben oder Schrifften eintzeln / und alſo ein jeder 
befonders gegoſſen. Es muß aber zuvor ein jez 
der Buchflaben / feiner Zorm und Groͤſſe nach / 
auf das feharffite und reinfte in Stahl geſchnitten / 
und alfo gehärtet werden Daß man ihn in Kupffer 
einſencken kan welchen man dann die Marricem 
oder Die Mader nennet / weil er das Motel und 
Die Form iſt / worein der Buchſtab nach Belieben, 
a werden kan Es 
iſt aber die Kunſt / ſolche Buchſtaben ſelbſt in den 
Stahl zu ſchneiden unter den Schrifftgieſſern heut. 
zu Tag ſeltzam / dahß / auſſer Dem Johann Georg 
Baumann, in Nuͤrnberg / gar wenige hiervon: 
gründliche Wiffenfhaffthaben. , 
Diefe Matrices ſetzet man in ein beſonders In⸗ 

firument / gieſſet die vorbefagte gefchmolgene 
Maſſam dasein/ nimmt mit Dem Bann ” 

r ucht 
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Bochſtaben her aus / von welchem man den Guß 
hiaweg bricht/ ſo dann wird der Buchſtab auf dem 
Stein geſchuffen / auf dem Winckel⸗ Haacken zur 


fanmengefeßet’ / ausgebreſtet / und Der Fuß mit 
einem holen Hobel ausgeſtoſſen / alsdann in das 
Schiff geriötet / Packweis zufammen gebunden / 
und den Buchdruckern eingehändiget. — 
Die fhrnehtifte Buchdrucker ⸗Schrifften aber 
find fo wehlin Lateinifch / als Teutfcher Sprache 
folgende: 1. Regal 2. Berfal’ 3» Miſſal / und 
Sabon ⸗Fractur / 5. grobe'Ganony 6. kleine 
Eanon /Roman oder doppelte Mitte’ 3. Teuer⸗ 
danck oder Doppelte Cicero / 9. Tert und 10. Pa⸗ 


— Tertia Fractur und Schwa⸗ 
iiber, 12. grobe und kleine Mittels Fractut und 
EShwabaner/ 13.grobeund kleine Cicero graetur 
und Schroabacher ı tie auch +4. Cicero Curank‘ 
und ız. Fraufe Cicero-Sractur. 1. 6.gecbe und klei⸗ 
ne Garwond⸗ Fractur und Schwabacher te’ 
grobeund leine'Petit-Srackur und&Schnabacher/ 
17. Nonpareil: Fcactur und Schwabacer 718. 
re fürs. Kubin-Fractur/ao.Miffaund 
abon»2lntigug z zu, grobe und kleine Capon 
Antigin/ 22. Roman + od Doppelte Mittels. 
Antigua 23. Doppelt-Cieerd Antigua 24. Teft 
Antigua 25. Darangon / Antiqua 24. grobe 
und kleine Pertia - Antigua/ 27. grobe und Fleine 
Mitte Antigua 28. grobe und kleine Cicerd- Ans 
ua, 29. geobeund fleineBarmond-Antiqua/z o. 
jerle-Antiqug/ 31. Sronpareit- Antiqua / 32. Perl⸗ 
ntiqua / — — 
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uUnd damit ıch mit allzulanger, En ei 





Demgeneigten Leſer nieht zuverdrie ii falle fo 
ionere.ich.hierbeyFürklich / Daß allerjekt HR 
NR IE 
ter dem General⸗ Titulder Fractur a 

iget / eben auch Curſiv 1 Anden 2 

ehr IT * Rabiniſch⸗Griechiſch⸗ hriſch⸗ Cal⸗ 
h⸗Samaritaniſch⸗ und, Aeshiopilcen. au. 

ten / wie — 53 Medicinalilhens und, 

ur — eu, der Muficalifchen oten f) 
Difin&ionen/ Spatien’ Nöslein und.vielfältigen, 


Zieraden um ——— Finale davon, zuſammen 4 


gen 
Geſſen Farin mir frepli 
eat a 


— 
man in — 5 nie auchd Me he⸗ 
dult / ſo darzuv vonnd —— 
ESo diel gelehrte Le Sa mi bier Ri il 
Studien. 1 zu oben Ch reh-und. Stitern gelangt 

ſcon⸗ ſollen uns zu allen dleiß ——— ver⸗ 


| Code nen upberhen Sich f —— 
‚ bergius in ſeinen Natut⸗Geſchich en derin den, 
tanifchen. a er Si ce 
jedergang —— und in la 
Gaican , zu Latei Reverfus genennt, 0009 
tur aſſo geaͤttet / da ‚er ſich ee Aller 
machen, und wiebepunsdie Wind ſpiel zum Haa⸗ 
Bu mai —— zum Wachtel⸗ Rang die, 






en 
beisachten. Die 7 


zu ws zugefchn 
©: 








en⸗ Fang / alſo dieſer Fiſch um | 


zum T 
br gan Dann wan 
Si, x g ſich abrichten laͤſet. Dai a 
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Fiſcher einen folchen hekommen / ihn in ein Teichy 
und Fiſch⸗Weyer neben andern Fiſchen verfd loſ⸗ 
fen die ſelbe zu fangen abrichten / dar zu er dann ſehr 
gelernig iſt: Nachmals abgerichter in das frehe 
Waſſer auslaſſen / da er dann die andern Fich / 
was Sorten ſie auch ſeynd / wie auch die Schild⸗ 
Krotten / aus der Tieffe auftreibet/ fanget und ſei⸗ 
nem Herrn zuhringet / oder zutreibei / daß die ſonſt 
Tieffe oder, Weſte halher weder mit Voß z noch 
53 dutch dieſen Fiſch Jaͤger leiht gefan⸗ 
gen werden. Wan Bra: sen 
Solche Fiſch ſeynd alle gelehrete Leute / und g 
— K oͤphe Quid ———— tota die 
eocolici⸗ Koͤnnte einer ſagen zu Denen: betrůͤb⸗ 
ten Studenten und: Lehr Jungen; Was ſtehet 
ihn, dengangen Tag bier fo melancholiſch / und fehet 
ER en 
Fein ſchwehrere Arbeit / als das Studiren oder 
Lernen / daß deme alſo bey weiten ift. Sehet alle 
—— wo werdet Ihr, einen finden Der von 
aller Muͤhe befreyet ift 2:Sehet ven — 
DBauren Siand an/ was gibt es nicht zu hum 
est mit dem Pflug / jetzt mit dem Hacken / dar⸗ 
. nach mit den, Saͤen und Schnaden / mit dem Tre⸗ 
ſchen / ehe er ein Stückleinrauhes Brod bekommt / 
wie it er nicht heunruhiget mit dem Vieh / beſchaͤff⸗ 
tiget mit de m flangen Was hat nicht zu ſchaffen 
der arme Schmied mit ‚dem: Hammer / mit dem 
Amboß zmit dem Blaßbalg mit den Zangen und 
. ‚andern.udtbigen Dingen. Gleiche Arbeit und. 
Muͤhe iſt a SETS 23 
fair: — q 3 en: 
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fenheit ihres Handwercks zu finden. Wie man 
eben fauern Streit hat nicht der Soldat / theilsmit 
den (Feinden theils mit den Waffen / mit der Kält 
und Hitz Hunger und Durſt / mit Marfehieren und 
Reifen 7 mit vielen Wachen und Schlafforechen / 
mit öfftern Leibs⸗Gefahren. Es haben die Herren 
und Frauen mit Knechten und Mägden viel aus, 
guftchen und zu leiden. Es zancken Die Kinder mit 
ben Eltern / die Frau mitdem Manny ein Freund 
mit vem andern ? Es iſt / mit einem Wort /ein 
Menſch dem andern ein Ereuß / oder wie jener ges 
ſagt / ein Wolff / und ihr allein wollet alles Leidens 
entübrigt ſeyn / ihr allein wollet euer-&tudiren 
und Lernen für unleidlich halten. Non fie Domini 
Studiofi-Studioftas und Morofitas gehören 
nicht zuſammen / obwolen fie fich jufammen reis 
men. Ber einenLuft und Fleiß hat / dem ift alle 
Mühe und Ungelegenpeit des Studitengundgerz 
neng fÜB- und ring / und wird er in dev Begierd/ 
mehr und mebr zu lernen ‚immer zunehmen. Das 
hero pflegte Salvius Julianus, der berühmte Ju⸗ 
riit zu fügen : Wann ich ſchon einen Fuß im 
Grabe hätte wollte ich noch lernen. Der Heilige 
Ambrofiusvon Aquin / und viel andere haben biß 
in die letzte Zeit ihres Lebens nie aufgehoͤrt zu ſtud⸗ 
ren / und in den Schrifften einmehrers zu erfahren. 
Der demuͤthige Pachomius / ſo ein Batter vieler 
Religioſen und Einfiedlern geweſen 7 if auf eine 
zeit in ein gewiſſes Cloſter kommen / nach verrichs 
tetem Gebet / zu Denen / welche Decken von Bin⸗ 
tzen geflochten / nieder geſeſſen / und auch angefan⸗ 


Der Schrifft⸗Gieſſer. Sy 
ge zu flechten/unterdeffen fommt ein kleiner Knab / 
ſiehet dem heiligen Vaiter zur und fagt : Matter / 
ihr flechtet nicht recht der Abbt Theodorus macht 
es weit anderſt / Pachomius ftund alfobald auf: / 
und fprach allerfreundtich zum Senaben : Lieben / 
ſo zeug es mir ; und als er vom Buben anders ge⸗ 
lehrt zu flechten / hat er ſich in aller Sanfftmuͤth 
wieder geſetzt und gearbeitet. Mancher aber hät; 
te ſich über Den Buben erzuͤrnt / als einen / der Über 
fein Alter gethan: Aber Pachomius hat fein Bes 
ſchnarchen wilig und mit Freudenangenommen / 
dem billich alle Sgungen follten nachfolgen. | - 
Und was fag ich von den puren Menfchen ? 
‚Ehriftus unfer lieber HErr und GOtt hat hierinn 
‚auch ein herrliches Exempel hinterlaſſen / denn un⸗ 
geacht er die ewige Weisheit ſelbſten / und allwiſ⸗ 
ſend ware / hat er dannoch im zwoͤlfften Jahr ſei⸗ 
nes Alters feine allerliebſte Mutter mit Joſeph 
hingehen laſſen / iſt unwiffend ihrer zu Jerufaleni 
geblieben + ſich dort in Der Synagog oder Tem⸗ 
pel unter Die Lehrer geſetzt / und bezeugt/ als bes 
gehrte er mit Zuhören und Zufragen etwas ‚von 
ihnen gu lernen. Bo der ſuͤſſe JEſus in diefer 
Bei übernachtet, wo er die leibliche Speiſſe bes 
Tommenyiflunbewuft 5 der heilige Batter Bern: 
hardus betrachtet / er fene zu Tag im Tempel ges 
weſen / alsdann die Nacht⸗Herberg / und S;peife 
bey einem Prieſter erbettelt,,, O groſſe Sanfft 
—* ! Dbelige Gedut/ O herrlicher Spirgelder 
ugend! | 
Liebe Kinder und ur wo ihr je etwqs 
| 14 
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bernen wollet / ſo folge dieſem eurem Heren in der 
Gedult nach dann ſeyd vergewiſſert / daß / weñ euer 
Muͤhe /Arbeit und Fleiß / ſo ihr im Lernen anwen⸗ 
det⸗/ gtoß iſt / und mit beſtaͤndiger Gedult gezieret / 
welrden auch eure Verdienſte / die ihr machet / und 
den Lohn / den ihr empfanget / groß ſeyn. Der 
giaubwuͤrdige Seribent Cælarius etzehlet unter 
andern denckwuͤrdigen Sachen / daß in Der 
Stadt Bonna eine Perſon / ſo ſich / GOtt zu die⸗ 
Nen / in eine Zelleingelſchloſſen / einsmals bey naͤcht⸗ 
licher Weil eine groſſe Heitere durch die Fenſter⸗ 
Spältinihre Zeil hinein gehen geſehen / und weil 
ſie vermeint / es waͤre das Tage⸗dLiecht / iſt ſie ers 
ſchrocken / daß fie ihr gewoͤhnich Nachtr Gebet 
verſchlaffen haͤtte / ſtehet alſobald quf / eroͤffnet das 
Fenſierlein / ſo gegen einem Freud⸗Hof hinaus 
‘war. Nimm wahr: Da ſiehet ſie bey dein Grab / 
da man einen Schuler friſch begraben / eine Frau 
‚über alle maſſen ſchoͤn in einem groſſen Liecht ſtehen / 
und auf dem Grab eine ſchoͤne Schnee⸗weiſſe Tau⸗ 
be / welche die Frau genommen / und auf ihre Ars 
me geſetzt; Es hat zwar die eingeſperrte GOtt⸗ die⸗ 
nende Perſon ihr wohleingebildet / wer dieſe ſchoͤne 
und adeliche Matron ſeyn muͤſſe / nichts minder 
ſie ein Hertz gefaſſet 1 mit tieffſter Demuth 
Ehrerbietigkeit ſelbige angeredet und gefragt 
Wer ſie ſeye⸗ Deren antwortet die liebreiche Frau: 
Ich bin Maria die Mutter JEſu/ und kommen/ 
Des verſtorbenen Studenten / welcher warhafftig 
ein Martyrer it Seele aufzunehmen, Denn die 
Schuler / welche unfehuldig leben / gern anni 
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Gedult) Ternen / find Märtyrer. Fan. ber 


‚ Szugendtröftlichers. gefogt werden is 3ag jolifie 
bewieglichers hören / Damit dur Gedult im Lernen 
zu werden / als dieſes 2 Cerne derohal⸗ 
1 Martprer: Einem gps 
dultigen Martyre aber iſt der Himmel verſpro⸗ 
chen / was kanſt du mehr begehren Was willſt 
du ſo groſſes Leiden aus dem Stud u 
Es seyn viel Leut / die nichts liebers,thun./ als DaB 
‚sie zagund Nachtſtuditen denen das Studisen 
„lieber, its, als alſe andere Freuden / und ſollte e6 
auch dinhart fallen Dencke „daß es, auch viel an⸗ 
sDere giebt/die vie lmehr Urſach hätten sn Irauren al 
du / weſlen ſie zern ſtudiren wollten aber es findet 

„fich.Eein enſ der etioas für fie anlagen tote. 

Du biſt da, nieht wie mancher / bindy ſtumm 
lahm. Du bin kein Kruͤppel / kein er / kein 
‚Sclave kein Berthürer/ den der Stein, Sicht 
‚Rubeymiferere mei, Krebs / Ausſatz / Peſtilentz / 


12 


‚plagti „du ſtudireſt in Deiner, Schule/ in deiner 


‚Stuben; zin ‚deinem, Mulxo , und vermeineſt 
doß Diefes unerträglich ſeye. D Lieber },fehtveige 
‚fill. und laß andere Hagen / die wichtigere Urſach 


‚haben, « Man wird dir ja nicht allezeit an jedes 


Ne 
Maden / daß du Die ein wenig angreiffeſt/ Di 
wirft dardurch nur — und ob du es 


‚gleich jet, vicht verſteheſt / ſo werdeſt du es Doch 


mit derzeit, erfahren / wie Din dieſes dein Stu 


Diren vortcäglich gemefen fey/ Derohalbei;.Barfer 
& obdura, labour hic tibi proderit olim, Nur 
Eu Ds 7 fen 


nn 2 2 ee m 
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fein Iuftig guter Ding / die Bücher mit aller 
Freud Rn Absquelaborenihil,dann 


ohne Mühe und Arbeit fan man nichts haben. 
Sehe hin / und befrage die fürnehmften Herren’ ſo 
in deiner Stadt noch an dem heutigen Tagteben / 
frage fie ein wenig durch was Mittelund Weeg 


fie zu dieſen Ehrenftellen‘ / ſo ſie vertretten / gelangt 


ſeyn / fie werden dir freylich antworten: Per-Seu- 


dia, durch dag Studiren wir haben viel ſchwihen 


und ſchnauffen muͤſſen / immer inter pulveres 
Scholafticos herum tanken / big wir zu Diefen uns 
fen Aemptern gelangt ſeyn / und du willſt dir laf 
fen graueny als wann etwas Rechtichaffenes aus 
Die wwerdenfollte ? Da du doch alfo über die Bu⸗ 
cher und das Studiren klageſt. Prifto nehme 
fleiſſger die Bücher in die Hand und glaube 
Daß Dich unfer lieber HErr zu dieſem Stand bes 
ruffen hat / aufdaß ex vielleicht aus Dir mache was 


‚ele&tionis; einausermähltes Gefaͤß / Daß Du feis 


nen Namen vor der gantzen Welt tragen und 
verfündigen folleft.: Was willſt du dir dann dein 
eben durch Trauten noch bitterer machen ala eg 
ſonſt iſt. Gib dem hoͤlliſchen Sauer» und Trauers 
Geift/ der nirgend lieber wohnet / als bey einem 
melancholiſchen Kopff / nicht Raum und Statt 


fondern tiberfiche ihm / fo muß er von Die 


iehen. | | 
Wann die Schrifft Gieſſer noch ſo viel Schriff ⸗ 


ten im Vorrath haͤtten / wuͤrden ſie keine faule 


E bhlingetfleiffig machen Fönnen / es heiſſet immer 


bey den Studenten: 
Qua- 
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Qualisieft vita auf der Welt / 
Qnz mihifemper wohlgefaͤllt / 
Iſt es nicht das Sudenten Leben? 
Ita vere, dag iſts eben / | 
Studenten ſeynd jucundi , 
Bißweilen furibundi, | 
a ' * 


nn. * 
Kommen fie aus dem Collegio, 
. Frequenrant foruminotio, 
Dakommendie ſchoͤne Virgines 
Mit ihrem gemahlten Facics , 
Die eine machts Pit / Piſ/ 
Die andere mit dem Studenten iſt. 


Denen Schrifft⸗Gieſſern iſt man groſſes Lob 
khuldig, dann wann fie nicht waͤren / haͤtte man 
keine Buchſtaben / wo keine Buchſtaben / waͤren 
auch keine Buͤcher. 

Es iſt die gründliche Warheit / mas jener Poẽt 
der Nach⸗Welt hinterlaſſen; 


Haurit aquam cribro, quidilcere vult 
ſine libro. on 
Ber ohne Bücher ein Dodtor will ſeyn / 
Der gehoͤrt in die Parren⸗Schul hinein; 
Dann Waſſer will n fchöpffen mit dem: 


ieb / 
Daher Herr Doktor habt ihr ein Dun. 
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Fob würdigr Ruhmwärdigr' Ehuenwürdig 
find diejenige 7 die mi Buͤcher ſchreiben / mit Stu⸗ 

- Direnamd Tomponiren hr Leben / Zeit und Fahr 
auwenden / mehr die Bücher als Die Becher lie⸗ 
ben, und ihren Fleiß 7 ſamt dem Schroeiß zu ei⸗ 
nem guten Ziel und End richten; wer das mohlvers 
diente Lob folcher arbeitfamer Lehr weitlaͤufftiger 
zu lefen verlangt / der leſe den Pariſiſchen Cantzler 

oannem-Gerlonem ‚‚in,feinem, Tractat. don 
em Sob der Scribenfen : wie auch DerinTrirher 

mium , Abbten zu Spouheim und andere mehr. 
Deme länfft gan& and gar nichtentgegen Derheile 
‚ge Bernardüs, als manihn gefragt’ woher erfei 
ne groſſe Wiſſenſchafften und Weisheit erlernet / 

er aber Beantwortet Quercus & laghme do- 
cuerunt: 

4* an ; nBt A iM {3 Y ‚ 2 F Fe =) fans 1% 

ancn 3730 ie Aichen und Büchen / ass 
wire ich für die Bücher, 


eher waht / weilen dieſer Hochheilige 
Vatter in den Wärdeen und Feldern hit,Con 
templiren hohe Weisheit erlangt / darneben aber 
zauch fichder.geißlichen Bůcher⸗ Leſung ſtuts bedie- 
net/ wie er a Dann mit — beſſender 
edenfethft / zu hoͤchſtem Troſt und Geiſts⸗ 
Ar =; 
3 
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DI Diefes beseugten die alten 
dem ſie in des AnciMarrıi Fe Bine eu” 
ben det Bilde der Caj Cecilia eine 
Bine eine. Hand / voll eier 
kichen Sedachtnußdes Kleiffes / geftellet/ den Dies 

euiche Matronen,aufihr Spinnen gewendet! 
au Die Römifehen IBeiber then olften/ Daß 
Spitrdel in ihten„Känden eine beflere Zierde/ 

, Eh: its Slafche/ nodte,, Daheroy" 

& 0 Fraͤute zu Des Biat gams 
f —— ſeheſe über“ 
oſte 


a en dir mit Fla 87 und fülbez® 
ı hi 66 or Wie dann auch noc) 














eh Su He —— dee ebrauch/ 
J ach / Da Die Mens, edle in 
— Bank — wannie 
de BLU RE 
erzentgegen getragen werden. Die, 
N erst - 
Al I ihnen kommen / keine geöffere 
anzuthun / als wann fie ſelbigen Flachs entgegen 
ttag inc je damit befchencken/ anguzeigen/d« 
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weiblichen Geſchlechts waͤre / Daß ihr Fleiß nicht 
ruhen koͤnne / ſondern immer init der Spindel oder 
dem Spinn⸗Rad zuthun haben muͤſſe 
An Schleſien fiehet mandie Maͤgde / ſo das 
ieh hůten/ auf Dem Felde ſtehend ſpinnen / ins. 
dem ſie den Rocken mit ne inihre Gürtel. 
oder Schu Band geftectet/ daß er oben über 
dem Kopff hinaus raget / UND ſie alſo hurtig dar⸗ 
auf atbetken ER 
.. Eine-andere Art haben die Weiber in man⸗ 
chen Städten, daß fie. zueinander zum Rocken 
Eommen/ und alfo ihr Spinn> Rad oder Rocken 
mitbringenzund halbe Täg/oder des Abends nach 
der Mahlzeit  miteinander-Ipinnen. ie ng. 
dieſe Hand + Arbeit mehr zulöben / als zu ſchelten / 
alfo it ihre Maul⸗ Arbeit Darbey nicht allemakdie 
beſte / indem ſie viel ehrliche Leute vielmal Durch die 
Hechel ziehen und Durch ein unrutzes Geſchwaͤt 
Denfelben manchen — — anhängen, 
echt thandie IBeiber wann fie gern ſieiſſig 
foinnen/ dann fie. von Salomon Dee ſeht 
geruͤhmet werden. Schaue man ein wenig bie. 
Männer. an / wie fie ſich nn müffen : Der: 
Baur ber. dem Pflug der Haffner beydemgerug/ 
der Gärtner bey dem Pflantzen ‚der. Soldat bey. 
dem Schangeny der Schreiner bey dem Hobel / 
. Der. Kürfehner. ben dem Zobel/ ber Zimmermann. 
bey der. Hack / der. Müller bey dem Sack / der. 
Schneider. bey der Nadel / die Spinnerin bey. 


E dem Radel / der Goldſchmied bey Dem Loͤthen/ 


ben Beck ben Dem Knetten / Der Bietbrauer be 
| em 
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dem Keffel / der nice bey. dem Stoͤſſel / 
der Sattler ben Dem Sattel der Koch bey dem 
Brattel / der Kauffmann bey den Waaren / der 
Fuhrmann bey dem Fahren / Der Zinngieſſer bey 
der Scheiben/ Das Kuchel⸗ Menfch bey dem Reis 
ben der Maurer auf Dem Geruͤſt / der Bauern⸗ 
Knecht —* Miſt / der Schmied bey den Fun⸗ 
cken / der Weber bey der Duncken / Der Lederet 
bey den Hauten / der Poft- Knecht bey dem Reu · 
ten / der Schloſſer bey den Feilen + der Holtzha⸗ 
cker bey den Keulen, der Schufter bey der Ahl / 
die Schilowacht auf Dem Wall / der Papieren, 
bey den Lumpen 7 der Wagner bey, dem Krum⸗ 
pen. der Schleiffer.-ben Dem Schleiffen / der Bin⸗ 
der bey den Reiffen / und Du allein willſt faullens ⸗ 
Ben? Mfuy! ſchame dich /geh und ſpinne / ſo wirſt 
Dunicht dem Teuffel ins Mer fallen. n 
ucretia / die Bee! edle Roͤmerin / wurde / 
wie deh Ovidio zu leſen / von ihrem Che⸗Herrn / 
dem Gollatino mit dew jungen Tarquinio ver⸗ 
gefelikhafftetzüber dem Wollen⸗ Spinnen / unter 
- den Mägden ſihend noch um Mitternacht gefun⸗ 
den; ‚und. Helenay die fehönfte unter allem Gries ı 
chifchengrauenzimmer/iftebenfalls/wie aus Ho- 
mero .befandt/ in dem Wollen⸗Spinnen erfah⸗ 
ren gemwefen. Wie Plinius und Varro melden 
haben die Römer dem aus Ertz gegoffenen Bild 
der Caje Czcilix des Roͤmiſchen Kayſers Tar- 
quinii Prifei Gemahlin fo in dem Tempel An- ⸗ 
ci Martii geftanden / einen Rocken mit Wol⸗ 
e/ und eine Spindel beugefüger/ zum Zeuonn 
A 


| 8 
m ene ällegeit Jungfra Mmariay' 
ſoll/na He Ren. — 
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daß Diefeg der wei aſte eBereheig ih ihres gleiffee we 


1 Spy om Mottern und aus gon 


| 


nung/i * a emein be 
u je geweſen ſehn daherd vielleicht Der Heil 
ronym ir Die eimateinditntennähnee eis 
seit Die Wolle unter den Händen zu Babe ut 
mi fleiſſi A J 
"Ha a agt: Mast a9? Colt hie‘ 


Une! j 


u ei bir Ne — 


Ach! ſagt und wird ſagen man 
———— es Ihr ſeyd noch 
den Adetichen Sefchäfften geweſen st 


mein veingeoand aus Holland kommen Ann 


zu Diefen Zeiten muß man ſich dem * 
modiren: — au ut, 


ich mich in die Kirchen gu‘ 
komme allemah ter er nie 
vorletztoen Meß an; Unter der Meß gehet die 
Andacht ann Meine Säf, wie — 328 
ſchlaffen? Gar gůt: Ich aber gar w uns. 
Reiſſen bekommen: Warum/ me es 
Rind? Ach ich habe gar viel von der ke Su W-, 
Sean keinen Lemonadi darauf getrun⸗ 
ckenyac. Nach dem Eſſen vertteib ih meine Zeit 
Er 6 
irchen 
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Kirchen fchauet manywer N wer da ſte⸗ 
Het: Paſchi / gehe / ſage der Graͤfin / ſie foll in mei⸗ 

ven Stuhl kommen; Mein Sthaßy toie feynd 

bie gemeinen Leut fo grob/fie geben dem hohen 

Adei / wie ich und du / Feinen efpert, Mein 

i * wie gehts dir? Was ſchreibt dein Herr 

Sraf Gutes? Schau/ (day meine Gräfin, mie 

zieht Diefe Seeretari- Frau a / ihr Herr wird 
ihr Pas nicht kaufft haben, eg muß ges 
wißeine Verehrung feyn weilen er dag Krumpe 

hat gerad gemacht, x. Meine Schweſier/ mas 
rum kommt fie heute in die Kirchen ? Frag nicht 
viel / es iſt mir Die Zeitlang / dann mein Graf haͤt 
eine Commiſſion / und nach der Commiſſion ſchrei⸗ 
beter auf der Poſt. Wo geht fie hin meine Graͤ⸗ 
fin? Nach ber Litaney / au diefer und jener Ges 
ſchafft / wie fang bleibt fie afda? Bis zwoͤlff 
Mitternacht alsdann'geht dag Sabathine 

—— das währt nunc.& femper, je und 

allemal. 

Aber /gnaͤdige Frau mit Erlaubnuß 

Der Bi ophet Ezethiel/ aus göftlichem Ge⸗ 

bei füget ich einmal auf ein fläches und ebeneg 

Id Hinaus/ worauf eine groſſe Menge der Dürs 
zen Todten-Beiner gelegen / welchen er mit ernſi⸗ 
Worten beföhlen / ſie ſollen / aus Anfchafe 

ng des Allerhöchften / wieder leben / welches fie 
ann gantz fhleunig vollzogen / und ein jedes zer⸗ 

ſtreutes Bein zu feinemSliedfich verfüget/uns m’ 

quodque ad jün&turam (uam ,. eg jft der Fuß 

iicht zum Kopff / ſondern zu der Knieſcheiben ge⸗ 

— 2 Nr rucket / 
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rucket / die Huͤfft hat ſich nicht zum Schulter⸗Blat 
geſellet fondern ein jedes an fein Ort / wohin es 
gehörig / ad juncturam ſaam. Alſo fol fein 
auch ein jeder Menſch bleiben wie er iſt / es ſoll das 
Weib bleiben / wie fie iſt / nemlich / unterworffen 
ihrem Mann / ad jundluram fuam; nicht für ein 
Haupt fich aufwerffen / noch weniger fich über 
daſſelbe erheben fondern fih an des Abrahams 


ſtattlicher und mit allen Tugenden wohlgeſchafe 


fener Ehe: Gemahlin Sara fpieglen/ als welche 
dem Abraham nicht anderft genennt/ als ihrem 
Herin/Dominusmeus.. Wieungereimt ſtehet 
es / wann ein Haupt foll von einer Rippen regiert 
oder geherafcht werden, 2c. Daffelbige Gebot / wel⸗ 
ches GOtt im Alten Teftament gefeht/ hat noch 
auch bey Diefen Zeiten a Saft non indue* 
tur mulier velte virili , das Weib foll Feine 
Manng- Kleider anlegen/und fih der Hofen nicht 


anmaſſen / fonft kan es nicht anderft ſeyn / als daß | 


die liebe Einigkeit und der erwünfchte Fried muß 
Schaden leiden’ ꝛc. TIER 
Eine manche kommt in Beicht ⸗ Stuhl, und 
referitt ein giemliches Regiſter herab / Doch nur 
von Fleinen Sünden / und geringen Ubertrettun⸗ 
gen/ unter andern protocollirt fie/wiedaß fieein 
.. wenig fauber aufgezogen fd etwan ihrem Stand 
nicht gesiemte/ aber Lazare veni foras heraus 
befjer mit der Sprach / ihr ſeyd / ſoviel mir bewuſt / 
am neun Uhr aus den warmen Federn gefrochen/ 
bis um zehen Uhr euch ** / bis um eilff Uhr 
euch geſpiegelt / um den Kopff allein waren von 
Gemiſch⸗ 


| 
| 
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Bemiſch⸗ Gemaͤſch neungehen Ellen/daß alfo ders 
felbe einem weiſſen Biergeicher zu Kehlheim meh; 
rer / als einem Menfchen Haupt gleichte/um den 
Hals hat der Reiff gebrennt / allem Anſehen nach/ 
muß nicht Quatember ſeyn / weil die Fleiſchbanck 
offen ſtehen / ein ſeltzamer Zuftand daß auch die 
Kleider um den Hals Fönnen die Schwindſucht 
bek ommen / das Geſicht ſieht aus als war es vier 
Wochen auf der War⸗ Bieich geweſt / drey Tag 
in der Mang / zwoͤlff Stund im Fuͤrnis / was wol 
te der pollirte Marmol von Saltzburg dargegen 
ſeyn: zwey Geſellen ſtehen hinter ihr in der Kira 
chen / verdecken die Naſen mit ihren alla Mode. 
uten/diefe vertwundern fich über die Philiftäifche 
elder / daß fie fo bloß ſeyn legen den Traum aug 
des Pharaonis Becken / welcher den obern Brod- 
Korb nicht zugedeckt / weilenthalber Die Vocei 
— kommen / laß mir diß eine ſaubere Ans 
acht ſeyn. | | 
Wie wird fich eine folche zum Spinnen ſchi⸗ 
cken / daß fie Salomonlobenfönne? Demmeibs 
lichen * lecht miſſet man zu / als waͤre daſſelbe 
ywagh / haicklich / 2c. und koͤnne nicht viel leiden, 
Moyfes Barcephas ſchreibt / Daß die Eva / als dae 
erſte Weid / ſeye erſchaffen worden aus der incken 
Seen des Adams / und folafam aus einer lincken 
ippen / mın aber feynd a e Natur: Kündiger 
der einhelligen Auffag / daß die lincke Seiten viel 
ühmächer ſeye / als Die rechte, meffenthalben ein 
eibsbild weit ſchwaͤcher / als ein Mann, Vir, 
Aviribus ſchoͤpfft den Namen / entgegen Mulier 
Ara fopiehr 
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ſoviel will ſagen / als molliot. In dem Alten 
Teſtament hat GOtt der HErr befohlen / daß al⸗ 
les maͤnnliches Geſchlecht Durch gantz FJudenland / 
dreymal im Jahr ſoll ſich zu Jeruſalem einfinden/ 


in dem Tempel / daſelbſt den wahren SOTT u 


verehren. Tribus temporibus anni apparebit 
omne Mafculinum &c. Alle Mannsbilder drey⸗ 
mal im Jahr nacher Jeruſalem / das ift fehon rechts 
aber wãrum auch nicht Die Weiber? Sie haben 
das Beten ſowol vonnöthen/ als die Männers 
Es iſt wohl nicht weniger, Etliche —ã— de⸗ 
rentwegen GOtt der Allmaͤchtige den Weibern 
keinen Befelch geben / in den Tempel nacher Je⸗ 
ruſalem zu kommen / weilen die Weiber oe 
der Andacht ergeben / und gern in die Kirchen ges 
hen / man darff esihnen nicht viel ſchaffen: Ande⸗ 
re Ausleger aber fprechen daß nad). der Stade 
Sserufalem ein weiter Weeg fene geweſen / und ale 
ſo hat GOtt den ſchwachen Weibsbildern nicht 
woilen eine fo harte Reis aufbinden / dann fie koͤn⸗ 
nen nicht viel leiden / feynd gar haicklich / einige 
nehmen gar den Weih⸗ Brunn in der Kirchen 
mit dem Handſchuh / aus Forcht / der Finger möche 
te in ein Waſſer⸗Fraiß fallen; wann fie nur ein 
Gelfen oder, Mucken heckt / ſo legen fie ſchon ein 
Pflaſter aufrin der Groͤſſe einerHalbpfund-Sohs 
len / z c. Unſer lieber HErr hat ſich weiter nicht 
beklagt / daß der Lazarus / ſo bereits vier Tag im 
Grab gelegen / ſchon ziemlich geſchmeckt hat / aber 
die Martha hat das Fatzanetl vor die Naſen ge⸗ 


halten, da hats geheiſſen: Jam toster,, quatri- 


duanus et. Aber; 
Zum 


— —— 
/ 
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zum Spinnen | 
Will bey ihnen 
Die Luft bald zerrinnen. 
Manches Weib iſt einem gewiſſen Thier gleich, 
za" Brafilien iftein Thier / Pareffa / oder auf un⸗ 
ere Sprach / die Faulheit genannt / welches mit 
einer heßlichen Schnautze / und Finger⸗ langen 
‚Klauen bervaffner an Faͤrbe grau / hat Fleine Oh⸗ 
ren / und einen runden Kopff. Dieſes Thier fan 
Durch keine Streiche noch Drohungen fortgetrie⸗ 
ben werden, und rucket es in funffsehen Tagen 
Faum einen Stein » Wurff weit fort /dann es fo 
langſam ziehet / d ßmans kaum innen wird / und 
wann es einen —58* fortgeſchleppet / ruhet es 
wieder eine halbe Stunde, Es nähret fich meis 
ſtens von den Blättern der Baͤume/ auf Deren 
höchften Aeften es fich aufzuhalten pfleget ; je 
Doch zween Tage Zeit erfordert, felbigen zu bes 
fleigen / und eben auch fo lang zubringet / ehe 
es wiederum Davon herab | 
kommt 


e 


ey 
a — 
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Der Steinbrecher. 
0 Hriftus der HErz hätte leicht’ vermög 
| < ‘3 feiner Allmacht / den verftorbenen Laza⸗ 
2% rum gang allein Finnen auferwecken / 
- auch den groffen Grab Stein hinweg. 
ſchaffen / Er hat dannoch den Leuten (2 
Tollite Lapidem, Joan. c. i1. Hebt den Stem 
hinweg / dardurch zu weifen / wann GOtt willets 
was richten Daß er auch Menfchen- Hälffdarzu 
erfordere / GOtt bewegt. und erleucht manchen 
daß er in Beichtftuhl gehet es muß aber auch Der 
Beicht⸗Vatter feinen Fleiß nicht ſpahren / ſon⸗ 
dern mit einer heilfamen Ermahnung aufs 
wofern er folche unterläffet / da wird der Hot 
eine genaue Nechenfchafft von ihm begehren. = 
* ul irgendswo eine mühfeelige Arbeit auf der 
Belt zufinden/melche — mit groſſer Gefahr 
vereinigt / ſo iſt es die Arbeit der Steinbrecher / wel⸗ 
che in denen Steinbruͤchen mit dem Steinhauen 
beſchaͤfftiget find’ und’ manchen Felſen auszu⸗ 
on, alle Kräften mit faurem Schweiß daran 
ecken muͤſſen. Vie offt müffen fie mit Leibs⸗ 
und Lebens - Gefahr in den&teinbrüchen fich ent: 
halten, alfo/ daß fie offt-plößlich erfchlagen wer⸗ 
den / weil bißweilen ein ganger Theil Seftein eins 
aͤllt / oder ihnen die groffen Steine / ſo fie behauen/ 
iß weilen auf Die Finger oder Fuͤſſe fallen / oder fie 
mit Heben ihnen Die Finger übel Flemmen / oder 
mit dem Klöpffel/ an ſtatt des Meiſſels / ihre Fin⸗ 
; 77 ger 
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ger treffen, oder die abfpringende Steinlein F | 
nen ins Geſicht fpringen/ und die Augen befch 


digen. 

Deſſen allemungeachtet / find Doch vor uralten 
Zeiten Diefem mühfeeligen Handwerck fehr viel zu⸗ 
ethane Leute gefunden tworden, Durch Por⸗ 
b der Steinbrecher wurden Die Egyptiſchen 
Pyramides / und fonderlich eine / welche unter die 
Wunder⸗Wercke der Welt gerechnet worden, 
aufgeführet / indem Die hierzu gehörige Marmgrs 
Steine von ihnen in Arabien zuvor haben muͤſſen 
ausgebrochen werden/ welche hernach infaftuns 
— Groͤſſe nach Egypten gebracht wor⸗ 
den / und darauf an — dreymal hun⸗ 
dert und ſechs und ſechtzig tauſend Menfchen zo, 
gantzer Jahr / ohne einiges Aufhoͤren / gearbeitet / 
von denen / unter waͤhrender Arbeit / an Zwiebeln / 
Knoblauch und Cipollen / allein achtzehen hun⸗ 
dert Talent / oder in die neunmal hundert und 
ſechtzig tauſend Cronen verzehret wrden. 
So hatten auch die Steinbrecher zu Mauſoli 
des Königs in Carien Grab / welches ihme zu Eh⸗ 
ren feine Gemahlin Artemifia aufrichten laſſen / 
den allerbeften Marmor gehauen und gebrochen. 
Wie dann ebenfalls der Wunder » Tempel der 
heydnifchen Göttin Diand zu Ephefo / Durch Ers 
brechung der Föftlihiten Marmor - Steine von 
den Steinbrechernyendlich/vermittelftder Steins 
meßen und Maurer/ (von benen mir bald ein mehr 

rers melden wollen) aufgeführt morden., 
Auf gleiche Weiſe haueten die Steinbrecher 
Rr 4 den 
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den Munder⸗ Obelifcum der Königin Semiras 
mis aus denen Berg» Werden in Armenien / von 
welchem man ſchreibet / Daß er an der Höhe huns 
dert und funffig/ ander Dicke vier und zwantzig 
Schuh gehalten und aus einem Stuck gema⸗ 
het, alfo game unverfehrt/ auf. Anordnung bes 
meldter Koͤnigin / nach Babylon in Chaldaͤa ger 
fuͤhret worden / welches alles denen Steinbrechern 
zu nicht geringem Lob gereichet. Sonderlich Haß 
te.der weiſe König Salomon in feinem Lande / zu 
feiner Zeit unter. feinen Werck⸗Leuten Die zum 
Tempel⸗ Bau. behülfflich waren: auch fehr viel 
Steinbrecher/ welche gehen und. mehr Ellen lang 
und dicke Stein von weiſſem Maumor gebrechenz 
mit Winden und Hebzeug alfo gang heraus ge⸗ 
hoben / und zu dieſem herzlichen Gebaͤu / wie auch 
zu —— des Koͤniglichen Hauſes / behuͤlfflich 
weſen. . 2 ; 
* Den Steinbrechern koͤnnen die Geiſtliche ver⸗ 
lichen werden / die durch ihr gutes Exempel / buß⸗ 
* Leben / und eifferige Predigten / die harten 
ertzen der verſtockten Sünder brechen. Zu Ca⸗ 
na in Salilda hat ſich unfer HErr und Heyland / 
nachdem ihm gar ein höfliches Lad-Schreiben zu 
Handen kommen / ‚bey dem hochzeitlihen Gaſt⸗ 
ableingefunden/ und mit dem Braut: Volck / 
mt allen Anverwandten/ gar fittfam zur Tafel 
geleffen : Es ift aber bald gefihehen / daß der: 
ein/ als die beſte Erquickung / mangelte / es iſt 
— daß es geſchehen ſeye durch abſon⸗ 
rliche Schickung GOttes / dieſem verdruͤßlichen 
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Mangelhat der gebenedeyte HErr / auf Anflehen 
feiner Mutter’ wunderbar erſetzet indem er erliche 
get Krüge befohlen hat anzufuͤllen mit Waſſer / 
welches er nachgehends in Dem edelſten Wein vers 
wandelt / und hat dieſer Geſeng⸗ GOtt erſt am 
beſten geſchmeckt / da man gewuſt hat / daß er kurtz 
rein Waſſer⸗Burger geweſt. Aus Wein 
aſſer machen; iſt leicht / und geraͤth dieſen einem 
jeden Lumpen »füchtigen/aber aus Waſſer Wein 
machen / ift viel’ and ein abfonderliches groffes 
Wunder s Werd: Ich fage aber auch / aus 
Schlim̃en Gute / aus Unglaubigen Glaubige / aus 
Heyden Chriſten machen / iſt auch viel / und wer 
hat dieſes gethan / als eben die Geiſtliche. Do- 
minicus in Spanien / Remigius in Franckreich / 
Martinus im Schwaben⸗Land / Xaveriusin In⸗ 
dien / Bernhardus in Burgund / Cyrillus und 
Methodius in Böhmen / Severinus in Oeſter⸗ 
reich / Berchtoldus in Bajern / Borifacius in 
Zeutfchland, Auseinemharten Stein Maffer 
locken, iſt viel / das hat gethan Moyſes dem Volck 
— aus hartnaͤckigen Gemuͤthern Buß⸗ 
ren zu erwecken / iſt auch viel / das haben ge⸗ 
than die Geiſtliche: Alle Fluͤß und Waſſer in 
Egyypten in Blut verfehren iſt viel/das hat ges: 
than Aaron ı Aber die verbannte Sünder ſcham⸗ 
roch machen, ift auch viel das haben gethan Die: 
Seiftlihen; Mit dem Schatten Wunderwerck 
wuͤrcken / iſt viel / das hat gethan Petrus / aber mit 
der ſchwartzen Dinten die Leute weiß machen / iſt 
auch viel / das haben gethan viel geiftliche Or dens⸗ 
| Rs Maͤn⸗ 


— 
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Männer durch ihre Schrifften / mit einem ARott/ 
der geiſtliche Stand Fan billich genennet werden 
ein Schuß / eine Schantz / eine Freud, ein Fried / 
ein Freund der Ehriftlichen Kirchen. 
Petrus hat einſt die gantze Nacht gefifchetrund 
Doch nichtẽ gefangen nihAl ‚ obenher nichts / un⸗ 
tenher nichts / lincker Hand nichts / in der mitten 
nichts nihil, her mein Fiſch / es gibt ſonſten nur 
dreyerley Fiſch / groſſe / kleine / mittelmaͤſſige / aber 
Petrus faͤngt feinen aus dieſen / es war ihm das 
Meer gleich einer, Fleiſch⸗Suppen / als einer 
Fiſch⸗Bruͤhe / und hat er alſo das Netz umſonſt 

erriſſe. —D——— 
eit gluͤckſeliger dißfalls manche Religioſen 
und geiſtliche Ordens⸗Leut / welche unterſchiedli⸗ 
che wackere / adeliche Welt⸗Menſchen fiſchen / weſ⸗ 
fenthalben ſchon bey der Gemein Das gemeine Re⸗ 
den gehet: Hoͤr Bruder! weiſt was? Dieſe und 
dieſe Patres haben den und den gefiſcht / beym 
Element / da werden ſie einen guten Rogen ziehen / 
wer hat ihm das eingebildet / daß er ſollte ein ſol⸗ 
cher werden / dieſer friſche Geſell iſt in die Geſell⸗ 
ſchafft JEſu eingetretten / dieſer Capitain iſt ein 
Capuciner worden / dieſer Au⸗ Vogel iſt ein Au⸗ 
guſtiner worden / dieſer Wenig⸗Fromm iſt ein 
Venedictiner worden / diefer Karten⸗Miſcher iſt 
ein Carthaͤuſer worden / dieſer Dominantius iſt 
ein Dominicaner worden / wie muͤſſen ſie ihn doch 
gefiſchet haben? Wollet ihr wiſſen wie? Sie has 
ben ihme zugeſchrieben / und Doch Feine Feder ans 
gerühret/ fie haben ihn hierzu ermahnet/und bob 
Fe 


. 
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Fein Maulaufgethanyfie haben ihn deffenthalben 
angefprochen / und Doch fein Wort verlohren fie 
haben ihn völlig eingenommen und doc) Feiner 
mit ihme gehandelt / fie haben ihn gefifcht ohne 
Met und Angelsfondern einig und allein mit ihren 
guten Erempeln / mitzüchtigen Gebärden auf der 
affen/ mit ihrem fittfamen Aufzug indem Has 
bit / mit ihrer geiftlichen und erbaulichen Anfprachy 
in Summay ein frommer und Englifcher Wan⸗ 
delder Geiftlichen ift mehrmaln ein heitiger Kupp⸗ 
ler / eine gulöner Angel / ein lobwuͤrdiger Pock-Bo- 
gel / ein ſcharffer Wetzſtein / ein ſpihiger Sporn / 
ein ziehender Magnet / ein mwohlriechender Me 
cker / ein anreigender Trompeten-Schallyein emb⸗ 
ſiger Weber zu allem Guten. 
Die Werck der Geiſtlichen vermoͤgen vielmehr 
die fündhafften Steine zu brechen, als die IHort, 
Ihr Hochwürdige und Ehrwuͤrdige (Titul) 
Herren Seiftliche/ es hat der heilige Petrusjenen 
armen krum̃en Bettler bey der Mforten des Tem: 
els zu Jeruſalem munderthätig curirt / daß er auf 
iſchen Fuͤſſen geſtanden / und nach Belieben fort: 
angen / der vorhero mit ſeiner hoͤltzernen Aſſiſtentz 
Bart fortfommen / aber wie iſt dieſer gefund wor: 
den? Esift wohl zu mercken / daß er nicht allein mit 
Worten diefen zum Auferftehen hat angefrifchet/ 
benanntlich: In dem Namen FEfu ftehe auf, 
ſondern er hatihn auch ae genommen 
und das iſt recht wann die Seifttiche wollen einen 
Mugen fhaffen bey der Gemeine / ſo mug die Zung 
nicht allein ſeyn / ſondern Die Hand für ie > 
| pahız 
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fabnichafit Habeny Die Wort ſeynd unfrafftig , 
wo die Wercke nicht darbey / es iſt nicht genug 
daß die Geiſtlichen predigen / man fol Almoſen 
geben / derenthalben habe GOtt und die Natur 
die Finger der menſchlichen Hand voneinander zer⸗ 
theilt/ damit gleichwol was möge durchfallen 
fondern es ift aud) vonnoͤthen / ſolches im Werck 
felbjten zu zeigen / und das Dono uͤber das Amo 
conjuneiren/ es ſtehet ſonſt gar ungereimt / wann 
bey Biſchoͤffen ThumsHerren/Dechanten Pfarr⸗ 
Herren / Vicarien / ze. mehrer Stein als Gibs ins 
Haus. EB iſt nit genug / daß die Herrn Patres 
auf der Cantzei ſchrehen / und fo ernſtlich mit Wor⸗ 
ten verfahren wider das Laſter der Trunckenheit / 
wie daß ſolches die Hiſtori des Konigs Pebuchodo⸗ 
noſors oͤffters wiederhole / und einen Menſchen in 
cin Vieh verwandle / ſondern iſt auch vonnöthenz 
ſelbſt ein nüchtern und auferbaulichen Wandel zu 
führen / und aus dem Bibo, ein Verbum depo- 
nens machen / dann wie ſchaͤndlich ſteht es / wann 
ein Religios beſchaffen wie die Kruͤg zu Cana 
in Galilaͤg auf der Hochzeit / impleverunt eas. 
usqueadfummum, &8 iſt nicht genug. daß die 
Geiſtliche das Laſter der Unzucht dergeſtalten ver⸗ 
dammen / als ſeye daſſelbige gar ein gewiſſes Anzei⸗ 
chen bey einem / daß er am juͤngſten Tag unter die 
Boͤck logirt werde, ſondern es iſt vonnoͤthen / daß 
ein geheiligte Prieſterſchafft auch beſchaffen feve 
wie die Proceſſion mit Chriſto dem HErrn auf 
dem Calvar⸗Berg: Erant autem ibi mulieres 
multz à longè Matıh,27. Es waren Pe 
eia 
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Weiber von weitem. Es ift nicht genug daß die 
Geiſtlichen mit Worten und Federn dag Lafter Des 
Zorn ſtarck verweilen / und fagen ı daß zwar die 
Gall des Fifches dem alten Tobid erfprießlich ges 
welt, aber die Salleinesmanchen Stocffifch den 
Goͤttlichen Augen hoͤchſt mißfalle / fondern es ift 
auch vonnoͤthen / daß fie ein ſauberes Exempel von 
den unſaubern —— — des gedultigen Jobs 
zeigen / dann Dult und Meß die beſte Jahr⸗Maͤrckt 
Der Prieſterſchafft / undſteht gar nicht wohi / 
daß ein Prieſter ſoll Pres-SBifter und herb ſeyn. 
Es iſt nicht genug / daß die Geiſtliche den Leuten vor⸗ 
ſtreichen Die Tugend der Demuth / als ſeye Der tiefe 
fe Baß ein angenehmes Geſang bey Gott / als 
der Hohe Difcant / fondern esift vonnöthen / Daß 
wir dem HErrn JEſu nacdfolgen / welcher in der 
Höhe des Ereuges und Die Niedrigkeit gelehrt / 
Daer das Haupt don dem prächtigen Konigs- Tie 
tul.abgeneigt / dann e8 ſcheinet gar unformlich / 
wann wir arme Geiſtliche auf Stroh liegen, und 
gleichtwol Federn tragen. Esift nicht genug, Daß 
wir mit häufigen Hıflorien und Geſchichten ber 
theuren die abſcheuliche Gottslaͤſterung / und 
ändliche Gewonheit zu fluchen / ats waͤren Die 
Menfchen Zungen meit ärger / als Die Zungen der 
Hunde weiche Des Lazeri Geſchwoͤhr geleckt / dieſe 
aber darmit GOtt und feineheilige Sacramenta 
beleidigen, fondern es iſt auch vonnöthen / daß cin 
Geiſtlicher in Feiner Begebenheit ein Fluch⸗Wort 
en laſſe / dann eg ftehet gar ſchlecht / wann ein 
Heiftlicher/ Der GOttes tell vertritt / ſoll wider 
GOtt reden. Wann 
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Wann Lehr und Erempel zuſammen ſtimmen / 
ſo wird man Die haͤriſte Steine brechen koͤnnen. 
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Der Sternfeher. 


Er Augenfchein weiſet ſelbſt einem jeden 





wann ernun ein wenig über fich ſchauet / 
dag der Himmel hoch und weit von Dee 
Erden entlegen ſeye / beseugen es auch DIE 
Himmels: Lichter nach Genügen / die an ihnen 
felbft fo groß’ und Dannoch der weiten Entlegen⸗ 
heit halber fo fleinvorfommen, Dann wie die ers 
fahrne Sternfeher / fonderlich Clavius; lehren / 
ſi Die Sonn 60. mal gröffer / als der gange Erd⸗ 
boden und Dannoch kommt fie ung Faum wie ein 
Zeller groß vor / deffen eine andere Urſache al‘ 
die mächtige Weite / weilen fie vier Millionen 7° 
der Teutſchen Meilen von ung ift/2c. Die Stern 
ſfeyn fogeoß / daß der Meinfte 18. malgröffer ift als 
Der gantze Erdbodenvandere 96. mal/ andere 117. 
mal groͤſſer ald der Erdboden’ und Fornmen ung 
doch fo flein vor / als ein Kertzen⸗Liecht / auch nut 
tvegender Entlegenheit/ weilen die Stern noch 
einmal fo welt von ung ſeyn / als Die Sonnen / dann 
(wie geſagt ) fi die Sonn vier Millionen weit von 
ung; von der Sonnen biß zu Den Sternen / iſt 
wiederum fo weit / und von Dannen erft in den 
obern Himmelnoch weiter : Alſo Daß sin Menſch / 
2 | Ä der 
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| Der Sternfeher, 639 
der alle Tag 100. Meil aufwärts ſteige / 8ooo. 
Jahr lang ohne Unterlaß zu fleigen haͤtte / biß er 
zum oberen Himmel kaͤme: Ein Muͤhl⸗Stein aber / 
wann er auch alle Stund zwey hundert Meilen 
herunter fiel ver erflin 90. Jahren auf den Erdbo⸗ 
den kommen wuͤrde. O wſe weit iſt doch der Him⸗ 
mel von der Erden. — 

Da kan man wohl mit David in heiliger An 
dacht ausruffen: Die Himmel erzehlen die Ehre 
Gottes / und die Fefte verfündiget feiner Hände 
Werck. Und da ſoll man billid die Ermahnung 
des Propheten Efaias in go, Capitel laſſen fatt 
finden : Erhebt euere Augen in die Höhe, und fe 





het / wer dieſe Dinge gefchaffen hat: Der das Heer 


nach der Zahl heraus fuͤhret / und nennet ſie alle mit 


Namen. | | 
Alſo hatte der Dänifche berühmteÄftronomus 
Tycho Brahe in feiner Kindheit eine folche Liebe 
zu den Sternen / Daß er auch auf feiner Ammen 
Yemen ſitzend immer in Die Höhe fahe und mit den 
Singerna fdie Sternenzeigete. Ja / aldernur 
wenig erwachſen / mahlete er immer mit der 
Kreide kleine Sternen auf Tiſch und Baͤncke; und 
nachdem Die teifferen Jahre herbey kamen / legte 
er ſich mit eiferigem Fleiſe auf das Studium aftro- 
nomicum , und bauete hernach auf der Inſul 
Ween eine fchöne Uranien» oder Sternenburg/ 
"an welcher fich Sriedericus II. König in Dänne 
marck unabläffigergößete, Vid, Erh. Weigelium 


in Specul. Uran. Sfaer wendete von feinen einer. 


nen Mitteln noch Über Diefes/ was ihm Der König 
IE; Ipens 
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fpendiret bey einer Tonnen Goideg auf die Aſtro⸗ 
nomiſche Wiſſenſchafft und dazu nüßlidye Inftru- 
menta , wie ſolches Lanſius in Confult. Orat. 
l. pro. German. behauptet. | 

. Was die Planeten oder Wandel, Stern bes 
trifft’ welche 7 wiewol eine unermäßliche Weite 
herunterwaͤrts / nach denen Sir + Sternen folgen / 
fo jennd Derfelbigen befandter Maffen fieben / uns 
ter Denen Die Sonne der Mittelfte iſt und haben 
fie die Namen ; Saturnus, Jupiter, Mars,Sol, 
Venus, Mercurius uud Luna. Um diefe nun - 
bekuͤmmern fid) die Sternſeher noch meher ald um 
die Fix⸗Sterne. Den Saturnum als den hoͤch⸗ 
fin Pianeten / haben fie nach genauer Unterſu⸗ 
chunq befunden, daß er auf beyden Seiten feine 
zen Trabanten habe weiche um ihn berum laufe 


far und von denen er fein Liecht und Schein ems 


pfange. Auch Daß diefer Planet die Erd an Groͤſſe 
Hun dert und fuͤnff und ſechzigmal übertreffe und 
auf neuntzig tauſend halbe Erd⸗Diametros von 
der Sonnen entfernet ſey. 

Auf den Saturnum folgt der Jupiter, ſo weit 
hellfuncklender aldSaturnus. Er hat aud) fein eis 
gen Liecht / weil er vonder Sonnen zu meitentfers 
net iſt / nemlich in Die 4048. Erd» Diametros, 
Er hat um fich noch vier andere Sterne die Sa- 
tellites Jovis, des !ovis Trabanten genennet 
werden / welche Galilæus Galilzi durch feinen 
herrlichen Tubum entdecket hat / und die in ges 
wiſſen Cireuln um ihn herum lauffenzauch mit ihrem 
giechte ab s und zunehmen. | ; 

| ars 
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‚ 5 Mars ifbder Nächfte-auf den Jupiter nach Der 
Bonn zu/und ſeynd die, Sternfeher noch firite 
g / oh er ſein eigen Richt. habey oder ſolches vor 

der Sonnen empfatigee. Einige halten eg mit beya 

. denydaßeenehrmlich theilewon feinen eigenemLiecht 
 brenne ; theils von Der Sonnen erleuchtet werde. 
Auf dieſen folgt die, Sonne / abs die Kayſerin 
hen She Kauft ift Jo ichnel ‚daß fie 

\ — 266497, teutfehe Meilen Weegs 
euck leget 5; AN eve. gechnen. 598233, UND 
por. jede ‚Minute 99704 teutihe Meilen hro 
Sröffe aber.überteifft, Den Erbboden auf'hunderk 
 Amdjechsigmals Jedoch fo viel Güte als auch die 
‚ges groſſe Himmels⸗Liecht demẽrcdkreiß und Deinem 


Darauf mohnenden Menfihen miteheilet/fo vechnent 
die Sternſeher ihre Eünfftige Finſternuſſen 


* 


| * aan aus 7 und) duschforfehen auf das 


; el tigfteihre Madelund Sieden ans 
„ Mercurius und Venus (epnd die unermuͤdete 
Gefaͤhrten ihrer Sonnen Kaiſerin um welche | 
ſiets herum auffen. Sie empfangen beyde ihr tech 
Sonder, Sonnen. Doch ii Venus.nöch feböner 
ai Mercur, und tdar ift fie einer von den niedtig⸗ 

5 on Planeten, nebſt dem Monde ; und zwey Drit⸗ 
„teit einer ala die Exde. ©. 2, 

" Enlid) foift Der Mond zwar⸗ der Sielle nach 


der unterite 5 aber feiner herrlichen Wickung und 
nugbaren Schein nachı gebuͤhrete ihm der Rang 


gleich nad) der Sotnt- Er erquicket und,befeuch? 
- tet durch deine Künlung und Noͤſſe die Semächle/ 


weide der Sonawm Hitze onſ bald, wuͤrde wel⸗ 
— Sen 
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— "TR » 

Ger über Die 80005. getoeferr/ in ihrer Genitur 
( melhesin Ewigkeit nicht fahr) und Conftel- 
Yation gleich geroeft ? indeme doch der Tod gleich 
mare. Wehr dich / haft ein Hertz? Altrologe,und 
widerlegs warum Alexander Der. VI. Honorius 
Der IV. Leo der X. Ealigtus der I. ſeynd zu den 
höchften Ehren gelangt / indem doch der Alpect 
dero SHeburt- Stern nichts abfonderlich von ihnen 
vorgedeut. | 3 —— 
gab dich hoͤren Aftrologe ‚und ſag die Urſach 7 

warum der Bequius⸗ der Joames von Der 
Wert / der Aegidius von Hoſe / ſehnd aus gemei⸗ 


Den Hanern, Söhnen und Handwerks; Bür- 


fcheln oornehme General,.und Kriegs » Helden 
worden/ andere aber/Die eben in demfelbenPundto 
und Augenblick / tie jie gebohren / ſeynd Haaſen⸗ 
Herk und Lethfeigen geblieben. 5 
Mach mir den Knopff auf Altrologe, warum 
fo.vieltaufend Tuͤrcken in Der eroberten Veſtung 
Sriechifch Weſſſenburg ſeynd Dutch Der Ehriften 
Fauſt eilegt worden 7 und eineggleichen Tods ge⸗ 


sibeny dein Conftellation. und Geburts Alpe» 


Sen gansunferfchieben tat, 

"Sep dic) nieder fo wirft nicht müdymeinAftro- 
loge, und fag mir / was wird aus dieſem Kind wer⸗ 
‚den / mit welchem Die Frau Inna Polixena noch 

groß Seid — /tweil esin.diefem Augenblick em⸗ 

‚fangen worden / und alfd folgfatn der Inhuenz 

Der. Gonttellation fon unter worffen / du gekauft 
: Ahm.gat. gewiß das Thema nicht, zu ſtellen / mül 

dunoch nicht dergewiſt / ob 68 werde auf die 
— om⸗ 


—— — 


| 
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 minirtyund geherefcht / ob aber dazumal ihr den 
Heiland JEſum ineinem guten&tern werdt fins 
den’ zroeiffelich ſtarck / ja ich fag rund heraus, nein / 
nein) dann ſo fern die Stern Urſach ſeyn Des Boͤ⸗ 
fen / ſo muͤſſen fie ſelbſt in Abgrund ſteigen / da kan 
der Fiſch und der Krebs geſotten werden / und der 
Stier und Widder gebraten / ſeynd fie aber Urs 
farb des Gutens / fo ſteigen fie in Himmel zu der 
ersigen Belohnung / gib gber acht Altrologe, daß 
Dich der, Scorpion alldortnicht zwicke / ſeynd aber 
alle diefe Himmels; Geftien nur alfo beſchaffen / 
daß fie den Menfchen / forderift dem menfchlichen 
Leib nurinchinirenundneigen / fo: bleibtnoch un⸗ 
fer Will in feinem Frey⸗ Herrn Stand zund folge 
ſam fan der: Aftrologus nicht wiſſen / Fünfftige 
Ding vorgudeuten und prophejenhen / fondern iſt 
von dem allwiffenden GOit allein vorbehalten / 
faft euch alſo ein Wigigung und ein Lehr ſeyn / ihr 
fotchergeftaiten wahrfuchende- und wahrſagende 
Adams Kinder/ was da fehon längft SHE durch 
den Propheten Iſaiam gefagt hat : Laß dir jetzt 
heiffen / dir aus Dem Lauff des Himmels wahrſa⸗ 
gen’ und nad den Stern gucken / und rechnen 
Die Monaten / daß fie Daraus weiflagen / was dir 
begeonen ſoll / ſiehe fie feynd worden wie Stopps 
len / das Feuer hat fie verbrennet / fie werben ihr, 
ESeel micht retten vom Gewalt Der | 
6,3 Flammen. 


—— 20* 
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wie ee ur — ifehe 


ehe £uch — * hals rührt⸗ 
Mancher Menſel —* güch verwildert⸗ 
ee: ihn nichf das: * ermildert/ 
Mann er nicht Sebleiet wird. X 





‚Ser. wi Kung, 






e2t er; ocſcheko ſzen aue Norwwehoh Wwoſelb⸗ 
SD ften fie gefangen‘, in — eu, etrocknet / 
Se nd bey groſſen Packen na — 
ſandi wedenn en ‚garnußlichersg 
inder Haußbaltung ’ fonderlich in Der — 
an Catholſchen Octen / dahin aud) groffer Has 
del mit —2 Die Stockfilche/ melde mite 
‚telmäfliger ‚Sir öffe ſeynd / hat man — ‚allerliebs 
Sem ie werden N 3 verkauft 2c 
et Ei infauff h RR en Bergfaht N B 
amburg / Bre ke uͤbeck / oder auch 
Copenhagen en dee Dänt An Heft — 
— und Norwegſch chen Compa 
‚fepnd aber der Stock Fiſch smeyerle Akten) de 
‚erftere feynd Callarie minoris, die fogehannten - 
‚Diele Fiſche & Bacchi , die Cablian. arrolib. 
IV.deL.L, fiehet in der Meinung / der felgame 
Name Onos, Onifeus , oder Alellus'maris , 
„Meer s Efel/ feye Diefen Sifehen Darum sugeleget 
worden / weilen fie mit Den Efeln einerley Farb 
hätten; andere deriviren e8 von ihrer — 
her / weil fie lange Zeit in ber Tieſſe des Mers 





‚legen, und fich fonderlich im Sommer in.Sat 


de ſtecken / Daß man fie aledann nicht fangen fatl. 
DR aber Alpin die en Da Bacchos mo 





8 .DaSwe u; ; 
fol nad Jonflonii Meinung/daber rühren, weil 
fie enttoeder dem Bacchö\fennd gewidmet gewe⸗ 
—D — dick iſt ze Die 
rantzoſen En ie Na uafıMaris Ben 
oder- Meer Hechie / weil ſie e eben fofrefigaled ie 
Hechte ſey DM. ‚und.allerband Arfen- ee chlin⸗ 
en: Diee Zubereitung eines guten Sri —* 
Kommt, el nu ende. a 
3: Daß man fich einer gi ulter 5 — — 


BE ı Ahtemalen DR aM fur, area 
uten Zurichteng werth 
9 a 


‚einem. Beil oder Ark } ae ii 
ER mer —3 — werde. 
9 ter fe a nahe, ish eitte 
t lege / und alſo nlafle. c. a 
A IR laſſe / wiewol, nicht su Tonge 
auch mit einer Kelle und nicht mit bloffen, Härte 
Den ahnt 5. Das man ihn im Kochen nicht 
RN, ihme die Butter Saltz genug machet. 
6. DaB manibn nach dem Abkochen wol ablecken 
Jaffe ehe man die Butter dar auf gieſſet ec. 
ann, man einen ungefchicten. und flegelhaff⸗ 
ten Menſchen fiehet/ pflegt man ihn wegen feiner 
Tum mheit einen Stockſiſch zu nennen. Wann id 
ein Koch wäre, wollte ich anrichten / Daß alle 
Stockfiſch eſſeten. 
Jener u nei Limmet fiel ungefehr und 
* Ungeſchicklchkeit in. Die —— hinein / 
und ein groß Loch in denKopff / bate alſo um Ver⸗ 






bung, /daß er ein folh Setümmelund Gepolter 


*— deme einer aus den’ Anweſenden geant⸗ 
xiet Die Ungeſchicklichkeit ſeye zwar aA fi IR 


Doer Stock⸗giſch⸗ gang. 645 
ſelbſt nicht ſuͤndhafft / allein den vernünftigen 
enſchen ſehr unanſtaͤndig. Daß Magdalena 

je heuige Vuͤſſerin Die Allabaſter⸗ Buͤch ſen zer⸗ 
brochen / wie ſie den Herrn und Heiland geſalbet / 
fracio alabaſtro &c. Iſt nicht aus Ungeſchicklich⸗ 
Feit/fondein vielmehr aus einem beſonde n Eifer ge 
ſchehen; daß jene Propheten Soͤhne / von denen im 
Buch der Könige Cay. 6. Meldung geſchicht / 
bey dem Fluß Jordan Holtz gehackt / deß Wil⸗ 
lens / ihnen dafelbit Hütten zu bauen / einem aber 
Das Haͤckel oder Beil vom Stiel ins Waſſer ge 
fallen / ift olches nicht aus Ungeſchicklich — 
ſchehen / ſondern aus Zulaſſuyg GOttes⸗ damit 
GOdtt die Verdienſt ſeines Dieners Eliſaͤĩ an Tag 
gebe / welcher gemacht hat / daß dieſes Eiſen nach⸗ 
mals auf dem Waſſer geſchwummen. Daß der 
Hohe ⸗Prieſter en wie die heilige Schrifft bes 
ennet / vom Seſſel herab gefallen / und den Hals 
‚gebrochen / iſt nicht aus Ungeſch cklichkeit geſche⸗ 
hen / ſondern aus Schrecken / weilen er vernom⸗ 
men / daß die Archen des Herrn gefangen worden / 
theils auch gu einer Straff / weil er feine Söhne 
wegen begangener Ubeithaten nicht gezlichtiget. 
1,Reg.c.4, Ein ungeſchickter Geſell waͤre derjenis 
ge geweſt / roelcher bey der Mahlzeit Herodis / an 
feinem Geburts⸗Tage mit ſamt der Speiß zur Tas 
fel » Stuben hinemgefallen. Ein ungefähickter 
Menſqh wäre derfelbe geweſt / welcher den Mund» 
Becher des Königs Pharao haͤtte über den Tiſch 
hinunter geflöffen. Ein ungeſchickter Trampel 
wäre derjenige geweſt welcher Dem Abſolon ben 
Bu Str dem 
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dem Nachtmahl mit dem Lecht hatte Die ſchon⸗ 
Baar angezuͤndet. Ein ungeſchickter Limmel 
toäre derfelbe geweſt / weicher Dem Eſau Im Auf⸗ 
tragen hätte fein. inſen⸗ Koch übern. Kopff ges 
fhürtet, Gleichwol aber gibt es ſolche ungeſchlach⸗ 
ge Böcinder Welt/ wie dannein ſolcher unge⸗ 
ſchickter Menſch derſelbe geweſt / ſo bey einem vor⸗ 
nehmen, Gaſtmahl / allwo gar ehrliche Leut ver⸗ 
ſammlet / ſo plump ware / Daß er mit Dem Elen⸗ 
bogen einen gebratenen Capaunen uͤber die Ta⸗ 
fel hinunter geſtoſſen / als man ihme ſagte / er ſolle 
ſich geſchwind daͤrum bucken / dam die Hund 
nicht daruͤber kommen !Es ift-Fein Gefahr / gab 


er. zuc, Antwort. dann: ich ſiehe mit dem Fuß 


Darauf. 2 Nam n 5 2 
Ein Weinhaͤndler wollte feinen Jungen probie 
ven/ fagter wie er Wein aufholen follte: Fomm her / 
ich will feben, ob. du auch im Keller Wein ſauffeſt⸗ 
(thate mit dem Finger / als zoge er ihm einen Kreis 
den⸗Strich uͤbers Maul /) der Jung gedachte / 
ich bin kͤger / ſoffe braff zu / und machte ſich ſel⸗ 
ber einen Kreiden⸗ Sirich uͤber das Maul wie er 
nunden Wein hinaufbrachte / und laugnen wolls 





‚ teren hätte feinen Wein getrunken hieß. ihnder 


ich, toillfomm Daß ihmidie Naſe überlieffe: 
Mercks ungeſchickter Menſch | J— 
Ein Bräutigam wollte mit feiner Grethen ut 
Kirchen und weil er ein Pferd hatte / hub er fie 
zuvor hinden auf das Pferd / wie er nun auch auf⸗ 
fteigen wolte zund.den einen Fußz in den Steig 
Riemen hatte / indem er den andern Sub che 
a N) 


uw 
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ſchſog / fehlug er feine Braut ans Ohr mit dein 

Fuß / daß ſie auf der andern Seiten herunter buy 
Felte / O du ungeſchickter Menfch ! 

Ein ungeſchickter Menſch ware auch jener / Der 
vor wenig Jahren einem Herrn ben der Tafel eis 
ne groſſe Schuͤſſel voll Suppen / oͤber eingang 
"neues und koſtbaͤres Kleid abgegoſſen / worüber 
der Herr nichtein wenig erherbt; der Limmelaber 

fagte ;Erfollte fich deßwegen nicht fo ſtarck er zür⸗ 
nen dann es feye noch mehr Suppen in der Ku⸗ 
chelvorhandensgudeme ſeye es auch Fein feiſte Sup⸗ 
pen / ſondern nur ein Siockfiſch⸗Bruͤhe geweſt: 
O Stockfiſch! hier wirft du gefangen. 

Ein Idiot und Stockfiſch weiß nichts. 

Was ift ſchoners als die Philofophifhe Wiſ⸗ 
ſenſchafft Wo mancher zu weilen hundert Griff 
verſuchet / ein verwirrte Frag recht zu entörtern / 
und gleichwol letzlich mit dem Verſtand ſcheittert 
alldort ohne Muͤhe / beſſer als ein Macedoni- 
ſcher Alexander loͤßt folchen Knopff auf der Phi- 
loſophus. se Di 

Warum ein Menſch / der fich überfatt angeeſſen / 
und ihme der Leib / mie einem reiſenden Hands 
wercks Buͤrſchel der Rantzen ſtaͤrtzet / Doch viel⸗ 
leichter und geringer. im Gewicht iſt / als da er 
nüchtern war 2° Die Urſach weiß der Philofo- 


us, . N 
Warum einem Menfchen / der wuͤrcklich ges 
* ae dannoch Daar und Bart waͤchſt / da 

a doch Fein Seel mehr im Leib ? Die Urſach weiß 
der Philoſophus. 





Warum 
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Warum ein Holtz / fo gefchlacht im Vollmond / 
ben Wurm Stich untermorffenund felbiges / ſo 
— im Freumond 7 diefes nagenden Gaſts 
efreyt Die Urſach weiß Der Philofophus, 
Warum ein Pfann mit Waſſer ober dem Feuer 
nnte fi am Boden gantz erkulet / da doch felbes 
das nechfte beym Feuer / eutgegen Das obere Theil 
hafer fo Doch weiter von Flainmen? Die Urſach 
weiß Der-Philofophus. on RT 
Warum ein Brunn in der geöften Sommers⸗ 
Zeit und ſchwaͤlhhihigen Hunde» Tägen Fälter iſt / 
Alsmitten im Winter / da der rauhe December 
allen Bäumen die Haar einpulfert 7 Die Ueſach 
weiß der Philofophus, Al BI" 
Warum derfelbe / ſo ſich unmaͤſſig überweinet> 
gern für ſich / entgegen Der vom Bier, volgetruns 
een, gemeiniglich hinter ſich faͤllt? Die Ueſach 
weißder Philofophus, af 
arm ein purpurfarbe Mofen ihren Geruch 
vergroͤſſeret wann’ fie bey einem'übelfchmacens 
den Knoblauch wachfet ? Die Urſach weiß. Dev 
Philofophus, | u 
‚ Taufend dergleichen Wunder > Ding veranlafs 
ſen manchen Ungelehrten zu viel unruhigem Nach⸗ 
finnen / da unterdeflen ein Philöfophus Dem ſtil⸗ 
ien Fuß Pfaden der Natur nachſchleichet / und de⸗ 
xo heimliche Wuͤrckungen erhaſchet. “2 
Ras iltfchöners als ein Theold iſche Wiſſen⸗ 
fhafft Es entſtehet ein fo wol wichtige als witzige 
Frag / wo ſich der fuͤſe Knab ICſus / als er von 
keiner liebſten Mutter Maria und Naͤhr ⸗ an 
* Oe 


— En | 


thaten erweiſen / als Frembte. Etwann hat er 


Sich Dergeftälten haben verliebt in die Schr Dun 
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| Joſeph / im zwölfften Fahr feines Alters / ohne 


ihre habende Schuld verlohren / und nach dreyen 


Sagen in pr yusgerufalem mit unermäßz 
dichen Frolocken ntitten unter det Doctores und 


Lehrern gefuhdennoorden ſich 7 unter folcher Zeit. 
‚babe aufgehalfen / und fein N 


| | Ki Nahrung ges 
nommen ꝰ Erwann iſt er. Diefe Ah alBeinober 
Salt bey feinen Sreunden verhurcet? Nichttz woes 
nigers / Dann die Freund. einem ———— 
dieſe drey Tag im Wirths⸗Haus Rn 

Das gar nichts und da es gefchehen follen/ Bin 
re er beym weiſſen Ereugzuerfragen geweſt Dre 

ler Lehrer mohlgegründere Meinung will es be⸗ 
aubten / daß die Herren Doctores zu De 

t 
guldenen Knabens / daß einer nachdem andern ihn 
Zur Tafel gar höflich eingeladen’ und wo er zu Mit: 
tag. fpeifte, da mufte er fehon verſprechen / Das 
achtmahl bey einem andern einzunehmen? fie 
konnten nicht gnug ſatt werben an dem Theolo⸗ 
gifchen Difcurs, Den er fuͤhrete / die Rabiner ach⸗ 
eten nichts, hoͤhers wie dahn gar bilich / als eine 


Wſſſenſchaft von Goͤttlichen Dingen, . IBik 


Zahſt es/ wann einer weiß, wie GOtt von 
Etvigfeit her von (ch feibft / GOttes Sohn ost 
dem Batier und der heilige Geift ven beedeu night 
5 / fondern, dirtrt worden Doch wicht 
jünger. als die zweh / wie Die zweh Ems / Und Eing 
in zweyen. Wie ſchoͤn ift e87 wam einer weiß , 
iu wem Die Wuͤtckung Der Sarramenten / Die 

Kae War⸗ 
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Warhat des Glaubens’ und Mafehlbarfeit der 
Siechen/die Glorider Seeligen / ind Zuchfigung 
der Verdammten die Gutthat Der Pr&deftina- 
tion , diellefady der Reprobarion, Die Stärke 
der Gnad / die Freyheit des Willens beftehet / als 
les diß / und noch mehr / weiß Der Theologus, 
deßmegen folhe Scieng ein a Manr 
na/eine Laiter Jacob / eine Ciſtern zu Bethlehem / 
eine Schlingen Davids / DRIN ander 
ten Preiß⸗Titulen / benamſet wird. 
Mag iſt ſchoͤners/ Als die prudentia, 
oder ein Rechts Gelehrter zu ſehn? Un ob fie zwar 
manche biffige Wort brauchen / und fich in Die 
ea » Zunfft eindringen / verſtehe Ehrab⸗ 
hneiderzweicheden Rechts Gelehrten mit ſowol 


heßlichem als haſſendem Schimpff dieſen wahr⸗ 


loſen Nach Klang aufbringen / daß fienemlichen 
ihre Sakungen und Leges koͤnnen ziehen / wie der 
Schuſter das Leder / ſo iſt DO sag, daß dero 
Fehr. dem gemeinen Wandel hoͤchſt⸗ noͤthig t. 
Der Prophet, Clijaus hat allezeit viel groſſe 

Wunder Werck gewuͤrcket / unteranderniftdad | 
nicht das geringfte/äls aufeine Zeit die Kinder der 
Propheten’ zu ehebirtg ihrer Hütten/ Das noth⸗ 
wendige Hau Holt bey dem Fuß Ssordan falle, 
ten / und einem ungefeht Die Hacken von dem 
Stiel in das Waſſer gefallen fo hat der wun der⸗ 
thatige Batter det Hacken geſchwind einen Stiel 
gefunden, und durch ein Wunder - Were gema⸗ 
chetz daß felbiges Eifen wie eine Binſen auf Dem 
Waſſer geſchwummen. Wann man — 
| vo⸗ 
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AIrccnen oder Juriſten Den Namen eines Pro⸗ 
pheten nicht vergonnt / ſo muß man gleichwol be⸗ 
Fennenydaß.er,ebenfalls weiß ſchwehre Sachen 
ring gu machen und wo vieler Hirn und Stirn 

nicht weiß zu helffen / dgkan er der Hacken einen 

Stiel finden. ———— RT 


N orener Daniel / der die Loͤwen⸗ Gruben zu ei⸗ 


ner Lebeng Gruben hatte / gab einen Advotaten 
'aby dasumalen/ als gen alte Kaufen Und Böß 
wicht heimlich ‚einfehlichen in den Garten/ allwo 
die keuſhe Suſanna bey demkuͤhlenden Abends⸗ 
ft⸗ haen Sommers⸗Zeit /fich gu baden 
begumnte/ im einen wie E ſtall / ſtrudleten Baͤ⸗ 
bel, und algihe böfes Vorhaben Sabnacht ſuch⸗ 
ternichte aber als Quatember Eee haben 
Fieyzu Bermentlung ihter Frech⸗ und Srenheit/ 
Die unfehuldigfte Matron angeben / als fene ſi 
Sola cum Solo mit einen unverfchämten Buhler 
irn der Ghrime ertappt worden und habe We 
beede Kammer-Magd/ ihrer Unthat zu Huͤlff) 

Ind erwaͤrts hingeſchickt. Klaffter⸗ lange 
ER 1 hierauf alſobald / en Ge⸗ 
emaͤß / das ethei tgangen / Suſanna folle 
Herfteiniget werden Wer hat aber acken 

einen Stiel ‚gehn 

** I Mer? Wer hat der verlaſſenen und 
serflagten Unfehuld die Hand gereicht ? Aber? 
Fin Adooca / und zwar ein Heiliger / in Nomina- 
“vo Daniel , welcher mit feiner Wohlredenheit 
ind geroichtigen Argumenten Die verfolgte Ehr 
er Suſannaͤ ans Tages ⸗ Liecht gebracht und 
Hes Recht behauptet. a . 
wie 


nden? Wer hat diefen Knopff 


A 


— re ee 


au Se 


GER Neman die S 


wiſſenheit Küche lich. 





5 D wie aan man Flug und — 


are 


0 wie ar Mh fogarein Stoch 
Mm habe mir laſſen erjehlen / vaß / ala der jeht un⸗ 


je Sieg⸗ und Lorbeer⸗Kraͤutzen ſchwebende Als 


ghadigſte und Allerdurchlaͤuchtigſte Kahſer Jo⸗ 
fephus;’runas dein der gufige GOtt — 
ge Regierung / um Troſt des Karen Roͤmiſchen 
— verfeihen: wolle / no gi hender Ju⸗ 
Kin) 535 einsmals 3 feine, Ka kung mit on 
Einf Th en, ai une e/und ihn gend 
Erich fange? Weilen fol 
‚cher, Darüber, die ntmörtverfeßte: Dan fang gehe 
‚gleich, ander Fifchen/ergriffe — 
3 ben den Haͤnden / mit Sprechen: | 
man den Stockfiſch wordurch. fie ich 
En eichen ihres höchit-ruhmlis 
erſtands wen —5 Kecht gaben und di 
angene wohlverſtehen Se ac 
Sk 3 hillich Mei — 
s wenigſt fo tüc chtig Hi 
‚ches daßz wann er ni bie aufs wem 55 
gut und mohlverftehe,was er fu Kurbel fe. 
‚fion und Lebens Nranier nöthig 
in A ctkennet J 
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DE nciht ir ſehn, 


Mann Goll drede hanaweguisdrei an. 
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Der 


Teppich⸗ Waher 


F ruͤhmlich iſtes allen Teppich Max 


RE —— Br. 


chern / daß der groffe Heyden⸗ Lehrer/ 
und auserwaͤhlte — SD 
Paulus, folches Handwerck auch nach; 
iner Bekehrung / Act. 38.0.3. getrieben / und 
var bey einem Teppichmächer und bekehrten Ju⸗ 


en zu —— genannt / welcher neben 


inem Weibe Prifeitla in der Chriſtlichen Reiz) 
on dermaſſen zugenommen / daß er den 2er 
em / einen ſeh en ta hang 
er maͤchtig in — 
predigen angefan ns. 24.25. leag: aufge: 
simnien / and den Weeg GOttes noch fleiſſiger 
—— und EL daher auch Paulus‘ 
ft in der Epiſtel an die Römer Cap; 17.9.3! 
— ihaen feinen Gruß vermeldet / und ſie feine 
titgehllffen nennet in Chriſto JEſu / auch die: 
ihme gethane Treue und ſchwehr⸗ erduldete 


— öffentlich ruͤhmet. 
on dem Alterthum der gepide acer 
id der Koſibarkeit und Schönheit Des Tapes 


* und Teppiche etwas zu melden / ſo iſt aus 


Schrifft / und dem 2. Buch Moyſis / Cap 26. 
* — 2, befandt, daß / da GOtt der HErrdie 


uͤtte des Stiffts aufzurichten angeordnet / er 
nderlich befohlen / a zu macen, 


eifeesfahren u: 3 
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And die Hütte Damit umzuhängen; die daͤnge eis 
hes Teppiche mufte ſeyn 28. Ellen / und die Brei⸗ 
te 4. Ellen / alle / zuſamt dem Vorhang vor dem 
Allerheiligften / von geler Seiden / Scharlach / 
Roſin⸗ roth / und gezwirnter weiſſer Seide / mit 
a darinnen abgebildeten Eherubinen ge⸗ 
Es follen aber die Affyrier und Babylonier Die 
erſie geweſen ſeyn / fo Die Teppiche zu weben erfun⸗ 
den Daher guch die Babyloniſchen Teppiche, als 
einer gantz Föftlichen und raren Sache / oͤffters in 
geift und weltlichen Schrifften gedacht wirdyund 
Das geile Weibsbild/ ſo der weile Salomo Pros 
verb..6,9. 15, redend einfuͤhret / ſich ruͤhmet daß 
ſie ihr Bett mit bunten Teppichen aus Egypten 
hmücket habe. Und ſind ſolche Teppiche aus 
dehr fehönen/hohen und bunten Farben beftanden/ 
von welchen allerley Thier und Gefluͤgel / ja ſo gar 
die Bildnüffe einiger Helden / gleich als von dem 
Fünftlichen‘Penfeldes.alterberühmteften Mahlers 
= abgefehildert/ eingewuͤrcket geweſen. Unter der 
Regierung Attali / Des Koͤnigs zu Pergamo / mo 
nicht / wie Plinius will / durch deſſen Angeben / hat 
man ſo gar auch Gold in ſolche Teppiche einzuwuͤr⸗ 
Een angefangen / welche kuͤnſtlich⸗ gewuͤrckte Ar⸗ 
beit auch zu Kleidern gebraucht / und ſelbige davon 
Veftes:Atcalice genennet worden. Dooch ſtieg 
der Pracht noch immer hoͤher any ſo/ daß man 
auch mit den koſtbarſten Edelgeſteinen die Teppi⸗ 
che zu ſchmuͤcken und zu ſticken pflegte. Derglei⸗ 
shen koͤſtlichen Teppich hatte Holofernes / 
5 udi 


$udith Cap. 10,9. 21. befchrieben wird / daß er 
choͤn gewuͤrcket geweſen von Purpur und Goldy 
nit Smaragden und vielen Edelgeſteinen gezie⸗ 
etz dergleichen / wo nicht weit koͤſtlich⸗ und kuͤnſt⸗ 
ichern Teppich haben Die Arabiſche Soldaten in 
em von dem Arabifchen König Omar wider die 
Derfer geführten Krieg erbeutet/ welcher viere⸗ 
kigt / und allenthalben fehsig Ellen breit / gantz 
on Seiden geweſen / mit Silber / Gold / und vie⸗ 
en Edelgeſteinen / auf das kuͤnſtlichſte durchwuͤr⸗ 
ket / oder / wie einige wollen / mit der Nadel gene⸗ 
et / welchen aber die unſinnige Soldaten / weil ſie 
yn keinem allein vergoͤnnen wollten / mit den Saͤ⸗ 
eln in Stücke zerhauen / unter ſich getheilet / und 
ie Truͤmmer hie und da verkauffet haben / wie dee 
iel⸗ beleſene Zeiler ausAlmacino; in vita Oma⸗ 
is, engehlet; Zu Hamptoncourt in dem Könige 
ch Engelländifchen Luft Hauſe / follein herrů⸗ 
ber Teppich / nurüber einen Tiſch bereitet/ gefun⸗ 
en werden / welcher allein funffßig taufend Eros 
en oder Philipps⸗Thaler gefofter hat, : u 
Die Teppichmacher haben befonders für groffe 
derren zu arbeiten. Es warendie fiegreichen Eins 
ig bey Den Heyden, fonderlich der Stadt Rom 
je ihreKriegs-Fürften/ nachdem fie ein Land oder 
doͤnigreich "eingenommen? oder einen mächtigen 
yeind erlegt / allda gehalten alfo herzlich mit ſo 
roſſem Pracht / mit fo vielemGepräng und Freu⸗ 
en⸗Zeichen / angeſtellet / daß nicht allein Der Ob⸗ 
eger ſelbſt mit einem weiß + goldſtuckenen / zier⸗ 
ch⸗ geſtickten Rock ee auf einem Foftbas 
i ka 
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zeny mit Gold: im Silber befchlagenen / mit vier 
Elephanteny oder Löwen / oder weiſſen Pferden 
befpannten Prang⸗ Wagen / fißendyeineguldene 
Crone auf dem Haupt / und einen Scepter in der 
Hand tragend / gefuͤhret: Sondern auch von dem 
Roͤmiſchen Rath / von dem voͤlligen Adel / und al⸗ 
len fuͤrnehmen Beamten / die ſich hierzu alle aufs 
ſtattlichſte belleideten bey dem Stadt: Thor em⸗ 
pfangen / und durch die fuͤrnehmſten Gaſſen / bis 
indem Haupt⸗Tempel / das Lob⸗ Opffer zu ver⸗ 
richtenybegleitet wurdexc. Ihme zu Ehren / und zw 


Bezeugung ber allgemeinen Freud/ bekleideten 


ſich alle Menſche an ſolchem Tag / als dem groͤſten 
Feſt / das in vielen Jahren gehalten wurde / mit ih⸗ 
ven ſchoͤnſten Kleidern / die Haͤuſer wurden mit al⸗ 
lerhand ſchoͤnen Teppichen ſpolirt / und was man 
für Zierathen nur erdeneken koͤnnte / aͤuſſerlich ge⸗ 
zieret / die Gaſſen alle mit Baͤumen beſieckt / mit 
Blumen beſtreuet / mit ſchmeckenden Waſſern bes 
ſprenget / mit lieblichem Rauch⸗Werck beraͤu⸗ 
chert: Was man nur von Saiten⸗ und anderm 
Fling⸗ Spielhaben koͤnnte brauchte man in den 
Pallaͤſten und auf den Plaͤtzen zum aufmuſici⸗ 
ren: Don allen Orten wurden dem: Obſieger 
Gluͤck⸗ Wünfheundgob Sprüche sugefehrnen, 


Deßwegen dann / wann ein folcher Einzug auge⸗ 


ſtellet war / das Volck / was nur kunnte vom and 
indie Stadt / viel tauſend auch von weiten Orten/ 


NRom zugereiſet / den Pracht des Einzugs zu ſe⸗ 


hen / welcher Dann ſo groß und wunderlich war/ 


daß ſo gar der heilige Augultinus unter drey Sa⸗ 


chen⸗ 
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chen / Die er zu ſehen gewunſchen / einewar: Ro- 
mam triumphantem, die Stadt Rom / wann 
ſie einen ſolchen ecke Ein »und Aufzug hiel⸗ 
te aber weit Darüber ift die Seele eines Menſchen / 
* andern Staͤdten und Pallaͤſten vorzuzie⸗ 
en iſt. TR, ER — 
Es ſeynd aber viel Leut / die ihren Leib mehr 
achten / als Die Seele / Die Seele umhängen fie 
nicht mit den fchönen Tapezerehen der Tugendeny 
mol aber die Leiber mit ftattlichen Kleidern, ſie ſu⸗ 
hen / dem Leib nach / den UÜberfiuß in allen Sachen / 
Eſſen / Trincken / andere Luſtbarkeiten die Menge/ 
tur Die Seele muß faſten / und iſt dieſe koſtbare 
Wohnung des Heil; Geiſtes gank voll mit Spin⸗ 
enweben und Unſauberkeit / ja ſe zwingen den 
:eib mit Speiſen ſo lang / daß er gleichſam unter 
o vielen guten Taͤgen erepiren muß. E, 
Ein mancher fieht fo gelb aus / als hätte ihn ein 
Buchbinder in ‘Pergament eingebunden. Ein 
nancher hat fo trieffende Augen / daß bey ihme 
eym ſchoͤnen Netter dasDachtrauff gehet: Cin 
nancher hat ein ſo rothes Geſicht / daß ihme auch 
ie Starn und Troͤſchel nachfliegen / der Mey⸗ 
ung / als wachſeten Vogel⸗ Beer auf ihme: Ein 
tandjer hat fo ſchwartze Zähne / als haͤtte er von 
Jugend auf lauter Cardebon geffen: Ein man⸗ 
her hat ſo krumme Finger / ais haͤtte ſich ſeine 
Nutter an einer Beiß: Zang erſehen: Ein man⸗ 
yer hat einen aufgeblaͤhten Bauch / als wollte er 
feiner Zeit lauter Regiments⸗Trummel gebaͤh⸗ 
en: ae thut immergu huften / aläftecke: 
mein Jaͤger⸗Horn im gi : Ein mancher .n 
— Tt 3 
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fo einen ſunckenden Athem / als hätte er des Teuf⸗ 
‚ I Blaß⸗ Balg gefchluckt: Ein mancher beſteht 
fo elend auf den Fuͤſſen / daß auch Diefe Saͤulen 
kaum ein Stroh: Dach möchten ertragen: Ein 
mancher gittert/.als wollt er auf der groſſen Orgel 
zullim den Tremuland fpielen : Ein mancher klagt 
den Sand / als hätten feine Vor⸗ Eltern mitdem 
Volſck Iſrael in Egypten müffen Ziegelbrennenz 
‚Ein mancher Flagt den Stein / und wünfchet / es 
möchte mit ihme werden / wie mit dem Tempel zu 
Jeruſalem / allwo Fein Stein auf dem andern ge⸗ 
blieben: Ein anderer hat den Schwindel derge⸗ 
ſtalten / daß er glaubt/ wann er nur über ein Stio⸗ 
gel ſteigt er muͤſſe dem Stephans⸗ Thurn zu 
Wien den Knopff aufſetzen: Ein andrer klagt den 
Magen / daß er ein ſchlechter Magifter/2c. Abet 
woher rühren dieſe uñ jene andere dergleichen uͤlle 
Leibs⸗Zuſtaͤnd? Woher? Kuͤbel / Echo; uͤbel / ver⸗ 
ſtehet mich? Von uͤbermaͤſſigem Eſſen und Trin⸗ 
cken. Gedencke nur / haben in dem Leib der Re⸗ 
becca ihrer zwey / weil ſie unterſchiedlichen Hu⸗ 
mors / benannt Jacob und Eſau / miteinander ge⸗ 
zanckt / was werden erſt in deinem Leib / in welchem 
zuweilen zwantzigerley Speiſen / und eine jede faſt 
eines andern Humors / anfangen und anhebeny 
dort Fan ſich ein Rebhuͤnel mit dem Sau⸗ Fleiſch 
nicht vergleichen / dort muß ja ein geſaltzener He⸗ 
ring mit der ſuͤſſen Dorten Haͤndel anfangen / dort 
kan ja ein Eherkoch mit den Schnecken nicht uͤber⸗ 
eins kommen / da kan ja das Bier mit dem Tyro⸗ 
ler nicht gut Freund ſeyn / daraus une — 
0 ranck⸗ 
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Kranckheiten / GOtt aber ift gegen folche niche 
mild / fondern wild Dann erdie Sünder von Herz 
” haſſet / die Sünde ziehet die Straff nach 


10): 62 - 
Ein gewiſſe Sorten der Bilder iſt / die man die 
geftreifften/ oder geleifteten Bilder nennet / und 
alſo Eünftlich gemacht ſeyn Daß man an einem 
Bild» oder an einer Tafel zwey / oder drey unters 
ſchiedliche Bildnuffen / nachdeme man fiegerat / 
der von einer oder andern Seiten her anſchauet / 
ehen fan. Zu Zeiten iftin einem folchen Bild ges 
nahlen Die heilige Magdalena : Aber alfo/ daß 
vann mans yon der lincken Seitenher übergwerg 
mſchauet / man Magdalenam fiehet gantz frech von 
Heſicht und liederlich gekrauſet / geſchmuͤcket und 
zufgebutzet / wie ſie in ihrem fündigen Stand ge⸗ 
veſen. Schauet man aber eben daſſelbige Bild 
on der rechten Seiten her an / ſiehet man Mag⸗ 
yalenam gantz andaͤchtig / bleich / mit zerraufften 
Haaren mit Zaͤhren uͤberrunnen / wie ſie in ihrem 
Buß⸗Stand gemefen.Siehet mans aber von for⸗ 
en her / gerad an wird man ſehen / das Ange⸗ 
icht Chriſti / gantz liebreich und fanfftmüthig / 
die es geweſt da er Magdalenaͤ ihre Sünden . 
achgelaſſen Ein anders Bild / wird von einer Sei⸗ 7 
en her beſchauet / vorſtellen das Angeſicht eines 
hoͤnen —— — der andern Seiten eine 
oldfelige Fraͤulein / von fornen her grad beſchauet / 
oird er vorſtellen einen entſetzuchen Todten⸗ 
dopff. In einem andern Bild wird abgemah⸗ 
m ſeyn / Die Bildnus der ſo berühmten Helena 
Tt 4 aus 
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aus Griechenland / aber alſo Daß es von.einee 
SE. eiten her beſchauet / fie vorſtellet jung / holdfees 
lig / und ein Ausbund der Schoͤnheit / ben der ans 
dern Seiten her aber alt runglet/ und einauget / 
und häßlich / wie fie in ihrem Alter geweſen. 
. Wer Die heilige Bibel ducchblättert / der wird 
aller Orten gank klar und wahr finden, toie 
der allmaͤchtige GOtt gang gleich-artig ſich alſo ges 
gen und Menſchen zeige/ und ſtellet er ſich gegen 
unsmild und mild, wie wir es haben wollen, er 
geist ung Degen und Seegen / geftaltfam wir und 
egen ihme haltensift e8 E ach daß wir feine Voͤtt⸗ 
ihe Gebot / halten / und feinen heiligften Namen 
loben und preiſen / fo ertheilt er ung reich lüfig eiz 
hen güldenen Frieden / einen gewuͤnſchten Wohl⸗ 
ſtand und allertärtlichen Seegen. Dafern wir 
aber in zahmloſer Freyheit leben, Suͤnd und Las 
er täglich vermehren/ und feine Göttliche Maje⸗ 
ät beleidigen / ſo zeigt er uns-ein eifene Fauſt / 
a Kriegs: Empoͤrungen / und feindliche Eins 


So lang Adam der erſte Welt: Pfleger im 
Stand der Unſchuld verharret/ fo langer fich dem. 
Goͤttlichen Gehorſam nicht entzagen hat / fo. lang 
ſeynd alle Geſchoͤpff ſeiner Bothmaͤſſigkeit unter⸗ 
worffen geweſt: Der Melampus hat ihn nicht ans, 
gebellt / das Wiſel hat ihn nicht angeblaſen / Die, 
Katzen thaͤten zwar vorn lecken, hinten aber nicht 
kratzen / der Loͤw hielte ſich gegen ihm / wie ein 
Polſter⸗Drucker gegen eine Dama, nicht ein Mus 
cken traute ſich auf feine Naſen / was noch — 
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Derlicher 'Dazumialen prangte Die leibfarbe ofen 


mit ihrem Mojeſtaͤtiſchen Purpur ohne Doͤrner / 
ohne die ſtechende Stillet /2c. ſo bald aber Adam 


der erſte Vatter ſich gegen uns ſo ftieff » vaͤtterlich 
verhalten: t0 bald er geſuͤndiget und GOtt belei⸗ 
Diget „dem Augenblick hat Die Cron⸗ maͤſſige Ro⸗ 
en folche feindliche Waffen und grünen Stich 
Degen an der Seiten gehabt / ift alfo geweſt / 
pricht Der heiligeBafilius hom. de Parad, daß Die 


chöne Kofen mit feindlichen Waffen niemand ans. 


Jerer überläftiget habe / als die Sind. 
Der Zeiten hatte die Welt / abſonderlich unſer 
Europa, einen ſolchen Zuſtand / welchen fo bald 


em Medicus wenden kan / allem Anſehen nach 
ſt es die Cholica, insgemein das Grimmen ge⸗ 


zannt / daß es nichts thut als ſtechen und ſchnei⸗ 


yen in deſſen Leib : Zumalen kein dand ohne 


Rrieg iſt / Fein Meich ohne feindliche Waffen; 
yon vielen fahren hero ift das MRömifche Reich 


. 


chier Roͤmſch arm worden / durch fläte Krieg: 


‚on etlichen Jahren hero iſt Niederland nohnie ÙD 


erer worden durch lauter Krieg : Elſaß ıfl ein 
Flendfaß worden / durd) laufer Krieg : Der 
Khein⸗Strom ift ein Pein⸗Strom worden durch 
witer Kriegs und andere Länder in Elend kehrt 
sorden / durch lauter Krieg : Hungarn führt ein 


oppeltes Ereuß im Wappen / und bißhero hats: 


sel taufend Ereug ausgeftanden durch lauter 
drieg. | | 


ace;compofico, Weil dann, dermalen faft auf 
— Tt5 dem 


Wie GoOtt auf die Welt kommen / war ed 
ried auf dem gantzen Erdboden Toto Orbe in; 


Gr ⸗ 


66% Det Teppichnächet: 
demgangen Erden: Kreiß Krieg iſt fo-muß Der 
Teuffel auf die Welt fommen fenn / und hat das 
Woͤrtlein Mars nicht allein 4. Buchſtaben fons 
dern herrfchet bereits über Die 4. Theil der Welt; 
aber wer verurfacht fo langwuͤrige / ſchmertzliche / 
fchädliche Kriegs -Empörungen ? Wer? Der ? 
Sein fonderndie ‚die Suͤnd. 
ünter der Regierung des Juͤdiſchen Königs 
Jeroboam ift ein immerwährender Krieg geweſt: 
Wie Nahab den Scepterin Iſrael führte, iſt ein 
ſteter Krieg geweſt: Wie Bala in Juden⸗Land res 
gierte: iſt allgeit Krieg geweſt / darum / teilen auch 
bajumalen alleʒeit ſeynd haͤuffige Suͤnden geweſt. 
Das ſtete Einfallen / Das unverhoffte Uberfallen 
der Auyrer; der Chaldæer, der Eghypter der 
Roͤmer / ec. haben die Juden muͤſſen ausftehen/ 
wegen ihres Abfallens von GOtt / und Mißfal⸗ 
lens an JEſu. | en 
Ber HH um Freund will haben / fliehe Die 


Unreinigfeiten der Sünden und. behänge die 


Wohnung Des heiligen Geiſtes mit ſchoͤnen Tape⸗ 
zereyen der Tugenden; & introibit Rex Gloriæ: 
Da wird der König Der Ehren gewiß einziehen 
mit feiner Gnade. | 

Der Menſch iſt mie ein herrliche Stadt / von 
Dt dem allerhöchften Kuͤnſtler ſelbſt gemacht 
und auferbauet / und in dieſer Stadt der vornehm⸗ 
fie Pallaſt iſt das Hertz. Weilen derowegen ſich 
geziemet / wann ein Kayſer / oder Koͤnig in eine 
Staadt einziehet / daß man dieſelbe zuvor mol ſaͤu⸗ 

bert und aͤusraͤumet / alle Gaſſen und Sr 


⸗ 
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chön siebrer/ und Ibinücfer / infonderh 


eit aber 
»asjenige Haus und Pallaſt/ in welchem der Kavb⸗ 
er logirer, Daß man daffelb⸗ Mit fchönen Fa 
‚CHEN Oder raren Gemaͤhlen umhaͤnget / ze, Alſo / 
ind noch a — gebührt es fich, 


ch / dag wir uns 

er. Der& von a er Unfauberfeig und Wuſt der 

Sünden, urch ahre Beicht/ zuvor mol 

usraͤumen/ ehed ß wir Chrifiu Selm den 
nig aller önigen/ den oͤchſt Rn Mon 

e i hochheiligen Sacra⸗ 


ergle ex, mit Chri⸗ 

us in dieſer Stadt,in unferm H ßen gern woh⸗ 
ung weiche/ ſondern allzeit hey 

NS verbleibe, ung benedepe Und feegnemir feinen . 
immlifchen Gagben und Gnaden: leichtvie er 
dr Zeiten, im alten Teſtament gebenedeyer af 
Das Haus Obededom, Daß wir allzeit n ihm / 
und bey uns derbleibe, hier seitlich und 


dort.etviglich, 
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Der Trompeter. 
| = Icht unbifich Hat Demades der Athe⸗ 
° nienfifche Weitweiſe / die Trompeter 
Feld⸗ oder Kriegs» Hahnen genenmet 7 
wie Achenneus fchreibetiweil im Feld 
unter den Krieges Leuten’ 100 man Feine ihren? 
wie in den Städten feine Hahnen wie in Doͤrf⸗ 
fern, Peine Glocken / wie in den Cloͤſtern hat / an 
deren Statt die Trompeten gebraucht werden / 
welche ſo wol bey Tag / als Nacht / wo nur ein 
Gefahr auskommt / am erſten den Laͤrmen blaſen / 
die Reuter / ſo etwann in guter Ruhe ſchlaffen / auf⸗ 
merken / zu den Waffen / zu Pferdt / zur Standar⸗ 
ten beruffen / zum Streit aufmuntern / und ent⸗ 
zuͤnden / daß keiner zu finden / fo tieff und ſanfft ee 
auch geſchlaffen der nach Anhoͤrung des Trom⸗ 
peten-Schalle nicht alſobald den Schlaff / aus den 
Augen wiſche / aus dem Beth aufſpringe / und wo 
es alles in hoͤchſter Stille geweſen / durch den 
Trompeten⸗Schall gleich im vollen Laͤrmen gera⸗ 
the / daß was die heilige Kirche von dem Hahn 
finget:Gallus jacentes excitat, & fomnolen- 
tosincrepat : Der Hahn wecket die Schlaffen⸗ 
Den auf / und vermeifets denen / die fchläfferig ſeyn: 
Auch vondem Kriegs Hahn dem Trompeter kan 
‚gefagt werden ; Diefer. wecket die fchlaffenden 
Keuter aufy ermachet ſie muthig / und hertzhafft 
zum / Streit / dag wunderlich zu ſehen mE 
— ie 
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Der Trompeter. 669 
ie Reuterey ſchon in völliger Schlaht-Drdnung 
eſtellet iſt und die feindliche Stuck: gegen fie 
erichtet u Die aus ihrem Metallenen Rachen gar 
ald Kugel / und Feuer wider fieausipenen follenz 
e vor Entſetzung manchesmal erſtarren / erblei⸗ 
xen / und erzittern ; fo bald aber Die Trompeter die⸗ 
Feld⸗ Hahnen zu blaſen anfangen / und zuſam⸗ 
en kraͤhen / da wird der ſchlaffende Heldenmuth 
ſobald erwecket / das edle Gebluͤth fangt an zu 
eden / das Hertz erwärmen / das ritterliche Sea 
uͤth / gleichſam nach dem Streit zu toben / ſo gar 
«Pferd ſelbſten fangen an zu ſtampffen / die 
hren zu fpigenv zu ſchnarchen / und su ſchaumen/ 
d wird fo toohl Mann als Pferd sum Streit 
ſo begierig Daß. fie kaum Die Zeit zum Angreif⸗ 
aerwarten koͤnnen / ec. ja in waͤhrendem Streit 
rmag der Trompeter Schall fo viel / daß ob⸗ 
on Die Stuck⸗ Kugeln hin und her durch die 
quatronen ſauſſen / alles mit Rauch und Dampff 
decket iſt und dieſer / bald jener feinem Game 
maden von der Seiten zu Stucken hinwegge⸗ 
offen wird / ‚die andern gleichwol / wie Die er⸗ 
sten Loͤwen / in den Feind fegen / und viel unter 
fem Trompeten » Schall zum Teuffel fahren, 
aß alſo nicht anbillig Juſt. Lipfius fagt:.Sonus 
rnuum & tubarum inpraliismagnam,vim 
berad fpirictus, & fanguinem excitandum. 
er Homsund Trompeten » Schal hat indem 
treit ein groſſe Kraft ı 008 Gemuͤth und Ge⸗ 
Ich zu erwecken / und dannenhero der Symbolift 
iaelei einer Trowpeten nit unbillig bengclihnie 

en; 
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ben: Vires’, animamque miniftrat, Krafft und 
Muth fie bringen thut / 2. steh 
Es twurden vor Zeiten’ und werben auch noch 
heut zu Tage bie Trompeten: gebraucht in. dent 
Krieg nicht nur Die Soldaten anzufriſchen / (ons 
dern auch zu einem Zeichen / ob fie marſchiren / 
den Feind angreiffen und verfolgen / oder aber: 
fih in guter Ordnung zurucke ziehen follen ; dann 
fo Heift es an gedachtem Ort / v· ⸗ wann ihr / nem⸗ 
lich die Iſraeliter / in den Streit siehet wider eure. 
Feinde / follefiht trompeten mit. Trompeten / und 





9. 5. und & wanihrtrorpetet 7 tollen Die Lager 
aufbrechen / die gegen Mötgen liegen, und wann 
ihr sum andernmal trompetet / fo ſollen die Lager 
aufbrechen / die gegen Mittagliegen. 9% © 
Bey den Heyden mar ſolches ebenfalls ge⸗ 
braͤuchlich / wie bey dem Vegetis aus deſſen 2 
Buchs ⸗3. Cap. zu ſehen / deſſen Worte/ weil 
ich mich der Kuͤrhe befleiſſen muß / hieher » 
feßen / viel zulang fallen würde ; und wer wei 
nicht / daß noch heut zu Tage die Trompeter ander 
m Metſch anderſt zum: Auf · und Abzug 


3 ren * : PR: 
Man gebrauchte die Trompeten bey hohen ge 
flisitäten- und Friedens Begeugungen : Von den 
— heiſt es ja Num. c. ı0.v. 10. Wann ihr 
feötich fend an euren Feſten und Neumonden / ſollt 

ihe mit Trompeten biaſen. D ie trefflich fich bey 
Denen Triumph Aufsügen der Römer Die Troms 
peten hören: laffen muften / iſt aus Panvihio be⸗ 
Bande. und muſſen ja noch heut zu Tag bey er 
F = en 


‚Der Teomperer. | or 


fen Herrenund Potentaten Ein: und Auszügen, 
Panqueten / Taffeln / und Geſundheits⸗Trin⸗ 
cken / unter dem Knallen der Stuͤcke und Salven 
der Muſqueten / Trompeten und Paucken er⸗ 


ſchallen. N 

Man bedienet ſich ‚aber. auch der Trompeten 
bey Klag⸗und Leich⸗Begaͤngnuſſen / von den Roͤ⸗ 
mern heweiſet es Servius kſar / wann er ſagt / daß 
bey den Leichen der alten Perſonen die Trompeten / 
bey den Jungen aber die Pfeiffen geblaſen wer⸗ 
den: Doch gebrauchten ſie ſich hiezu einer beſon⸗ 
dern Art der Trompeten / welche / nach des Magü 
Bericht / viel weiter und laͤnger waren / als die 
andere / und weil ſie einen ſehr traurigen und be⸗ 
weglichen Thon von ſich gaben / wurden die / ſo zu 
blafen pflegten / Siticines, Leich⸗ und Klag⸗Trom⸗ 
peter genennet / daher es vielleicht kommen mag / 


Daß bey den Leichen hoher Potentaten und milita. 


rifhen Perfonen DieTrompeter auch dermalen den 
fonftducchöringenden Schallihrer Trompeten zu 
mioderiren/:und: auf den fogenanten Sardin zu 
blafenpflegen. RE 
Die heut zu Taggeroöhnliche Arbeit dee Trom⸗ 
petenmacher find meinſtens Trompeten / Poſau⸗ 
nen’ Wald⸗ und Poſt⸗Hoͤrnern. Es beſtehen 
aber alle Trompeten / ohne die Zierrathen / ſo auf 
mancheriey Art gemachet werden / aus fünff Stu⸗ 
cken / als dem Hauptſtuͤck / welches alſo genennet 
wird / weil das meiſte daran gelegen / zweyen Roh⸗ 
ren oder Stangen / und zweyen Krumm + Bogen: 
Gleichwol ſind die Trompeten N 
f7- 


nn ET —— — 
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“ Heten 7 nemlich Teutfche ‚und fogenannte rdis 


nari⸗ Trompeten / Frantzoͤſiſche / fo einen Thon 
höher find / als jene/ Engliſche / welche die Ordi⸗ 
narigrompeten um eine gantze Terß an der Hoͤ⸗ 
he übertveffen. Man findet auch eine Gartung 
von gewundenen Trompeten / und find: die Ita⸗ 
fiänifche oder Welfche bey Die fechgmaten rund he⸗ 
vum gewunden; hieher gehören:guch Die Trom⸗ 
peten⸗ Stoͤck und Streit: Haͤmmer / worauf man / 
vie auf der. beſten Trompeten / blaſen / und ſich 
tapffer hoͤren laſſen aaan. 

Die Poſaunen ſind ebenfalls unterſchiedlicher 
Gattungen als Diſcant⸗ Alt⸗Tenor⸗ Baß⸗ und 
Quart⸗ Poſaunen / wann dieſe beyſammen / wer⸗ 
den fie ein Stimm⸗ Werck genennet; Die Baß⸗ 
und Tenor⸗/Poſaunen gebrauchet man am mei⸗ 
ſten / auf der Quart⸗ Poſaune aber pfleget man 
DenSub-Baß zu blaſen / und gehoͤrt eine ſehr ſtar⸗ 
cke Perſon dar — | 


zu. J ARE 
Deal hör find groß und Fein / ans 


bey auf mancherley Art gewunden / einige einfach / 
und das Haupt⸗ Stud derſelben im Diameter ſo 
weit / als eine ziemliche Schuͤſſel / gibt auch einen 
ſtarcken en weitz erfehallenden Hall von ſich / ans 
dere, welche man die gedoppelte nennet/find zwey⸗ 
mal, andere drey⸗ bis viermal ummunden; Der 
Poſt⸗ Hörner zu geſchweigen / ſo allenthalben zur 
Gnuͤge bekandt. ——— 

Die Trompeten kan uns fuͤglicher Weiſe das 
Juͤnoſte Gericht vorſtellen. Es wird jwar als⸗ 


Dann eine grofie Verwirrung ſeyn. Dann * 


Der Trompeter, 673 


Uhr giht / wegen der ftets-gehenden Räder, Werf⸗ 
fel und anderer Theil/fonderlich der ſtets hin und 
her gehenden Unruhe / ein ſtetes Getoͤs und Klem⸗ 
pern / fo lang fie im Gang iſt: Aber wann die 
Stumd' ausgeloffen / wird das gantze Werck 
jleichfam loß / kommen alle Flein und groffe Raͤ⸗ 
yer/ Werffel / Federn und Gewichter der. Ham⸗ 
ner ſelbſt im Lauff / und wird in der Uhr ein folcher 
Tumult 7 daß einer meynen möcht / es werde alles 
u Trümmern gehen/ und ihme aufden Kopff fal⸗ 
en. Alſo hat esauch eine Befchaffenheit mit der 
Welt / dieift ein großmächtiges Uhr⸗Werck / von 
em allerhoͤchſten Meiſter mit unbegreifflichee 
dunſt zuſammen geſetzt / aus ſo viel tauſend klein 
ndgröffen Theilen / als Geſchoͤpff darinn zu fin⸗ 
en. Unter dieſen iſt zwar ſtets die Unruhe zu fins 
en / die um ſoviel deſto gröffer / je groͤſſer die Uhr 
lbſten iſt / dieſe macht / daß bald da, bald dort ei⸗ 
es über das andere / ein Element wider das an⸗ 
ere rein Thier / ein Land y ein Menſch / ein Reich 
ider Das andere / alſo ftets ein Getümmel und 
nruhe in der Welt iſt. Aber wanndie Zeit / ſo 
er Welt zu ſtehen aufgeſetzt / als ein lange Stund 
ird ausgeloffen ſeyn / da werden alle Elementen 
18 ihren Anglen loß werden, die Himmel und ih⸗ 
Kraͤfften ſich bewegen / alles zugleich / von oben 
Ss unten / in Verwirrung kommen. Damals 
erden die Himmels⸗Zirckel / als groſſe Raͤder / 
is ihren Werfflen loß gemacht / den ordentlichen 
ruff vermirren : Damals werden die groſſen 
Belt-Liechter Sonn und Mondy ihre guldene 

Au Strah⸗ 
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und dar aus entfliehen wollen: Damals wird der 


vgemraxn 
Strahlen verliehrennundyals wann fie aus einem 

Flut - Meer herbor giengeny Blutzrotherfbeiz 

nen : Damals werden Die. Stern ihrefchöne Ord⸗ 

nngoeugefleny und die mm Lufft entſtehende feu⸗ 

tige Comet» Stern auf die Erben. herunter fals 

len: Damals werden Die Wolken gank erſchwar⸗ 

get, mit viel taufend Blitzen durchbrechen Berge 
meiß gegeneinander lauffen / und mit tauſend 
Donner Krallen’ als ſo viel ſcharff⸗ geladenen 
Doppel Carthaunen / auf das erfchröcklichite loh⸗ 
krachen: Damals werden die. Wind / als wie ab⸗ 
eriffene Ketten⸗ Hund / von allen vier Enden zu⸗ 
ungen brechen / und mit unglaublichem Sauſen 
die Melt erfüllen Damals wird das Meer gang 
tobend feine ſchaumende Wellen / wie die groſſe 
Waſſer⸗ Berg gegen Die ZBolsten/erheben/bald 
wiederum:in;den Abgrund hinunten fallen taflen/ 
darducch alle Schiff / fo Darinnen ver ncken / alles 
mit folchem Geſhred / Brauſen und. Sauſen / da 
die Wauſſch und ungeheure Mer Wunder mit 
offenen Rachen an das Geſtatt werden kommen / 


ganke Srden +Laft mit einem orauſam en SHthikts 
Fieber ebidmen / daß nicht alleimalle Pallaſt und 
Bebaͤu ſondern die Berg ſelbſten / uͤbern Hauffen 
fallen / und was ſie Lebendiges erreichen / verſchuͤt⸗ 
Sen werden / mit einem ſolchen Krachen und Ge⸗ 
tümmel / daß die Menſchen vor Schrecken gantz 


erſchwartzet / als unſinnig herum lauffen / die wilde 
ZShier aus ihren Hoͤhlen und Waͤldern hervor 
lkommen / unter deũ deoten herumreonennne mit 

117, ul offenen 


Pe Tan 


ein Wetter mit Bliß un onner 
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offenen Rachen / jedes nach feiner Art und Stinmy 


ch und Wehe fehrenen werden bis fie. endlich 
dor Schrecken alle verſchmachten: Damalswird 
Das Feuer von feine Wohnung ober dein Luffb 
herunter. Fommeny die gantze Welt an.allen Dr 
ten brennend werden / und. ſowol vor / Wi ter, als 
nach dem Gericht/ ſo lang brennen, bis Alles, waẽ 
verzehret werden kan / verbronnen, wann dann 
anjetzo ein ſolcher Schrecken und —— Acts 
wan eine einige — — en 
— vom Feind erſchoſſen / € ini Y 
wuͤtet/ 
daß die Leut vor Forcht erbleichen / und, 
ben: Ach was für ein Jamnier / was * 
pi Schrecken / was fuͤr Aechsen und Heulen 
wird ſeyn / wann ber gautze Himmei wird krachen⸗ 
wann Der ganbe Lufft wird wůten / wann Das gan⸗ 
ige Meet wird toben / wann der gange Erdboden 
wird wacklen / wann Die, gantze elt wird zu 
Grund und Trürmmern.gehen! $replich wied do⸗ 
mals) wie Chriſtus felbiten ſagt / eihe fölche Trübs 
al ſeyn / dergleichen von Anfang | el. nies 
nals geweſen: Jedoch aber uns / die wir in un⸗ 
erm Ale verweſen ſeyn werden / nichts zu ſchaf⸗ 
nz | ' 


PR 





gen. BEE ea A RE WIEN, CR 
= Gas aber auf diefen Vortrab noch für. groͤß 


fere Aenöftenfolgen/ die werben auch ung alle bes 
treffen: Dann wann auf folche Weiſe alle Mens 
— werden umkommen ſehn / werden alsbald 

«rauf die Engel hin und wieder in der Welt / ein 
ſeder indem Land / deſſen er jeßt SchutzEngel iſt / 
5* Yu a (wie 
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(roie Die Lehrer mennen) die Poſaunen blafen/und 
alle Menichen vor Gericht beruffen / auf welches 
alsbald die Leiber / durch göttliche Krafft ergaͤn⸗ 
et werden / die Seelen alle / Die in dem immel / 
inder Hoͤllen / und damals im Fegfeuer ſeyn / ſich 
daraus begeben / jede mit ihrem vorigen Leib ver⸗ 
einigen, und ſodann alle in Das Thal Joſaphat 
zufammen fommen/ welches Dann in Pleiner Zeit 
gefchehen wird. Alsbald darauf der Himmelſich 
ob ihnen erdffnen / ein weiß⸗ glaͤntzendes Gewuͤlck 
ſich erzeigen, in ſolchem alle Engel in fchöner Ord⸗ 
rung Daher kommen / nad) ihnen Das Heil. Creutz⸗ 
an en / in uͤberau —— Glantz / und nach dem 
Ehriſtus / der Richter / in groſſer Majeſtaͤt und 
Herrlichkeit herab kommen / ſo nahend ob dem 
Thal Joſaphat / daß nn alle Menfchen wohl wer⸗ 
denfehen und hören koͤnnen / in weiſſer Wolcken / 
auf einem Regenbogen nieder taffen. Gleich dar⸗ 
“auf werden die Engel fich unter die Menſchen be⸗ 
geben / und unter ihnen die Boͤſen von den Gu⸗ 
. teny wie das Unkraut von dem Waitzen / wie die 
Schaaf von den Voͤcken / abſondern / Die Gute 
zur rechten Seiten ſtellen/ die Gottloſe aber auf 
die Lincke zuſammen treiben. 
Der Tromwpeter / wann er anfangen will zu 
blafen / ja jeder anderer Menſch / wann er eine 
Trompeten hoͤret blaſen/ ſolle ſich des Juͤngſten 
Gerichts erinnern /das wird ihn zu allen heiligen 
nNbungen gewißlich ermahnen / und auf⸗ 
| muntern fönnene 
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Trompetenmacher. 


| i — Abriß unferer Unachtſam⸗ 
2 Feit / mit der. wie die. Göttliche Bedro⸗ 


+ hungen anhören/ und des Daraug.erfoß , 
genden Schadens ftellet und die,heilige 
Schrifft vor in dem Be Dorten 
soird.ergehlet. Die wunder liche Weiſe⸗ mit welcher 
Gotit dem Joſue anbefohlen/ die Stadt Jericho 
einzunehmen; Jericho / wie die Schrifft meldet / 
ware eine Stadt / mit ftarcfen Mauren allenthal⸗ 
ben umgeben / und vohl verfperrt/ Daß niemand. 
' aus noch von dem Feind hinein fonnte/ ware mit 
wohlbemwehrten Soldaten und ſtarcker Burger 
ſchafft beſetzet / daß fie genugſam ware / eine jede 
ſtarcke Belagerung / wie fie damals gebraͤuchig 
waren / auszuſtehen / und zu Schanden zumachen/ 
diefe Doch wollte GOtt Durch Des Joſue Kriegs? 
Volck einnehmen/ und gänklich vertilgen laſſen; 


Höret aber / auf was für eine felgame Weis 


Nach dem Befehl GHttes muſte das gantze Iſ⸗ 
Aelliſche Bolck / ſo Davor kommen/ taͤglich eine 
Proceſſion rings um die Stadt herum halten / in, 
welcher erftlih voran giengen Die Soldaten’ Alle 
gewaffnet / doͤrfften aber feine Waffen brauchen / 
nach dieſen giengen fieben Prieſter / Die biafeten 
mit Den Pofaunen/.nach dieſen wurde die Arche 
Des Bunds von fieben andern Prieſtern getta⸗ 
z- x TE... URN. 
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geny nach welcher Joſue / der Kriegs⸗Fuͤrſt / ſelb⸗ 
ften mitgienge / nach ihm folgte das andere unge⸗ 
Waffnete/ ſo bey dem Lager ware. Und dieſe Pro⸗ 
ceffion muften fie täglich einmal zu Morgens hal⸗ 


ten ſechs Tag nacheinander / am fiebenden Tag 
muften fie mit Diefer Proceſſion ſieben mal um die 
Stadt herum gehen / allegeit wit blafenden Pos 
(aunen/ und alg fie dag fiebende-und letemal 
herum giengenbefahleSJoftie dem gankenBolck/ 
daß es zugleich zuſamen ein lautes eld⸗Geſchrey 
machen follte: Als ſolches geſchehen fielen alle 
Mauren ringsum Die Stadt ohne Hand⸗ Anle⸗ 
gung einiges Menfchen/ Durch Göttliche Sr Ä 
der Erden gleich Darhieder, / und giengen’des Fox 
tus Ef 7. jeder. an feinem Ort /' Dartıber in Die 
Stadt/ machten alles’ Fein und gtoB/Mant und 
Reib/nieder/zerftöreten alle Gebäu und Haͤuſer 
in Grund aufler Des Hauſes der Rahab / die vor⸗ 
hero der Iſraeliter Kundfchaffter aufgenommen / 
uͤnd in ihrem Haus verborgen /dieſe lieſſen fie uͤber / 
und alles was bey ber Rahab darinnen war / im 
übrigen gerfidrten fie die ganzeStadt / und verwů⸗ 
fteten alleg/wasdarinnen. — — 
Sept von dieſem Verlauff auf mein Vorha⸗ 
ben etwas zu reden 7 will ich felbft erwaͤgen laffen/ 
tag ihnen Die Belägerte müffen eingebildet has 
ben, da fieden erften Tag von der Stadt-Mauer 


hinaus gefehen haben) eine fo groſſe Menge Frie⸗ 
ges: Volk in ſol Her Ordnung erum/mit Po⸗ 


aunen: Schallund. der Archen? Ohne Zweiffel 
werden fie einen groſſen Schrecken la 
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und geforchten haben / ſie werden fich jet t in: 
ihre Compagnien vertheilenrjegt/jegtdie Waffen 
ergreiffen / jetzt / jetzt zum Sturm anlauffen / und; 
Die Innwohner auf die Waͤll zur Gegen: Wehr: 
eilen muͤſſen / es wird ihnen zum hoͤchſten ſeyn 
pang geweſt. Als fieraber endlich geſehen daß 
aus dieſem Aufzug weiter nichts erfolget / / und 
nach gehaltener Proceſſion die Feind ſich wiede⸗ 
rum ins Lager zur Ruhe begeben / werden die Je⸗ 
—— wiederum erholt und verſchnaufft 
haben, Wie ſie aber den andern Morgen geſe⸗ 
hen / daß eben dieſe Proceſſion geſchehe / und fo we⸗ 
nig darauf erfolge / als den erſten / da werden ſie 
ſich nichtmehr geforchten / ſondern verwundert 
haben / nicht wiſſend / zu was Ende ein ſolches Ge⸗ 
tös ohne Nutzen ſeye ¶ Wie fie eben dieſes auch 
Den dritten Tag geſehen / da werden ſie hoe Ver⸗ 
wunderung verkehret haben in ein Gelächter in⸗ 
dem fie geſehen haben / daß ſich dieſer Aufzug mit 
einem leeren Serdufchende, Da ſie aber dieſes 
auch geſchehen ſahen den vierdten / ben fünffteny! 
den ſechſten Dag / da ſie ſchon einen Muth gefaſſt 
haben / dencket doch nur ne: las 
gerte für cin Gelächter, für'ein Gefpöttzuber Die 
alfo Proceffion weis herum gehende Feind wer⸗ 
den geführt/ wie fie es ausgepfiffen / wie ſie hnen 
über die Mauer heraus werden zugeruffen haben: 
Ey wol prave Soldatem die mit —— 
hen die Mauren ſtuͤrmen wollen was fuͤr ein 
neuer Kriegs⸗Feind iſt nicht dieſer / mit Poſau⸗ 
nen» Schall wollen Städte einnehmen ſehet / 

Hua fehet 
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ſehet die Letfeigen / die Waffen tragen / und das 
ih nicht haben folche zu brauchen. Meynt 
ihe , Daß wir folcheverzagte Haaſen ſeyn / Die wir 
uns durch den Pofaunen-Schall ſchroͤcken laſſen / 
oder vielleicht von denjenigen Voͤglen / die / durch 
das Geſchrey erſchroͤcket / aus dem Lufft herunter 
fallen? Blaſet nur fort: En mie ſch ferichts 
nicht / gleich jeßt wollen twir eins Darzu tanken: 
fun, wol teeffliche Soldaten Des Joſue! Alſo 
{erden die Belagerte geſpoͤttelt haben / wie leicht⸗ 
ich zuerachten. Wann meynt ihr aber / haben 
fie ſich weniger förchten/ undihre Feind mehr vers 
ſpotten ſollen / als den fiebenden Morgen / da fie: 
felbe fiebenmal nacheinander niit ihrer Proceſſion 
und Mufic ſahen herum ziehen / nachdem ſie ſchon 
vorhero ſo offt geſehen / daß nichts daraus worden 
ift? Und ſehet / eben damals waren die fpöttlende 
Sserichoniter Der Gefahr am nechſten / da fie es am 
wenigſten foͤrchteten. Dann eben ſelben ſieben⸗ 
den Morgen da die Iſtgeliter das fiebendemal 
herum: giengen, und ein Geſchrey machten / fielen 
Die Mauren alle plößlich rings herum zu Boden / 
die Feind daruͤber in die Stadt / machten alles 
todt daß / auffer der Rahab Haus, in wenig. 
Stunden nicht ein Menfchmehr bey £eben/ und 
die völlige Stadt gerftöret worden. 

Ware nicht Diefer gähe Untergang fo vieler 
Menſchen um ſoviel deſto erſchroͤcklicher / je laͤnger 
man den förchtete ? Da die Ungluͤckſeelige Das 
©pöttlen und Lachen noch in Mund. hatfen / ſa⸗ 
ben ſie in einem Augenblick Die Mauren einfallen, 

’ q J 
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dieThürn und Bollwerd übern Hauffen krachen / 
die Pafteyen zu Grund ſincken / Die Feind zu allen 
Seiten mit bloflen In Darüber hinein laufs 
fen, ſich durch alle Gaſſen austheilenyalles erwuͤr⸗ 

ny nieder machen / in Stuͤcken zerhauen / Die 
Haͤuſer / die Pläg mit Todten anfüllen/ mit Blut, 
überfcehtvemmen. Ach mie werden fie ob einem ſo 
gähen Überfall vor Entfegung erftarret/ und vor 
Schrecken / ehe fie umfommen / gleichfam bald 
verſchmachtet ſen. RI 
In dieſer Geſchicht ift gleichfam abgemahlen 
der endliche Ausgang derjenigen gottlofen Suͤn⸗ 
der / die foviel Bedrohungen GOttes hoͤren / aber 
nicht achten. Es belaͤgert GOtt die ſtarcke Ve⸗ 
ſtung ihrer verſtockten Hertzen auf unterſchiedli⸗ 
che Weiſe / er laͤſſet die Priefter/ feine Prediger, 
mit der Evangeliſchen Pofaune die bevorftehende 
Straffen nicht nur ein» fondern vielmalg vorbla⸗ 
ſen wie erg felbften befohlen einem jeden aus ih⸗ 
nen : Clama,n& ceffes, quafituba exaltavocem 
tusm , &.annuntia populo meo fceleraeorum, . 
& domui Jacob peccata eorum: Schreye ohne 
Aufhoͤren / erhebedeine Stimm tie Trompeteny 
und verfünbe meinem Volck ihre Laſter und dem 
Haus Sfacob ihre Sünden faget ihr jetzt felbften/ 
ob fie folcheg nicht verrichten ? Ob fie euch nicht die 
Fünfftige Straffen bedrohen nicht davor war⸗ 
nen ? Könnet ihr mit Warheit fagen/ daß an dem 
ein Mangelfey ? Aber was wird damit ausgerich⸗ 
tet? Das erftemal/ wann fie etwan einen ernſt⸗ 
hoſlen Perdioer OitgRramp fangen etfkhenpamng 
— us. wohl 


t 
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wohl gerathet/ einen Schrecken vor der angedro⸗ 
heten Straff / fangen an zu beten/ thun etwan eins 
maleine Beicht: Hören fie den Prediger Das and 
deremal auf gleiche Weiſe donnern / verkehren ſie 
die Forcht in eine Verwunderung / und dencken / 
was mail doch dieſer mit ſo vielem Geſchrey? Das 
drittemal/ wann die angefündte Straffen nicht 
alsbald erfolgen’ und GOtt ihre Beſſerung ers 
wartet/ darmit verziehet/verkehreng die Verwun⸗ 
derung in ein Gelächter / Das Gelächter in einen 
Unwillen und Verdruß / den Verdruß in einen 
Schertz / den Scherk in eine Verachtung / die 
Verachtung in das Derfpottenyaudiunt fermo- 
n:s Domini, & incanticum oris füt vertunf 
iltos, fagt der Prophet fiehören Das Wort des 
HErꝛn / und verkehrensin.ein Geſang. Alſo / je 
länger man ihnen bedrohet, deſto weniger halten 
fie Darauf : Fe länger GOtt mit der Straff vers 
siehet/ deſto weniger fürchten fie fich Davor: za 
werden vielmals fo vermeffen / daß fie ſagen doͤrf⸗ 
fen untereinander : Habt ihr gehoͤrt / wie der Pre⸗ 
Diger heut ferne Pofaune geblafen ? Und was ver⸗ 
menn er? Wielleicht mit dieſem Poltern ung zu era 
fehröcken 2! Glaube ihm A wer da toillz 
ich. hab ihn ſchon offt gehört alfo ſchlagen ’ alfo 
fehrenen / mit gleichen Noten aufziehen / und was 
ift endlich Daraus worden? Es iſt halt bey dem vo⸗ 
rigen geblieben. Wo fermd ſoviel Straffen/ die 
fie bedrohet? Wo Die Franckheiten die Theues 
rungen die Armuth / die fie ung angefündet ? Wir 
feynd noch gefund / luſtig guter Ding / kehre 9 
a a 
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auf ihr Calmeiſen / wer da deß⸗ 
wegen nichts Boͤſes traumen? Gut/ gut/ wartẽt 
nur ein wenig / eben damals / wann euer Spoͤttlen 
and Wohltrguen aufs hoͤchſt wird kommen ſeyn/ 
werdet ihr erfahren / was der ſo vielfältige Poſau⸗ 
nen⸗Schall der Prediger bedeutet hat/und von 
den Straffen / die ihr nicht glauben woilen übers 
fallen werden mit Krieg mit Pefk mit Keonck⸗ 
beiten betroffen / oder gar in Die Höflifchen gam⸗ 
men dahin geriffen werden. - Tod 
Doͤrfft mir nicht glauben nein / nicht mit / ſon⸗ 
dern den Worten GHttes / der Heiligen Schrifft/ 
die nicht luͤgen kan. Cum dixerint pax, &’ie- 
curitas, tunc repentinuseisfupervesietinte- 
rieust, Wann ihr werdet ſagen / Fried (vor dem 
eitlichen/ ) Sicherheit Cdon den ewigen Straf: 
feny) tune, eben damals / wann ihr euchs am 
wenigſten einbilden werdet / tunc, damals wird 
unverfeheng dag Verderben uͤher euch kommen. 
MNauur dieſes gibt ung Anlaß, von unge 
ten » und Poſaunen⸗Machern zureden : DieMa 
feriezwmoraugdig Trompeten Macher jegt beſag⸗ 
te ihre Arbeit verfertigen find Silber/ Meſſing 
und Kupffer : Die Trompeten werden heur 4g 
Tag yor Die Kapfei- König Chur-und Fürfile 
ar Ai 3 —— * von 
Neſing oder Kupffer gemacht, Die Poſaunen 
und QBafbs Hörnerbefiehen ebenfalls aus Mep : 
fing / jedoch hat Die jegt + regierende allerhöchfte 
Kapferliche Majeſtaͤt / welche der hoͤchſte SOFT. 
bey Sieg⸗ begluͤckter Regierung annoch Mm. 
ch i te / 
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halte im ihrer / bey dem Anfang des annoch forke 
währenden Meichd- Tages hoͤchſten Anmefenheit 
zu Regenfpurg / ihren Hof⸗Muſicum / und dar 
ern berühmteften Trombonilten in Curopay 

ameng Helwig / mit einer zu Nürnberg vers 





fertigten filbernen Pofaunen allergnaͤdigſt be⸗ 
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So iſt auch für die Römifhe Königliche Mas 
deftät/ welche der gute GOtt mit allen Königlichen 
höchften Gluͤckſeeligkeiten kroͤne / und beſtaͤndig 
erfreue / zu gedachtem Nuͤrnberg ein ſilbernes 
Wald⸗Horn / zu Dero allergnaͤdigſtem Ver qnuͤ⸗ 
gen / gemachet worden. Wie dann die Nuͤrn⸗ 
bergiichen Meifter bisher vor andern dergeftalt 
begiückt geweſen / daß ihre Arbeit faſt an den meh⸗ 
riſten Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Hoͤfen beliebt / und 
in groſſer Menge nach Spanien / Franckreich / 
Daͤnnemarck⸗ Holland / ja ſo gar in Moſcau / etc. 
derfuͤhret werden. 00,0 
Es muß aber der Trompetenmacher zu ſeiner 
Arbeit, ſowol die filberne/ als auch, Meſſing und 
Kupffer gemachte Bleche erſtlich zurecht ſchnei⸗ 
den / auft das netteftegufammen fügen mit guten 
orfichtigkeit loͤthen / sichten, und auf ben Am⸗ 
bos und Becher Eiſen heraus ſchlagen / zu Der ſil⸗ 
bern Arbeit muß man gutes Prob⸗ Silber ſchmel⸗ 
ken / ſodann in einem hierzu dienlichen Einguß 
ausgieffen/mit dem Hanimer zu einen Blech ſchla⸗ 
gen / und wann es auf oberzehlte Art / wie wir 
gleich zuvor von dem Meſſing und Kupffer geſagt / 
gearbeitet worden / wieder weiß geſolten / Pr 
| 7 garden 
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us ausgelöthet / und auf Das fchönfte verguldes 
werden. — 

Die Trompetenmacher verfertigen ſolche In- 
ſtrumenta, fo die andern aufmuntern / und ihnen 
Hertz und Muth machen / worunter nicht unbillich 
jene verſtanden werden koͤnnen / ſo die andern aͤr⸗ 
gern / oder Anlaß zum Boͤſen geben. 
Bann ein Vatter dieſe oder jene Untugend an 
ſich hat der Sohn thut es gleich nach / wie ich 
dann ſeibſt einen Knaben mit vier Jahren gefennty 
welcher ſchon mit Stern » Million⸗Galle⸗Ren⸗ 
Bir Blut⸗ Mord Sapra , &c. gefcholten/ du 
atter / du / du ib Rechenſchafft dubift der Mär 
der der Seelen deines Sohns; wann die Mutter 
mit Galanen / Galianen / und Buhlern und Schw 
lern umgehet / die Tochter ſpiegelt ſich Daran / und 
mit gehen Jahren weiß fie ſchon / quod feemi- 
na folarepofeit, quæ maribus folum &c, Du / 
Du Mutter gieb Rechenfchafft / du bift der Wolf) 
welcher das Lämmelzerriffen : Führen die Eltern 
einen fträfflihen Wandel und tafterhafftes Lebeny 
Yo feheuen fich die Kindernicht / in dere Fußfapfs 
fen zu tretten / aber ihr Eltern /ihr / ihr gebt Re⸗ 
chenſchafft / ihr habt Das Gifft gemifcht / welches 
ſie getruncken. | N 
Zwiſchen dr Stadt Jeruſalem / und dem Berg 
Dlivetiift das Thal Joſaphat / gllwo dor dieſem 
ein Teuffliſcher Abgott ware / mit Ramen Molochr 
dem die Eltern ihre eigene leibliche Kinder durch 
das Feuer gufgeopffert / ihr / ihr Eltern Durch eue⸗ 
re GOtt hoͤchſt⸗mißfaͤllige / und ſchaͤdliche 
— nu 
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nuß opffert ebenfalls eure eigene Kinder. und Feibse 
Frucht dem Teuffel/ und werfft fiegar in das ewi⸗ 
ge/ ewige Feuer / O weh wie werdt ihr beſtehen / 
mann euch der Goͤttliche Richter in befagtem 
Thal am Juͤngſten Tag wird alſo anzeden sich 
hab diefe Seel ſo theuer erfaufft mit meinem Blur 
undihr Ellern habt fie mir wieder durch euere ger 
gebeng Aergernuß verlöhren / ich hab dieſen Acker 
ſo ſchoͤn gehaut / und den beſten Saamen darein 
geworffen / und Du Vatter biſt der Vogel gewe⸗ 
ſen / der durch die Aergernuß dieſen guten Saa⸗ 
men verzehrt / ich hab mie dieſe Seel für eine Bes 
ſtung erkieſen / und ein edle Stadt Sion daraus 
gemacht / du Mutter aber haft fie durch dein Aers 
gernuß in ein wuͤſtes Babylon verkehrt. Ich hab 
dieſes Gaͤrtl ſo emſig gat mit Doͤrnern umaunt/ 
wie dergleichen auf meinem Haupt zu ſehen geweſt / 
auf dem Berg Calvaria / und ihr Eitern / durch 
euer Aergernuß / habt mie den Zaun wieder nieder⸗ 
geriſſen / und die wilde Schwein datinn laſſen 
herum wuͤhlen. Ich hab die Seel euüres Sohnes / 
Die Seel euerer Tochter iu einer Königin gemacht / 
ihr aber habt durch eueren aͤrgerlichen Wandel fie 
zu einer ſchlechten Stlävin verworffen. Das 
Blut eurer Kinder ſchreyt mehrer Rach über euch / 
als über den Cain das Blut feines ermiordten Br u⸗ 
ders / wehe / wehe / wehe eüch Eltern 
Richt umſonſt erhebt David feine Stimm zu 
GOtt / und bittet mit vielen untermängten Seuff⸗ 
zern:Ab occultis meis munda meDomine,& ab 
ailemis parcefervotuo; Yon den verbörgenen 
Sum 
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Sünden reinige mih/ O HErr / und verfebon 
mir / Deinem Dien er / wegen der freinbden Süns 
ben / frembde Sünd ſeynd / welche durch Aergers 
nuß entfprieffen, — 
Es war einmal ein Trompeter in einer Schlacht 
auch gefangen / und als fie ihme / gleich andern / 
wollten den Reſt geben / proteſttt er hierüber / 
ſprechend: man ſeye in allweg ſchuldig ihin zu ber · 
doniteny weil er niemalen einen hatte niederge⸗ 
macht / warum wollt und ſollt ihr dann mir den 
Tod anthun ? O Sch war die Antwort / ob du 
fchon keinen aus den Unferigen erlegt / ſo haſt du 
doch andere durch dein Blaſen zum Fechten ange⸗ 
friſcht und behertzt gemacht / du muſt ſterben. 
Alſo er gehet es auch jenen ſo andere aͤrgern / die 
werden eben auch gezuͤchtiget werden / und zwar 
an jenem Tag / da alle Menſchen auferſtehen wer: 
den. und die Poſaun alle vor Das Gericht wird 


ERERE Si 2ER MANN 
 Diefer Poſaun oder drompeten folle der Trom⸗ 
petenmacher nicht vergeſſen / und mit ihme auch 
ale andere Menſchen / es wird wahr toerden: 
Sau ſich underſehens hören 
Poſannen groſſer Schall/ 
Der hoͤchſte — —— des 
aa Sn. von RER 
COurit die Todten all / 


x * — in Oi. 
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Poſaunen en raus GOttes Ger 
EM alt BER 


v7 Die Gräber kans durchdringen /⸗ 
Zum letzten Gericht / fie alleverpflicht / 
Sollen ans den Gräbern ſpringen. 


Da wird man ſehen / daß in einem Augenblick 
auf den gethanen Pofaunen » Schall alle Mens 
fhen von dem Adam anı bi auf felbige Zeit, wer⸗ 
den von Todten auferliehen / wann auch dero 
geiber fchon zubor teären in Eonnen-Stäubl vers 
Eehet geweſt / dazumal wird die Hoͤlle auf einmal 
viel Millionen der Verdammten auswerffen / wie 
der Waufiſch den Jonam. Dazumal wird der 
Himmelı die Hoͤll die Vorhoͤll / Das: Regfeuer 
völlig ausgeleert werden. Da werden: "ohne 
Scepter / ohne Cron / ohne Purpur / ohne Hoß 
. flattr ohne Macht / ohne Titul / ohne Pracht, von 
denen Gräbern heraus gehen vom Julio Gzfare, 
on Carlo Magno anı alle Kayſer. Vom Be- 
1o analle Könige der Aſſyrier von Arbaee als 
alle Königeder Medier, von Cyro an alle Kös 


nige der Perfier, vom Carano.an alle Königeder 


Macedonier , vom Inacho an alle Könige der 
Argivier, von Cecrops an alle Könige der 
Athenienfer , vom Lelex an. alle Könige in 
Edhweden / vom Suibdagero an alle Königein 
Rocdwegen ‚vom Mahomer an alle Könige und 
» Kanfer der Tuͤrcken / von Alboino an alle scönige 
der Longobardier , vom Rogerio an alle & 
nige 


pa sömpetennadhe _68$ 
m in Steilinppon Athanarico an alle Könige in 
anckreich von ee le an alle Könige in 
er alle Könige in Pohlen / 
im: Zecho het alle Koͤnige in Boͤhein vom. 
‚ito her ale Könige in Engel eland. In Sums 
av alegetoete Könige und getrönteß uptet Dee 
gilt, Dan hat der Tod gefpielt / und ſo offt 
m König troffen / ſo Erd —5 alen he 


zottloſen wird ein Teuffel den —5 — 
‚as geoffen Inefie! Sins aiiszrählte See⸗ 
wird mit groͤſtem Seötoden 7. in ‚Une chreiblis 
yen Freuden den geib aͤlſo anrede Wilkomm / 
iukomm mein aletliebſtel geb 7 35 (od 
x alle meine Gueder / ich da dan fe dir fu iauſend 
nd fee Hab du dich in Faſten 
ruch Haft ta edet ‚ich dancke euch duta 
‚nd und tauſend Dittal meine Augen / um / weilihe 
offt mit BU aͤbergoſſen gerveftii hg 
ee Dit ji aufendund | mi un 
seiten Di ge.öft Ih SDtte® gob Dich haft brauchen 
ıffenn / ich dandke eich jutaufend und iauſendmal 
aeine Sultern I um/ weiten ihr euch nicht ger 
peigert Habt manches Creuß uu tragen / ich dans 
Fe euch zu tauſend ind tauſendmal ineirie Hände 
deileri ihr (6 gern den Armen etwas mitgetheilet 
H danke eü iu tauſend ind taifehümal | meine 
Rriiez um / well iht euch fo offt gebogen in dem * 


ei Sebet, ih dancke Dit mul und täuferidimd 7 


550 . Der Trompetenmacher. | 
fen meine Bruſi / indeme du fo gern Das mea cul« 
pa und harten Buß: Streich haft ausgehaltens 
ich dancke dir zutaufend und taufendmal mein Ru⸗ 
cken / weil dudich von den blutigen Geiſel⸗Strei⸗ 
xhen fo wenig geſcheuet / ich Dancke euch zu taufend 
und taufendmalmeine Lenden/ um / weil ihr die 
rauche Cilicia nicht habt abgefchlagen / ich dancke 
” euch zu faufend und taufendmal meine Fuß / weil 
ihr fo vielfältig und eifferignach dem Tempelund 
SHDttesDienft geloften / ich dancke dir unendlich 
mein Hertz / um / weil du die Liebe zu GOtt haft 
gern beherberget. Danck und aber Danck ſeye dir 
mein gantzer Leib / um /weil du ſo redlich / fo treu⸗ 
hertzig mir haſt mitgewuͤrcket zu den guten Wer⸗ 
‚den : Wolan dann / ſo vereinige dich wieder mis 
mir / und laß uns nach dem Gerichts⸗Tag genieffen 
Die ewige Seeligkeit. 
Wie wird aber eine verdammte Seele ihren 
Leib bewillfommen ? Wie ? Es iſt zu wiſſen / daß 
gleichwie der Auserwaͤhlten ihre Leiber ſchoͤn und 
vollkommen werden ſeyn / und wann ſchon einer / 
oder eine langnafend / einaͤugig / bucklet / großkoͤpf⸗ 
fig / ſchaͤndlich und ungeſtalt / geweſt iſt / beynebenſt 
aber fromm und gottsfoͤrchtig / ſo wird man mit 


ſolchen Ungeſtalten und Leibs⸗Maͤngeln nicht auf⸗ 


erſtehen / ſondern mit dem ſchoͤnſten und vollkom⸗ 
menſten Leib. Entgegen aber die verdammte See⸗ 
len werden ihre Leiber wieder muͤſſen annehmen 
mit aller dero Ungeſtalten. Der in aller Unmaͤſ⸗ 
ſigkeit / im Sauffen und Ludern fein Leben zuge⸗ 


bracht / und ihm ſelbſten ein ſolches Geſicht verur⸗ 
* fachet 
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chet / als hätte ersmit Dreufifchen Feder U berzos 
n / eine foche Nafen die mit der Kann: Ruben 
a geſchwiſlerigs Kind / ſolche ungeftalte Popen 
id Eyter-Perb als waͤre das Geſicht abcopiert 
m einem Sichen⸗Schild / ein ſolcher wird mit 
eſer und mit keiner andern und beſſern Geſtalt 
iferſtehen. Die mit falſchen Haaren ihre alte 
schedel daB gerungelte Angeficht mit 
arben und Anftrich ausgefürtert/ ihre Zahnu⸗ 
n mit Helffenbeinern Commiffarien erſetzet / un⸗ 
sDeffen aber allerley Geſchwaͤhr und Fraͤntzͤſ⸗ 
es Conlect mit den Kleidern bedeckt / eine folche 
ird mit Diefer Megaͤriſchen Larven / mit einem ung 
ſtalten Kahlkopff/ mit einem zahnluckenden 
zaulkorb / und mit den vorigen Leonifchen Waa⸗ 
nlauferfiehen RE 
Aber wie wird eine ſolche derdamte Seele ihren 
ibgeüffen und empfahen ? wieꝰ ſieh ich Dich/micd) 
ſagen / wieder einmal du vermaledehter Leib ? 
herruchte Herberg haft mich in das ewige Berz 
rben geſtuͤrtzet / und ſoll ich dann wieder in die 
ohnen? in Die! du Urſach meiner Verdamm⸗ 
18 / io dir? Du Straffe meines Untergangs / in 
r? du Schmiedin meiner ewigen Ketten, Ver⸗ 
icht ſeyd ihr Augen in Ewigken die ihr euch fterd 
unzuläfligen Blicken Habt aufgehalten und den 
ilen Gedancken den Weeg gejeugt. Verflucht 
r Wangen im Angeſicht / Die ihr euch Derenthate 
n gewaſchen / Damit andere unrein werden ir 
ıcht ſey du Maul / weil du je u. allemalen nichts an⸗ 
söyalseine gottslaͤſter ige Zunge beherberget haft; 
| n AT De 
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Verflucht ſey du Halß / weil du immerzu / wie ein 
Schlauch im Keller nach Wein geſtuncken. Ver⸗ 
flücht ſeyd ihr Haͤnde um: / weil ihr nach frembden 
Suthabt gegriffen. Verflucht ſeyd ihr Lenden / in 
denen nichts als Unzucht und Venus⸗Brut einge⸗ 
nift. Verflucht ſeyd ihr Fuͤß / um / weilen ihr in al⸗ 
le Laſter⸗Winckel zu allen Unthaten allezeit gelof⸗ 
fen, Verflucht und vermaledeyet du gantzer Leib / 
Der Du mich von GOtt ewig durch ein zergaͤngli⸗ 
ches Liebfofen haft abgefondert. Soll ihdann 
mehrmalen in dir das fofament nehmen ? in dir ? 
du ver dammtes Erd + Sefchirr / in Dir 2 du Blut⸗ 
gieriged Tiger⸗Thier / in dir ?du aller Laſter Quar⸗ 
zu feye es dañ / ich will Die wieder das Leben ers 
theilen / damit du einen ewigen Tod kanſt Foften / 
ich willmachen / daß deine Augen wieder fehen / 
aber nichtsanderft als Die Höflifche Larven und Zus 
rien / ich will machen / daß deine Ohren twieder hd, 
ren / aber nichts anders ald IReinen und ehe 
klagen / ich will machen / daß deine Naſen wird wie⸗ 
der riechen / aber nichts anders als Schwefel und 
Er ‚ich will machen / daß deine Zung wieder 
kan Foften / abet nichts anders /. als zerlaffenes 
Metall und Glocken Speiß Ich will machen/ 
. Daß deine Hände wieder fühlen, aber nichts an⸗ 
ders als Flammen ’ Feuer ı Wattern und Schlan⸗ 
pen. Duvermaledeyter Feib/ weil wir beede zus 
ammen geholffen / GOtt den HErrn zu beleidigen/ 
d wollen wir auch beyde ewig mit einannder leiden; 
ſeye es dann / nun bin ich wieder in dir / ſtehe auf/ 
und ſtelle Dich vor den Goͤttlichen Richter / den Seni- 


tenz 
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>nz und Urtheil Deiner und meiner ewigen Ver⸗ 
ammnus,anzuhören, ee None eylal f 
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U wird von Wolle gemacht / und. ift ſo 
wol reicher und vornehmen /. als geringer 
geut ihre germöhnlichfte Tracht / nur daß die 

Feine. oder Grobheit Derfelben darinnen den groͤ⸗ 

ten nterſcheid gemacht 2c.. Es haben, fich aber 

Derzeit geoffe Herren und Obr gkeitliche erſonen 

agelegen fegn.laffen / den Tuch» Handelin hrem 

Reich und. Ländern aufzuheiffen and: ſelbigen fort 

upflangen; Spannien allein ausgenommen/ wel⸗ 

besdiefer Nation Hoffarh wegen / lieber den Hol 
ändern und Engelländegn feine (chöne Wolle 

vill abfolgen laffen / und die daraus fabricirte, 

Fücher hernachmals zehenfach theurer wieder an 

ich kauffen / als daß eg. felber zu Haus arbeiten: 

olter hingegen weiß ſich Engelland / und Holland, 
yer paniſchen / und ihrer eigenen Wolle beffer 

u bedienen / und weil dieſe Nationes ſich vor an⸗ 

Jen auf Das Wollen⸗ Garn⸗Spinnen meifterlich 

serftchen salfoift es auch mit ihren Tuch - Manu- 

Fs&turen ſo weit gekommen / daB. faft Die ganke 

Welt damit will bekleidet feyn / wir fagen faſt die 

ange Welt / wann wir betrachten / tie ſie jaͤhr⸗ 

uch viel Schiff / Ladungen / nach Der Levante und 
Ya: Kr 3 IN 
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Mofcovien / em,nab Hftzund 2be Indie 
fenden / guch theils Laͤnder in utſchland noch dar⸗ 
—5— undgeoffe Stapels Davon hin und 
wieder aufrichtern; Denen Hol; und Engeländerd 
ahnen in Der Arbeit nach Die Frantzoſen / welche 
ebenfalls Spariſche Wolle bey hrer eigenen 
Lands⸗Wolle gebrauchen und zu Sedan, Rouan- 
Rheims; Chalons, Paris » und andern Herten 
mehr ftattliche Tücher daraus berfertigen / unſere 
teutſche Tücher betreffend / fehler es nunmehr nicht 
Vel/ dag wir an Menge der Tuchmachereyen den 
olanbern überlegen / Denen Gngelländern auch 
fart gleich ſeyn janoch —— folchebep unggemacha‘ 
te Tücher auftveifen f innen’ den ihrigen gleich 7° 
und Die ein ehrlicher Mann noch wohl zu feine” 
Kieldung gebrauchen fan / wie dann hierzu die: 
Edleſiſchen / und nad) dieſem Die KSähfiihen? 
Heiknifchen item ‚Die in den 6, Städten (als zu 
ittad gauben BaugenGorus Luben / irem, 
Chemnitz groſſen Hayn/ Freyberg und Tor⸗ 
gau berfertigte Zürcher’ die bequemſten In 
den Brandernbur ifchen Ländern werden ebene” 
falls ech Die aprälser 1, Schweiger und refor- 
mirte Frantzoſen / ſo allerhand Tücher / undande⸗ 
re wollene Eroffen gemacht / welche dem Engli⸗ 
ſchen und Frantzoͤſiſchen nichts nachgeben ’ ia es 
habens einige in we: und Sortirung der 
Rolle fo weit gebracht / daß man, Der Spanni⸗ 
ſchen Wolle — 
Die Pr eines guten Tuchs beftchtt ı. in 
kin Farb / 2. innerlichen Güte / 3. Laͤnge — 
* | Ar Bleit 


Der Tuchmachet. 695‘ 
Fpreitei und zwar iit die erſte entweder; eine 
Aelirte/ oder eingele fchleche Simple , eine hobe 
ndfoftbare.als ı Naccara und Carmofin , oder 
ine ſchlechte und gemeine Farb⸗ alg braun und 
rau ı ferner eine Alamode und neu; erfundene 
ner eine ſchlechte und altsgemoöhnliche / und leicht 
erſchieſſende / und ſleckigte oder eine in allerhand 
Ingemitter ivem, gegen Bein / Her Eſſig / 
Iein und Koth beftändige/ und unveränderliche 
Farbe / welches dann das erfteift/ ſo ein Tuch ho 
her hiedtig in Preiß ſetzet / und niweder viel oder 
jur an wenige akauffuch machete · 4 
Die andere Qualit t eines guten Tuchs beſte⸗ 
yet in feiner innerlichen theils fichtbaren theils uns 
ichtbaren Guͤte nach jener hat das Tuch entweder 
inen feinen oder groben Drat oder Faden / es iſt 
wohl gefaͤrbt gewalckt / gepreſt oder es iſt ausge⸗ 
dehnt und durch das vlele Ausrecken ſchwach / in 
Faͤrben und Preſſen verbrannt / oder ſonſten ver⸗ 
fehen worden / es hat ſchon lang gelegen/ iſſ von 
den Wuͤrmen angefreſſen / oder auffalihen®rund, 
gefärbt welches afles Betrachtungen feynd u 
Bonität eines Tube angeben / und ehsliche; 
Tuchmacher / fo feine Lugenmacher ſeyn wollen 4 
werden fih ein Gewinen machen elende Waar 
fuͤr gute zu verſchlieſſen. —— 
Die Wolle iſt eine verochtuche Sache⸗ und liegt 
manchem unter dem duß die man doch wann fie 
ın Such mirdy theuer sahlen muß / es iſt aſſo nie, 
and zuverachten / fo ſchlecht und gering er auch 
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Ho nd MWohlgeborner Hochanſehnlic er 4 
Hocgeehrter Herr / verachte doch niemalen einen, 
armen Menfchen / fo ſchlecht / fo gering + ſo unver⸗ 
 ftändig ſo einfaͤltig er immer ift 7 Dann gleichtwie 
EHE der HErr dem Efel / diefem fo verachten 
ieh) ‚ eine fo groſſe Eht angethanv alfo pflegt er 
nicht selten in gemein + und einfältigen Tropffen 
— AH ku verbergen / ja er zeigt mehrma⸗ 
ten fein Göttliches ABohlgefallen an dergleichen 
verächtlichen StandePerionen. z 
Die fehöne Rachel nachdem fiedem Laban ſei⸗ 
ne von Gold. gegoffene Gößen + Bilder in aller 
Stille entfrembdetz hat nachmals ſelbige unter 
das —— geſeſſen / verborgen, Laban / 
der ihr auf dem Fuß nachgeeilet / hat alles durch⸗ 


fucht / allein das Stroh nicht / glaubte etwann / 
Daß unter dem Stroh / ais einer fo geringen Sach⸗ 
mehts hauptfächliches konnte verborgenfenn. 
Es lner gar offt ein armer Menfchrale wäre 
er ein lauterer Idiot , ja/ein ganter StrohrKopf/ 
aber Hüte Dich ſolchen 
micht berachteſt / wer weiß ob nicht Gold / jaeine 
gufdene Unicbuld/ und folgſam eine groſſe Goͤtt⸗ 
liche Gnade in ihme verborgen. GOlt hat weit 
‚eine gröffere Freud und Wolgefallen an derglei 
chen einfältigen und unfihuldigen. Leuten / als an 
Vehehnen Herren’ groſſen Stariten und hoch 
gigen Köpfen, u m | 
Wie Bethelhem nicht Bethelheim worden ı 
fondern Reichenheim / damalen / als der wahre Heiz 
ſand daſelbſt aus Der nraſchicenganoſree | 
* — ri 4 * 6 
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bohren ‚wie der Menſch als ein armer Tropff von 
einem andern armen Krüppelift wieder aufgeholf- 
ken worden / damals als GOttes Sohn in der 
Menſchheit erſchienen / und in die arme Krippen 
gelegt worden / tie im December. unfer dem 
Kayſer Augufto das Majus ift Minus worden / 
und der.gröfte Monarch. Des Himmels und Der 
Grden, iit als ein Eleines Kind erfchjenen.s dazu⸗ 
mal iftdiefe allgemeine Welt / Freud und Jubel 
nicht zu erft Denen gecroͤnten Haͤuptern / groſſen 
Sands Fuͤrſten / hoben potentaten / vornehmen 
Edelleuten durch die Engel angedeutet. worden / 
fondern gemeinen blechten und armen Hirten 
auf dem Feld Diefer / dieſe Haben das Gloriain 
Excelfis fingen hören / da unterdeſſen Die vorneh⸗ 


mesderren das Requiem in ihrem Feder⸗Beth 
intonirten. Woraus dann gar laͤcht / ja gantz 
Sonnen; klar abunehmen daß bey GOtt Dem 
Exrn in weit geöfferm Werth und Preiß fene 
«in frommeEinfalt ein einfältige Frommnleit/ ein 
arme Unfbuld, ein unfebuldige Armurbı als grofſe 
Salomoniſhe/ Caronifbe,Maronifhe /Ciee- 
rönifehe » Zenonifpe, und Platonifche Köpff / 
oder andere vornehme Häupfet- — 
Bononia zehlt viel Doctores , Salamantica 


x. 


at: wiel Deftpres, Padua nähert Dodtore‘,Co- 


nimbria zeigt viel Dodores » Lugdun ſteltt diel 


Hoctores, ‚bin aber verfichert/ wann alle dieſe und 
noch andere mehr / Arn⸗ drenffig nach. Chriſti 
Geburih wären: bey ben Leben geweſt / ſo hätte 
doch unſer lieben HEet leine aue Kenn ae 

ee 3 Er Ss ſtel⸗ 
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fe Ambt ‚promovirt, fonderner hat Die gange 


Welt wollen. tehren Durch. gemeine veinfditigex 
ſchlechte / arme / gerriffene / baͤuriſche/ grobe und: 
ungelehrte Fiſcher / ur: piſcatores ſequenti⸗ 
bus ſpiritibus confunderent oratores. 
Der Menſch ſolle niemals GOttes Allmacht 
adlen / die auch in veraͤchtlichen Sachen groffe 
Gaaben laͤſſet ſuͤhren. RU 37". 
Diefes hat dem heiligen Pabſten Gregorio eins⸗ 
mals ein heiliger Biſchoff rauch Gregorius ge⸗ 
nannt / ſchoͤn zuverftehen geben. Diefer Biſchoff 
zu Tutor ware he und hoher Weis⸗ 
beit allenthalben fehr berůhmt / daß ber Pabſt 
Gregorius felbſt viel vortreffliches von ihme gen 
‚hört. aubies Pabſt Zeiten Fame er nacher Rom: 
Die Thuͤrſchwellen der H. H. Apoſtel Detriy und: 
Pauli zu beſuchen welches dem Pabſien ſehr an⸗ 
genehm war / als der ihn ſchon lang verlangt hat 
zu ſehen. Als er nun auf Et, Peterfam / gieng 
ihme der Pabſt zu empfangen / entgegen /:dä er 
aber fahe ein kleines unachtfames Männl idaher- 


Fommen ı und vernahme/ Daß Diefer der fo-bex 


ruͤhmte Biſchoff von Turon feye/ verwunderte er 
ſich / daß man ſo viel von dem Biſchoff ſage / dee: 
doc) ein fo unformliches und unachtſames Männf 
wäre. Diefe des Pabſts Gedancken offenbarete: 
GH alsbatd dem heiligen Bifehoff / der ſagte 
dann zum Pabſten dieſe Wort: Dominustecic! 
nos & non ipfi nos, idem in parvis qui⸗de in 
magnis.: Mein heiliger Pabſt der HErr hat und“ 
gemacht / und nicht wir uns ſelbſten / der er. ur 

| I N 


| 
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Broffen : Eben fo weis, allmächtig gütigs und 
mächtig/ und Lobens/ werth inden Mucken / 
Schrecken und Fleineften Wuͤrmlein / als in den 
zöroen / Elephanten / ja als in der Sonnen / und 
CErgiſen. Auf weiche Wort ihn der Pabft noch 
mehr geehrt, und geliebt). auch miteinem guldenen 
Bifcböff- Stuhl für ſein Kirchen befchenckt hat. 
Alſo kan man auch euch fagen / mann ihr Eleines 
näctifche tadelhaffte / ungeftalte Leut ſehet/ und 


ſie verachtet: 


"Diefe haben ſich micht alſd ſelber gemacht / ſon⸗ 


bern GOtt / der hat fein Allmacht / Güte, und 
Reisheit an ihnen hicht wenig erzeigt / als an den 
weiſeſten Salomönen / als an den holdſeeligſten 
a tonen / als an den ſtaͤrckſten Samſonen / wei 
rer fie alfo gemacht / nicht aus einem Fehler, oder 
Unvermoͤgenheit / fordern aus gerechten / allerwei⸗ 
feſten / tief» verborgenen Urfachen : Gleichwie 
Alunmals Die Mahler Zwergl / Narren grobe 
"Bauern / alte Weiber / oder andere abentheuri⸗ 
ſche Beftalten von Menſchen und Mißgeburten 
mahlen / und Darinnen ihr Kunft nicht weni⸗ 
ger erweiſen / auch ſoſche Gemaͤhl ihnen nicht we⸗ 
niger zum Lob geteichen / als wann fie Die ſchoͤnſte 
Koͤniginen / oder Fräulein gemahlei hätten weis’ 
ten ſie ſolche Gemaͤhl nicht gemacht aus einem Faͤh⸗ 
ler / als ob ſie es nicht anderſt / oder ſchoͤner machen 
koͤnnten / ſondern ihr Kunſt auch in den Ungeſtaten 
zu erweiſen. ur a ee 
„DaB au GOtt ſoſche tadihaffte Leutnichtaug 
ee dehler / dder Mnpermögenbeit mache, ers - 
—J wei⸗ 





— \ 
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weifet er in dieſem ı daß er an ſolchen Leuten ger 
mieiniglich den Tadl mit einer andern vortrefflichen 
Saab erfeßet / und was einem manglet an Der 
E Höaheit / oder Bollfommenbeit beg£eib 
gibt er ihme an Vortrefflichkeit deg Gemuͤths Al⸗ 
fo ware Xlopus ſchwartz von Angeſicht / pucklet / 
und abſcheulich von Geſtalt; darneben aber einer 
ſo lehrreichen Weisheit / Daf er wegen felbiger ‚als 
len angenehm war / und noch biß an heutigen Tag 
in den Büchlein beruͤhmt iſt. Der Heydniſche Jo 
craces hatte ein eingebogene breite Paſen⸗ ie 
ein Aff / einen Fahlen Kopff/ rauhen Leib, wie ein 
Däer , und gekruͤmpte Süß / daß er häblich anu⸗ 
fehen war Datbeh aber. ein hohe Weisheit / Die 
allen zum Wunder geweſen. Crates , Gelliuss 
 Hypponax» Agefilaus, und viel hundert andere 
ungeltalte Wunder-Menfchen aber dargegen 
Hochgelehrte deut. Ariftoreles war klein von Per⸗ 
fon puckiet vom Leib / mit der Z —— 
und. fonft gantz unformlich; Dasneben doch ein 
Su der Weli⸗Weisheit. Denen ein Sinnyodeg 
lied — er deſſen Gebrauch mit dem 
andern, Wie dann Philippus Camerarius ers 
zehlet Daß Fuͤrſt Wilhelm Land Graf von Delen 
einen Knaben gehabt / Der von Natur ſtumm 
mar und Gehör s loß : aber aus Bewegung der. 
Lefftzen alles verſtehen Eunnte/ mag. andere rede⸗ 
ten, was er von andern geſehen dem Fuͤrſten mit 
blogden Zeigen und Gebärden fo eigendlich er zehlen⸗ 
uͤnd andeuten kunnte / als wann ers mit dem Mund 
auoſpreche. Ingleichen erzehlet et von zwen — 
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Ben Geſchwiſtrigten / Bruder und Schweſier / 
Yie. auch. von Natur ftumm und Gehoͤr⸗loß / Dans 
noch durch das bloffe Zeigen beyde ausbündig 
ſchoͤn fehrieben / der Knab trefflich reitten/ das 
Mägdlein mitder Nadel die ſchoͤnſte Naͤh⸗ und 
Stick Arbeit machen koͤnnen. Beyde giengen 
gen jur Predig / verftundet felbe aus Bewegung 
er Lefftzen von dem Prediger fo vollfommen,daß 
fie hernach zu Hausdas Evangelium / fo er geles 
Br und die Predig/ wie ers vorgebracht / haben 
chreiben Fönnen. P. Paulus Laymanı ; Der wegen 
De tefflichen Bücher fo berühmte Gewiſſens⸗ 
ehrer ausder Söcietät JESLI ( role obgemeldter 
Stehgeliusfeldftgefehen ) mar don einem Stud, 
Schuß ſo nechft neben feiner unverſehens gefche: 
en / vͤllig um Das Gehör kommen / der ift durch 
ie Gewohnheit ſo weit kommen / Daß er aus der 
Bewegung der Lefftzen / alle Diemit ihm redeten / 
leicht verftehen kunnte. Von einem Schreiner / 
oder Tifchler erzehlt er ber zu Ingolſiadt unver⸗ 
ſehens um beyde Augen durch einen Schuß kom⸗ 
men / und deſtwwegen ind Spital genommen war: 
gleichwol alſo blind im Spital für ſich ein Bettſtatt 
und Cammer vorn Taͤffelwerck gernacht/die Bret⸗ 
ter mit der Seeg geſchnitten / gehobelt / abgemeſ⸗ 
ſen / zuſammen gefuͤgt / und geleimet ſo laͤuber / 
ob er noch ſehen thaͤte. Hat hernach auch andere 
kuͤnſtliche Arbeit gemacht / unter dieſen zwo Pfef⸗ 
fer⸗Muͤhlen mit geätleten Rädlein, mit werfflich / 
Daß ihms fein Sehender nachmachen kunnte. 
Diſiwegen dann aus dieſen Pfeffer⸗Muͤhlen ne 


nacher München in Die Füsftliche Kunft? Cams 
mer Wunder wegen gebracht / noch alldorten aufs 
behalten wird, i Ä Es 


EEE 
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LLer Voͤgel Natur und Ark zu befehreis 
ben/brauchte man taufend und taufend 
Federn : Der hoch⸗ſteigende Adlery 

bwie wunderlich! der rauberiſche Greiff / 
wie wunderlich! das geſchwinde Zaunfchlüpfferls 
wie wunderlich! der Schaar⸗ liebende Stahr / 
wie wunderlich! die geſchwaͤtzige Alſter / wie wun⸗ 
derlich! det wohl⸗bewaffnete Baumhaͤckel / wie 
wunderlich! die wacklende Endten / wie wunder⸗ 
lich! die ſchnaderende Gans / wie wunderlich! der 

reß⸗gierige Luder⸗Vogel / wie wunderlich! der 
ang fehnablete Schnepff wie wunderlich! dag. 
leicht⸗ fättige Rebhuͤndel / wie wunderlich der 
unſterbliche Phoͤnix / wie wunderlich! die Me 
tiſche Amſel / wie wunderlich! der lang > 
Kranich / wie wunderlich! der wohlgeſchmackte 

Cranawet⸗Vogel / wiersunderlich der verſtoh⸗ 
lene Raab / wie wunderlich! der tuͤckiſche Geyer / 
wie wunderlich! der plauderiſche Papperl / wie 
tounderlich$ Der naͤrriſche Geyewitz / wie wunder⸗ 
licht der fühle Eiß⸗ Vogel / wie wunderlich! das 

annehmliche Zeiſerl / der Miſt⸗ liebende ur 
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Der Vogler. "03 
ing/ Der hoch -trabende Raiger / die groß koͤpf⸗ 
igte Nacht⸗Eul / der felsame Treutz⸗Vogel / die 
yeimliche Dohlen/ der Eifen : frefferifche Strauß, 
yer einfältige Sinipel/ dag Haus: liebende Roth⸗ 
chweiffel / der ſchlagende Finck / der adeliche u 
der verborgene Dorndreher/ die fuͤrwitzige Mair 
en / der früh » fchreyerifche Quckuyder Hell» fingens 
Je Suse it Gott -lobende Lerch, der klappern⸗ 
de Storchrendlich der anfehnliche Paradeiß⸗Vo⸗ 
zel und viel anderes mehr Voͤgel haben ſo wun⸗ 
herliche Eigenſchafften / daß billich hierinn die All⸗ 
nacht GOttes hoͤchſt zu preiſen. F | 

Es iſt ein wahrer Glaubens⸗Articul 7 laut 
—3 — Schrifft / daß der allmaͤchtige GOtt alle 
oͤgel erſchaffen habe aus dem Waſſer / als er ge 
agt hat / producant aquæ reptile animæ vi- 
entis & volatile ſuper terram &c. Die Waſ⸗ 
er bringen kriechende Thier hervor / die eine leben⸗ 
ige Seele haben; und das Gevoͤgel auf Erden / 
inter dem Firmament Des Himmels. Gen. cap. J. 
Was ſeynd die Chriſten anderſt als Voͤgel / wel⸗ 
he immerfort mit ihrem Gemuͤth ſich gegen Him⸗ 
nel/ und gegen GOtt ſchwingen / wo haben ſie 
anderft ihren Urſprung her / als eben von dem 
Waſſer Der Heil. Tauff? Durch die Tauff wird 
ie Erb Suͤnd / welche ung Menfchen allen Der 
ꝛrſte Vatter Adam angehengt/ gaͤntzlich ausge 
öfchet: Durch die Heil, Tauff wird der Menfch 
Dgroffe Würde) ein wahres Kind GOttes/ 
nd gleichwie der Schwernn > Teich zu Jeruſa⸗ 
em die Kranckheiten des Leibe a ie 


fl 
. 


7 __ DeeVogen — 
Geſtalt thut die Heil. Tauff den Zuftand der See⸗ 
len heilen: Unendlichen Danck ſoll der Menſch 
Gott dem Allmaͤchtigen abſtatten / durch deſſen 
Gnade er die H. Tauff empfangen / welche Gnad 
viel hundert taͤuſend Seelen aus denen unglaubi⸗ 
gen Heyden nicht gehabt: Der Heil, Ludovicus / 
Koͤnig in Franckreich / bat ſich an keinem Ort lie⸗ 
ber aufgehalten, als zu Pafiac Det Urſachen hal⸗ 
ber / weil er daſelbſt Die gröfte Ehr empfangen; 
zumalen er allda getauffet worden. An. 1296. 
bat Caſſanus / der Tartarn⸗ König / der Arme⸗ 
niñier feine erwachſene Tochter oder Princeſſin zur 
Ehe verlangt / um weilen dero ſchoͤne Geſtalt und 
herzliche Sitten fie allenthalben preißwuͤr dig ge 
macht / es konnte ihm folche fo leicht hicht gewei⸗ 
jert werden / weil deſſen Macht allzu größ ware: 
es ift Doch in der Heuraths⸗ Abhandlung beeder⸗ 
feits geſchloſſen worden / Daß dieſe / weil fie eine 
Ehriſ i möchte in ihrem Glauben underlegt und 
unverrückter bleiben : Nach einiger Zeit Ift fie/ 
nach viei⸗ ausgeſtan denem Schiergen und We⸗ 
—— Kinds: Mutter worden /an ſtatt aber 
‚nänniglich einen / ihrer Wohlgeſtalt aͤhnlichen 
Printzen erwartet / hat fie eine —— abſcheu⸗ 
liche, und über alle Maſſen wilde Gebürt auf die 
Weit gebracht / nicht ohne ſondern Schrecken / ſo⸗ 
wolder Muiter / als Caſſani / des Koͤnigs welcher 
derenthalben in einem groſſen Zorn und Grimm 
gerathen / der gefafften Mennung / als ſeye dieſes 
ein ſcheinbares — einen Ehebruch.bes 
gangen, dahero ſie / ohne RN 
; . u 
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um Scheiter ⸗Hauffen verurtheilet worden / als 
icon ihr vieles Bitten und Betheuren Fein Gehör 
efunden / und fie bereits zum Tod geführet wor⸗ 
en/ da hat fie-noch zur legten Gnad verlanget / 
jan möchte ihr. Doch dieſes ungeftalte Kind noch 
nmal fehen laſſen / welches fie zwar Fümmerlich. 

halten / fobald man ihr folches in Die Arm geles 
ety da hat ſie es nach Chriftlichem Gebrauch ges - 
wffet/ im Namen GOtt Des Vatters / und Des 
Zohnes / und des Heil, Geiſtes Amen. Gleich 
ach ſolchem heiligen Tauff⸗Waſſer iſt ſolches 
sentheurliche Kind wie ein Engel / ſo wohlge⸗ 
alt erſchienen / woruͤber ſich Caſſanus nicht allein 
Schft verwundert / ſondern ſich mit den Vor⸗ 
hnſten feines Hofs tauffen laſſen / und hat der 
hriftl. Glaub hierdurch ein ziemliches Wachs⸗ 
um bekommen / 8. Antonin. P.3. p. Hiſtor. 
1.20: 0.8»,,, Bas dazumalen dieſem Kind am 
ib wieberfahren / das gefchicht noch auf heutis 
m Tag einer jeden Seel / nach Der empfangenen 
auff; durch welche nicht allein die Abſcheulich⸗ 
t der Sind abweichet / ſondern der Heil. Geiſt / 
tallen feinen Gaben / nimmt daſelbſt die Woh⸗ 
ng/ und wird eine ſolche Seele denen Engeln 
sich gehalten / auch alfobald gezehlet unter Die 
inder Gttes: Viel hat das Waſſer des Fluſ⸗ 
Jordan gewuͤrcket / indem es den Syriſchen 
aaman bon dem Auſſatz gereiniget / aber weit 
ifftiger iſt dag Waſſer der. heiligen Tauff / als 
lches fo gar die Seel von der Erb⸗ Suͤnd fre 

d loß machet / tc. 
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"Der Vogel» Fanger pfeiffe und Tocket Auf 
bos iebfichfte/biser Denen auf feinen’ Herd einfal⸗ 
fenden Dögelndie geftellten Netze über den Kopff 
—— ſie berucket hat / und ſagen 
etliche / dab das P eifflein fonderlich dasjenige / 
HVrinit man Wachteln locket / am beſten ſeyn ſoll / 
ſo von Beinen der im Mertzen ramwlenden Ka⸗ 
amade wird / (wiewol andere Störh une 
Saat ; Beine vorziehen) und glauben einige 
Rogel-Steller/daß Das daran-hangende Wind⸗ 
äcklein defto mehr Krafft habe / welches vom 
Schuh⸗ oder Pantoffel⸗ Leder, / friſcher und 
alter Schamhafftigkeit abſchwoͤrenden Venus⸗ 
Schweſtern bereitet worden / wiewol dieſes letz⸗ 
tere ein bloſſer Aberglaub iſt / vielmehr aber dahin 
zu deuten waͤre / daß Die üppige Dienen / welche 
ann Buhlen ein Handwerck machen, Durch ihre 
appepantoffeln und lockende Stimme die jun? 
m Selfehnäbel in ihr Venus⸗ Garn meifterlich 
locken wiffen / in welchem fie hernach Ihr Bere 
derben finden. 2 —— —— 
"Den alten Preuſſen ware verbotten / in etli⸗ 
chen den Goͤttern geheiligten Waͤldern keine Voͤ⸗ 
gel zu fangen / weil auch ſelbſten dieſe für heilig ges 
halten wurden. Es müffen aber bißweilen auch 
Gemaͤhlte den Wogelfangern Die Voͤgel in die 
Hände bringen / dann eslaffen fich nicht allein Die 
Reelen im Rhein durch gemahite Fiſche blenden / 
Be auch Fafanen durch gemachte Fafanen/ 
öbhliner Durch Spiegel, darinnen fie ihre Ge⸗ 
ſtalt ſehen / Troſcheln / Antara Dur 
” Fr roth⸗ 


Au} 


:oth 2 gemahlte hölgerne Vogel» Beer in ihre 
Verſtrickung bringen. a 
Ein pfumper Vogelſteller ware jener Meiß⸗ 
nifche Bauer / welcher im Jahr 1662, einen Vo⸗ 
gel: Herd angeleget hatte, dann als ein ſtarcker 
Adler einfiele/ welcher Die Vögel :Käffichte mit 
einen Krallen zufammen truckte / erſchrack dieſer 
Mann fofeht / daß er zwar Das Netz zitzoge / weil 
er aber den Adler nicht kennete/ felbigen mit einem 
Bruͤgel todt ſchluge. Wann die Zeit kommt / da 
n der groſſen Faſten die Ruſſen beichten follen / 
auffen fie etliche Voͤgel / und laſſen fie in die £uj 
liegen / vermehnend/ durch ſolche Erloͤſung der 
Voͤgelein gute Werck zu thun / und daß GOtt fie 
auch von ihren Sünden Ei loß machen ſollte. 
Sonſt werden auch bey Croͤnung der Koͤnige in 
Franckreich hin und wieder die Voͤgel aus ihren 
Kefichen frei) gelaſſen / zum Zeichen’ daß unter 
sinem guten Fuͤrſten das Volck feine Freyheit ge⸗ 
aieſſen ſollte. a — 
M. Lizlius Strabo iſt der erſte geweſen / wa⸗ 
Her Vogels Häufer angerichtet / darinnen aller⸗ 
hand Vögel erzogen / Und unterhalten worden, 
So hatte auch, der Mexicaniſche König Montes 
juma ein weitläufftiges und ſehr veſtes — 
beſſen Boden mit Marmel⸗Stuͤcken kuͤnſtlich ge⸗ 
pflaftert war in Geſtalt eines Bretſoiels / in dem⸗ 
ſelben waren viel Haͤuslein / anderthalb Mann 
kieff/ viereckige und an jeder Ecke ſechs Schritte 
lang / mitten in ſolchem Häuslein wohnte ein bes 
fonders Geſchlecht von Ru Vögeln und Fi 
— —— ä ch 





BD. DerVoglei 
Ge DBöget Hatten: ihre unterſchiedliche hoͤltzerne 
Gehaͤuſe oder hoͤltzerne groſſe Kefiche / Da fie des 
Tages über ‚oder zu Nacht / ihre Quartier vers 
wechſeln / allen folchen groſſen VPoͤgein gab man 
nichts anders zur Speiſe / als Huͤeere. 
Man faͤnget aber dieVoͤgel nicht nur aufde 
Vogel⸗Herd mit Schlag⸗Garn/ darzwiſchen 
ſchon unterſchiedene Lock: Vögel, theils in Haͤus⸗ 
jein / theils an gruͤne Zweiglein / mit einem Faden 
gebunden, ſich befinden / und ibre noch freye Ca⸗ 
meraden / durch ihr Pfeiffen und Singen / auch 
in die Dienſibarkeit von Denen um den Herd ſte⸗ 
- henden Bäumen herab locken fondern auch mit 
Kloben  Sprengeln Leim Ruthen  itemy mie 
den treibenden Nacht Garn und vielen andern 
Hırtenmehr. Aber diefes muß eine felgame Art 
Voͤgel ſeyn / welche man in Sina um Herbſt⸗Zei⸗ 
ten / bey der Stadt Houchen / zu fangen pfleget / 
diefe find klein / faſt Saffran⸗ gelb und lieblichen 
Geſchmack / den Sommer uͤber ſeynd ſie vollkom⸗ 
mene Vögel’ fliegen über Berg und Thal, um 
Sgemeldte Herbft+ Zeit aber begeben fie fich twieder 
ins Waſſer / und werden zu ae daß fie alſo 
dielmehr zu oder in Geſtalt Fiſche als Voͤgel / ſo 
‚ ‘dann gefangen werden. Mann nennet fie als⸗ 
"dann gelbe Fiſche / und follen felbige gar Föftlich 
fhmeten Eee 
“ Durch DIE Vogel⸗ Fanger werben füglich Die 
© &chmeichler verſtanden wann fie gleich auch ge- 
‘eris fogminint ſeynd / dann Euripedes fast : 
“Ingeniofas funt mulieres‘ ad aa en 
it e * rau⸗- 
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raudes. Denen Weibern iſt leicht eine Lift zu 
rdencken / wotmit fie einen armen Mann ins Net 
ingen. AH 

Adam / was bedeutet dee Schweiß auf dem 
Angeficht ? Die Haden in den Händen ?. Der 
Schaaf⸗ Beltz auf dem Leib? Der Dunger it 
Magen Die Thränen in den. Augen 





Di 
Seuffger aus dem Hertzen? Die Sorgen a 1 
dem Rucken? Ach! das Weib/ Aa 
mich betrogen: Eva! Evalı... a 
Starcker Samſon! vorhero.habeich dich 
kennet / daß du ein ſtarcker Res hiſt geivefen / jet 
ſehe ich wohl / du Be Horhero bift Du Dei 
hen Feinden ein Spieß in den Augen geweſt / an⸗ 
jeßo ſeynd dir die Augen Auggeftöchen;, vorherd 
haſt du an Eſels⸗ —3 tauſend Phi: 
liſtͤer erſchlagen / anjetzo ſchlagen die Anitiftifchen 
Eſels⸗ Koͤpffe deine Backen feibit mit machen 
Backen⸗ Streich; vorhero haſt du groſſe ſteine⸗ 
ne Säulen getragen / ametzo biſt du an — 
le. gebunden/ wie kommt Dies Ach das Iheib/ 
ſpricht er / hat mich betrogen : Sie "Dalilat ; 
David! du biſt ein lauterg Glůcks⸗ Kind ge 
weſen / du haftdie Bären erſchl en / die Haut dar 


von getragen/ haſt eine Joppen baraus 
as 





du haſt den Goliath uͤber wunden die Archen, 
HErmtiederum glücklich zur uck gebracht Fo 
Kurt du Dann ein ſo finftereg Geſicht? Ach! dag 
e ei Peichteus bat mich. betrogen : Bethfaben! 
zethſaee 
Salomon l du biſt gewoſen der beſte Theolo- 
| Y 3 “gus, 


* 
I, 
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gus , Der befte Philofophus , der befte Jurift, dee 
Befte Medicus, jeßt aber bift Du gan naͤrriſch / 
undalfo bethoͤrt / daß du ſteinerne hoͤltzerne und 


ul Bilder anbeteft ? Ach! fagt Salomonz’ 


je Meiber\ die Weiber ! die Schmeichlereg ver⸗ 
mag viel / ach frenlich! | 
Denen f meichlenden Menfchen ihre Same 
mel -Plägtund Wohnungen fennd.in denen vor⸗ 
nehmen Städten/ neben den Pallaͤſten und Haͤu⸗ 
fern geoffer Monarchen und Fuͤrſten allwo fie ihe 
gr Shnliches Zeichen aushängend haben nenn 
fich bey dem groffen Fuchs⸗Schwantz genannt? 
welchen fig meifterlich zu gebrauchen wiſſen und 
ohne dieſen fo wenig leben können / als ein Fuhr⸗ 
mann ohne Peitfehen/ ihre Lebens Ark beftehet 
enittoeder in allzu groffem Lob / oder inder aͤuſſer⸗ 
n Verachtung Frembder Leute 7 wit dem erſten 
uchen fie Die Guad Gunſt und Faveur groſſer 
Herzen zu gewinnen / mit dem andern aber ihren 


Mi Rachſten zu unterdrucken fie haben Kalk 


und Warm in einem Mund beyfammen/ u 
veden gemeiniglich dasjenige 7. was man gerne 


vet, a | 
"Keine Mariheit gehet faft unter allen anjetzo 
mehr im Schwang 7 dann Die Schmeich + und 


Heuchleren/_ mer fhmeicheln und heucheln Fanz 


Wd jegiget Zeit ein gemachter Mann Dann Der 
- Fugeine garbe anguftreichen / iſt Die gröfte Kunftz 
ind’ Pafter ind Schand»Thaten auf eine ges 


wife Manier zu entfehuldigen / Darinnen beftebet 


Die gane Rhetoric der Menſchen / hiedurch mi 


Der Vogler. zıl 
che marrffeh impatronirt/ und paflict vorhöftich 
nd beſcheiden warn fihon mancher, Da er.laurer 
old redet / glächtvol nichtg als Stroh im Kop 
hat / und der geöfte Flegel iſt. Ihro Gnaden 
agt einer / dero unvergleichliche Hohe Vernunfft / 
and niemals genugfam-gepriefene Tugend wirfft 
mich in tieffeſter Unterthaͤnigkeit / als einen Scla⸗ 
yen/ zu ihren Fuͤſſen / mich gluͤckſeelig ſchaͤtend / 

ann ich ſo bey einem wackern / hochgelehrt 
Mann / bie gantze Zeit meines debens / auch tur 
ero geringſtem Dienſt / würde zubringen FÜHL 
Madame ! fügt Der andere / ihre ausbuͤn 
Schönheit} jg Die mit dieſen edlen Gemuͤths 








en beehret die gantze Welt / und geben mir mehr 
tnlay felhesuermaundern algıach Würde gr 
ugſam zulbbiii. ., 

—5 halts Maul / es geht die 
icht von Hertzen / du lobeſt nur die Leute um dags 
ntereffe und zeigeſt ihnen vielmehr / wie ſeſge 
ollen / nicht aber / was ſie in der That ſeyn / eg er⸗ 
eben offt Biel dergleichen Menſchen ihre Patro⸗ 
en bis in den Himmel und wollen fie durch ihr 


ob gar in Das Firmament / und unter die Sferz 


en verfeßen / wann man endlich Die Sache beym 
iecht beſchaut / ſo ift e8 eine laufere Schmeichles 
ey / und das Lob trifft eben fo wenig mit ihrer Per⸗ 
on zu / als die Galender «Macher mit ihrem Wet⸗ 
er/ einer lobet offt Diefen oder jenen / heiſſet ihn bis 
woͤlffmal Ihro Gnaden / und Shro Ereellent 
ven drauf / nach dem ſtreicht er fein Ponctum ju- 
is heraus / was er für ein dienſthaffter Mann iſt / 
Er PET. neete 


yıa Der Vogler. — 
unterdeffen hält er ihn in feinen Gedancken für 
nen Beutelſchneider / der denen Partheyen d 
Gerechtigkeit für paares Geld verkaufft / iſt 
Schmeichler/ geht ihm nicht von Hertzen. Iten 
«8 halt mancher eine gantze Lob + Rede in dem An⸗ 
gefiedt eines Frauensimmers/ und macht ſie zu eis 
‚ner Goͤttin / ihre Geftalt muß Englifchy und ihre 
Schönheit Anbetens⸗ würdig fenn/ thut aber Dies 
‚Fe nur darum, daß er den Vogel in die Mafchen 
bekommt / weilen den Weibern nichts beſſers ge⸗ 
füut / ais wann man ſagt / daß fie fehön ſeyn / aber 
"esiftein Schmeichler / es geht ihm nicht von Her⸗ 
den / heimuch gedenkt er weit was anders. IBiedes 
"rum fommtein anderer / preiſet ſeines Mit⸗Paͤch⸗ 
ften oder Herrn Gevatters ſeine ſtattljche Wirth⸗ 
ſchafft / feine Wachtſamkeit in bern Haus Ber 
Sen / feine ftattliche Vorſorge / aber er ift ein 
"Schtmeichler/ es gehet ihm nicht von Herten hin⸗ 
terrucks heifft er ihn einen ie ee 
‚Hals/ einen Steumpff > Lauferz2c, was will i 
‚erft von denenjenigen fehmeichlende Leuten reden/ 
welche fich ben Hof einfinden/ vonder Schmeich⸗ 
feren eine rechte Profeffion machen / und einemjes 
den dag Placebo fingen: diefer Staats⸗ Mann 
wird gleich einem andern Caro exrollirt / jener 
Beneral und Obrift muß der Antzus , Der Ge- 
deon, oder der Hercules gar ſeyn / welcher unter 
"dem gefpißten Mantel / wie des Goldſchmieds 
Bub / bis fieihren Zweck erreichet haben Heuch⸗ 
lers Augen / und fehen nicht gerad auf Die War⸗ 
‚heit,fondern darneben nad) ihrem eigenen br 
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Be ja ſo ger groſſe Negenten ſeynd hierinnen 
nicht frey/ un werden meiſtens von denen ſchmeich⸗ 
fenden Leuten hinterggngannn. ° 
Die Wort vom und wuͤnſchen einen fetten 
Kuchel⸗ Seegen / ein naſſes Keller + Gluͤck / eine 
hunbert⸗ ahrige Geſundheit / einen beſtaͤndigen 
Lebens⸗ Troſt / einen reichen Ducaten⸗Regen in 


dem Schatz ⸗Beutel taufend Staffel zu hoͤherer 


Ehren: Aürdey ein Leben / wie es Adam vor. de 
Fall im Paradeiß genoffen hat / ein Brod/welch 
in dag Lager der Iſraeliten vom Himmel gefal⸗ 


fen, und Vögel, melche ihnenin Die Hände geflos 


— 


gen / ein Gluͤck des Sauls / welchet die entloffene 
Sfelinnen auffuchend die Königliche Kran gefu⸗⸗ 


den: Was wünfchet aber das Hertz? Kinder in 
Keme 






das Waifen-Haugy ein BertLager in dem 
—— 

Leider / eine Sei 
Brods / ein Wein⸗ Foß de laver 
— an ſtatt Des Federbuſch / ein Scheer⸗ 


er: des 






Hauffen zum Schlaff⸗Polſter/ ein ar Stroh⸗ 
‚Riegel für die Tantz⸗ Schuh / ein Sautrog 
die Suppen; Schütfel/ein halb OQuſend Schur⸗ 
ges Knecht für die Leib-und Kammer + Laggeyen/ 
den Narren» Kofter' fiir das Hof⸗ und Haupt 
Duartier den Necr Thurn für die Tafel- Stu 
ben, Sau: Zrebern für ein Frucht -und Zucker⸗ 
Eonfect/ ein Krebſen⸗Decken zu einem Winter⸗ 
Bels / den Treſcher⸗ Boden zu einem Luft: Gars 
ten / die Prechel und Pranger für den Spieß 
Tiſch / die Schellen⸗Kapp m einem ERDE 
395 die 


Ber Kuchel der Hungerz 


der&figzSilabern/en _ 
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die Miſt⸗Mutten auf dem Rucken au flatt.der 
Schat Irnhen. Molliti,funt fermones; ind / 
mild gefehmiegt ſeynd die Wort vom Mund/aber 
im Hertzen / ſunt jacula,,fennd fie Pfeil. der Ders 
wundungs Dfeil der EhrenSchmadh "Pfeil Dee 
Guͤcks Barfolgung / Pfeil / die auch au das Le⸗ 
den geſpizet / geſchaͤrffet ſeynd. Re 


Be 
Da 3 


yır 

14 
& 
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allfiſh Rang 


Kefev/ungeheure Sifh wid mehrentheilß . 
! unter Srönlandbep Nova Zemla ‚ und 


den Spigbergen gefangen, woſelbſt 
dhie Honandiſche Engliche Frank ſi 

und Hamburgiſche Schiffe Dee Sommers 
ſich begeben, und dem Wal 
auch theils Schiffer. Die glücklich auffolchen gang 


IN 


fehn / fo wohl darben fahren / daß ſſe offt mit - 
bis ro, 12. und. mehr Fiſchen zu Haus Fommmeny. 


welches dann Die gethane Auscüftung nicht aleik 


wohlbezahlet / fondern auch noch ein ebrliches Ca⸗ 
pital zum Seroinn Überläft in Anfehung Daß ein 


einiger Walfiſch capabel iſt / alle gethane Unkoſten 
au erſetzen / zu geſchweigen / mad dann die Ausreder 


eines folchen Schiffes / welches das Fett von 10. 


und mehr Fiſchen mit nach Haus bringet dor 
7 * — m 


— 





alkfch «Rang obliegen? 
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Der Wallfiſch⸗gang. 715 
en haben muͤſſen / der Walifiſch⸗ Fang an ſich 
albſten wird folgender Geftalt verrichtet: Sobald 
ie in der Nord⸗ See an obbemelbten Brönländis 
chen Kürten angekommene Schiffe vermercken 
yaß ein Zifch fich.ohnfern von einem derſelben febert 
äfty welches ſie gleich (aus den Schäumen und 
Brauſen des Waſſers und aus demgiſche ſelbſt 
jerifeinen Schwantz und Rucken über Das Waſ⸗ 
er heraus raget + item, aus feinen beyden Naß⸗ 
!Schern viel Waſſer von ſich ſpeyet /) verfpübren 
oͤnnen / ſo fallen Die zu feinem Fang deſtinirtein 
‚ine bey dem Schiff liegende E-haloupe rudern 
nit ſolcher auf den Walifiſch zu / und wann ſie 
hm nun ziemlich nahgetommen / ſo wirfft der vorn 
der Ehaloope ſiehende Harponier einen ſoge⸗ 
annten Harponen / das iſt / wied echackigten 
Wurff⸗Pfeil / dev Beftia in den Leib / welcher 
feil gleich eine ſo tieffe Wunde verurſachet Daß 
as gantze Waffe von dem Daraus flieffenden 
Blut gefaͤrbet wird / wann ſich nun hierauf. Der al⸗ 
0 vermundefe Wallfiſch in die Tieffe/ und auf 
ie Flucht mit feinem fm Leib ftectendem Pfeil bes 
ziebt-fo folget ihm die Chaloupe immer nachz weil 
1emlich die Harpone mit einem langen Seil in Dee 
Chaloupefeft gemachet iſt / und fie alſo der Spur 
nichtmerfehlen koͤnnen / bis endlich Dad Thier von 
[8 vielem Blutvergieſſen gantz ermuͤdet und Macht⸗ 
Ioß / bey abnehmenden Kräfften oben. anf dem 
Waſſer treibt, und endlich ſurbt / da er dann voͤl⸗ 
ig an das Schiff gezogen / und ein Fett oder 
Speck; abgefchmuen / und in Faͤſſer fo man Quar- 
F 608 


338... Der Wallßſch⸗Fang 
teelen nennet / gepacket / aus ſolchem Sped aber 
ben der zu Haußkunfft der Thran oder das Fiſch⸗ 
Schmalsgefohetwirdin c. 
I Der Wallfiſch zeigt an einen Menſchen / den 
GStt mit Krauckheit oder ſonſten groſſen Truͤb⸗ 
feeligkeit heimſuchet / welcher ſonſt nicht / als durch 
einen ſolchen Wurf + Pfeil gefangen werden kan. 
Bit wollen einen ſolchen — Wallfiſch in 
einem natlirlichen Wallfiſch betrachten: 1:29 
;  Peachdem &Htt dem heiligen Propheten For 
nas befohten hatte / nach Nin ve zu gehen / und ſele 
biger groſſen Stadt an jukuͤndigen / Daß ſie GOtt 
‚wegen der Sünden Der. Innwohner umeehren 
erde / ginge dev Prophet’ an ſtatt Daß er Dem 
Befehl nachkommen folkterauf die Seite und bes 
gab ſich gu Schiff / um nach Tarfis zu ſeeglen. GOtt 
aber als welcher hiebey ſehen laſſen wollle / daß 
don allem dem / was wider feinem Willen autft / 
nichts beſtehen konne / und Daß er fein Vorhaben 
vermitteiſt des Gegenſtandes ſelbſten / ſo die Men⸗ 
Then machen / aus zufuͤhren ‚pflege / erweckte einen 
groſſen Sturm zur See / alſo / Daß Die St 
Leute ee wurden / ihre Waaren / die ſie 
im Schiff hatten (über Port zu ſchmeiſſen. 
" Bepdiefem Zuftand erfannte Jonas alſobab⸗ 
den Die ‚Hand des. HEern / und, gieng in feine 
Betruůͤbnuß mitten in das Schiff / woſelbſten er / 
mehr austieffer Traurigkeit / als aus wahrem Ders 
trauen bey ſo augenſcheinlicher Gefahr / in einen 
ſtarcken Schlaff ſiele. Man merke ihn bald dar⸗ 
auf wieder auf / und als man das Loß wurffe zum 
— | zu 


Der Waufſche Fang 717. 


u erfahren, welcher Dann unter; ihnen ſeye/ der 
yie,Rad) des Himmels durch ein fo grauigı 
Angeftümm zu verfolgen ſchiene ? da traff Daffelbe 
yen SSonam dieſer geftunde ihnen unge wungem 
daß er Diefes Ungluͤcks allein einiger. Urſacher ieyey 
ind riethe ihnen ‚fie follten ihn ohne fernereg Be⸗ 
dencken nur anfaſſen / und in Das Meer chmeiß 


en / damit durch legen Tod das Heil der andern . 


nöchte erworben werden, | 
Die dor Augen ſchwebende Todes + Gefahr 
uun / nebſt Dem ſtarcken Anhalten des Propheten, 
yervegte endlich Die Schiff: Leute Die gar ungern 
yaran kommen / daß fir ihn ins Meer wurffen 7 
reiches dann fo.bald es den Mann / Den es zu fors 
yern fehiene / ben ſich hatte, in einem Augenblick 
Ir — — PH 
8 tchickte aber GOtt zu gleicher Zeit einen 
Wallfiſch/ der den Jonas infeien Bauch vers 
hlingen mufte worauf Jonas / in Betrachtung/ 
vie ihn GOtt Durch eine gang unerhörte Barıns 
yergigfeit bey fo undermeidlicher Gefahr erhältens 
yemfelben ein Lob⸗ und Danck⸗ Lied ındem Bauch 


38 Wallfiſches anſtimmete. In dieſem Stoͤnd 


lieb er drey Taͤg und Naͤcht / nach welchen ihn 
der Wallfiſch auf das truckene Land wiederum 
ausſpeyete. den ai 
Jonas in dem Wallfiſch ſtellet ung vor einen in 
dem Ereuß ſteckenden Ehriften / der in der Truͤb⸗ 
[al gang ernfihafft und eifferigzu GOtt betet. 
Das Gebet mann es gut ſeyn ſolle muß von 
zantzen Dergen / und von allen ——— 
— un⸗ 


5 ER 


vs Der Walifiſch · ang | 
funigen befrenet ſeyn / Dann beten und nl N ifmere 
cken / ift ſchieſſen ohne Kugel / beten und nicht aufs 
Mmercken / iſt (chiffen ohne Ruder / beten und nicht 
aufmercken / ift fliegen ohne Federn / mahlen mit 
abgeftandenen Farben / ft das Beten / undnicht 
aufmercken / ftreiten mit geftumpfften und roſti⸗ 
nen Waffen, ift das Beten / und nicht aufmercken/ 
» Jäuten mit einergerklobenen Glocken / iſt das Be⸗ 
ten / und nicht aufmercken ; der Wurm zerbeiſt 
dem Fond die Kuͤrbes⸗Blaͤtter / das iſt ſchad! der 
Achan vergrabt-den koſtharen Mantel / Das iſt 
ia ! der Pharao ertränckt die Kinder / Dasift 
ſchad! die Rachel ſtihlt die guldene Bilder / das iſt 
ſchad! der David zerſchneidt dem Saul den Man⸗ 
tely das iſt ſchad! und die Unaufmerckſamkeit / 
oder Ausſchweiffigkeit zert eiſt und ftihle / und et» 
tränckt / und vergrabt / und zerbeiſt Das heilige Ge⸗ 
bet das iſt immer und immer (had! 2 
Neben andern Schäden ı Die der ſtarcke Sam⸗ 
fon denen Philiftäern zugefügt / ift der geringfie 
geweſt wegen Der Drep hundert Fuͤchs / und müls 
en diejenige Naßſen⸗Witzige wiſſen / ſo dieſen Glau⸗ | 
ens⸗ Artidelin Zweiffelfeßen / DaB erftlichin Pas 
teftina die Menge diefer Thier fich aufhalten / zum 
andern ift wohl zu glauben, / daß GOit der Alb 
maͤchtige mit allem Fleiß ihme fo viel Fuͤchs habe 
8 daß er ſie leicht hat fangen koͤnnen / 
dann Gott hat koͤnnen machen / daß alle Thier 
in Die Archen Noe getretten/ hat GOtt fönnen 
machen 7 Daß eine fo unsahlbare Menge der 
FR achtien in das Iſraelitiſche Lager sefalen pa 
h | 


— 


Dev Wallfiſch gang 719 
35H fönnen machen / daß eine groffe Anzahlak 
erley Zifch in das Netz Petri eingegangen ſo hat 
BOtt nicht weniger Fönnen fchaffen / daß die drey 
undert Fuͤchs ſich ſo leicht eingefunden / welchen 
yer Samſon allen die. Schweiff zwey und zwey 
uſammen gebunden / in der Mitte aber ein bren⸗ 
sende Fackel / fo dann alle frey lauffen laſſen /wel⸗ 
he dann gantz raſend und wuͤttend in die Phili⸗ 
täeifcheZraid » Felder hin und her geloffen/ und 
olgfam alles ı fü wohl Das abgefchnittene / als 
ch geſtandene in Aſchen gelegt. Die Philiſtaͤer 
yaben ihr Lebtag an diefe Schweiff gedenckt / und 
onnten fie nicht genug befauren dieſen groffen 
Schaden ‚ fofie von ſoſchen Schmeiffen erlitten. 

Aber glaub mir ı die ausfchweiffige Gedancken 
m Gebet verurfachen noch gröffern Schaden 5 
yiefes ſeynd Die Bögelr welche den guten Saas 
nen des Gebets auszehren / dieſe feynd der Pöbel 
nd Volck / die einen verhindern, daß er mit dem 
Zachaͤo den HErrn JEſum in Dem Gebet nicht kan 
etrachten / dieſe ſeynd das rauberiſche Feder⸗ 
Wildpraͤt / ſo dem Abraham Die geopfferte Kuhe 
jets antaſten / dieſe ſeynd die Kinder / welche den 
Sennacherib im Tewpel alſo plagen / dieſe ſeynd 
e Nachts Waͤchter / welche Die Braut Des Ge⸗ 
iebſten alſo ſchmaͤhlich tractiren / dieſe ſeynd 
ie Teuffel / welche das Gebet / als ein Tochter der 
Latholiſchen Kirchen / alſo plagen / wie da geplagt 
vorden die Tochter Des Cananaͤiſchen Weibs / 
ieſe ſeynd die Straſſen⸗Rauber / welche das Ges 
yet, wie Den Reiſenden nacher Zercho / ale Hard 

oth- 
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 Gothfehalcus ferm..ı0, erzehlet / daß auf en 
- Zeit drey Bauern⸗Toͤchter aufeinen Kirch» Tag / 
Geſellſchafft halber miteinander gangen / und 
auch an demſelben Ort Vormittag bey Dem GOt⸗ 
tes⸗Dienſt verblieben / welchen ein ſehr frommer 
und heiligmäffiger Priefter gehalten’ unter wähs 
tendem heiligen Meß⸗Opffer / hat dieſer ein wun⸗ 
derliches Geficht wahrgenommen’ dann erfahe / 
wie da einEngel einer aus befagten Bauern-Töchr 
tern ein Krängel von rothen Roſen auf Das 
Haupt geſetzt / nicht lang hernach hat er mehrmal 
vermerckt / daß ein Engel der andern aus Diefen 
Geſpaͤhninen ein Krängel von ſchoͤn weiſſen Roſen 
auf den Kopff gelegt / bald hernach hat er geſehen / 
daß der Teufſel der Dritten aus dieſen Dorff⸗ 
Maͤgdlein ein neuen Beltz um das Maul geſchla⸗ 
gen / und nachgehends ihr auf der Achſel mit der 
Sack⸗Pfeiffen ein Muſic gemacht. Nach voll 
brachten GOttes⸗Dienſt rufft obbenannter from⸗ 
me Seelforger die drey Bauern⸗ Töchter zu ſich / 
ob fie ben der heiligen Meß haben gebet? Die Ant⸗ 
wort wahren bey allendreyen / ja’ ja’ ja was haft 
Dudazumal für Gedancken gehabt bey Dem Me- 
mento in.der heiligen Meß? ichı fagte die Erſte / 
hab betrachtdie doͤrnerne Cron fo unfern HErrn 
mit groͤſtem Schmertzen iſt aufdas Haupt gefest 
foorden : Gut / gut / deffenthalben hat dir GOtt 
ein Krängel von rothen Roſen auf Das Haupt ges 





feßt ; was haft du zu Derfelben Zeit gedacht ? ich 


fagt Die andere/ thäte dazumal bey mir erwegen 
Die liebreiche Kindheit unſers HErrn IEſu ur 
er | i3 
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i;gut/ gut / deffenthalben hat Dich GOtt mit efe 
ver weiſſen Kron von Roſen verehrt; was feynd 
ir unter dem Gebet dazumal fuͤr Gedancken einges 
allen? mich/ ſagt die Dritte / hat nicht wenig vera 
offen, dag ihr ein ſo groffer Kergenbrenner fepd / 
ind den GOttes⸗Dienſt fo lang machet / dann ich 
ab mir gedenckt / und nicht wenig geſorgt / ich 
—— den Marckt zu ſpath kommen / dann ich 
es Willens bin / einen Beltz einzukauffen und 
achmals / fü es die Zeit zuläfft  denlTangboden 
eimfuchen; fo iſt dann auch / ſagt Der heilige Manny 
iß dein Lohn, Daß Dir der Teuffel den Beltz um 
as Maul gefchlagen und mit dem Tudel⸗ Sack 
ufder Achſelpfiffen / diß ift dein Lohn. 

Wann es der Allmaͤchtige Gtt oͤffter thäte 
tlafen / daß wir mit Augen koͤnnten ſehen / was 
iefer Fromme Prieſter gewuͤr diget worden zu ſe⸗ 
en / O was felgame Sachen und Begebenheiten 
ürden ſich nicht ereignen / wie manchen Edel⸗ 
ann würde der Teuffel die Jagd oder Die Magd 
m das Maul ſchlagen / wie mancher Dama Die 
arten / oder Die Schwarten / wie manchem Gei 
hen den Wein oder den Brein / wie manchem 
zurger den Hobel und Zobel / wie manchem Stu⸗ 
enten die Hetz oder das Netz / wie manchem jun⸗ 
m Kerl die Flaſchen oder die Zaſchen / wie mans 
em Bauern den Pflug oder den Krug. Ä 

In demweltkuͤndigen Tempel Salomonis ſeynd 
rx dieſem zehen groſſe / und ſtets⸗waͤhrende 
Bunderwerck geſchehen / erſilich / wann viel hundert 
uſend Perſonen zuſammen kommen / ſo iſt der 
8 Bi Tem; 
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Zempel nie zu Flein geweſt / zum andern / wann 
fie geſtanden / waren fie gantz eng zuſam̃en gepreſt / 
fo fie aber ſich auf die Erden niedergetvorfien / ſo 
hat Feiner den andern geirret / Drittens! ft am Tag 
des HHffes,Dienft Fein Prieſter / Durch waſſer⸗ 
fey Zuftand verhindert worden / andere dergleichen 
mehr zugefchmeigen war dig nicht Das geringfte 
Runder / daß / obſchon fo viel taufend Ochſen / 
Schaafı Lämmer / allda ſeynd geſchlacht wor den / 
gleichwol auch mitten im Sommer, und groͤſter 
His nicht ein einige Mucken iſt gefehen worden. 
SH Wynder ! und über Wunder! hat nun GOtt 
indem Salomonifchen Tempels fo nicht, viel uns 
gleich einer Fleiſch⸗ oder Metzger⸗ Banck / die 
WWucken nicht wollen leiden / wie weniger will ers 
gedulten in feinem Tewpel / der Zeit / allwo er mit 
feiner aümaͤchtigen GOtt⸗ und Menſchheit refi- 
irt doch fag mir / mo machen bie Leut mehr Mus 
cken und Stillen als in der Kicchen iſt dann nicht 
Das bereite Sprichwort / heut hab ich in der Kits 
en darvon gedacht, heut iſt mir in der Meß einge 
allen / ich konnt die Sach found fo anftellen/ 2c. 
Sverdammte Mucken. Was ift au halten von 
dem &ebet/ wie folgt.. Pe ga 
Vaiter Unfer / der dubift im Himmel / Untere 
deſſen gedencket er / Egidi⸗Marckt kommt auch 
aligemach herzu / geheiliget werde Dein Nam / wo 
muß ich jetzt einkehten / weil mein voriger Wirth 
ift geſtorben / zu komm ung dein Reich, troͤſt ihn 
GoSit / haben wir nicht offt geſoffen / daß ein Grau⸗ 
ſen war / dein Will geſcheh / wie n dune bene 
— = auen 
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blauen Rü he⸗Fuß fol Fein übles Wirthes Haus 
hon / alfoauch auf Erden / esift um ein Prob zu 
thun / gib ung heut unfer tägliches Brod mann 
ich nur koͤnnt die zwey Stuck alten Prorat are 
wehren / und vergieb uns unſere Schulden, für 
Meß Gewaͤndter taugen ſie ſchon gieichwie wir 
ergeben unſern Schuldigern / für daB Frauen⸗ 
zimmer iſt es keine Modi mehr’ fuͤhr ung nicht in 
—— für unſern Herrn iſt es ſchon gut / 
ſondern erloͤſe uns von allem Übel / der Pfa 
machts lang / was gilt es / ſie warten mitdem € 


* 


ſen auf mich. Ein ſchoͤnes Gebet eines Kaufe 
manns. 


Gegruͤßt ſeyſt du Maria / will gern fehen + 
Ivann der Meiſter Paul meinen Rock wird fertig 
machen / du bift voller Sinaden / unge 
ber Paſchi / wird ja die Labet- Rartennicht vergefe 
ſen der HErr iſt mit dir ich muß den Gutſcher 
lagen / Daß er Nachmittag bey Zeiten. einfpannt / 
Du biſt gebenedeyet unter den Weibern / der Kauff⸗ 
mann fol unterdeifen das Auszuͤgel nur da laffen.ed 
findet ſchon mehrere Gefehtoiftrige, und gebenes 
deyet iſt die Frucht deines Leibs JEſus / potz tau⸗ 
ſend / wie zaͤntzlet fich Diefe Fraͤule auf / ſie macht aus 
Dem Kopff gar ein Storchen⸗Neſi/ heilige Mas 
cin Mutter GOttes / mein Herr hat Dasınal das 
Potagra gar zu lang bitt für uns arme Sünder / 
ih muß einmal auf Maria Zeil / und dorten beichs 
ten / dann es kennt mich Fein Geiſtlicher / jetzt in Dee 
Stund / und wuſt warlich nicht / wann er follt ſter⸗ 
ben / ob ich wollt ein Wittib bleiben / unſers Abſter⸗ 
Dez Bi 2 beng / 
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bens Amen. Was giits / der Koch hat fchon m 
dem Keller gefrühftüctt. Ein ſchoͤn Gebet eines 
Srauenzimmerd. - | 
Es kein Wunder / daß der allmaͤchtige GOtt 
jenen Pfarr⸗Herrn / wegen ſolcher Mucken und 
ausſchweiffigen Gedancken / nit geſtrafft hat / dieſer 
hatte auf einem Feſttag etliche feiner guten Freund 
und Nachbarn zur Tafel eingeladen / und weil 
die Solennität an einem Feſt⸗Tag gefallen / alſo 
hat er fich beſtens befliffeny feine Gaͤſt mit einem 
‚guten Staͤckl Fiſch zu bedienen / zu welchem En 
de er felbft alle gehörige Anftalt in Der Kuchel ge⸗ 
macht / weil aber unterdeſſen Dad ſchwuͤhrige und 
Ungedultige Volck in Der Kirchen den Herrn Pfars 
rer mehrmal durch oͤfftere Vothen erſucht / er moͤch⸗ 
te doch / nach altem Brauch / Den heiligen GOt⸗ 
tes: Dienft halten / alſo konnte er nicht weniger / als 
hierinnfalls/ den Bauern willfahren / dahero aus 
Der Kucheleilfertig in die Kirchen / von dannen / 
ohne geziemende Vorbereitung / zu Dem Altar 
peloffen / mit den Gedancken aber befand er ſich in 
feiner Kugel / und forderft haben fi) diefe Mus 
een angemeldt / wie er ſchon nahe war ben der 
Confecrirung / dann Damal gedacht er an Die 
Fiſch ‚und ftundein groffen Sorgen ı das Geſind 
möcht fie bald zu viel faltzen oder zu wenig ſaltzen / 
bald zu vielfieden / oder zu wenig fieden / bald in 
Diefem / bald in jenem fehlen / welches dem Alles 
höchften alfo mißfallen / daß, Durch fein Göttliche 
WVerhaͤngnuß / der Teuffel in abfeheulicher Geſtalt 
bey dem Altar erfchienen / welcher in einer Bratzen 
J ein 
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ein Fiſch / inder andern das Saltz gehalten / mit 
Dem Berlauten : fehe hin Koch / und nicht Prieſter / 
ſaltz und richt die Fiſch ſelber zu Damit du nach 
gehends/ohne dergleichen ausfchweiffigen. und 
ſtraͤfflichen Gedancken / das höchfte Opffer volls 
zieheſt / worauff ermit hellem Gelaͤchter verſchwun⸗ 
den / der Prieſter aber feinen Wandel gebeſſert. 
Beten / und nicht aufmercken / iſt ſchieſſen ohne 
Kugel / beten / und nicht aufmercken / i ſchiffen 
ohne Ruder, beten’ und nicht aufmercken / iſt flie⸗ 
zen ohne Federn / mahlen mit abgeftandenen Far⸗ 
sen / iſt das Beten / und nicht aufmerchen / ſtreiten 
nit geſtumpfften und roſtigen Waffen / und nicht 
uufmercken / iſt Das Beten, laͤuten mit einer zerklo⸗ 
ʒenen Glocken / iſt das Beten und nit aufmercken; 
er Wurm zerbeiſt dem Jonaͤdie Kürbes⸗Blaͤtter / 
as iſt ſchad!der Achan vergrabt den koſtbarẽ Mans 
el / das iſt ſchad! der Pharao ertraͤnckt die Kinder / 
as iſt ſchad! die Rachel ſtiehlt die guldene Bilder / 
as iſt ſchad! der David zerſchneid dem Saul den 
Mantel / das iſt ſchad! und die Unaufmerckſam⸗ 
eit / oder Ausſchweiffigkeit zerreiſt und ſtiehlt / und 
rtraͤnckt / und vergrabt / und zerbeiſt das heilige 
Sebet / das iſt immer und immer ſchad! JJ 
Mancher iſt ein Walfſch / wallet immer im Ge⸗ 
et von einer Sache zu der andern / und ſtehet ſol⸗ 
hes nicht wohl. Ein anderer iſt ein Wildfiſch / gehet 
n heiligen Gebet mit lauter wilden Sachen um. 
Ein Willfiſch ſoll ein jeder Chriſt ſeyn / er ſolle beten 
on Grund feines Hertzens: Fiat voluntas Dei 
Der Will des HErrn geſchehe. 
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M bevorſtehenden Jahre werden die 
Blinden wenig oder gar nichts ſehen; 
dee Tauben werden übel hören, und Die 
Stummen gar nicht reden: Der Fruͤh⸗ 
ling wird warm und feuchte fenn: Der Sommer 
heiß und trocken: Der Herbſt unbeſtaͤndig an der 
Witterung: Der Winter kalt und feucht. Im 
Sommer wird es zuweilen regnen / und zuweilen 
donnern und blitzen. Unter Den Vogelſtellern 
und Voͤgeln / wie auch Fiſchern und un⸗ 

en / Woͤlfen 
and Schaafen / Maͤnngen und Syegen / wird ein 
ſtarcker Krieg ſeyn. Es werden viel Ochſen 
Schaafe / Schweine / Ziegen / Huͤner / Gaͤnſe und 
Capaunen ſterhen. Hingegen wird der Tod un? 









erden Affen, Hunden und Pferden / fo fehenicht 


müten. Das hohe Alter wird in dieſem Sabre 


auch nicht wohl / wegen der Jahre / Die fchon vor⸗ 


hero gegangen / zu curiren ſeyn. Viel Leute wer⸗ 


den wegen Armuth Mangel haben / es wird auch 


mancher kranck werden / und ſterben. In dem 
mittellaͤndiſchen Meer wird mancher Sturm ent⸗ 
ſtehen. Koͤnige und Fuͤrſten werden ſich noch 
ziemlich wohl befinden. Der Poͤbel wird je 
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veilen gute / bißweilen ſchlimme Zeit haben. Die 
Reichen werden ſich ehe was koͤnnen zu gute thun / 
ls die Armen. Das Gold wird theurer ſeyn / 
ils das Silber / das Bley aber wird man wolfei⸗ 
er haben koͤnnen. Um den Mertz wird man die 
Schaafe koͤnnen um beſſern Preiß kauffen / als 
as Rind⸗Vieh. Kaphaͤne und Rebhuͤner wer⸗ 
yen zu eſſen nicht undienlich ſeyn / zumal / wann 
nan ein gut Glas Wein darzu trinckt. Wann 
er Mond in den Drachen⸗Schwantz einfaͤllt / ſo 
vird er verborgen — bis er wieder aus dem 
Erd⸗Schatten ſich hervor reiſſet. Um die Kugel 
ver Sonnen wird alles liecht ſeyn. Unter den 
iufferften Zonen wird man geimmige Kälte ſpuͤh⸗ 
en. Um das Tyrrheniſche und Joniſche Meer/ 
onderlich aber in dem Oceano / wird eine groſſe 
Feuchtigkeit gemercket werden. Die Jungfern / 
6 dieſes Jahr nicht heurathen / muͤſſen warten bie 
wfsfolgende, Vor die / fo nichts haben / wirds 
chlimme Zeit ſeyn. Die Soldaten werden von 
ven Bauren nicht gerne geſehen werden. Im 
Winter wird man zum Einheitzen das meinſte 
Zoltz brauchen. Kleine Kinder werden ſich das 
Schreyen noch nicht abgewoͤhnen / und alte Wei⸗ 
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ver im Huſten fortfahren. Den Hungerigen 


vird dag Brod beffer ſchmecken / alg Denen / wel⸗ 


hefatt find, der beite Braten, Bey den Wein⸗ 


nd Bier - Schencken wird immer die Kreiden 
erhalten’ daß man auffehreibe / was versehret ift 
vorden. Diefes iſt alles wahr / aber in Dem eins 
igen Titul/ Wein⸗ und zenanı — 
34 i 
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ich an / dann ja dieſe Leut nichts wegſchencken / ſon⸗ 
dern im Summiren bey begehrter Zech wol wie⸗ 
derum wiſſen zu finden. 

, Ben manchem Wein⸗ und Bier⸗ Schenck 
koͤnte und dörffte man ficher ein Scheermefler an 
ftatt des Bier - Zeigers heraus flellen / anzuzei⸗ 
gen/ daß / obwolen diefe Leut Feine Barbierer 
ſeyn / Doch artlich fich des Scheermeſſers zu bedies 
I el offt an ftatt eines V. ein X. ans 

reiben. ‘ 

NHier iſt nicht suunterlaffen / wie ſchaͤdlich das 
zuviel und uͤberfluͤſſige Eſſen und Trincken iſt. 

Ein Zaun »Dürrer Fuchs hat ſich in eine wohl⸗ 
angefullte Speiß » Kammer hinein prackiciret/ 
welches eine Maus bafelbfi mahrgenommen/und: 
alfo nicht wollen, HöflichFeit halber, ihn zu grüfs - 
fen unterlaffen: Willkomm / ſagt fie mein hoch» 
geehrter Belgs Kramer / wie treffen wir allhier 
einander anverfreue mic) feiner guten Geſundheit: 
Aber mann ich darff fragensfagt ferner die Maus / 
als ein arger Maus⸗Kopff / bitte um Vergebung / 
daß ich mich unterſtehe zu fragen / wie iſt er in die⸗ 
ſes Speiß⸗Gewoͤlb herein kommen ? Herein / ant⸗ 
wortet der Fuchs / bin ich kommen durch ein gar 

enges Loch / vermittelſt meiner Magrigkeit. Aber 
in was Geſchaͤfften juſt da herein ? Hat er etwan 
eine Commiſſion / weiter die Maus / von dem 
gantzen Geflügel: Werck/und allen Hahnen ins⸗ 
gemein? O nein / widerſetzt der Fuchs / ich hab 
mich — allein herein gedrungen / damit ich 
mir ein Weil gute Tag moͤge anthun / und wiede⸗ 
rum 
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rum am Leib zunehmen. So / ſagt die Maugy 
Adio !dein Balg ift hin, Der Fuchs hat fich ders 
geftalten mit Speifen angefüllt/ daß hine der 
Bauch auseinander gangen/ wie eine aufgeblaſe⸗ 
ne Sack⸗Pfeiffen. Als nun der Koch in dem 
Speis⸗ Gewoͤlb den Hahnen + Dieb ertappt / 
wollte folcher unverzüglich durch das vorige enge 
Loch den Ausfall nehmen, Eunnte aber wegen der 
angefchoppten Wampen nicht / mufte demnach. 
lend und gang frühzeitig um feinen Balg kom⸗ 
nen: In ſeiner Marter gedacht er noch an der. 
Maus Propheʒeyhung / aber zu ſpat; erfuhr alſo 
nit hoͤchſtem Schaden / daß er länger gelebt haͤt⸗ 
e / wann er nicht das Wolleben gefucht, | 
Es iſt wahr und bleibt wahr / daß das uns 
naflige Eſſen und Trincken die meiſten Menfchen 
8 Grab befördere,  Derjenige junge Sefell/ 
efien Die Frau Mutter eine reiche und wohlha⸗ 
ende Wittib gemeft in der Stadt Yrainy iſt in 
en beften Fahren und blühenden Alter von dem: 
Fod hingeriffen worden, aber Die Urſach feinesfo 
ruͤhzeitigen Tods war fein liederlichesgeben wei⸗ 
en er / als ein einiger Sohn / Durch die zu groſſer 
Iberfehung der Mutter / einen nichts-nußigen 
Bandel geführt / nicht allein der dazumal frechen 
Magdalena muthtwilliger&allan geweſt / ſondern 
och mit anderer naſſen Burſch Tag und Pacht 
em Luder⸗Leben obgelegen / und mit fletem Freſ⸗ 
n und Sauffen die Zeit anworden /toelcheg dies 
‚Sjunge Blut / wie leicht geſchehen Fanydergeftals - 
merbist/ daß er in ein geoffes Fieber geratheny 
Bis wor⸗ 
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worvon er auch geftorben/ nachmals aber/ in Ans 
fehung der betrübten Mutter / von dem HErrn 
SEfu zum Leben erwecket worden. 
Gewiß iſt es / daß durch die Bratſpies mehrer 
erlegt werden / als durch den Degen; gewiß iſt es / 
daß ben ben Kuchel⸗Haͤfen mehrer zu Grund ges 


hen / alsin dem Meer: Hafen; gewiß iſt es / daß 


der Krug mehrer hinricht / als der Krieg; gewiß 
iſt es / daß per Lances mehrer umkommen / als 
per Lanceas; gewißh iſt es / Daß Die meiſte Tod⸗ 
ten Gräber heiſſen Calixt, und ihre Weiber lIn-⸗ 
temperantia. nt « ——— 

Rebecca / des Iſaacs Weib / eine Tochter 
Batuels / des Syrers von Meſopotamia / Labans 


Schweſter / durch ſondere Gnad GOttes wird | 


groſſes Leibs; maſſen ſie vorhero unfruchtbar ge⸗ 
weſen; aber eg iſt ihr gar felgamnachmalergans 
gen dann fie hätte zwey Kinder im Leib/die mach 
ten ihr eine groffe mächtige Ungelegenheit; weil 
fie nemlich in dem Leib miteinander gezanckt und 
geraufft Haben. Diefe zwey waren Jacob und 
Eſau / beyde eines beſondern Humors 
Viel Leut lamentiren / ſagen und klagen daß 
ſie ſo groſſe Ungelegenheit haben von dieſer un 
jenen Kranckheit / feiten eine rechte / gerechte / ges 
ſunde Stund / Tag und Nacht das Auwe. Es 


iſt alles wahr / es gibt faftunzahlbare Kranckhei⸗ 


ten und Unpäßlichfeiten in der Welt / ja Diefe ſchei⸗ 
net faftein allgemeines Spitalzu ſeyn. Zu Je⸗ 
ruſalem war ein Schwenm > Teich/ worinnen zu 
gewiſſen Zeiten die Krancke und Preßhaffte * 

— Zu ie er⸗ 
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derharlich curirt worden / bey Diefem Schwein, 
Teich mar ein Gebau mit fünff Porticis, oder 
Schupfen. Wann man in deutſchland follte 
ein Gebaͤu führen / worunter alle Kraucke ihr Uns 
ter kommen ſollten haben / fo müfte nothwendig 
dieſes Gehaͤu nicht nur mit fuͤnff Schupffen / fon; 
dern wol fuͤnff tauſend / ja gar mitfünff mai hun⸗ 
dert tauſend der ſehen ſeyn ; maſſen eine unglaub⸗ 
liche Anzahl der Krancken. eg 

‚. Gin mancher fieht fo gelb aus / als hätte ihn 
ein Buchbinder in Pergamenteingebunden ; Ein 
mancher hat fo. frieffende Augen’ daß beh ihmes 
heym ſchoͤnen Wetter’ das Dachtrauff gehet ; 
Einimancher hat ein ſo rothes Geſicht / daß ihme 
auch Die. Starn und Troͤſchel nachfliegen / der 
Mennung/ als twachfeten Vogel/ Beer aufihme; 
Ein mancher. hatfo ſchwartze Zähne :alg haͤtte er 
von Jugend auf lauter Cardeban geffen:: Ein 
mancher hat fo krumpe Finger / als haͤtie fie feine 
Mutter an einer Beiß⸗ Zang erfehen: Ein man⸗ 
eher. hat einen aufgebkihten Bauch: als mollte er; 
port Zeit lauter Regiments» Trummeln ga 
aͤhren Ein mancher thut immerzu huften/ alt 
ſtecke ihm ein Jaͤger ⸗ Horn im Hals Ein mani 
cher hat ſo einen ſtinckenden Athem zalshätteen 
des Teufels Blas⸗Balg geſchluckt: Ein manz. 
cher befteht ſo elend auf den Füffen / daß auch Dies, 
fe Säulen faum ein Stroh Dach möchten er-: 
tragen: Ein mancher zittert als wollte er. auf der 
groffen Orgel gu Ulm den Tremuland fpielen, ein; 
mandjer klagt den Sandy als hätten run * 
4 ‚tern 
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Eitern mit dem Volek Iſrael in Egypten muͤſſen 
Zieget brennen : Ein mancher Flagt Den Steiny 
und wuͤnſchet / es möchte mit ihme werden / wie 
mit dem Tempel zu Jeruſalem / allwo Fein Stein 
auf dem andern geblieben : Ein anderer hat den 
Schwindel Dergeftalten / daß er glaubt / manner 
nur über ein Stiegel ſteigt / er müffe dem Ste⸗ 
phang » Thurn zu Wien den Knopff auffegen + 
Ein anderer klagt den Magen / Daß er ein ſchlech⸗ 
. ter Magifter / ꝛe. Aber woher rühren Diefe und 
jene anbere Dergleichen üble — 2Wo⸗ 
el Kübel/ Echo uͤbel verftehet mich ? Bon 
bermäfligem Effen und Trincken. Gedencke 
nur / haben in dem Leib Rebecca ihrer zwey / weil 
fie unterſchiedlichen Humors / benannt Jacob und 
Eſau / miteinander gezanckt / was werden erſt in 
deinem Leib / in welchem zuweilen zwantzigerley 
Speiſen / und eine jede faſt eines andern Humors / 
anfangen und anheben? Dort Fan ſich en Reb⸗ 


huͤnel mit dem: Sau » SFleifch nicht vergleichen? / 


Dort muß ja ein gefalßener Feng mit der füffers 
Dorten Händelanfangen / Dort Fanja ein Eyers 


Foch mit den Schnecken nicht übereing kommen / 


da Fan ja das Bier mit dem Tyroler nicht gut 

eund ſeyn / und folcher Zanek und einheimifcher 

ieg Fan nichts. anders als lauter Kranckheiten 

, ausbruten: Eccl. 27. Inmultis enimefcis erit 
infirmitas. | Er 

. Was Menge des Volcks Iſrael iſt nicht ges 

blieben in der Wüften / wie Moyſes felbft erzehlt. 


Denen Saͤu⸗ Mögen hatdas koſtbare — | 
. 1 
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-— — 


ücht gelchmerktjondern ihnen: —— | 





e nach.den Melaunen/ nach den wieflen / nach 
em Knoblauch / ſo ſie in Egypten alle Tag gehabt, 
Endlich kommt ihnen der viehiſche Appetit / daß fie 
uch Fleiſch Fön GoOtt / der wol öffter ein 
Hädliches Begehren erhoͤrt/ hat ihnen Speck⸗ 
eiſte Wachteln geſchickt / weiche ſie gefangen / ge⸗ 
upfft / gebraten / geſſen / aber nicht verdaͤuet / maſ⸗ 
m fie unter dem Eſſen ſeynd todt dahingefallen+ 
mo alle in demfelben Thal begraben worden, dan 
ero Moyſes dieſes Ort genennt hat Sepulchra 
oncupifcentie, Gräber der Begierlichkeiten. 
Gehe du mir forderift in Teuffehland aufalle 
sreud + Höf und Gotts⸗Aecker / abfonderlich zu 
Wien / befüche daſelbſt Die Gräber / beſuche die: 
Srab> Stein / lies Die Grabſchrifft / fo wirſt du 
nden / Daß fehr viel Sepulchra concu pifcentie 
eraus fommen. Warum ik dieſer geſtorben / 
nd zehlte kaum dreymal zehen in ſeinem Alter? 
troͤſt ihn GOtt / er hat zuviei Schweinen Fleiſch 
eſſen / und weiſſes Bier darein truncken/ das hat 
m den Garaus gemacht, Warum hat Diefer 
beften Fahren müffen unter die Erden Fommen? 
:röftihn GOtt / er hat zuviel Ungariſchen Wein 
etruncken / und von einem hitigen Fieber übers 
allen worden / das hat ihm den Lebens⸗ Faden 
bgeſchnitten. Warum ift dieſer in bluͤhender 
Jugend verwelckt ? Troͤſt ihn GOtt / er hat hun⸗ 
ert Auſtern geſſen / und ſuͤſen Wein darein ge⸗ 
uncken / das hat ihm den Reſt geben. Warum 
tiefer fobald heimgangen ? Troft ihn en er 


734 Der Wein⸗und Bierſchenck. 
hat alle Ta gefruͤhſtucket / das hat ihme zum Tod 
geholffen. In Summa faſt allenthalben sep ui- 
hxra concupifcentiz , Gräber oder Grabſtaͤtt 
der Begierlichkeit. Entgegen iſt Die Mäffigkeit eis 
ne Mutter der Geſundheit und eine Nerlängers 
g des Lebens, wie alt iſt Adam worden? 930% 
aͤhr / das iſt ein ſchoͤnes Alter. Wie lang hat 
eih gelebt? 807. Jahr⸗ das iſt ein ehrliches Als 
ter. MWielang hat der Enoch gelebt? go5. Jahr: 


das heift eine lange Zeit gelebt. Wie alt iſt Cai⸗ 


nam worden? 900. Jahr: Das iſt eine lange Zeit. 
Wie lang iſt Malaleel auf der Welt geweſt? b90 
Zu das heift gelebt. Wann ift dann der Noe ges 
eben ?imgo Jahr: das heilt gelebt / und dieſem 
hat nie der Kopff wehe gethan / dieſe haben nie: den 
Magen geklaget / Diele haben nie einen Doctor 
gebrauchet / dieſe haben um feine Apothecken ge⸗ 
touft / dieſe haben Feine Ader ‚gelaffen. Warum? 
darum, Sie haben weder Geſottenes noch Gebra⸗ 
lenes / fein ein Speiß gehabt / ſie haben weder Fleiſch 
noch Fiſch geſſen / ſie haben niemalen einen Rauſch 
gehabt / ſondern Die Kräuter waren ihre Speiß / 
das Waſſer ihr Tranck. — — 
. Die Wirth maſſen nicht weit ber ſeyn / vermdg 
des heiligen. Evangelii / worinn umſtaͤndig be⸗ 
ſchrieben wird das erſte ſichtbare Miracul und 
Wunderwerck / ſo Chriſtus Der Err auf Erden 
- gemürcker hatzu Gang in Salilda auf der Hoch⸗ 
zeit, allwo er nemlich das Waſſer in den beften 
Wein verfehret hats worüber dee Speißmeifter 
den Aräutigam zu fich geruffen und folglam es 
| an⸗ 








Der Wein⸗und Bierſchenck. 735 
angeredet: Jederman ſetzt zum erſten den guten 
Wein fuͤr und wann ſie truncken worden ſeyn / 
Asdann ſetzt man einen geringern Wein vor ꝛc. 
Der Braͤutigam wuſte eigenthumlich der Wirth 
ihre ſaubere Stuͤckel / als die zu Anfang den Gaͤ. 
ſten den beſten Wein auftragen / wann fie aber ſe⸗ 
hen / daß ſolche allbereits einen Tummel und Trum⸗ 
mel im Kopff / und der Spirieus Vicrioli dag obere 
ginn Ööllig. eingenommen, da ſetzten fieeinen 

Yärm Beiſſer auf/ ja,gar wol einen abgeftans 
denen Trunck für Diefe Truncos &c, Aber mit der 
Zech und Bezahlung muften beyde Wein: Bri- 
Der ſeyn / und wann der erſte ſechzehen Kreutzer gilt / 
Hay: der letzte um 4. Batzen bezahlt werden 7 / 

er Wirth hat hierinnen Feinen Scrupel / obſchon 
wider Das Gewiſſen gehandelt worden / folche deut 
ſeynd bißweilen die Wirth / aber eines muß ich 
doch von ihnen hekennen / Daß nemlich niemand 
auf SOtt und feine Heiligen dencke als die 
th ; 2Bie da ? Sie lauffen immer zu über 
den Ealender/und fchauen / und ſchauen / wielan 
es noch auf Oſtern / auf Pfingſien auf Mari 

Dinmelfahrt/ auf Martini s2c. Sie ſchauen und 
ſchauen / ob Martini / Georgi / Jacobi / Michaeli 
auf einem Fleiſch⸗ Tag fallen 7 oder an einem 
Faſt⸗Tag / damit fie hierzu die nothige Anſtalt 

machen in Kuchel und Keller; dann fie wiſfen 
wol / daß bey ihnen der Fehertag nicht feyren laſſe: 

Sie wiſſen wohl / dab fie an dergleichen Taͤgen 

u des Bacchi Gottes⸗Dienſt miniſtriren muͤſ⸗ 

In, fie wiffen wohl / daß bep ihnen die: def: eis 

Ä eifte 


736 _ Der Wildruff und Zoendecher, 


feifte Taͤg machen / ſie wiſſen wol wann, man indie 
‚Kirchen mit allen Socken laͤutet daß bey ihnen 
auch die Kandeln werden ſteiff kleſchen / und dag 
heiſt die Fehertaͤg heiligen. 


EEE 
Der ildruff und 
Ä Horndreher, 


derd als Des Teuffels Maus Falleh wo 
mit er fchon manchen jungen Maus: Koy 
gefangen,und ing Berderben gezogen ha 


S verführifche Geſelen fen niätsans 





Sie feynd nicht anderfl , ala deg Teuffele Yon 


gel⸗Garn / worinn er fchon viel lafterhaffte Bigels. 


da ſie am wenigſten daran gedacht in feine Ma⸗ 
ſchen gebracht hat, Sie fynd nichts anders/ais 


eine veraͤchtliche Kleyen die den. hoͤll 


Schweinen zu Theil werden / miſche Dich bey leibs. 
nicht unter Diefe Kleven, Sie feund nichts ana 


Der Unfhuldigen, Dathan und A biron, von wei 
chen Moyſes gefagt Num. c. ı 9 Recedite cas 
bernaculishominum impiorum &c. Gehet hin⸗ 


weg von der Wohnung der gortloien Leuten, ruͤh⸗ 


ze nichts von ihnen an Damit ihr euch in ihre. 
v | Sun 
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Der Wildruffund Hotndreher 737 
Sünden niht-einmißhet.. Sie ſeynd gleich. Die 
derfuͤhriſche Sefellen jener Kranckheit welche ings 
gemein der Krebs genennet wird / dieſer toͤdtet den 
Menſchen nicht gleich / ſondern kriecht von einem 
Glied zu dem andern / und verzehrt eines nach dein 
andern / allgemach ſirbt Dee Menſch. Boͤſe G 
kommen mir vor wie ein Regen / Der durchs 

ach tropfft / und nicht glei) Schaden thut / aben 
doch allgemach verfaulet das Haus. Boͤſe Gira 
ellen komnmen mir vor wie ein Schiff / wo nach und 
ach Sand⸗Koͤrnlein hinein kommen / die beſch weh⸗ 
en nicht gleich Anfangs, ſondern allgemach ſinckt 
ya Schuff mit allem / was darinn iſt. Nemore- 





dente fit peſſmus, lautet das Lateiniſche Spriha — . 


Wort / niemand. wird auf: einmal gleich. Deu 
Schlimmſte / ſondern Staffel⸗Weis. Die verfühe 
ſche Geſellen ſeynd beſchaffen wie ein Voglfan⸗ 
zer, / dieſer bedeckt feine Fallſtrick mit grüner 
Zweigen / die, Voͤgel fliegen hinzu / hupffen hier 
nd her / leſen etliche Koͤrnlein auf / und — 
arvon / aber auf der Lock⸗Voͤgel Geſchrey komen 
ie wieder/gehennäher hinzu, und fallen ing Garn / 
nd muͤſſen dem Vogelfanger Die Zech theuer ge⸗ 
zug bezahlen. » Auf gleiche Weis machen es Die 


serführifche Geſellen / fie ftellen fich aͤuſſerlich gantz 


u ehrbar, höflich fchamhafftig / tugendſam 
u Worten / eingezogen in Sitten’ manche une 
chuldige Sünglinge und Jungfrauen nichts Bor 
es befoͤrchtend / gehen hinzu / machen fich mit iha 
en gemein 7 Die Eltern / der ZuchtsMeifter 7 der 
Biicht⸗Valler will ſie ab das Gewi 
* Puꝑhu Ann 2, 


738 Der Wildenfrund Horndteher. 
dedet ihnen auch ein ; aber aufdas Gefchren Der 
Loch Vögel geben fie wiederum hin / aber zachafft 
und verftohlner Weis. Endlich werden fie gane 
keck / frey / frech und unverfchämt/ achten Feine 
Gefahr, fallen in die Strick des Untergangs/und 
feuffgen nachmalsmit klaͤglicher Stimm: Vena- 
tione ceperuntime quali avem, Thren. c, 3» 
Sie haben mich gefangen wie einen Vögel, 
68 feynd Die MWildruff + und Horndreher 
ſchon von Alters her in Ehren geweſen / es beſte⸗ 
het aber ihr Arbeit in gewiſſen Hoͤrnern und Pfeif⸗ 
fen / wodurch fie theils einen fehr laut? und durchs 
dringenden Hall zu wege bringen / theils den R 
des Wildes ı theils auch des Gepfeiff und Ge 
fihnader des Geflügels ſehr artig nachzuahmen 
‚ willen. Sie machen aus einem Frummen und mei 
- tr Ochſen⸗ und Buͤffel Horn ein ge ich⸗ und enges 
fehr weit hallendes Wald⸗ und Sa den/ wie 
auch unterjchiedliche Arten der ZBild > Ruffer das 
‘Bon man jede nicht allein beſonders haben Fan / 
In auch allein dem fogenannten Guckguck / 
d unter denielben der Gröfte iſt beyfammen 
al: und weil die Meiſter dieſes Handwercks 
ein Meilters Stuck machen / möchte dieſes gat 
mohldafür dienen können, Dann esfind alle Arte 
Der Wild⸗Ruffe in Demfelbigen allein beyfammen/ 
eritlich des Guck auckes / nad) einer geringen Ver⸗ 
wendung der Hirſchen / des milden Schweines / 
des Rehes / Der Fucſen / und der Haaſen⸗Ruff / 
ſodann das Geſchnader der milden Gaͤnſe / und 
Endten/ ſamt ven Ruff der milden Tauben 
dandı kommt es wieder zudem Guckguck. Die 


Det Wildruff und Zörndrehei 935 
. Die Meilter diefes Handwercks ‚Drehen. 
ſehr artige Ohr en’ mit SKöteiffein Hi Ir 
meiß/ foman auch Schreib- Bley nennet / oder 
auch einer Schreib⸗Feder verfehen zund ſolcher fich 
n der Noth zu bedienen / und auch ohne Beſchweh⸗ 
ungin dem Schubſack zu tragen. In eben derglei⸗ 
zen Blchslein find auch oͤffters einige Zahnflierer 
—— Gi m/und 
yeßtwegen ſehr angenehm ſidd. 
Es werden auch unter ihrer Arbeit ſeht werth 





ehaiten die ſchoͤne Pulver » Flafchen und Pulver - 


Hörner / welche fie/ umal was die erfte betrifft 
urch beforidere Mech, IBerre / fo klar / rein / hell 
ind durchfichtig zumachen wiſſen daß man auch 


in jedes Pulver » KRöcnlein 7 wie indem reiniften | 


Zlaß / Dadurch erkennen Fan, auch Fönnen fie ſol⸗ 
be ſehr Attig mit Narben / bevorab aber roch oder 
Na ge dardurch dem Horn einen bes 
nder Glantz und Annehmlichkeit zu wege 
ringen. da al 
Der Wildruffzund Horndreher bey der Arbeit 
iner Hörner und Pfeifen follebefond ers datauf 
edacht ſeyn / daß er ſich von dem höllifchen Jäger 
icht locken laſſe zu Suͤnden fo dem Untergang 
ahe ſeyn. Hyena, das grimmigeThier läffer die 
Stimme vor den Doͤrffern hören / als obs menſch⸗ 
ch waͤre daß die Leut weilen ſie bey Namen ge 
uffen werden / hinaus vor die Thuͤr gehen / und 
a dieſes geſchicht / erwirgt es denſelben. Viel lu⸗ 
se und illiger machts der böfe Feind / und heiße 
ß € isn i ' . J 2 
* Aaa 4 Fiſtula 


740 Der Wildruff und Horndteher: 
Fiſtula dulce cant volucrem dum 
e | : decipit auceps ° 9 * eh 

Da man will die Voͤgel fangen 7 
Wirfft man nicht mit Bruͤgeln drein / 
a WA bleibt mancher haugen, 
Der betrogen ſo will ſehn. 
Der heilige Petrus Chryſologus erg 
eben 


ichfam einen Mahler-Penfel/ und mahl 
8 Ä —J— lebendigen Farben alſo ab: Der —* 


9 





el iſt ein Urheber Des Boͤſen / ein Urſprung der 
Boßheit / ein Feind der Creaturen / er bereitet 
den ent Gruben / wuͤnſcht Verderben / 
ſtupfſt den Leib / ſticht die Seel / machet Gedan⸗ 
cken / blaſet Zorn ein / machet Die Tugend verhaßt 
reitzet zur Geilheit + unterhaltet Unreinigkeit / zer⸗ 


tre — weiß genug vom Höfen / 
nichts vom Guten / verunehret das Goͤltliche / vers 
ſucht das Menſchliche. Er bemũhet ſich bey Tag 
und Nacht / wie er den Menſchen vom Guten ab⸗ 
wenden zum Boͤſen anleiten zur Süud bewegen / 
und zum Fall bringen moͤge. Er hat den Biaß⸗ 
Balg allzeit beyfich/und blaſet ung bald dieſes / 
ald jenes ein / ſtellet ung vor Augen die zeitliche 
Wolluſt und Sroöglichkeit /. unter dem. Schein 
der wahren Guͤckſeeligkeit: Er iſt ein fakicher Muͤn⸗ 
Ger’ der feine geſchlagene Muͤntze in Silber⸗und 
und Hold» Farb weiß abzuſieden / er mahlet ung 
gar ein Schönes und Gutes vor / er verdecket dm 
; a + . 15 


— — — — 


Der Wildruff und Horndreher. 74f 
Angel mit Dem Aaß wie ein Fifchee verbirgt 
das Harn wie ein Vogelfanger / damt er die Voͤ⸗ 
geben nicht erſchroͤcke / er ſchleicht Anfangs gar ge⸗ 
mach herzu / und iſt zufrieden 7 wann wir ihme nur 
Audientz geben / und er den Zugang zu ung hat’ 
er reitzet nicht gleich zu groffen 7 fondern erſtlich 
kleinen Sünden /nad) und nach aber zu geöflern? 
biß daß wir gar in fein a ee und Des ewi⸗ 
gen Erbtheile beraubt werden 3" nal 

Es giebt nach dem Teufjet auch andere @efelläh, 
die andere, zum DVerderbentocten. 
Wieviel taufend Exempel koͤnnte man in der⸗ 
eichen Faͤlen finden ? 
Sch will hieher nur ein Exempelbeybringen; 








Einen groſſen unſaͤglichen Schaden unter der 
J ugend / und eben ſo groſſes und uns 
zusfprechliches Hertzenleid unter denen Eltern hat 


derurtachet jener Pfeiffer / von welchem Pater 
Athanafıus Kircherus ‚ nicht weniger Pater Be- 
Yignus Kibler in feinem -fogenannten Wunder⸗ 
Spiegel fol, 1237. folgende wunderliche und un⸗ 
erhörte Begebenheit erzehle. 
In dem Hertzogthum Braunſchweig in Nie⸗ 
er⸗ Sachſen / bey dem Fluß eh ru 
Stadt / mit Namen Hammel’ von dem Hei 
Auß dafelbft alfo genannt, In dieſer Stadt 
yatten a nach ‚Geburt 1283, 
ʒie Maͤus und Kaken — berhand genom⸗ 
nen y aſſo zwar / daß weder Getraid noch andere 
feüchten vor ihnen ſicher waren’ und obwolen 
erſchiedene Mittel darwider angewandt wor⸗ 
* Aaa 3 den £ 


742 Der Wildruff · und Horndreher. 
den/ jo roßlite doch nichts —5 — ſondern das 
hieffer gahme vielmehr von T ag zu Tag Über; 
and / ernagte ales / was An “antraf /.u 
war mit feinem Gifft [a vertreiben... Eudlich ka⸗ 
mundi Stadt Hammeln ein unbetandter 
fi | male han Mani j; 
— — 5 und Groͤſ⸗ 
ei erfütterten Kleidern ans 
than/diefer'grembdluig meldet fich heyd 
a jſtrat an / und 96 ſich⸗ ein oma 
Ding / ale Mäusund Ach von und auſſer 
der Stadt zu ve Die Bucg he ne weiters 
Beſinnen und Ausipre — halt r frembDg 
a HR Daa ein? 
— Dali yes er aus 
iner-antragenden. Taſchen aa 
her — ae denn Kb 
Du inckein/ £ sen 
Kıüfkten der Erd dus age an au —5 — 
heraus / er ockt —— 
babızu Der Stadt hinaus fie folger — 
ſpringen * na 88 uͤhrt ſie iu dem Fi 
Weſer /ſchuͤrtzt (ih auf /teit inden ußhineinz 
—— ammtlch zu ihme ins Wa 
aber zu De a Ann le eynd fie alle —5 — 8 
darignen erſt untergangen 
55 Ungeziefers begibt ſich 
‚Stadt/ und: eo feinen 
—— Lo Hp ie, Herren und Buͤrger der 
t. aber verw ſich / ihme einigen Heller 
— m orwandt / de dodtung or 
mi nr 





u 
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_ Der Wildruff⸗ und Horndreher. 743 
Unziefers habe ihm feine Muͤhe noch Arbeit geko⸗ 
ftet / ja fie verlachten ihn hoͤhniſch / danckten ihm mit 
dem Teuftelab / fagend v erfollenur wieder hin, 
ziehen moher er kommen iſt / fie brauchen feiner 
weitern Dienfte nicht mehr. Er ergrimmet gehet 
aus der Stadt / drohet Derfelben alles Lbelund 
Unheil 7 ſie werde fchon erfahren / wer er fene/ es 
folle Fein Jahr anftehen/ tolle ex. ſich felbften be⸗ 
zahlt machen / aber mit einer andern Müng/ ale 
fie ihnibelohnet : Didum faltum : Wager ges 
fagt das figefchehen. Dann nad) verfloffenem 
Jahre / eben auf gleichen Tag und Stun nen 
lichen den 26, Tag Fumii/ am Feſt der H.% e 
Vartytern und Gebrüdern Foannis und Palıkı 
Croelche ʒwey heilige Maͤnner für Abtwendung'dee 
Hoch⸗Gewitter man (lic angutufen niit ’) 
waren die Stadt / und Burgers Leut in der Ki 
chen / weilen es allda ein halber Fehertag ware 
und al mans am wenigſten ver mũthet da kommt 
dieſer Abendtheuer wieder Daher in die Lin 
der Geſtalt und Kleidung eines Fägersyerfchröch, 
lic) vom Angeſicht / mit einem blauen Hätlein auf 
Dem Kopff er ziehet ein anders °Pfeifflein aus dem 
Sack hervor / pfeifft und locket DEE DIE 
— —— at Ih fehet (a * 
eich auf fein Pfeiffen lauffen gan en⸗ 
weis Die kleine Kinder / Mägdlein und Haben 
von vier big zwoͤlff Jahren alt aus allen Häufern 
heraus / in der Anzahl hundert und dreyfig/Diefe 
alle führete er mit fich für das Stadt, Thor / big 
au Dem alfo genannten Köpffel = Berg hin / 
* viaac die 
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744 Det Wildeuffund; Horndreher·⸗ 
DR Kinder kauffen ihmenach/ hupffen fangen und 
f ingen froͤlich herum/ alg ihren angenehmſten 
—— aber eröffnet ſich der Berg/ 
amd thut ſich auf; und voneinander / der Spiel⸗ 
Mann lauffet hinein und nach ihm Die gantze 
Schaar der Kinder / allda haben fie fich.oleder 
geſtalten verlohren Daß man auf heutigen Tag 
nicht bahn fie ſ BA er) auffer eines 
eintzigen M welches zuruck kame / und er⸗ 
Br a und fiemit eigenen Aus 
Kane eben hatte. „. Wie ſchmertz und betaurlich 
ders Fe DEU, und Derführung denen 
Sn jern der Stadt Hammien gefallen in mit 
jeder zu be —— fie lieffen zwar gantz 
| alſobald naus/ ſuchten ein jedes ihre 


eids bey 10) Sen 
Hammel a 
ben er aber umſo Hr * —* 


— lee * 
e er } 

Ä — gtoſſen und Ham 

E ey .den, © Jugend En wenigen 

erden und 5 bey denen Eltern ver⸗ 





—58— mweisgsöflerh ja untmiederbring i 
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5 He manche el mit groͤſtem 
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Der Wildeufbund Horndreher. 745 
+, Der Wildruff⸗und Horndreher erlangt durch 
feine Arbeit / wannfiegut ft, Chrund Lob / aber. 
ſolche Geſellen die Berdammnus ER 
Es haben dem groffen ann Eliädie Raaben 
taͤghch Brod und Fieifch in der Wuͤſten zu feiner 
Nahrung gebracht/ dagmwaren gute Voͤgel. 

Dem onen Alt; Batter Noahatein Taus 
ben ein Oetzweiglein in Die Acchen getragen zum 
Zeichen / Daß der Suͤndfluß im Abnehmen ſeye / 
das war ein guter Zeg ER 

Dem SeraphifhenDatter Francifco haben 
die Gchwalben gehorſamet / unddag: chwatzen 
unterlaſſen / als er dem Vole eifferiggeptediget, 
Das waren gute Voͤgel. 


Den heiligen Coldmannum hat bey M 
Vacht zu der Metten allzeit richtig ein,@, hr 
= keinem Kraͤhen aufgeweckt / dag uter 


np 1 € Sir SFR BT? A 
Ven De Ertz⸗Biſchoff Remikicm wann er 
all zumatt iſt geweſt wegen feiner groſſen Sorgen r 
haben die Spagen wiederum aufgemuntert/ und 
aus ſeinen Haͤnden die Speiß genommen / das was 
rengute BBꝛ..— 


EP IR ⏑ Bus "I fen 

Dem heſgen Abbt Vitali ſeynd alle Voͤgel 
geflogen und ehender nicht abgemichen biß er 
ihnen den Seegen ertheilt / das waren gute Woͤgel. 
Ein Stärk geweſn welches gar ſchoͤn hat koͤn⸗ 
ven ausſprechen dieſe zwey ort Ave Maria, 
nachdem esaber der Raub» Bogel hinweg gefuͤh⸗ 
ret / und Das arme Voͤger ſeine o wieder⸗ 
holt / da iſt der Faub⸗ Voel alfobald toner her⸗ 
ER ans abge 


746 Der Wollen:Bereiter, 
abgefallen/ und der Stärl feine Freyheit roieder 
erlanget / das war ein guter Vogel, 

Aber die verführifche Sefellen feynd loſe Voͤgel / 
Die der Teufſel wird rupffenv von welchen der 
an + Ruff-und Horndreher fich fern machen 
1%) e. de; — 


EREBRBSSTERN 
GWollen »Bereiter. 


Er heilige — tract. de 8, Bea: 
| titüd, ergehlet eine ännehmliche Geſchicht / 





äft dieſe: zu nechfinebeneinander woh⸗ 
nenden ein überaus reicher Mann und 
ein armer Wollenſchlager / ein ungluͤckſeellges Paar 
— — en * En m: 

. flensung: en zu / theils wege mit vieler Spei 
erladenen Magens / theils wegen ſteten Sor⸗ 
gen ſeines Geldes halben / wie er ſolches verwachen / 
wie ers anlegen / und vermehren fol ; der Atme ar⸗ 
beitete des Tages fleiſſig / fange Öfftersfröndibare 
zu / und ware des Nachts bey ſeinem ſchmahlen 
Nachtwahl neben dem Feuer luſtig / fo bald er ſich 
zu Beth begabe / war alles ſtill/ daß nichts im 
Haͤuslein zu hören ware / als das ſtarcke Schnar⸗ 
gen / fo ein Zeichen war / daß fie alle ſliß / ohne Sor⸗ 
gen dahin ſchlieffen / xc. Um dieſes fo infige Le⸗ 
* en 
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Der Wollen Bereiter, 747 
ben’ und füfles Schlaffen ware der Reiche feinem 
armen Nachtbarn ſehr neidig. Damıt ers ihme - 
nun in etwas verwährete + tiund-ereinsmalg zu 
Nachts aufs gieng zu der Haus Thür des Ar 
men / macht folche (weil fie nicht gar ſarck vers 
fihloffen war) inder Stille auf benekteihin einen - 
siemlichen Beutel mit Ducaren neben der Thüie 
auf einen Nagel / und gienge davon. Alszu Mors 
gend der gute Wollen chlager vom Beth aufge 
ſtanden/ „Die —— ———— den mit 
Geld groß ſhwangern Beutel erſehen/ warme⸗ 

and Frölicher/ niemand gluͤckſeeliger / als ernicht 
wiſend was für ein heilger ‚Nicolaus hme diefen 
eingeleget hätte : Das erſte war / daß er das Woll⸗ 
ſchlagen unterlieſſe / als der von benher hereichet / 
mehtmebr vonn —— zu ſchwi⸗ 
gen. Er wollte keinen Fuß aus dem. us ſetzen / 
Dass. vorher fleiſſ g sur Meß gangen / damit nicht 
untegbeffen ihme jemand über den Beutel-Fäneacz 
——— auch angſthafft / nicht wiſſend wie 
ven * — kommen ß > ob es —* 
nit eimann ubelibefgmmen / ap er an emlinz 
—5* moͤchte. Er dachte hin / er dachte 
er / wohin er ben Beutel verbergen folltes damit: 
ihm —— finde: Endlich verſteckt er ihn 
infein Beth unter, das Stroh / ſelben zu bewah⸗ 
ren / bliebe er ſtets zu Beth / und ftellte fich kranck/ 
daß ſein Weib / und die andere deut inn Haus ſich 
ſelbſt verwunderten / was doch ihme müfte wie⸗ 
bertahren eyn / daß fie. anihm eine foungerähnlis: 
be Betrübnusund Stillſchweigen — 


\ 


. 


8erWollen Bereiter. 

Er aberdachteimmerdar nach / was er mit dem 
Geld anfangen; wie ers anlegen /und vermehren 
oder genüffenifollte, Unterdeſſen gabe der reiche 
Nachbar aufalles Achtung / der bermerckte gar 
wol / daß Fein Gefang unter der "Arbeit z Fein 
Schertz⸗ Gelaͤchter mehr in dem Haus des t⸗ 


bars gehoͤret / ſondern alle A daraus ge⸗ 


wichenfene/sc. Qis ſolches etiſche Tage adtwähret 
machte ſich der Reiche aan nenn 


m ſeiner Kranckheit ihn heimzüfüchen/nacheinem - 


kurtzen Sefpräch / ließ er aleandere Leut abtret> 
feny und nach Diefem ſagte er ihm leis ins Ohr; 
Gieb mir meinen Beutel mit den Ducaten die 


- vonmeinein: Haus in‘daB Deite Fönimeit fänften 


will ich dich darum anklagen / und dich auf den Gal⸗ 
gen bringen / zc So baſd der Wollſchlaer deſes 


gehoͤrt / ſprunge er aus dem Betih / gabe dem Rei⸗ 


chen ſeinen Beutel mit den Ducaten / nachdem er 
dieſes guſdene Apoſtem ausgeworffen war er 
gleich geſund / aler Sorgen Forcht und Kümernuß 
arlediget ec. Bald darauf ſchmeckte ihm das Woi⸗ 
lenſchlagen wiederum / ſange / ſchertzte und Iachte 
mit den Seinigen / wie vor / wurde aus einem trau⸗ 


ugen Reichen/ wiederum ein froͤlicher Armer/ 


Nachdem der heilige Bernärdinus dieſes erzehlet/ 
feste er hinzu und ſagt ! Vide Tgnorans’pauper, 
quantam letitiam habere potes ‚fi patienter ,' 
& jucunde'tuleris Paupertätem. Nefeiunt 
pauperes, quot & quantis anxieratibüsiplenf 
funtdiviteshujüs mundi, Sieheſt du unwiſſen⸗ 
ber Armer / was groſſe Luſtbarkeit on haben Fanft ⸗ 
33 want 
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"Der Wollen⸗Bereiter 749 
wvann du deine Armuth gedultig und ſroſich tra⸗ 
gefts, Die Armen wiſſen gar nicht. / mit wie niel 
und fehwehren. Angſtha figfeiten „Die. Reichen 
diefer Welt erfüllet ſeyen · ne 
Diefe Hiftori gibt ung auf.den Wollen, Bes 
eiter, oder. Wollenſchlager eine Anmabnung. 
Die Wolle ift geroißlich eine ſo nüßliche Materie 
zu unferer Kleidung! al eineunter allen feyn mag: 
Der Tuchmacher bereitet Daraus Föftliches Tuch 
und fattliche Lacken / der, Zeugwuͤrcker allerlen 
artige Stoff und Zeuge: Der Huter bedienet fich 
derfelben zu feinem Fliez der Stricker ſo wohl Ca⸗ 
meſol / Hauben und Handſchuh / als auch Struͤmf⸗ 
fe und Socken daraus zu firicken/ fo weiß ſie auch 
Der Färber zu mancherley Gebrauch) nach denen 
Dein einer jeden Farb / ſo ſchoͤn zu färben ‚daß 
fie fat der Seide gleichetzund zu mancherley Fünfte 
licher Arbeit von dem Frauenzimmer ang⸗ wen⸗ 
Det wird, Durch den Wollen⸗ Handel find die; 
yon Europa gleichſam abgeſonderte / und aufallen 
Seiten von dem Meer umgehene Welt⸗bekandte 
Deltannijche In ſuin und Koͤnigreiche/ bevorab 
Engeland + ſehr beruͤhmt / welchen Ruhm auch 
Schon hiebevor Miletus / eine Stadt in Aſien / Tas 
Calabrien / Canufium und Luceria in 
Apulien erhalten haben / sugefchtveigen / Daß auch 
die Krangöfifche und von Parma und. Altino ges 
brachte Ita iaͤniſche Wolle vor uͤberaus gut ge⸗ 
prieſen werde. — 
Wer der. Erfinder + bie Wolle ſchicklich zug 
bereiten / dab man fie sur Kleidung und vg | 


Hard — — 


„so Der Wollen Bereite ___ 
ſey Nuhen anwenden Fönne ’getvefen / Davon I 
vielerley Meinungen. Dann Juftinus eignet ſolche 
Erfindung den Athenienſern zu / Plintus hingegen 
den Eghpiern / Iüdorusaber der Göttin Miner- 
ve, welcher in vorbenannter Stadt Luceria / in 
Apulien gelegen / wegen ſolcher Erfindung / nach 
Strabonis Zeugnuß/ ein Tempel zu fonderbaren 
Ehren auferbauet geweſen ſeyn folle und will Pol- 
Iyd, Vergilius, es habe die Minerva folche Zus 
bereitung der Wolle die Athenienfer gelehret die 
Spille der Spindel aber die Wolle daran zu 
ſpinnen / wird vor eine Erfindung des Sohns der 
Arachne , angegeben. je ee 
Dem feye nun wie ihm wolle / ſo iſt Doch dieſe 
Erfindung nicht fo gering’ / als man etwann mei⸗ 
nen möchte / und gebrauchet Die Wolle noch fehr 
viel Mühe, wann fie den Schaafen abgeſcho⸗ 
ren worden ehe ſie der Weber / Tuchmacher und 
Stricker gebrauchen kan: Dann 1. toird ſie gewa⸗ 
ſchen 7% Inder Sonne / oder auf gewiſſen Bret⸗ 
tern in einer warmen Zimmer getrocknet / 3. aus⸗ 
geſchlagen / 4. mit einem eiſernen Kamm gekaͤm⸗ 
mer⸗kilein ger zupfft 7 6. mit Deloder Schmaltz 
eingefchmieret/ 7. nochinalin lange Blaͤtter gekaͤm⸗ 
met / 8. abaetheilt und jedes Pfund beſonders zus 
ſammen gewickelt und aufgerollet 9. ander 
Spille oder Spindel geſponnen / 10. zu Stren⸗ 
nen abgehaſpeſt v1. aus warmen Waſſer / dar 
mit die Fettigkeit voͤllig davon komme / gewaſchen / 
i2 getrocknet / 1 3. gezwirnet nachdem ſie von ei⸗ 
En⸗ mit Wolied beſchaͤfftigen Meiſter / ſei⸗ 
nem 








| Der Wollerw Bereit! ri 
nem Abſehen nad) / verarbeitet wird doch muß 


Die Wolle zum Dienft der Tuchmacher auch zuvor — 


kardetſchet werden. ei ar 
-  Esgehören aber unter dieſem Titul unterſchiedli⸗ 
che Perſonen / dann e8 find mit Bereitung der Wol⸗ 
len beſchaͤfftiget Die Weber / Tuchmacher / Huter ec. 
welche gemeiniglich ihre Weiber / Knappen und 
Jungen über dieſe Arbeit zu ſetzen pflegen / wie auch 
die Wollen⸗ Spinner und Spinnerinen / die ſich 
abſonderlich davon naͤhtren. 

Heut zu Tag wird dieſe Verrichtung vor ſehr 
gering gehaſten da fie doch vor Zeiten auch von 


hohen Perfonen getrieben worden. - Hector, der 


| I tapffere als ſtarcke Trojaner 7 hieß feine Andros 


ache nach Haufe kehren und Wollen fpinnen, 
Suetonius ſchreibt von dem Friedbeglückten Rays 
fer Augufto er habe ſeine Tochter und Enenckel 
zum Wollen ſpinnen angewoͤhnen laſſen / und kei⸗ 
ne andere Kleider getragen, als wozu ſelbige das 
Geſpiñſt gemacht haben. Sd ließ auch / nach Gan- 
guini und Aventini Zeugnuͤß / Kayſer Carl der 

roſſe feine Printzen m allerhand Epercitien uns 
tertoeifen / die Prineeflinnen aber zu dem Wollen⸗ 
N dem Rocken und der Spindel ange⸗ 
woͤhnen; aber jetzt iſt es nicht mehr alſo / es iſt eine Are 
beit vor die gemeinſten Leute / es mil Alles reich ſeyn / 
alles groß ſeyn. ET Rt 
Aber lieber Freund und Freundin ‚du biſt 
faft vertiefft / verſenckt / veraraben in allen 
lünten ; ter did einen Stockfifch nennet / der thut 
weit unrecht / Dann ja nichts vom Fiſch m 


Pi} 


752 Der Wollen⸗Bereiter. 
bern du bift lauter Fleiſch und wann e8 nicht,fb 
dang / fo. hätt: ich geglaubt / Du waͤreſt vor Dem 
Suͤnd⸗Fluß gebohren/ Ubi omais caro corru⸗ 
perat viam ſuam, wo dazumalalles Fleiſch feinen 
Weeg verderbet auf Erden. ch 
.. Die leichtfertige Göttin Venus, tie Die Poë- 
zen phantafiren/ foll in der Inſul Cypern and 
einem Meer⸗Faim ſeyn herfommen / ſolches 
vol eine Füge ſeyn / aber das iſt Dennoch wahr / dg 
FeihreditegsKinder zu Abfaim aller Lafter macht / 
unter welchen du / wie mic erzehlt worden / nicht der 
Geringſte biſt; Der Eſau hat ſich ſehr versafftin - 
ein rothes Linſen⸗Koch / da mihi de coctione hac.. 
xufta: Aber du verliebſt dic) nicht in ein rothes 
Koch / wol aber in die nechſte roth⸗ goſchete Koͤchin / 
«auch ſchluckeſt du das verbottene Hoͤnig weit gieri⸗ 
ger als Jonachas; ein Sohn Sauls. Der 
ſromme Tobias / weil er blind mar / iſt von einem: 
andern gefuͤhrt worden / aber Dich führt ſelbſt ein 
SBlinder / und zwar der Fleineubermüthige Frag 
'Kupido : Ich nenn ihn weiter feinen Narrn / 
aber geſchoſſen biſt du gleichwol / und zwar von be⸗ 
ſagtem Ertz Buben. Petrus hat ſamt den Sei⸗ 
nigen eine gantze Wacht im Meer gefiſcht / und doch 
nichts gefangen: Du fiſcheſt meinſtens auf trucke⸗ 
nem Boden / und bekommeſt du keinen Fiſch / ſo 
fangſt du Doch ein Meer⸗Fraͤule. Dein lieber Sy- 
dogifmus iſt ein Barbar , und wer Dich will an⸗ 
teeffen / der muß Dich nicht ſuchen beym weiſſen 
Laͤmmel / wohl aber beymtchwargen Bock; Der 
heiligen aulus nennet Mech meuſcinhe Zeiber 
* 


Der Wollen-Berefrer. 25 
Vafahetilia,erdene Geſchirt / du aber/ m en dei⸗ 
aeschnftefigen Wandels / bift ein Jauteres Por- 
sellan ; aber merck es wohl / du mufi fterben/ und 
ſt mancher armer WBollen-Bereiter vielglückfee» 
ligeralsdu; Near | 
Wer weiß nicht / daß die zeitliche Güter / Adel/ 
und Hoheitvor ſich felbft folche Werckzeug ſeyn / 
deren ſich die meiſten zum Hochmuth/ pracht⸗ 
und Luder⸗Leben / und andern Laftern gebraus 
hen, und deßwegen gemeiniglich die veich an Güte 
tern/ auch reich an Sünden fepn / Die bey Dem 
Adel meiftens ungeftrafft in dieſer Weit Durchs 
gehen : Darumben aber zur gerechten GStraffin 
—— vorbehalten werden. Da entg 
die Arme ſolche Mittel zum Laſtern nicht haben 7 
und die Sünden die fie begehen, bey den Gemei⸗ 
nen giemlich abgeftrafft werden / alſo / daß fie in jener 
Belt FeinStraff mehr zu beföcchtenhaben. Deßs 
wegen fagt dann Die heilige Schrifft:Exiguo con- 
cedirurmilericordia, porentesautern poten- 
ter tormenta patientur, Den Niedern / und Ge⸗ 
meine wird dorten Gnad verliehen/aber die Mäche 
tige werden mächtig gepeiniget werden. Dielmals 
geſchicht es auch dab. Gtt einem Güter, und 
zeitliches Anfehen ertheilet / Damit er ihm feine wos 
nige gute Werck / die er neben den ſchwehren Suͤn⸗ 
den hat / und Feiner himmliſchen Belohnung wůr⸗ 
Dig ſeyn / hier jeitlich belohne / hernach aber wegen 
feiner Suͤnden dort ewig ſtraffe entgegen aber 
andere in Der Armuth / und Verachtung leiden 
hͤſet / damit er ihre wenige Suͤnden hier seitlich 

| —* ſtraffe 
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ara ____ Der Würffelmacher. i 
fteaffer und hernachihrer guten Werck halber dort 
eioig belohne : Wie an dem reichen Praffer - und 
Armen Laſaro gefchehen / von denen der H. Gregor 
eiüs ſagt Mala Lazari purgavit ignis inopi®» 
 & bona divitis remuneravit felicitas tran“ 
fetintis vitz, Das wenige Übel’ fo etwann Laza⸗ 
zusgerhan / hat an ihme gereiniget das Feuer der 
Armuth, das wenige Gute / das etwann der 

affer gethan / ward belohnt mit der Gluͤckſee⸗ 


Haren deszergänglichen Lebens, * 
— ——— 


Der Wuͤrffelmacher. 


F Was hoͤre ich? 
Ser Schend ift mein Geyatter⸗ 
Der Sauffaus ift mein Vatter / 
Der Def iſt mein Schwager / Ä 
Das Wirthe, Hans ift mein Lager / 
Der Spiel pink ift mein Herrſchafft / 
arten’ Wuͤrffel mein Wirthſchafft / 
er Bacchus iſt mein Gnaden⸗Bild _.. 
Der Wein⸗Krug ift mein Schirm Schily 
Eee Schutz⸗Engel iſt der Rauffer / 
dein anders Sch der Sauffer / 
. Der Sternwoll mein Bruder / 
Mein tägliches Brod das Luder / 


xx WDüsffelmarber. 5. 
Die Schwirmer.r; Zeh mein Kirchen⸗ 


Gaug, — 
Das Ju⸗ a. mein. Velper- 
Meingheimer Rath Betrug und eit / 
Mein Veiſter ſtuck und Kunſtwerck iſt. 
Wbeer iſt derrr 

eine! er kommt her von dem Paſchen / und 
Wuoͤrffel⸗Spiel / mit welchen er viel Zeit. zubrin⸗ 
get mit Dem Glͤck bald pro, bald contra, mehe 
ventheils aber höret man von ihme: Vento con- 


erario: Es gehet nicht wohll. 
Wo kommen abet die Wuͤrſſelher? 
Die Lydier / Denen das wolluͤſtige und — 
Leben ſoſche Sachen in den Kopff gebracht‘ welche 
zu Beförderung der Uppigkeit Dieneten / haben 
auch das Bretfpielund Wuͤrffel erdacht. 
Es bedieneten ſich aber auch die Heyden Der 
ürffel ben. ihren Opffer⸗Tiſchen / aus Deren 
urffoder Fall der Seiten fie ſchloſſen / ob etwas 
zu £hun oder zu unteslaffen wäre: > ©... 5, 
N So find auch Wuͤrffel Die Wegweiſer dee 
Fauͤrwitzigen / welche in dem Loh⸗Buche forſchen / 
was ihnen vor kuͤnfftiges Glück oder Unglüd ber 
gegnen werde. ¶ Es ift. aber Diefe Art zu Weiß⸗ 
fagen von den unglaubigenTärclen unter Die Chris 
fien getommen.: Dann folher Teufflifcher Lob⸗ 
HRurff ift beyihnen gemein / da fie einen viereck 
ten hölgernen rel, auf welchen yies Arabi- 
FR Bbb a cche 
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76 Der Würffelmatber. 
fe CHaracteres gefehrieben ſiehen nehmen/umd. 
dabey dreymal ein gewiſſes Gebet ſprechen / her⸗ 
nach beobachtarifie 7) was bey jedem Wurff vor. 
drey Buchitaben heraus kommen und ſuchen fols 
che ditlern in Arabiſchen % ahrſager⸗Buch auf / 
um sujeheny mas fünein Spruch ihnen am erften 
fürfommt / welcher ſich mit folchen Buchſtaben 
anhebet., Da fie denn ſolchen Spruch aufden 
Ausgang det Sachen deutenund feſt daran glaus 
ben. Zu wünfchen waͤre es / Daß getauft, und 
tiedergebohrne Chriften / ehe fie forfchen wolltens 
was fie für. Glück zu gewarten / iht eigen Her 
durchforfeheten/ was ſie vor Sünden abzufbafs 
fen hätten / und mie fie einen frommen Wandel 
amzunehmen ; fo würde ihnen hernach Gutes zur 
Bnüge zufallen. * RAR 
Dbgleich die Moſcowitter die Wuͤrffel ſehr lies 
ben’ daß fie felbige von Ambra machen : So iſt 
doch diefes Spiel gegentheils bey den alten Grie⸗ 
chen unehrlich gehalten worden / dahero kehrete der 
Lecedemonier Geſandter Cobilon wie⸗ 
der um da er die Corinther / mit denen er Bünde 
nüßmachen follte , mit Wuͤrffeln fpiehlen fahe / 
und fagte felbiger ; Er mollte den ehrlichen Namen 
der Spartaner nicht damit beflecken ‚daß man 
bon ihnen fagen möchte ;’fie hätten ‘eine Buͤnd⸗ 
nußmit Spielen gemachte So wuſte auch der 
Marther König dem Demerrio, Det fich zu einen 
‚Einfalle in deſſen Land rüftete/ feine höhernSpokt 
anzuthun / als daß er ibm ein paar guldene — 
fel ickete. 8 | n.e2 lim Alvärie, Si 
PUR Die 


yon der Spiel Geſellſ N aan a 
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TTDieRömer/ TREE 

s in allerhand Wo luͤſte et Na 

ihren Gaſtereyen —— As! 
ftenzu erwaͤhlen / — 
and Sauff Geſetze geben ſte / 
Be net 
alte Zahlen zugleich zeigeten 
Der sin igliche/ oder Die —* ee ns 












De abe do —* u Inge hiet 
bis er nichts wo sus attes. 


‚Haufe lief lich warfnete-md auf den‘ —* 
ge öffentlich ausruffend⸗ 5* mit ſeiner 
‚gen behaupten wolle⸗ es ſeye kein GOit 
mel: Und wer ihm ——— 
Das Gegentheil vertheidigen / der folltef 
ad ſich mit ihm ſhlagen. aid hörete 
Säfterung mit Entfeken : ‚Keiner 
dieſem dollen Menſchen zuthun er 
hr,er fort / und weil niemand kommen wollt⸗ 
mit ihm gokaͤmpffen / forderte er Gott ſelbſt her 
Zus / er foltefeine Macht wider ihn 
er geſchehen laſſen baßer fein Selb verfpielek/ un 
es Ungtüctö Urfache wäre," Dieſe un 
reiht wollte ra SO 
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Sun Feineh Üßettet- Strahl noch Durch Erd fr 
der Erden beftvaffen/ daß er von ſelbiger le⸗ 


bendig wäre verſchlungen worben/ ſondern er ſchi⸗ 


—— eine Weſpe / die ihn an den Schlaff und in 






Hau — — YDanehenyunoaihen. (Ale 
töres — 
Beer fein le von — 
7 PER — ** t / und 
olle 


pe Of alg * Dinghat 
rk GOtt gehabt/ das 
befondern/ Das F pn befo 
jen befondern 7 Die Erd einen — 
jeg einer beſondern / der Fried einen be 
Das einen befondern/ Das Trinken ve Br 
— 58 Es — —— * kein a Kuh 
nHorn / kein Hirn / 
* Fan: —*p —6 
kein Sta Saltz / kein 
IK: — 5 —— * —* 
N A oͤhrt in den * 
Shi — in sein ei 
derer h at biört in Den Schaafen’ enaner 
fürret in den Schtoeinien / ein anderer hat koch 
n den ʒennen / ein anderer hat —5— 
fen’ ein anderer — — 
hat geheult in den Woͤlffen / ein ande⸗ 
BON Froͤſchen nach — 













Da Io ſtach / daß er aus 
eken —— — 
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Der Würffelmacher. ⸗ 
Söftern und Göttinen haben fie Tempel ‚gebaut 
Altär aufgerichtv Opffer abgelegt / Lob Spruͤch 
gemacht / und fieauf alle Weiſe verehrt: —* 
aber mehrer golten / als die Göttin Fortuna, 
zwar / Daß auch ſehr viel der gottloſen Debrüer es 
be verehrt / welches dann der Prophet fains ih⸗ 
nen nicht wenig verwieſen / cap. s 5. das ha⸗ 
ben fie auf Hebraͤiſch genennet Gad, ſo offt mn 
ihnen was Gutes zugeſtanden / da haben fie ne 
dem Glück zugefchrieben z und folgfam Qufges 
fhryen ::Gad! Gad! Gad! Ob zwar der Zeit 
—— vonder Ehriftenheit für Feine Göttin ge 
halten wird, gleichwol gibt es viel, die faft alles 
Guts dem Glück ar / darum hörtman 
ters / Der hatein Gluͤck / dem hats Gluͤck wohl w 





len 2c. Ihr verblendte » Kinder / 
euch nicht mehr hören mit dem Hebraͤiſchen Gadı, 
Gad ſchreyen fondern GOtt / GH / dieſem 
—— allein alles Gutes zuſchreiben / fort mit 
ortuna. u.a, J 
Ein Bauer fuͤhrt auf ſeinem Wagen einen 
groſſen Block voin Linden ⸗Baum in die Stadt / 
ein Bildhauer kaufft ſolchen um einen billigen 
Wehrt / und laͤſſt ihnben feiner Haus: Thür abe 
legen / dort liegt der arme Narr eine lange Zeit 
unter. dem freyen Himmel / man vergonnt ihm 
nicht einmal eine Herberg / iſt in allem veracht / und 
muß öffters den Bettlern einen Sitz abgeben / wo 
er ſeinen halb Be ae sea 
met Die Zeitzdaß der Bildhauer folchen ea 
beit brauchen will / und ſchnitßzlet daraus ei ei⸗ 
tt DBbb4 . figem/ 


60 Der Wuͤrfſelmachet. 
tigen /vor welchemnachmals Die Leut die Hütab- 
Meer Auf ſolche Weiſe gefchicht es auch mehr⸗ 
‚mals, daß auseinem ſchlechten Menſchen ein fuͤr⸗ 
—** Kor da heifft es aber gleich/ der hat 
Bludgehabt, ' RETTEN REN 
Calamelata / ein Becken; hatzausBe 
fehl des Vatters / ſolen a Ren Wald 
Boltz hacken wieer aber das Häckel oder Beul 
verloren / und ſich nichtmehr nadıs aus getrauet / 
hend der Vatter möcht ihm an fkatt: der 
Hacken den Stiel jeigen / alfo iſt er darvon gelöf- 
fen / und ſich zu einem Soldaten geſein 
“aber mit —— kommen / daß er ein Weit⸗ 
heruͤhmter Kriegs⸗ Fuͤrſt worden weſſenhaben 
ihme / zur ewigen Gedaͤchtnuß die Wenetianerin 
Der Stadt Padua eine Ehren /Saͤum aufrichten 
laſſen · Der hat das Gluͤck gehabt⸗ ſaoſ du —1* 
Mutius Attentulus ein Bauern⸗Bub / hat 
bey Denen Mar quetendern im Feld brauchen 
laſſen / den Brater umgetrieben , Schuͤſſel 
Geſchirr rl ü wit der Weil aber ſo weit 
kommen / d er ein fuͤrnehmer Fuͤrſt worden/ und 
den Namen MagnusStortia angenommen; der 
hat ein Gluͤck gehabt Dia. Sr) et 1 yeah? 





“ mE TDhomasLune is; deffen Mutter mit Eyer 
md Dennen 


gehandiet / hat die Sach ſo wen ge⸗ 

bracht / daß er ein Prieſter worden/ ein Gefandter 

mordenzein Cardinal worden / und endlich gar: 

— arDen Ani Den Raten Piusder Andes 

erh: gehab: —* 
earme 


ie —3 bt / ſagſt uu. 


uden Tochter / welche der 
hi. De — Mars 


Der Mürffelmacher, 761 
Mardochäusiaus Barmhertzigkeit als ein Wai⸗ 
fe auferzogen / iſt endlich 7 an ftatt der folgen. 
Waſihi / eine gefrönte Königin worden; die hat 
ein Guͤck gehabt / ſagſtaua. a 
Bieeroboam / ein Sohn einer Sclavin / hat 
bey Aufrichtung der Stadt ⸗ Mauren zu Jeruſa⸗ 
lenm Anfangs einen Tagwercker abgeben / iſt aber 
mit der Weil ſo weit geſtiegen / daß er nach dem 
Tod Salomonis Cron und Scepter in Iſtael 
—— Reg. Cap. 1 Derhatein Glůckge⸗ 
/ 2:3 DBEHN —— — NG 

ss Ein anderer ſagt auch, dieſer hat ein Glůck 
gehadt / jeht iſt er ein Raths Her? / ich dencknoch 
wohl der Zeit / wie er eine hoͤltzerne Comoͤdi auf 
dent Buckel herum getragen 5 das iſt ein ſchoͤn 
Spielewerck: Die Krott hat ein Gluͤck gehabt/ 
fie hat einen reichen Gerichts⸗ Beyſitzer geheura⸗ 
thei / und iht Vatter war ein armer Brod⸗ Si⸗ 
ter / man hat zwar wohlgeſagt / fie hat ihm Stu⸗ 
denten⸗Pulver / mit Oribus Orahas vermiſcht / 
eingeben / daß er fie hat muͤſſen haben. Das 
Moenfch hat Giuͤck gehabt / ſi war vor wenig Jah⸗ 
ren behy mir ein Kuchel⸗ Menſch / jet hat ſie den 
von Keſfelshofen geheurathet / wie halt das Stück! 
einem will. Ey ſo halt doch einmal das Maul / du 
thorichter und alberer Menſch / ſteck lieber die Ras: 


ſen / ſie iſt ohnedas lang genug / in die H. Schrifft 


hinein / dort wirſt du Sonnen ⸗ klar antreffen/daß ı 

dem Saul / eines Bauren Sohn / nicht habe das 

Gluͤck zu einem Koͤnig gemacht / nicht Gad, Gach 

ſondern GOtt / RN wirſt du ſehen / bob? 
hrs h 


& 
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762 DerWWürffelmachen 
dem David vom Hirten: Staabzum Scepterit 
raelnicht das Gluͤck habe gebracht, nicht Gac 
andern GOTT: Dort wirſt du wahrnehmen? 
Daß dem Trefcher Gedeon nicht habe gemacht Das 
Glück zu einem Kriegs? Fürften/ nicht Gad> fons 
dern GOtt? Lerne doch lieber mit der Mutter 
Samuelis fagen und fingen: Dominus humi- 
liat & fablevar, der HExr.erniedriget und 
het / GOtt der HERR / nicht das DIESE 
Cap. 2. Ferne depgleichen mit —— 
ren / Pf. 12. Wer iſt / wieder HErr unſer GOtt? 
der den Armen aus dem Staub erwecket / und den 
Dürfftigen aus dem Koth aufrichtet: De ſter · 
core erigens pauperem. 3.» Ja Iowa 
Nicht alleindie Laiter die Jacob ben nächtlis 
cher. Weil gefehen/ an dero die Engel auf⸗ und 
abgeftiegen/ hat GOtt der HErr gehaltenyDo- 
minuminnixum fcale; Gen.c. 28. fonderneine 
jede Laiter / auf dero einer) mit gebuͤhrenden Mit⸗ 
tein zu hohen Ehren ſteigt hält GOtt der HErr⸗ 
alles muß man ihme zufchteiben/ und nicht dem 
Gluͤck; dann ſolches Confect Fommt von keiner 
andern Tafel als von der vberen; ſolche Strah⸗ 
len kommen von keinem andern Liecht / als von 
dem oberen; ein folder Strom kommt von kei⸗ 
nem andern Brunnen / als von dem oberem Dies: 
ſe / dieſe göttliche Prowidengitheilet / nach weiſe⸗ 
tem Wohlgefallen / ale Chren und Aemter aus / 
rt nun mit Fortuna zum Teixel. Der heilige 
Daulug erzehlet in ſeinem andern Send⸗ Schrei⸗ 
benguhenen Coriheendievietauge Haben) \ 
ie elche 


_ Da Würffelmacher. 763 
velche er allenthalben ausgeſtanden / Gefahren 
u Waſſer / Gefahren zu Land / Gefahren in der 
Stadt / Gefahren inder Einoͤde Gefahren une 
en Frembden/Sefahremunter den falfchen Br, 
very 2 Nicht allein Paulus / fondern fait ein 
eder Menſch / ift viel tauſend Gefahren unters 
vorffen / und wann jemand denfelbentwunderbars 
lich eutgeht / da heiſſt es / der hat Glück gehabt. : 
Mein Anna Baberl / gedencke wasichdir fas 
gen will? Du Fenneft ja des Meifter Jacobs / des 
Schuſters oder Schuhmacher, fein Töchterl ? 
Gedenck / fie. wird heurathen / die Krott hat ein 
Gluͤck / ſie iſt wohl recht Catharina mit dem Kady 
der gnaͤdige Her⸗ von Ledersberg thut ſie nehmen / 
dag iſt ein Stück! Di ——— Tochter thut 
dasmal wol nicht einfd Der HErrm 


einen guten Sporn haben / daß er einen fo gemei- 
nen Stieffel⸗ Balg nimmt / wie muß er ſich doh 
vergafft haben / indem fo nichts cor duaniſch 





an ihr/fiemag wol Yreuſſiſch Leder kennen, aber 
vie Preißwuͤrdiges ift wenig an Dean tool über 
feinen ai eat — Mi neſt fie nur 
gar zu gut / die Bird hoffaͤrtig werden / und 
aſt oben ſchwimmen / wie das Pantoffel⸗Holb/ 
emägaber ein Dutzend Balfam-Büchslein bey 
ihr Ir ih wird fie gleichwol nach Pech 
cten/das&lück iftfehier zu groß fuͤr ſie fönft hätte 
fie warhafftig einen hinckenden Kneipen Druz 
cker haben müffen’2c. jetzt wird mans mürfen % 
Gnadenfchelten Die vorhero faft allen hat muſſe 
su Onaden ſeyn: Es iſt wahr / und bleibe‘ 
3 1 
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daß es ein in befonderg Gluͤck warn Ein gemeines 
Menſch einen fürnehmen Herrn heurathet/ alſo 


hat ein ohngemöhnliches Glück gehabt jene Ge⸗ 


richtszDieners Tochter welche fo gar der König 
Exich in Schweden —— genommen. Thu- 
anus lb: 43. Hiſt. Aſſo hätte — 
‚gehabt die ſchoͤne Bermanerin / eine 


ter Augſpurg / wann ſie Anno 143 6, ale 


zu Straubing ertraͤncket worden / — o 
—— in Bajern oͤffentlich zur E De ’ 
Ein Würffelmacher)folle fich auch'mit allem 
den Seinigenin die Obſorg Gottes werffen / und 
ſtuͤnde nicht ſchoͤn / wann einer / der immer mit u 
chen Sachen umgehet / auchnicht einen S 


nes Ungluͤcks ausſtehen kunnte / und 
De 


des kleine Woͤrtlein wuͤrfflch im 
—3 Ser — 
„ir San, 


* het 


S Midas Sim en ewiſſes 


beſtehend meiſtent 
Sa Kuchen — fr 


rxer Erde / einem ſpraͤd — 
—* — 53 daß Besfoieh 
⸗ 
—— laͤſſet / wo es —— 


— > 


anhaim mer | 
ER  Gasak rohe Nehlankn 


* 
— — — —— 


in 








ze 
! 
1* 
1 


Danu vtolkwird hiee imd 
N j 2% 








. . ' “ a 
’ 
= Pi J N‘ 
= ur‘ ’ 4 A 
h = u ” # 
Par, » 
s Bw x . 4 J 
N 5 r . 
er fe . 5 
u er _ pr J 
’. »* — 
.r - ’ 
4 5 k - 
5 \ j j a 
— ET 4 a } 
* “ 
‘ 
. i 
a“, .. . r j 
= J 
—— 
⸗ * 
A i 
+ 
. ‘ 
., 4 \ 
x . 
— * 
J 1: ; F 
’ * J 
4 ar 
» . - . 
R 
seh . . . 
‚ 
R . ' j 
‚ 
Io . + 
... “ 
j i e 
a 
. * * 
* N . i 
64 * 
* + 
“ * Er ’ 
nn. nn 5 N 
“.. rar 
. P ö 
a - E : 
5 * 
* + - .. x 
% .. } - 
» r . 
ud * 5 i 0 — 
⁊ J 
x — 
—F 
er a rn oe ae J 
J ° = .. >. 
. 
Fra Tee a 
‘ z e -, 
- " .. 
? Su SrSE Er ! . e 
— 4 > R 
- , . 
Ge; DE Zu h : 
A 3 
A > u 2 \ « 
J ee ” > . 
; ‘ £ . 
N Fi -, j 
. .. Aug 5... € 
“ # * 
J * # * * — 
A . de ° ‘ . ... 
“s oe . . "2, 24 Ar —— A J 
* * * — * x 
D R — & r 
. a, Ing » A — 
+ . 
’ 2 J 
ẽ— * ur 
J 2 .. F - 
. « 


, j *  Digitized by Google 





‚_ Der Zein? HZammer. 765 
reits Die Art des Stahls an ſich genommen hat, 
fondern den fogenanntenZünder Schuppen weis 
abwirfft; wegen Des in geringer Quantität'bens 
emifchten Mercurii hat es feineHärtesund ift da; 
er viel ſchwehrer / als andere Metalle / zu fchnels; 
en / in Anfehung aber feines bengefellten Schwer 
—* und fäuerlichten Sales pfleget es leicht zu ros 
ſten / undfich mit dem fogenannten Eifen-Saffs 
— —R a 
Alles Eiſen aber ift entweder gediegen / oder 
rohe / Das gediegene findet man gemeiniglich in 
Koͤrnern / oder Stuck - weiß / zumeilen flieffet eg: 
auch) in den Berg⸗ Wercken von der Hißedesuns - 
ter⸗ irrdiſchen Feuers wie Waſſer / ſo / daß ihm die 
Figur der von denen nahe ſtehenden Baͤumen im 
—— etwan darein gefallenen Blaͤttern 
fo ſcharff eingedrucket wird / daß es auch / wann es 
erhartet / gantz Deutlich zu ſehen: Oder es wird 
auch / durch die gewaltſam⸗ durchdringende His 
tze des ſogenannten Erd Feuers / das pure Eiſen 
auch mitten in denen Steinen gefchmolßen/ und 
Bee «weis anno) an dem Stein hangend 
eraus getrieben wie ich, der ich Diefes fchreibe/ 
denen Zweifflenden öffentlich vor Augen legen 
kan / auch viele bereits bey mir würcklich gefehen 
haben. Das rohe hingegen beftchet aus einer 
mit Quark Sand, Erde oder Kieß vermifchten 
Minera und Stuffen : Diefe find meinfteng 
brann oder ſchwartz von Farb’ / roth - gelb eins 
ikea und gleichfam vom Roſt überlaufs 
ten / doch muͤſſen fie, darbey / wann fie.gut. 
etw 


0 


766 Der Zeinz Hammer; 
ettvas-blingten/ und im Fühlen giemlich; fahroche 
ſeyn / dieſe Minera und Eiſen⸗Stuffen w 
durch die ſogenannte Buch: Wercke und 
eiſerne Haͤmmer zerbrochen und zerſchlagen/ ſo⸗ 
dann geſchmoltzen / in ſtarcke Stäbe und Stücke 
— zum Verkauff in frembde Länder 
verſendet. eg — Gmehls) 
: Den Stahl betreffend / iſt felbiger dem Eiſen 
fehr nahe verwandt, und übertrifft dieſes einig 
und allein mitfeiner Haͤrte dann wann mandas 
Eifen mit harten Kohlen ſchmeltzet / und deſſen 
Feuchtigkeit bindet/ wird es gar leichtlich ſpraͤt / 
und in Stahl verwandelt / welche Sprätigfeit mit 
Zuſetzung und Legierung von zaͤhen Eiſen / dieſen 
gemachten Stahl ſehr geſchmeidig / und zu aller⸗ 
ley Arbeit bequem und tuͤchtig machet / weil aber 
das Eiſen info groſſen und groben Stuͤcken / d 
nen Handwercken zu verarbeiten / viel gu muͤhſa 
faͤllet ats: find die —— Haͤmmer er⸗ 
dacht / und dadurch das loͤbliche Handwerck der 
Zeiner eingeführet worden. 
| — De 
Das Leyden verſtanden / es ſeyn viel Chriſten / Die 
das Leyden haſſen / und zugleich gering ſchaͤtzen Die 
ewige Freuden, welche die befte und verfländigfte 
Schaͤher jederzeit fo hoch geachtet und geſchaͤtzet 
haben: Dann Za ‚hat für. fel 8 
Bas halbe Theil feiner Guͤter. Die H. Dr 2AIpe 
ftelenihre gantze Subſtantz; andere ihr Alles; ja 
De ihr. Leib und Leben / Gut und Blut. Pau⸗ 
$ hat ſelbige erfaufft mit der Enthauptung; 
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rus mit dem Ereug; mit der Haut Bartholor 


näus; Vincentius und Laurentius'mieden feus 
gen Roften/xc. YaChriftusfelbften hat diefe 
sah + dyägbare Glori mit Dem allerſchmaͤhlich⸗ 
ten Tod ſeinen Freunden erfaufft der daft die 
wige Warheit und ABeisheitider beſte Handels⸗ 
Mann / welcher dero Wehrt und Preiß am aller⸗ 
eſten verſtanden hat. Naͤrriſch biſt du danny. 
dann Du ſolche nicht achteſt / ſondern verachteſt: 
Er wuſte wohl / daß das Leyden dieſer Welt ges 
en der zukuͤnffligen Glori nichts zu rechnen fey; 
fo groß und kön wird die Sloriund Klarheit 
es Leibe ſeyn / Daß / wie Anfelmus ſagt / fie der 
Sonnen Schönheit/ wann fie ſchon fiebenmal 
‚töffer waͤre / werben gleich feon, . Wer wird 
ann Der Seelen Schönheit Fönnen»begreiffen? 
sndem/ wie der Heil, Auguftinus fagt / der Ge⸗ 
echtigfeit Schönheit/ und die Froͤlichkeit des ewi⸗ 
en Fiechts fo groß ift daß / wann manfchon nur 
nen eingigen Tag deren u. theilhafftig wer» 
en/man billich aller Welt Ergoͤtzlichk eit durch 
a8 ganke Leben follte verachten und verlachen:- 
r will dann fagen / daß er hierauf der 
Belt nicht iſt durch den Zein ⸗ Hamm̃er gesogen 
orden. Ah GOtt! wieviel Betrübnüffen und 
reutz nicht den armen Menfchen? 
Lieviel böfe und ſchwehre Ungervitter muß er 
cht erleben und ausftehen ? Jetzt ſchaͤdiget das 
Ban verſchwemmet die ——— die 
Bieten und Aecker / bald ſchlaͤgt der Furcht / ſchro⸗ 
ende Donner und Blitz / hernach ein Hunger⸗ 


brin⸗ 


— — 
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muß /.ift 68 abermal noch nicht genug fonderner 
hat noch mit, fich felbit {ehr viel zů thun gu ſtreiten 
und zukaͤmpffen / alio / daß gar recht der Gedult⸗ 
Spiegel Job gefaget hat : Des Menfchen Leben 
tem Krieg auf Erden. re ee 
Spitdas nicht ein rechter gein: Hammer? 
&pannes/ der Coangelijt/ mar auf ine eit 
garınd Paradeiß hinauf verzuckt / alldg ſahe er 
ine umahlbare Menge und Anzahl der Heiligen 
ind Auserwaͤhlten / unter, welchen ein ſe Y 








ind Eis grauer Patriarch ihn beftagt/ wer.Di 

con? Worauf Fonnnes die Achtel gefehup m 

weiß ers nichtzuber dis hat Der Alte ausge ſag {4 

li venerunt ex magnA tribularione, De 

eynd kommen aus einer. groffen Teäbf 
f 





yör. ich wohl kommt Feiner in Die obere & en 
‚ufalem / er.fene Dann Burger in der Stadt Ley⸗ 
Jen getveft? Ja keiner / Feiner fol verfchonet wer⸗ 
yen/anif deflen Stirn nicht das T.Das Creuß, eis. 
hen / wie Ezechiel geſchehen? Ja 
einer 7 keiner ſoll belohnet / und paar ausbeʒahlet 
werden, Der nichtvorhero ſteiff geſchwitzt / und ges 
irbeitet Hat in Dem Wein Garten? Ja Feiner? 
seiner foll ein Freund Chriſti ſeyn / der ihm nicht ei⸗ 
jen guten Trunck Beſcheid thut aus dem Kelch 
eines Leodene Ia Feiner / leiner ſol dem hoͤll⸗ 
chen Pharao entgehen / er nehme Dann feinen 


Paß Durch das rothe Meer des Leydens? Jakei⸗ 


aer, keiner fol gu demjenigen Foinmen/ welcher für 
ung gelitten hat / Der nicht auch im genden. geweſt 
12. 3a feiner feiner 73a Feiney, „ Qmeinelede 

Ir Er ehe 
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0Der Zein⸗ Hammer 

Thriſten! die ihr allein dahin tracht / damit es euch 
rwohl gehe/ ihr vornehme Eavalier und Herren⸗ 
die ihr Die eringfte Schmach nicht fönnt ver’ 
däuen/ ihr Haickle Damefen und Frauenzimmer/ 
wann euch nur eine Mucken verlegt/ fü muß ein 
Go breites Pflafter aufgelegt werden / ihr 
alleı too werdet ihr hinfommen ? Glaubt / ihr oh⸗ 


ne Senden, ohne Ereußy ohne Gedult / erhalten Die 


Gsörtlihe Huld / begahlen eure gemachte Schuld? 


- Das nicht / das gar nicht / Das in Erigfeit nicht) 


das fo wenig nicht als Gott nicht Fan die. Un⸗ 
fonrheit reden / der da gejagt —— fein Creutz 
nicht trägt und mit nicht nãchfolgt / der iſt meiner 
nicht wehtt. _ — 
RXs der Zein ⸗Hammer für alle bereit. 
> Eg gibt viel Menſchen / wann fie befragt wuͤr⸗ 
den: Potellis bibere calicem : Könnet ihr den 
Keich austrincken ? So yotndenfiefagen : Pol 


fümus: Wir fönnen’ fie vermeynen / wann er VOR 
eins waͤre wann man ihnen aber zu verftehen 
ER 7 dag diefer Kelch nicht füflen ein / fondern 
ermurh: IBein ’ Creuß und Lenden enthaltet / 
fortimpfftman Die Naſen Darüber... „0 
Op wierdten Bud) der Königen am aten Ca⸗ 
piteß hefet man von einem fehr bitteren und Gall⸗ 
Häutigen Mues / welches / Bitterkeit halber / nie⸗ 
mand effen konnte. Damalen / als der Hunger 
im Reie Sn ſehr uͤberhand genommen / ſchi⸗ 
cket der groſſe Prophet Eliſaͤus ſeinen Diener aus 
in das Feld / Daß / weilen in Den Gaͤrten nichts zu 
finden, alles ausgedorret war / er um — hir 
N | Spe 


I.. 


— 
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Speis bequeme Kraͤuter ſich umſehete / welcher 
Jann einen gantzen Mantel voll Colloquinten oder 
vilde Kuͤrbes geſammlet. Der Prophet befiehlt 
him / er ſolle dieſes Kraut zerſchneiden / in einem 
roſſen Hafen zuſetzen und ein Mues daraus mas 
ben. Da nun die Speis gekocht / und die Pro⸗ 
heten⸗ Kinder nur ein wenig darvon gekoſtet / 
uͤmpfften ſie das Maul daruͤber / konntens nicht 
ſſen vor lauter Bitterkeit / ſchryen alle auf: Mors 
n o!lä vir Dei. Der Tod iſt im Hafen / O Mann 
Zottes! vermeynten / fie muſten von dieſem Mues 
terben. Eliſaͤus aber ſprach: Bringet Mehl 
yerbey. Und da fie es brachten / warff er es in 
Hafen’ und ſiehe von Stund an iſt alle Bitter⸗ 
eit aufgehebt worden / etc. Der allmaͤchtige GOtt 
etzet uns nicht ein / ſondern viel und offtermal ein 
oheutiges Mues auf / wann er uns etwann eine 
Rranckheit/ em Ungluͤck / oder andere Widerwaͤr⸗ 
igkeit zuſchicket. ir Frümpen zwar das Maul 
Jarüber/ wir ſchiebens gern von uns / es kommt 
ins fo bitter vor/daß wir vermeynen / wir koͤnnens 
nicht uͤbertragen / wir muͤſſen davon ſterben / mit 
inem Wort / wir leidens nicht gern. Aber der 
yorfichtige GOtt machet uns kein beſonders / er 
huts niemand kuͤchlen / wie Eliſaͤus feinen Gaͤ⸗ 
ten. Wir koͤnnen es auch nicht anderſt machen / 
8 iſt ein Mues / es muß gelitten ſeyn / willſt dus 
der willſt Du nicht / ſo muſt du es dannoch leiden/ 
o lang GOtt will. Doc fönnen wir/die Wars 
heit zu befennen / folchem hautigen Mues bißwei⸗ 
ken die Bitterfeit benehmen ; wann wir / wie * | 
Gr ca ſaͤus 
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ſfus gethan / nur wacker Mehl darein ‚werfen?‘ 
das iſt die Gedult haben / und folche Truͤbſal / um 
der Liebe GOttes willen / gedultig auf uns neh⸗ 
men / dann auf ſolche Weiſe wird uns alles gar 
leicht / und nicht bitter vorklommen. Amagoti vi⸗ 
bil eſt dificile , ſpricht der heilige Auguftinus, 
nedumimpoflibile.Deme/fo etwas mit Liebe 
thut / iſt nichts zu ſchwehr / vieltveniger unmoͤglich / 


aiſo muß man aus der Noth eine Tugend mas 


chen/x. 
Das ewige —— wird von Chriſto 
dem HErrn ſelbſten verglichen einem Sauerteig / 
nicht einem Honig⸗Fladen; will man gute Tüge 
im Himmel haben / muß man zuvor faureTäg 
der Welt rn Das Himmelreichifbgleich 
einem Senff -Körnl/ gan herb und bitter und 
wann man darein beiſſet / Diezähren aus den Au⸗ 
en treibet/alfo 2 GOtt / daß wir durch Bittere 
Bei Truͤhſal / aͤher⸗Ver gieſſung/ und allerhand 
Widerwaͤrtigkeit / in den Himmel kommen. 
forten des Himmels pet fein anderer Schlüfe 
aus der Creutz⸗Sſchluͤſſel. 
eine liebe Sfungfcau Belicata! du haft 


ziemlich ſchmutziges Maul / du kommſt viellei 


erſt von einer Mahlzeit / du kanſt dich in die Faſten 
weniger ſchicken / als der David in den Harniſch 
des Sauls. Aber ſag mir / haſt du auch eine Hoff⸗ 
nung / in Himmel zu kommen ? Soilieec das 
Reich GOttes leidet einen Gewalt / Reznum 
coelorum vim patitur, dahero wird es nicht ers 


vobert durch unmaͤſſiges Eſſen und Trincken! 
da ander 
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u 


m Hlaubt feelig zu werden y der ift nicht ges 


cheid. Der Himmeliſt nur für die Ehriftenzund . 


einesChriften gantzer Wandei wamn er nach dem 
Evangelio eingerichtet/ift nichts als Creutz und 
Marter; und wann du dir nichts willſt als lauter 
gute Taͤge anthun / ſo haft du / zu deiner Zeit / kei⸗ 
nen andern Beſcheid zu gewarten/ als tvie Der reis 
che Prafierbefommen: Recepitti bona in vita 
* du haſt Gutes empfangen in deinem Leben, 
zuc.cap.ı6, 3 
MNeben allem dieſen hat der Heyland ſelbſt ge⸗ 
wieſen / wie man in Himmel fahre dann / nach⸗ 
Dem er in Gegenwart feiner feeligften Mutter mie 
auch allerheiligften Apofteln und Füngern/ auf 
Dem Delberg fich beurlaubet/ und folgfan gegen 
Himmel gefahren: Elevatis'manibus &c, Da 
hat er Die Arm Ereutz⸗ weis in die Höhe gehebt/ 
und iſt in folcher Pofitur hinauf gefahren zu weis 
fen/ Daß man durch Fein andere Manier / als durch 
Ereuß/ dahin gelange, 
| eine liebe Jungfer Delicata du biſt gantz 
roth im Geficht/als haͤtteſt du dich mit Zinober ge⸗ 
badet / auch rinuet dir der Schweiß allerfeits her: 
unter / du kom mſt unfehlbar vom Tantzen her / du 
biſt Tag und Nacht immerfortallegro &c. Aber 
hoffeſt du auch folcher Beftaften feelig zumerden? 
a müfte wohl eine Kuh lachen! Dann unter de⸗ 
nen acht Seeligkeiten / welche der Heyland auf 
dem Berg vorgetragen /find ich Feine / die da lau⸗ 
tet: Seelig feynd Diejenige/ Die da fangen und 
fpringen/ und eines guten Muths feyn ; wohl 
Ä Ercz aber 


— — 
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aber das Widerfpiehl: Beati, quilugent, &c., 
Seelig ſeynd / Die da Leid tragen / dann fie follen 
— ; vom Leiden zum Freuden / und nicht 
ander | 


ERRULIEHKI 


Der Zirdelfehmied. 


un; Je Weltweiſen in ihren Schuten ichren : 
In quolibet genere eſt aliquod prir 
mum ,adquodrreliqua omnia ordinan- 
ton: Wo mehr Sachen zu einer Ordnung 
gehören / iſt allezeit eine darunter Die vornehmſte / 
u der Dieanderen alle geordnet fepnd. Als zum 
xempel / gehet ihr in die Werckſtatt eines Mab⸗ 
lers / werdet ihr da finden allerley Mahlerzeug ſo 
vielerley Farben / Reibſtein / Leinoͤl / Muſchel 4 
Toͤgl / Penſel / Kreiden / Kohlen / Tafelen 
Mahler⸗Rahmen / und dergleichen / fraget ihr De 
Mahler / worzu dieſes alles? wird er fagen: Doß 
ich darmit ein Bild verfertige. Das Bild iſt dag 
vornehmſte End/ zu Dein des Mahlers Kunft/ und 
aler Werckzeug geordnet: Wann cr diefes Eud 
erreichet / fo ift aller Werckzeug recht angewendet 
worden. Wann einer bauen will / wird er darzu 
bereiten alleriey Nothdurfften  Stein/ Kalch / 
Sand / Holtz / Eiſen / Gaͤtter Hauen / Kram⸗ 
pen / Schubkarren / c. Fragt ihr warum dieſes? 
würd er ſagen / damit ich ein Haus baue ; iſt 
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Der Zirckel ied. 
Das vorhabende Haus ii wornehmſter Zweck/ 
und End-Urfad / Darzuäfte Rothdur ſten ange 
fehen und wann er N nach feinem Bor; 
haben vollendet/ ſeynd alle Nothdurfften recht ans 
gewendet / und haben ihr End erreicht. Alſo hat 
auch GOtt dem Menfchen geben die Seel / und 
datan jo viel Kräften / den Verſtand / den Rils 
len / Die Sedächtnuß er hat hme geben den Leib / 
und daran fo viel Sinn und. Glieder / er. hat ihme 
geben die Geſundheit / ſo viel Künften und Wiſ⸗ 
ſenſchafften / Ehren Aemptery Güter Weib’ 
Kinder / einem dieſes / einem andern jenes / dieſem 
mehr / jenem weniger / worzu aber ift alles angel 
hen / welches iſt der Hauptzweck / dahin dieſes ans 
gejehen ? Da zeigt ung Chriſtus mit dem Finger at 
den Himmel; Das Haus der glückfeeligen Ei 3 
Feit / und ſagt: Quzrite primum regaum Dei 
& juftitiam ejus, fuchet am, erfien — 
GoOttes / und feine Gerechtigkeit die ewige See 
ligkeit / dann dieſes zu erwerben / iſt euch alles an⸗ 
deres als Werckzeug zugegeben worden / zu dieſem 
Ende ſeynd wir forderiſt in dieſe Welt geſetzt / und 
mit ſo vielen Mitteln verſehen worden / wie gar 
ſchoͤn ſagt Lactantius: Idcircd, mundus fattus 
eſt, uenalcamur :ideö.nafcimur, ur cognofca- 
mus fadtorem mundi, & noftri Deum ided 
agnofcimus, ut. colamus : ideò colimus, ut 
immortalitatem pro. laborum mercede ca- 
iamus&c, fumma rerum elt, hoc arcanum 
Hei „hoc myflerium mundi : Die Welt iſt er⸗ 
ſchaffen ( und fo reichlich eingerichtet JDAE wir ges 
Ccc4 bohe 
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n76 Der Zirckelſchmied. 
bohren werden / und Darin wohnen follen : ihn das 
rum erkennen / Damit wir ihm dienen lieben und 
ehren follen : Darum.ehren / Damit wir die Unfterbs 
Lichkeit zum Lohn empfangen follen. Dieſes ift der 
— aller Sachen / dieſes der geheime An⸗ 
lag GOites / dieſes Das gantze Geheimnuß 
warum die Welt / und wir erſchaffen ſeynd. Ko 
wen wir nun deme nach / und wenden alles an, Daß 
mirdielen Zweck egreichen, ift alleg wohl angewen⸗ 
Det alles wohl gerichtet; verfehlen toir aber Dies 
= fo haben wir mit dem ganken Leben 66 
Wann wir ſchon alle Reichthumen / gantze Koͤnig 
reiche / ja die gantze Welt erobert hätten 7 ifte 
Doc gefehlet / wann das ewige Heil der Seelen 
nit erworben worden. Quid enim prodeft ho- 
mini ‚fagt Chriſtus / ¶ mundum univerfum lu. 
eretur,animz verd ſuæ detrimentum patia- 
tor ? Mas hilft es dem Menfchen / daß er die 
gantze Welt gewinne / und leidet doch Schaden 
an feiner Seel? —— 
So ſtt nun dieſer unſer Hauptzweck Fein gerin⸗ 
Sach / die man in den Wind ſone — 2589 
ie aler hoͤchſte / die allerroichtigfte z die aler noih⸗ 
wendigſte / Darauf / fo es möglich waͤre man Ta 
und Pracht dencken/ darnach man mit allem lei 
trachten / die man ihme über alles angelegen feyn 
laſſen ſolle; wie gar rech£ der heilige Cyrilius fagt : 
Fratres mei, attendite , quod non de rebus 
exiguis noftrum eft propofitum, fed de vita 
zterna Contendimüs: K) meine liebe Brüder j 
gebt wohl Achtung / ſchlagts nicht fo * J— 
ie 


Der zuckelſchmied 
fehiebt eg nit aufdis lange Bantk / odet den GG 
raths⸗wohl hinau RD En ne geringe Sachen / 
ſondern die gantze Ewigkeit antrifft. ann eg 
ju thun waͤre um ein Stuck Geld / ein Grund uct / 
oder Herrſchafft / ein Land / oder Koͤnigteich eis 
nen Theil der Welt / den wir Doch einmal verlaf 
fen müffen da wäre es zu gedulten wann wir das 
rum unachtfam wären: der —— ein Leben 
haͤtten / wie ein unvernuͤnfftizes Beh/ im Tod 
mit Leib / und Seel zu ſeyn aufhoͤrten / und hernach 
weiter nichts zu hoffen ober zu foͤrchten hätten. 
O! da koͤnnten wire drein tagen z Das geben zu 
bringen nach unferm Luft 7 wie MA er Ders 
möchte, Aber da es antrifft ein ünfftige und ew⸗ 
ges geben / da es antrifft die gange Ewigkeit /die 
wir ohne einige Ausflucht eingehen und darinneh 
in der himmliſchen Glori/ oder — Pein blei⸗ 
ben muͤſſen / und darum dannoch jetzt ſo wenig ſor⸗ 
gen / ſondern nur auf dem Geraths Wwohl hangen 
laſſen / unterdeffen aber um das Zeitliche fo gang 
ung Nicht beiverben. —  .. 

Don dem Zirckelſchmied follen noir lernen alles 
wohl auszumeffen und abzutheilen. Wer wollte 
nicht die Nothwendig⸗ und Nutzbarkeit dieſes 1864 
lichen Handwercks erkennen? welche ſo wohl Dez 
nen Gelehrten, als meiften Handwerckern auf dag 
Beſte zu ftatten Pommet : Weil ohne den Zirckel 
weder die Befchaffenheit und. Lauff Des Firma- 
ments’ von denen Sternfündigern/ noch auf der 
Welt von denen Erd + und Land Belchreibsrn 
ſo gründlich hätten entdecket werden kͤnnen/ da 


Ccc7 doch 
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doch durch jene fo wohl in Ausrednung der Ze 
als Durch dieſe Denen zu Land und Waſſer Reifen, 
den / und fürnehmlich zu Beförderung der Handel 
ſchafft unausfprechlicher Nutz geſchaffet worden ; 
von denen andern Marheinatifchen Wiſſenſchaff⸗ 
ten geliebter Kuͤrtze wegen nichts zu ſagen. 
ie ſchwehr wurde es mit mancher Cur / fon 
derlich in der Wund⸗Artzney Daher gehen wann 
man der von dem. Zirckelſchmied verferfisten In⸗ 
firumenten entrarhen follte 2 wie krumm und Man· 
gelhafft würden wohl die Entwerfjungen und 
Grund⸗Riſſe + fo wohl in der Civil - als. Milita- 
riſchen Bau-Kunft von freyer Hand / ohne Zirckel 
und Linal angegriffen werden ? Wie ſchlecht würz 
dendie Maas-C täbe und Elen ı deren doch Die 
wenigſte Handwerker entrathen fönnen / einges 
theilet fegn / und ſolchemnach Die Abmeffüngen zus 
treffen ?ich gefchmeige der Haͤmmer / Zangen } 
Kioben/ Ambofe und dergleichen / welche deuen 
Handwerkern faft durchgehends am nöthigften 
find. Dah erd dann diefes Handwerck der Zirckel⸗ 
fchmied faft allenthalben getrieben wird / und um 
ter. denen Gefchenckten eines von den Vornehm⸗ 
ftenift ſo daß denen reifenden Geſellen/ auch 
ohne Geld; vermittelft der zu genieffen habenden 
Schencke/ faſt das groͤſte Theil der Welt / fürs 
nehmlich aber Europa / durchzuwandern frey und 
offen ſtehet. — 

Der Wenſch ſoll aber feine Sachen mit der 
Vernunfft / als mit dem Zirckel hinaus meſſen / und 
ſich gar nicht von den eitlen Freuden enehmen 
laſſen. MAR 
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Man ſiehet zu Zeiten aufden Hochzeiten / daß 
in itte der Mah zeit , wann man am beſten aufs 
traͤgt / die Gaͤſt zum froͤlichſten ſeyn / Die Spielleut 
amtuftiaften aufmachen / alles in vollen Sreuden) 
it die Braut allein an Der Tafelgähling fill wirds 
Die Augen vor unterfehlägt und fo herglich weinet / 
daß an Zäher Den andern fehlaget. Warum aber 
dieſes Weinen Der Braut? da alle andere froͤlich 
feyn? Ach. fie weiß am beſten moher es fommt: 
fie giehetihreGedaneten von gegenwaͤrtigem vch⸗ 
zeũ⸗Tag ab / und \chictete voran hinein in die kuͤnff⸗ 
tige des Eheſtands mas ihr in folchen für Elend / 
aus.Creug wit dem Mann / Rindern  Dienfts 
bothen / in Franckheiten / anders Unheil devorſte⸗ 
he / und dencket Gebeyrath hab ich ſchon / das 
Haͤutl iſt ſchon verkaufft / jetzt gehet es wohl luſtig 
her / aber wie wird es darvach hergehen 2 Wer 
weiß / wie viel tauſend Seuffger / Zaͤher und 
ammer mir an dieſem Tag aufwachfen ? Diefts 
Bedenckt fie vorhineiw und Derotvegen wird ıhr Die 
Hochzeit, Freud darob perbittert. Wann mancher 
SMenfeb vor bedenke / was ihmennoch das fünff- 
tige geben für Unheil zu überftehen feye: Und fon» 
derlich du mein Suͤnder / mas dirin jenem Aus 
genblick / da du fündigeft/ auf einen kleinen Wolluſt 
für Pein / und Sammer Die Du in jener Welt dar⸗ 
fuͤr auszuſtehen haft, aufwachſen / O wie heiſſe 
Zäher würbeft du meinen da du lacheſt! O mie 
offt / wann ich die Leut fehe tantzen / höre jauchtzen / 
Denck ih mir. : Du Eender / Mer weiß / wo du in 
Ecxigk oit figen wirſi/ wann du wuͤſteſt / was du noch 
zu 
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zu leiden haft in dieſem / und andern Leben Du 
wuͤrdeſt fo luſtig nicht ſeym· BERG: 
Don dem Graf Peter von Serin hat man er⸗ 
zehlet / daß / als er einsmals ob Der Mahlzeit gehoͤ⸗ 
ret / wie man in eines gewiſſen Authoris (den ich 
Ubel zu verhuͤten / nicht nennen will ) gedrucktes 
Buch / ſo aus lauter Heydniſchen Verſen beſtehet / 
mit einer Nadel hinein ſtechend gemeinjglich einen 
ſolchen Vers treffe / der einem vor andeute / was 
ihme kuͤnfftig Gutes / oder Boͤſes begegnen wer⸗ 
de / und daß ſolches viel hernach in heit er⸗ 
fahren : aus Fuͤrwitz ſelbes Buch zur Tafel brin⸗ 
gen laſſen/ und fo vieles auch Pater Forſtall / ein 
elehrter und-vornehmer Mann / auch geweſter 
Provinciat Auguftiner Ordens / der bey dem 
Grafen im hohen Anfehen damals auch an der 
Tafel war / wiederriethe / ald einen Frevel / Dans 
Durch man GHDtt verfuchen / undin fein Vorwiſ⸗ 
lenheit eingreifen thäte : lieſſe e8 ihme Doch Der 
Graf nicht wehren /fondern flache mit einer Na⸗ 
bel ungefehe in das Buch / undtraffe gleich dieſen 
Ders:Infelix ! ad quæ mala te fortuna re- 
fervar ? O Ungluͤckſeelig zu was thut Dich das 
Gluͤck vorbehalten ? aus welchem abzunehmen 
war / daß das Gluͤck / ſo ihn biß dahin zu groſſen 
Ehren / Reichthumen / Siegen wider den Erb⸗ 
Feind / und Ruhm durch gantz Europa gefuͤhret / 
endlich zu groſſen Unheil / und armſeeligen End 
vorbehalte / fo auch hernach (wie noch wohl bes 
wuſt / erfolget iſt. Er achtete zwar dieſe Vorſagung 
nichts / weilmang ihme ausgeredet: aber wann 
J 14 


minet, cognovillent, (emetipfos cum lachry- 


____Deröierehelfiomieb, 78: 
«8 vorgeſehen hätte, würde er in feinem @tlückfo. 
feölich wohl nicht getweft feyn. - Wann du, mein, 


Menſch / in das Buch der Goͤttlichen Borfehung; 
in welchem uͤber alle undjede Menfchen fchon eins 


geichrieben iſt mas ihnen fünfftig in diefer, und: 
jener Welt roieder fahren wird / ſollteſ hinein ſehen / 


und darinnen dein Gluͤck und. Unglück vorfeben 


anen: Wie mancher würde finden Daß er aus 
Vorſehung / Verdienens unter die ewig Ver⸗ 
worffene geſetzt ſeye und dieſen Vers antreffen: 
nfelix!ad quæ mala te fortunareferyat? O 
Du Unglůckſeeliger / zu was thut dich Dein Ung ick 
vorbehalten t zwar ſchmeichlet es dir / und in⸗ 
dem du deine Laſter zu Werck bringeſt darum, 
nicht geſtrafft / ja noch begluͤcket wirſt / halteſt dues 
für ein groſſes Glůck / erfreueſt dic) Darüberzlachefkr 
juchtzeſt / und wirſt nuenochivermefjener zum 
ken. »&ben aber diefes Glück führer dich zum ewi⸗ 
gen Verderben / und durch dieſes kurbe Wohler⸗ 


gehen geheſt du zu den ewigen Peinen/ zum ewi⸗ 


gen Flammen / zum ewi gen Heulen und Leiden / 
Die Du über er ein kleines empfinden / und nimmers 
mebrenden wirft. Infelix! Odu Unglügkfeeligert 
mann Du dieſes thäteft vorſehen / was einmal über 
Dich kommen wird / du wůͤrdeſt wohl nicht alfojuche 
tzen du wuͤr deſt wohl keinen Lacher thum -Infe- 
lix} O du Unglückfeeliger daß du esinichterfens 
neſt ur Zeit / da Du es noch ändern Eunnteft.! Depr 
wegen Dann der heilige Gregorius ſchoͤn fa gt von 
folchen:Qui fi damnationem ſuam, quæ eĩs ĩm· 


mis 
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782 Der Zirckelſchmied. 
mis ele&torum planxiffene. Welche / mann ie, 
ihr Fünfftige Berdam mnuß erfennet haͤtten / wr⸗ 
Den fie fich ſelbſt mit Zaͤhren / deren die Auserwahl⸗ 
ten vergieſſen / beweint haben. Dahero Der wire 
Mann uns zum Schlußgar fehön rather : Indie 
bonorum ne immemor fis malorum.  Wanır 
es dir wohlgehet / fo gedenck daß e8 Dir weder 
bel gehen kan. x N 
Was hindert aber am mehriften den Menſchen 
in feinen guten Gedancken ? Refpontio; Das 
Plaudern. AS unfer HERR die Apoftel zum 
Predigen / und Ausbreitung Des Evangelii 
ausgefandt/da hat er dieſes Gebot geben: Nemi- 
nem in viä falutaveris ‚ihr ſollt niemand auf Dem 
Weeg grüffen : Mein HErr / koͤnnte jemand 
fagen / was werben Die Leut von denen poſteln 
halten? Ent weders werden fie dieſelbe für ſ 
Prediger anfehen ober aber für unhöfliche © 
ten ausſchrehen; haft du ſelbſt / mein gebenedens 
ter Seeligmacher ı die dien fromme Matronen / 
wie fie von dem Grab auf dem Weeg begriffen! 
gegrüft/ Avere. Der gelehtte Theophyladtus 
entördert hierinnfalls diefen Text / Daß derentwe⸗ 
gen Ehriftusder HErr den Apoſteln verbotten fie 
ölfen niemand auf dem Weeg grüffeny damit 
eifo fehleuniger das Evangelium möchten predis 
en ; dann fojemand den andern grüffet /fo bleiben 
de gar ſtillſtehen / und da finde fich gleich der Fuͤrwitz 
gegenwärtig, Daheift es Herr oder Bruder/ mas 
giebts guts Neues ? Da gerathen fie in foiche 
yocitläuffeige Anfprach hinein / daß vielgeit —— 
re 
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nn... Det Zirckelſchmied · 783 
vet twird: Bon den Menjchern oder Maͤgden / welche 
auf den Marckt zum Einfauffen geſchickt werden / 
koͤnnt man ein gankes Puch verfaffen / dann bey 
niemand andern Der Fuͤrwitz mehrer logiret/ als 
beydiefer Kuchen » Parthey / zumalen eine Der an⸗ 
dern den Korb oder Zecker viſitiret / Miedel / ſagt 
eine‘, wie haſt du dieſes Faufft ? Ume. Kreutzer / 
O mein Sabindel; Boßztauſend Koch ⸗Loͤffel⸗ 
Stiel wann ich meiner Frau darmit that heim 
Fommen/ fd muͤſie ich ohnfehlbar eine Feher ⸗ Glos 
den abgeben / dann ſie will alles um halbes Geld 
haben und wann fie ausgezogene Fröfeb Faufft / 
fo will fiedie grüne Hofen darbey haben. Im übri 
gen geheich ie wohlandie Hand / und frag fd 
inder&till zu dieſem und jenem eine Buhl⸗Staffe⸗ 
ten aus / vorderſt wann mein Herr im Rath ſitzet / 
da legt mir der Nicola zumeilen ein Miederzeuch 
ein/damuß ich endlich ein Aug zutrucken / mit dem 
andern fieh ich mie ohnedas genug 2%. dergleichen 
Fe und viel andere mehr verurſachet ber 
rwitz | | 
Det dirckelſchmied folle nicht fuͤrwitzig ſeyn / ſolle 
auch bey feiner Profeflion verbleiben / und nit mar 
chen / wie jene / weilen fie Zirckel machen koͤñen / alles 
auszircklen wollen heut haben ſie ein Luſt / ein Koch 
zu werden / morgen ein Metzger / aͤbermorgen ein 
Barbirer/die dritte Wochen ein Krämer / in einen 
Monath ein Buͤrſtenbinder / biß fie endlich zu Betr 
lern werden endlich heift es: hundert Handwer⸗ 
cher und neun und neungig 
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CR, Hoffe Miracul und Wunderwerck 
Ban nicht nur eins fondern vielmal gemür: # 
IN 5 Dirder Hr mit Denen fen. on 
, ‚dem fel. Mann Lochelio wird 
u ah 4 ar ſich zu Prag in dem Præmoſtrater 
s ein Novitius aufhielte / da haberfi 
en a er m bc 
ei ieren gange men 
— — gern möchte fallen ; als 
8 ehende. vernommen / Des: fie 
bimpffn en : Dem Heren wird GOtt 
Bi chen aufwarten . Sehet  Eaumdaß 
8, gevedt, war / da ſpringt ein groſſer | 
au ee beransamb ic gi dem Lacher 


—— 

u verfaſſet fchrifftlich / ß amal 

dem Sn ah nie da in einem 

Bern mworinn man 

— a Ds ho al aber ges. 
Dachter heilig ann hat laffen in dem 

GOttes das, — ——— 12.{ch 

und groſſe Saͤlb ing Dee er 

— —* frommeBilböffsiennd ges 

et. wor 

m heiligen Thoma von Aquin. wird ver⸗ 

meldet wie Bf, befagter. Englifcher, Doctor ig 

| ‚Pipe Srandben vondenMedigis [ep befragt * 


3 



























NN 


al) J 










en 


te, fehn neh 






| — 


as 
ae ame Ye 
offs bebeckt. 


Bücher deir —— 








——— | 


— ee 


u. 


x 
x 
. 
* 
„7.4 
wi 


2 . ; .. * 
J — * 
vn Hui 2 .. 5 
ve, Ri 8 — ® z 
« 
e vw . 22* 
’ e x ‘ 
.r J u . ” 
Pi E 2 
» ı a 
— — 
X J 
Pa j 
u 
. * * 
+ Pr 
{ Ei er ‘ 
* — — J TEL — 
* = 3 [3 
J — ui ur 3 
* * oa n s 
= * J EIS, 
— 2 
* Br * *24 
a De 24 
Bunt 1 4 Eure 
: Aue Ber die — 
erg "ır 8 z 
is tkerneje 
E — Er ARE — 
⸗ . 
7115 A 
r — nt 2 
786 lite liri· 
.r Ce N 
. J J— 
— J N DIESEL A 
* — ——— 
E FL au pr re art 
4 x 
‘ y ‘ 
5 Le s 
* 


Digitized by Google 


\ 
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deny. ober etwann nicht "einen Luft häftezu einer 
Speiß? worauf der heilige Mann geantwortet / 
daß er möcht einen friſchen Häring eſſen / wie ſie zu 
Paris verkauffen / weil aber dieſe Stadt von ihm 
weit entlegen / und nach AusfagdesMedici felb 
unmoͤglich an dieſem Det dergleichen Fiſch zu fine 
den / als hat beſagter Arkt einen andern Fiſch g 
kaufft / welcher aber in ſeiner Hand wunderlich 
einem Häring verändert worden/ in vicd: 
Dem heiligen und wunderthätigen Biſch 
Bennoni ;hat: auf eine Zeit.ein Karpff aus 
Elb- Fluß die Kirchen Schlüffel wieder gebracht: 
Groß Wunderwerck hat SOTT gewuͤrcket 
mit dem Wallfiſch Jon, mit dem’ Fiſch Tobix, 
mit dem giſch Petri, Fa Iſchen⸗ 


* i — re 
ungezehlet / g at. 
ganicht allein hat GOtt offtermals ſolches be⸗⸗ 
wieſen / ſondern man fan fagen: amavionos usqu& 
addelicias. Er hat uns alſo geliebet / daß er gan 
Des Zuckers und Schlecker⸗Bißlein nicht vergef⸗ 
fer hat / wie wir ſehen bey dem Zuckerbacher / wel⸗ 
cher ſtets mit dem Zucker umgehet / und ſolchen zu 
verarbeiten bemuͤhet / zur Ergoͤtzung des Menſchen. 
Der Zuckerbacher bedienet ſich des Zuck erba⸗ 
chens auf allerley Weiſe / nemlich zu roth und weiſ⸗ 
fen Candier / zu Einmachung der Früchtenv / zu 
irocknen Confecturen / auch zu glatt⸗ und krauſen 
Eonfecten. Dieſes kraus und glatte Confect wird 
in Keſſeln gearbeitet und u gemacet / * 

— a 
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BE .Wiröuckerbachet. · 
56 ſind / mernlich Groſſe und Kleine / Darınıd 
auch die Bifams.Kugel bereitet werden. Er bed⸗ 
yet fich fernen der Blech / die Scheifelein od 
indasauf zu gieflen- Er hat jeine ſonderliche 00: 
del, Pfannen Schaͤrtlein und dergleichen. 
Er baͤcht Spauiſches / Schwediſches/ 
fches, Wimmer Brod Dortter⸗Brod Auis⸗Brod 
— unterfehiedlicher.Ant/ / Blaͤten ur 
A Bretzen ⸗Biſcuit / Rauten/ Muſcaten⸗Brod/ 
chbrochene Art / Haſen⸗ Oehrlein / Hippelein / 
andel: Kuchen / Marcepan allerhand Arten 7 
Hihfer- Augen Thierlein “von Mandelseug mit 
kbhafttenS rbey / wie auch dergleichen vielerley 
Frichte. Kem⸗ Quitten⸗Zelten⸗ aufgelauffen 
uefertwereß / Cueronen⸗Brod ⸗ Ktafft/ und as 
dere Grieben / Torten / allerhand flaͤrckende Lat⸗ 
wergens eingefeßte gruͤchte herrliche Säfte Te 
fener und andersmehr: Die Art und Weiſe / ſich 
werel insgeſamt zu bereiten / findet | 
ad wieder in unterfchieblichen von dergle 
Sachen handlanden Buchern beſchrieben · 
weudiefe ſchoͤne Kunſt auch in Kauffmanniaafl 
-Befishet fo werden diejenige / weiche Diefelbe in 
ner gewiſſen Zeit erlernen / ben Handels⸗Leu⸗ 
ten aufs und angenommen un ſoichen gleich" ge⸗ 


abe 
Da ſuſſe Name JEſus iſt der beſte Zucker / ſo 
por unſere Seelen tauget .· — 
Swie guͤckſeelig in der Menſch! welcher JE⸗ 
ſum den Heiland Der Wel/ zu ſemem Schuͤtzer⸗ 
und Beſqſiemer hat / dieſes hat nicht alemerſa 
Sr ar re 





_____DerSucberbachern ___ ot 
ten diefer von Elia von Todten Auferteckte/ ſon⸗ 
dern un Ya ehlich viele andere, 

u 


Jen s hat viel geheilet / viel von Todten aufs 
erwe 
| 5. dem Namen ZEfu fon Todte aufges 


— Wie der Heik Edmund ein klei· 


Knab / noch in feiner heiligen Unſ / zu Pa⸗ 
ich aufgehalten / iſt Pa ei ein er Rab 
erfchienen/ und ihn mit 6 Ali: eredet: 
Salve dilecte mi !, Willkomm / meins bftert 
Edmundus vermunderte ſich Vie ‚Mat we⸗ 
nig / mit Meldung / er kenne jhn nicht / deme aber 
Ra ner eeligfte Knab b abi r hi Kine 

hi betra ve, was dar aus efchrieben . 

— u: uch, ‚fiefet ‚auf der Stirn 

olgenden‘ efus Nazareous; wird an⸗ 

bey ermahnet / a iefen Namen moͤ 
ren/ Denn igandie Stirn 

und —— ein gewiſſes Mittel vor Ama 

un unverfehenen: 

gE An biefer N 

Efus/ Die fauer ift Main den 

indeneine ſehr groſſe * und 

en Hfames&hefecht iftoorben a dem Him⸗ 

mel / alwo der Ertz⸗ Engel Michael mit feinen AU 

hirten-mwider den hochmücbigen Lucifer und feinen 

5 Anhang geſtritten / der Kampff ware 

derſeits hart und ernſtlich / zumal der ſtreiten⸗ 

—* Era fih in viel Milionen erſtrecket / weil 

aber, der Er- Engel Michael als ein herzliher 

Kriegs: TION Ge DR hat — 

ge 
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gen — ein jeglicher mit ttrefflicher Courage/ und 
gutem Helden a Muth / ſoll in dem Kamen JEſu 

den Angriff thun/ diefen: allerheiligſten Namen 
anruffen; Nachdem folches geſchehen / iftunver- 
weilt der ducifer in die Flucht Se 
den Seinen / zu ewiger Schand und d Spott / aus 

dem Himmel ve verjaget / und in Abgrund geſtuͤrtzet 
worden’ von welchet Zeit an allen hoͤlliſchen Lar⸗ 
son der Name JEſos noch faurer und erſchroͤckli⸗ 
cher vorkommt? Dahero ich mit andern rt an⸗ 
dere * * dem Teuffelkoͤnnen einen Trutz bie⸗ 


ten. he — 
nen Apffe jetzt zeig ich DIE die Der 
ſeelige joa Tea ftanus h ine eife⸗ 


rige —8* gehalten * dem ———— 
—9* FEſu und dawit er dem Volk’ u 
frnen kirely welches imdiebundert na 
ig tar 
te wie derſelbige dem en Enigel eine St 


Menihe tens Sion Zander Sara 


fenerhatecıh Kraft un en KEfuden hoͤll⸗ 
ſchen —J— See Een foltenfich 9 
' Poärtig teilen, und D en ſuͤſen Namen 


welchen er dazumal auf eine —— —— 
Hand hatte gehalten’ mit gebühren everenk » 
anbeten und verchren/ worauf/in Gegeiwartdes 
gangen Voleks / eine unzahlbare Angahl der boͤſen 
Geiſter / mit unterfchiedlichen wilden Geſtalten / in 
der Lufft erſchienen / und neben jaͤmmerlich 

len / und erſchroͤcklichen Stimmen/ den Kop ge 
heiget / und wieder verſchwunden. Eier 


peizihnbähe___ 70 


es probfren/ wie — 
jbt mann man einen böfen Feind in einer beſeſſe⸗ 
‚nen Perſon beſchwoͤren thut/ daß meinſtentheils 
diefer hoͤlliſche Geiſt ſich widerſpenſtig erzeige 10 
bald man aber befiehlt / er ſolle den Namen IE⸗ 
ſum verehren⸗ alſobald wider feinem Willen wird / 
and muß Der Beſeſſene Die Knie beugen. 22 
Es erden Die Juden ſelbſt bekennen / daß ſie 
in gewiſſen Aengſten und groſſen Gefahren mit 
ſoviel richten / als mit dem Ramen IE 1 7und 
glauben’ Daß die Wuͤrckung und Kraft aller goͤtt⸗ 
fihen Namen und Titul ſehe gantz und gar in dem 
Namen Eſu uͤberſetzet worden. 
Der heilig⸗ maͤſſige Mann / Thomas Kem- 
penfis ‚ift von hemgeuffel und hoͤllſchen Satan 
pen nächtlicher Reile uͤber alle RMaſſen geplaget 
worden zumalen dieſe verdammte Sarven / in ab⸗ 
fcheulicher Geſtalt / zu fei Bette hinzu getret⸗ 
teny worüber erben Enatifhen®ruß angefangen 


¶ feinem damen / dere fie ehe viel GO üeignen 


zu heten / und ſobald er zu dieſen Worten komwen: 


Gebenedeyet iſt die Feucht deines geibes FEIUS/ 

da haben fich Die verdammte Seifter in die Flucht 

begeben; daß alſo wahr iſt / was zu Apoſtel Zeiten 

En In dem Namen SESU werden fie 
euffel augtveiben. 


" Samfonjagtein Die gtucpedie Phlitet!z1 


fire die Amatefiter/ David die Ammoniter. 

ſus aber die boͤſen Feind / dahero ſoll man bey dem 

Eterbenden / allwo der boͤſen Feinde Ernft und 

gröfte Gewalt fich einfindet/ den fügen Namen 
45, Ddd3 IEſus 





qoa_ ___ Detöucdebaben 
Sehe für ein Schild und geiftlihe Waffen ers 
reiffen. ne Re 
g Unter. allen Zucker Stückleiny unter/allem 
Confect / fojemals vor Augen gekommen / iſt kein 
ſuͤſſers / kein kraͤfftigers / ken angenehmers gewe⸗ 
ſen / als der ſuͤſe Ramen FEfus/ nach welchem 
auch des Zuckerbachers feine Zaͤhn / obtoolen er 
son allerhand Confeeturen genug / und im UÜber⸗ 
‚Fluß hat / mäflern; es gibt auch Feine Conferva 
eine fo füffe Frafft / als eben Diefer füflefte amen, 9 
O heiliger Bernarde !fage an war nicht Diefeg 
dein allerbeftes Zucker »Stücklein? ? | 
Ein einfaͤltiges / doch frommes und gottsfuͤrch⸗ 
tiges Hertz / klagte / daß / wann es mit GOtt zu re⸗ 
den haͤtte / ihm fo gar Feine Worte zuflieſſen moll 
len / und da ich / ſprach es / ja allenthalben ſoviel zu: 
wege * kan / daß man mich vernimmt / da 
Fan ich Doch vor meinem GOtt ſoviel nicht fi 
als mich beduͤnckt / daß feine Majeftät/mein Wer: 
trauen zu ihm / und meine Noth erfordert. ge 
philus hatte eben eine gang Diinn-geftheelte Eitro⸗ 
ne bey der Handy zeigte ihm die —5*— Rin⸗ 
de, und fagte: Ich weiß gewiß / ihr haͤttet nicht ge 
meynt / daß allein in dieſer alleroͤberſten Rinde die 
fes Apffels fein ſtarcker Geruch verborgen ſey/ ſon⸗ 
dern / Daß man auch die nechft » folgende weiffe 
Haut mitnehmen müfte; Halter Davor daß es 
aljo mit eurem Gebet bewandt fen; wie duͤnn und 
ſchlecht es ift von Worten/fo hats doch / wegen 
der brünftigen Andacht/einen durch die Woicken 
dringenden ſtarcken Geruch: Die 
| Aus 


| 
1} 
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"Glauben und Andacht find zu nichts nutz z.als wie 
der weiſſe mittlere Baſt an dieſem Apffel / aber die 


glaubige Andacht ohne Wort wird von GOtt / 


Der die Hertzen kennet / nicht verachtet. Die Stoß⸗ 


Sebetlein ſeynd die ſtaͤrckſten / des Hertzens Anlie⸗ 
gen hinweg zu ſtoſſen ; Ein einiger ang dem Grun⸗ 


de des beängfligten Hertzens auffteigender Seuf ⸗ 


tzer iſt ein groß Geſchrey in GOttes Ohren. Hal 
tet ſicherlich / daß offt das Hertz —— — 
de und liegender Zungen in der Noth am hefftig⸗ 
ſten betet. Die Wort im Gebet ſind zuweilen 
thig unſerthalben / (damit wir nicht alſo beteny 


daß wir ſelbſt nicht wiſſen / was wir gebetet ha⸗ 


ben /) nicht aber auf GOttes Seiten / der ſchon 
vorher weiß / was wir beduͤrffen Ja — 
laͤſſts uns zuweilen an den Worten im Gebetfeh- 
den damit wir nicht mehr auf uns ſelbſt und unſer 
Vermoͤgen / als: auf ihn und feine Gnade fi 
Mein machet es künftig wie König David/ w 
chen ihr Zweiffels⸗ frey für einen guten Beter wers 
det paſſiren laſſen / der ſagte / als ermit GOttre⸗ 
dete / und ihm ſelbſt es auch nicht gut genug mach⸗ 
te: Was fol David mehr reden mit dir Du er⸗ 
Fenneft deinen Knechte / HErr HErr!könnerihe 
nicht Worte machen, fo werfft euer Herg mit als 
fem feinen Anliegen euvem lieben GOTT inden 
Schoos / er wird wohl Worte darinnen finden: 
Mein Gtt / du er Geiſt / gib / daß ich Dich im: 
Geiſt und in der Warheit anbete / du kanſt und, 
wirſt uͤberſchwenglich mehr thun / ‚als ich kan mit 
Worten bitten/ oder im Gemuͤth faſſen und ver⸗ 


ſtehen. 
Ddd4 Einen 


a ang 
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7 Einen glückfeeligen Spatzier⸗ Gang hat eins⸗ 
mals gethander heilige Edmundus⸗ damalsnoch 
ein Knab und Student. Dannalser/ von etli⸗ 
chen feinen Mit: Schulern übervedet/ mit ihnen 
aufdas Feld zu Ochſenfurt / in Engeland/ hinaus 
ſatzirte / Diefe aber gar bald eitle Geſpraͤch / und 
allerley freche Reden / zu fuͤhren angefangen / daß 
er / ſein Gewiſſen darvon — 
fich von ihnen abgeſchraufft / und auf eine andere 
Seiten hinweg begeben; geſchahe es / daß / indem 
ec alfo gang allein ſpatzirte / ſich unverſehens ein 
unbeFandtery aber uͤberaus ſchoͤner Juͤngling / der 
weiß und roth war von Angeficht / wie die Braut 
im hohen died ihren Geliebten beſchreibet / ſich zu 
ihm gefellte ihn alſo anredete / und gruͤſſſe: Sey 
gegrüfft/du mein Geliebter. Edmundus entſet 
te ſich ob dieſem ſo freundlichen Gruß eines gantz 
—— Iimglings / und verwunderte bey-fich 
(bfEnicht ein wenig: Der Juͤngling fragte ih 
warum er fich alfo verwundere ob feinem Gruß? 
Ob er ihn dann nicht kenne? Edmundus antwor⸗ 
tet: Don Nein / er kenne ihn nicht / laube auch⸗/ 
daß der Fuͤngling ihn nicht kenne. Wie kan das 
kon fagt der Fuͤngling weiter / daß du mich nicht 
ermeft, da ich doch in der Schul dir an Der Sei 
ten ſibe / und wo du dich nur befindeſt / allezeit Dei 
nechfter Sefpahn bin? Damit du aber mich erfens 
nieſi/ ſo ſchaue mir indas Angeficht / was du dor⸗ 
Ken wirſt gefihriebenfehen. Ed us / der / ſei⸗ 
mer Gewonheit nach / die Augen zuͤcht ig zut Erden 
geſchiagen hatte / erhebt ſolche / und ſchauete - 


‚eb; 
ee 08 ’ „och . 
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ſo ſchoͤnen Juͤngling in das Angeſicht / da ſahe er 
an feiner Stirmgejchrieben dieſe Wort: Jeſus 
Nazarenus Rex. Judzorum : JEſus von Na⸗ 
reth ein Koͤnig der Juden. Als er Diefes Dem 
uͤngling andeutete/ daß er dieſe Wort geſchrie⸗ 
ben fehe/ ſagte der Juͤngling: Eben der bin ich 
und Diefes ıft mein Nam / welchen du lieben und 
verlangen ſolleſt und mann du zu Nachts diefen 
Namen auf deine Stirn zeichnen wirſt / wird es 
dir / und allen u die es dir nachthun werden / 
eine —— Bewahrung ſeyn vor dem gaͤhen To⸗ 
de. Auf welche Wort der Goͤttliche Juͤngling 
aus den Augen des Edmundi zwar verſchwun⸗ 
den / aber in ſeinem Gemuͤth einen unausſprech⸗ 
lichen Troſt hinterlaſſen hat. Ware dieſes ni 


„dem frommen Studenden Edmundo ein 


gluͤckſee ige Spaßiers.. 
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Resifier 
Uber alle in dieſem Buch ent 
haltene Sachen. — 


N Dam iſt aus einer rothen Erden gema⸗ 
a) Kr het: 418. iſt der gluͤckſeeligſte Menſch 
— geweſen. 113:37793 ibid. 
Aff iſt unter allen Thieren dem Menſchen am 
hnlichſten 205. wie er gefangen twird. ibid. 
Frauenzimmer iſt wie die Affen. 296 
Agtſtein / Beſchreibung feiner Natur. 2. unter 
fehiedliche- Gattungen deffelben. 3. wird mit 
fonderbarer Gefchieklichfeit aus Dem Waſſer 
genfet 3.4. wird auch aus der Erden gegra⸗ 
en. 5. Des Menfchen Hertz wird einem Agt⸗ 
Ben verglichen. ⸗. gibt uns Gelegenheit / an al⸗ 
erley zu gedencken. 6.7 

Agt ſtein⸗ Sifebet find von allen Auflagenfren. 5 
Ahle / ein doͤſes Gewiſſen iſt ſpitziger / als folcher- 
ro. 14. deren Gattungen find unterſchiedlich. 


Ä 13.14 

— ER wird wunderlich bewegt 
eine Lauten. 461 
* ur Allmacht 


* 





Regiſter 

Allmacbt &Hftes follmannichttabien. so 

Allmofen reichen iftein groffes Werck. — 

— = — 57. des Bet Au 5 
er un 

| — Handwerck iſt ſchon lan im Ge 
brauch. 25. iſt eine nuͤtzlihe Sach 

— babe ein Three Meiflerftuk 

oftmals liederliche Arbeit. 37 

ale dine eichthum beſtunde in Den Shan 


— wie zwey an einem 
han 19 aneien Schoͤpff⸗ Sr 


a nt prangt mit vielen bersgemah 


Amt / in ein geiftichestauge nicht jedweder. 178 
— er Ancker Ve 
8. dieſer foll nicht wa 


8. Antontus — — denen Sin. 
— fehle in der Wiſſenſchafft fi 


Arme / gegen denſelben foll man mitfeidis Ri 

453. ol fie nicht für Hund alten. 454 * 
einem zur Seeligkeit verhel 

Armelin/ wie ein ſolches fol ein Geiſticher pn. 


Attabaliba ‚der K 
* — oe J — * 


Auf⸗ und Ablader baten biel aufeingut Zr 


45 
Buffoneien umefhämte WE NEygg 


Aus 


‚Megifik 
Iuemsible/ / wie Wie fie e einfiens befha befähaffen feyn ſeyn 


170 


Zulegungte sohn. Are | 325 


B. 

Bad wird mit dem Veicht⸗ Stuhl ver rotchen 
60. in dieſem muß ſich der Sünder von dein 
Sünden : re — sa: der Menſch 
ſolle offt ins Ba ab geben. &3 

Badens Sebrauh * allerhand Nationen. 58 

Baders Alterthum iſt ſehr alt. $7 

‚Bader follfeinen Ruß haben an ber Seelen. 66. 

fol feiner felbft nicht verge 68 

Ballon wird etlichen onen hen verglichen n 

2347 ein teßtfhafner nf einen menfhligen 

/ ent er muß einen m 
4 —— praͤſentiren. 77. 78. —— — 


en Beutel 
Pe muß viele Wiſſenſchafften ben ben 
77: in der Inſul Madagalcar gibt es langſa⸗ 
» me. 83. etliche berühmte werden allegirf: 82. 
23. ein guter Chriſt iſt der beie 85: ein wun⸗ 


derbarer br ſt GO 179 


Bauer iſt glücklich mit feinem Mögen. 281 
Bauern⸗ Maͤgdlein betrügt einen Rn 





Becher führet Ludosicus XII. Koͤnig in Frank, | 


reich in einem Sinhbild- 257. wird mit = 


Kelch Des Leydens verglichen. - 
Beck verlangt die — bey denen Sa 
werckern. RE 321 


— Beicht 


be RE EEE DT ET SE — nn 


Beicht foll nicht unbedachtſam feyn. 62. „erleice 
tert das Gewiſſen ibid. Ein Ehmann wird / ſo 
begangenen Ehebruchs halber gantz ſchwartz 
worden / nach abgelegter reumuͤthiger Beicht 
wiederum weiß. ‚66 

Bernftein / Befchreibung feiner Natur. 2. uns 
terfchiedliche Gattungen deffelben. 3. wird mit 
ſonderbarer Geſchicklichkeit aus dem’ Waſſer 
« geitber 3.4: wird auch aus der Erden nn 


Pezbune &t. Peters⸗ Kirche in Kom: * 
ault⸗Firchen in Londen. ——— 
— zu Amſterdam. 
Beſtaͤtter der Kinder ſind die Eltern. 5 
Bettler / gegen diefelbe foll man nicht * 


457. in Bettlers⸗Geſtalt 
8. ibid. Begebenheit von Se —* 
Bilder] unterſchiedliche Sorten meiden — 


—— ſtellet das genden vor. 3 — 

Blaͤtt⸗Muͤller muß ſich ziehen la ... 208 

Bleyweiß / deſſen iftunterfi (die .. ” 
dienlich sum 


ichnen 
Bleyweiß⸗ Schneiderfi fol dem Sormtagheii 


Blumen /die Roſe iſt eine Röngin Derfelben.. 


Both betrůgt einen — Bauern. rag 
Bücher werden unterſdieduchen a 
"592 


Me 


2 1 
se — a nn Men nen. Zn — 


_Begifier — 
nmacher foll in n feinem Daus den Fre⸗ 
den haben. ‚134 
Buͤchſens Urfprung. 422 155 
Burger ſollen den oantagn nciht er 
sit F2 —** wird von GOtt deßwegen seit 


—* 
PR Urfprung a 12; ft gemein in „ * 


Calender wied mit einem guten Gewiſſen * 
cchen 2u. dieſen beſehen offt die Wirth 735. 
Capelimeiſier / was von einem erfordert wird. 

136. Vorl Begebenheit von einem. 137 
Carolus V. R miſcher Kayfer/ — 


Carlands / der Tattar⸗ ar⸗Koͤnig / wird —2 


barlich zum Chriſtlichen Glauben befchtt: 704 
Caftanien. 143-ausihnen wird Brod gebacken 
ibid. aufgeſprungner pnäfentiren ſie das Hertz 
ag Ehriften. 144 nutzliche scht un ihnen. 


le sıdE. 
&binsfer haltenuihaufden Thea 2. Ark 
— deſſen Aacpotbunt ind Hetom 


Ä Cholica hat das Europe. 
Chriſt / ein guter ifkder beſte Baumeiſter sy: Kt 
die Gebot GOttes fleiffig aufzeichnen. ı 1 0» 
„muß viehleiden- 2434 ift dem Schein nad) ein 
kiſt. 304. ſoll ein Minirer ſeyn 420, fol 
s Shrifto nachfol en. 483. ein frommer foll den 


Tod allzeit fürchten. 522. ———— 


iſeyn 
vel ſeyn⸗ Hei Mr 


Ebriftus / nn er * rn auf diefe 
: Welt ſo langaufgefchoben: 128: «will nur: bey 
+ $riedliebenden wöhnen, 13 1.122» 1 . hat mit 
den Fiſchen viel Wunderwerck gewuͤrcket. 233. 
erſcheinet offt in Bettlers Geſtalt. 457 
——— dieſem ſollen wir lernen 775 
ll nicht f uͤrwitzig 238 
Clöfer/ in denenfelb eniftder Neid, 741 
Co nftansı der Griechſſche Kayſer / wird von ei⸗ 
nem böfen Gewiſſen hart geplaget 11 
Cordabenifeb fol das Ders feyn. 166.168 
— ‚woher erden Namen — 


Gorduanmache foltein Barienmadefen 


u macht den Zaſauern einen * 


D. 


Da hat So am erften — * 
en ———— Hand⸗ 
cker. 17 
—— 


TIwerc.i⸗. arliche dirbeit· 183 
er 

Deputitten * Stadt — — 

bey Complimentirung des Koͤnigs in er 


eich. 
Dieb) der dem H. Wolframo einen Efel * 
len / wird von einem Geſpenſt hart v — 
wird auf den Sünder — * 
Difeurs, einen klugen führe ein Tiger 4 


— 
mer  . 


Regiſter. 
Bodfenmacberfe poll Ten Eindifch Leben Führen, 
.©.187. foll bey feinem Handwerck bleiben. 192 
Biockenwerck. 184. . mit —— kan man der 
Jugend Gemüther erforfchen, 1 84. iſt nicht zu 
re 85. Fünftlicheg.ibid. — 


ches. 
Donau Strom/manchemeiflichen geht 
wie dieſem. 


sa 
Drarbzieher/toorinn feine Arbeit beſtehe 321 


ſoll ſein Hertz vor Bet bewahren. 499 


j Edel Sranentheilige den Sonntag / wrdbeg 
wegen von GOtt geſtrafft. | 118 

Edelmann wird / wegen: Entheiligung toung Deb 

& — ——— 117: — 223 
ler wird ein&dehmann, ı 98. einer hat ein 
Weib, 316. Meſſerſchmied wird zu m 


% Edelmann gemadbt. 
Fern thut einen ihn ah 


Eheleute) mit Diefenfolles befepaffen Er we 
mit der H. Drenfaltigfeiti 446; ſollen bey dem 
Saltz die Gedult lernen. 168.569 


Ehe mann wird / wegen begangenenhebrucher | 


im Angeſicht kohlſchwartz. ss. Ehemaͤnner follen 
ihre Weiber nicht uͤbeltractiren. 64. 
— iſt der vornehmſte Stand. 4aı.: 


ein Weh⸗Stand.442. jungen Leuten kommt er 





ſuͤß vor.445. ſoll nicht unbedachtfam angefan⸗ 


gen werden. 46. iſt wie ein Granat⸗ Apffel. ib: 


hrabſchneiden unrechtmäfliges foll man 
vertheidigen. 597.598 
Ehren 


= u —— 


Begifien 
Ehren⸗Saͤul Verdinandi Alvarez, Duc de 
— Pringe.a0p. glihe habe 
genſcha 289. de n 
— 


en aa m 290 
Ebrgeigige werden beſchrieben. oe 
Zinjälaige bat OhHttlich. — 96 
— der Heyden wurden ſehr praͤchtig de 
ten. 6 


RUE TE 
Eitelteit der Welt wird hoch geſchaͤtzt. 182 


Eltern find Befkärter ihrer Kinder, 3. nach 
deren Sitten richten Die Kinder ihr —— 
‚Jollen auf ihre Kinder acht haben. 335. 340 
Man nenn geplant. 386, pet 
pel hiervon. 387... e Kn * 
— nn —* Mm 85 
3⸗ Fiſche nd die — Re * 
Eſel/ an einedgeftohlnen wird einer Pr 2 
nem Befpenft hart geplagt. 14. wird auf den 
Eünder applicirt. 15, ein Efel verjagt den 
Teufel. 196. Fabelvon.einem Efel 202.557 


weilen überflüffiges iſt ſchaͤdlich. 728. teird-ertvie- 
en | | 


fen. ES r ibid. 
Europa hat die Cholitegg 65 
wigkeit Fan mit Feiner Feder beſchrieben wer⸗ 
Den. 543-toird mit einem Ring vorgebildet 549. 
— mi tool einrichten. SSH 
Eyderxen haben eine fonderbare Neigung des 
nen Menfchen. 513, wird moralifigt,. yı fe 


7 


— % 
Fabel voneinem Fuchfen und Hahn. 40, von 
Eee einem 


Ber; 


Te Me ie _ ir — — — — — 


— Regiſter. FERN 
einem Häfelund Igel. 149. vonder Kakund 
den Maͤuſen. ı64.von einem Efel und Schwem. 
202. Diefe folen die Menfchen in Acht nehmen. 
. 205, Fabel vondem Raab und Fuchlen39r. 
Dan einer Schwalben. 416. von einem Fuchſen 
und etlichen Spatzen. 526. von einem Eſel 


ar 3597 
alfebbeit,) vor folcher foll der Drathsicher fein 
Hertz bewahren. 99 
ehler / von Heinen kommt man zum gröffen. 
420. feines Nächten fol man Va 53 
eilenhauer. 201, iht Handwerck It nußlich. 
ibid. ſol ſich ſelbſt bedencken. — 

— gebraucht ſich der allmachtige GOtt.⸗ 
eind,/ der. böfe, ift hinterlich in unfern guten 


‚ercten. 2 1 
Feld Dahnen werden die Cronipet@t gerne 
* | | * 


eſttagiſt ein dreßtaägg 
— ſchaͤdlich und nutü 


12 1. Geiſtlicher ſoll ſeyn wie ein Feuer. F730 
Fingerhuͤter. 207, machen offtmals ſchlimme 


Arbeit. ibid. 
Lingerhuͤte mancherley Art. 207. Materie wor: 
aus fie gemacht werden, 207.208. find nutzbar. 
‚208. jeder Menſch mußeinenhaben. zog 
Singer-Ringmachersfeine Seeleiftein Braut. 


. 2197 
Fiſche wohnen der Predigt des H. Antonii Pa- 
„duani bey. 190, Tobias erſchrickt vor einem 


Sicher 


4 


Re giftet. 
Fſche 164. Deren ee Art. 227. 
mit faulen Fifchen foll mannicht umgehen.230, 
mit Fifchen Harder HErr Ehriftus viel Wun⸗ 
derwerck gewuͤrckt 23 3. Geitzige find Dem Fiſch 
« —E gleich 401. ein wunderlicher wird beſchrie⸗ 
612 
Sikder bleiben Fiſcher. r._teinefen gerh. ibid, 
der Agtiteinen find von allen Auflagen frey: 5: 
36* fuͤhret einen klugen Difcdurs. 
Fiſchtraͤger. 230, follen mit feinen Tun) 
ſchen umgehen. 
lachs muß viel leiden. 
Fleiſch vom Wolff a gene © Eden⸗ Warum 
8 .e8 —826 —** 2% 
ormſchne 8 No. 

Formſchneider muß — 220 
Stage74 mas für einer Sach man ſich am meie 
co it hmen und zu erfreuen habe? 34. eines 

lings / wie ae Elen zu einem Rock 

| F 452. welche die beſte Obrigkeit in ei⸗ 
; hö Sanders 16: Kahſers Jofephil, Fragean 
“einen / wie man den Stodfifchfange? 656 
Frauen vier vornehme findin der Welt / und ge⸗ 
baͤhren faſt allegeit hehliche Mißgeburthen. 34 

— —————— die Affen. 296. troſtrei⸗ 
ches Gebeteines —— ? a 


* und findunbeft 

She, / Prager md heutiges ege Die 
met find denenTrübfalen ernten. 
J Eee 2 — 


— Resiſter. 
Tische / Fabel von ihm und dem Hahn. 10 
von ihm und dem Raaben. 395. von ıhm und 
„den Spaßen. 526. von ihm und der Maus, 


‚ - 728 
Süchs find die Schmeichler. 356 
a — G. | . 

Baben theilt SHttwunderlih aus. 438 
Born muß viel leiden, 242 
Barnwinder ſoll gedultig ſeyn. 249 


Sarten iſt ein gutes Gewiſſen. 21 
Geber iſt ein angenehmes Rauchwerck vn GOtt. 
374. vermag alles. 424. Mißbrauch deſſelben. 
> 428. Dig S uͤnders it GOtt nicht angenehm, 
,.46 8. fol don Hergen geben, 717. ausſchweif⸗ 
Br dge Gedancken in Demfelben verurfachen groß 
„ Jen Schaden. 719. wird ertoiefen. 720. Gebet 
5. eines Kauffmannd, 722. eines Frauenzimmers, 
2 ee 


i EBEN SER 723 
Bebor GOites ſoll ein guter Chrift fleiffig aufs 
gr jeichnen 1 10. das fiebende fol en Müller in Acht 
nehmen, ., 3. u. - 199 
"Bebrauchde8Thees, , — _ iss 

Bedancken gute Fan ein Ehrift bey Anſchauung 
N *— Liechts haben. 353. boͤſe Gedancken iſt eine 
ne. — 413 
Gedicht von einem Fuchſen und Haaſen. 140. 
von emem Haͤſel und Igel. 149. von der Katz 
und den Maͤuſen. 164. von einem Eſel und 
Schypein. 202 
Gedult iſt dem Formſchneider noͤthig. 220. * 
6° eh en 


— 


— 


— — — 


Regiſter. 
dem Garnwinder. 249. dieſe follendie Br e 
bey dem Salßlernen, 

Geiſtlicher oll feyn wie das Feuer. 129. I 
tie ein Rad. 530. mie das Pferd Alexandri 
M, ibid, wie zwey Amper. ibid. follder Voll⸗ 
kommenheit fich befleiffigen. 53 1. manchem ers 
geht es wie der Donau. ibid, den Steinbre⸗ 
chern verglichen. 652. ſoll einen guten Wan⸗ 
del führen, 634. 635. bey ihnen fol u und 
Erempel überein feyn. 637 

Seigi e find gleich dem Fiſch Petri. 401 

Geld Die Welt.402. iſt ein nichtige a 


‚ Bemürberder Jugend fan mar mit Dede 


und Puppenwerck erforfchen. 
Gericht jüngfles wird durch eine Sromcen 
vorgeitellet, 


| 7 — oc em Bor Ä 


Sefang ift GOtt angenehm. 135. arms 
mildert Die Sorgen. 

©efellfcbaffeleichifertige vermag viel, 29 Ei, 
ift heut zu Tag fehr gemein. 5 sy. ineiner zahle 
eineMagd etliche Grauen aus. 566. mas Das 
gröfte Ubel bey folchen ift. 566, 567. dieſe fol 
man meiden. 568. ift ſchaͤdlich. 571. 1. 6. 
wird erwieſen. 


Geſpenſt ſetzet einem bar zu / wegen des beige 


W olframi geftohlnen Eſels. 
Getraids Durchfiebung. 


Gewichtmacher fol geile a haben * 


Rx 


—— 


·· 


— — = 


Regifter. 
gen feiner Seelen. 273. ſol das Zeitliche ges 
genden Emigen fleiffigabmwägen. _ 278 
Gewiſſen / das böfe wird mit einer fpißigen Ab: 
len verglichen. 10. 12: iſt ein ſcharffer Richter 
und Peiniger. ır. Conſtans der Griechifche 
Kayſer / wird wegen eines böfen Gewiſſens 
Hart gepeiniget..ı 1. Dasguteiftein Garten. z 1. 
einer wird zu Nachts in feinem Beth / wegen 
einesböfen Gewiſſen / ſehr erſchroͤckt. 22. Ges 
wiſſen wird einem boͤſen Weib verglichen. 63 
Beicht erleichtert daſſelbige. ibid, ein gutes ſol⸗ 
len die Goldſpinnerinen haben. 280. pflegt zu 
haͤmmern. 347 
Glaͤſer geſchnittene. 259 
&las ift der Menſch 260. 264. ſolches admirirt 
Attabalibay der Weſt⸗Indiſche König  +263 
Glas⸗Mahler. 251. ihr Alterthum. ibid. mit 
herrlichen gemahlten Släfern pranget_ das Am⸗ 
fterdam. 212. Glas, Mapler follen ſtets an die 
Sterblichfeit gedencken. 258 
be — foll offt an den Tod geden⸗ 


en, 267 
Gleißner werben mit dem vergulden Papier vers 
glichen. ’ — 42 
Gockelhan / dieſem füllen die Prediger gleichen. 
| a WS: | 538 
Gold findet ein Bauer mit feinem Pfluge. 28 1 
Goldſpinnen / worinn die Kunft beſtehe. 279. 
ſolche koͤnnen auch Die. Lappländerinnen, ibide 

“  gehet groffer Betrug mit vor. _ „280 
Goldſpinnerin follenein gutes Gewiſſen haben 
5 ; 200 


| GOtt 


en und 


Scʒiſter. 
GoOtt ftrafft einen Edelmann wegen Enrheit- 
gung des Sabbaths ı «7: ingleichen eine Edel⸗ 
Frau 18. GOtt will den Sonntag geheiliget 
haben; 119. ſtraffet ein Becken wegen Enthei⸗ 
ligung des Sonntags. 120. warum GOttes 
Sohn feine Ankunft auf diefe Welt ſo lang 
aufgefchoben. 12 8. will nur bey Sriedliebenden 


wohnen. 131.132.133+ Muficanten find bey 


Goit angenehm. 135. GOttes Willen follen 
wirmitunferm Willen vereinbaren. 145.146. 
SHtthat zur Nuhedie Wacht erſchaffen 174 
hat am erften das Dach aufgeführt. ibid. 179. 
ift ein wunderbarer Baumeilter, 179. ein 

will Hannon ſeyn 188. GH gebraucht ſich 
der Feilen. 202. iftder fürnehmfte Leuchterma⸗ 
cher. 3 58. theilet feine Gaben wunberlich aus. 
438. wie viel Elen Tuch er zu einen Rock brau⸗ 


che. ech .. 452 
Grab des H. Narciſſi beſchirmen die — 
T st] ag ER 

Granat ⸗Aepffel / wie ein ſolcher iſt der Eheſtan 
44 


Grillen und Mucken werden am meheiften in 
den Kirchen genacht. 428 
Groſſe follden Kleinendienen. 434 
Broß-Desier wird aug einem Janitſchar⸗ Koch. 
\ 304,302 
Guͤte GOttes betrachtet Theophilus, 180.181 


Haͤrings Fang ifteineder gröflen Geſchafften. 
227werden jährlich in groſſer Menge gefangen. 
; 289 


Eee 4 Haͤ⸗ 


— — 


— — — 


ni 


Regi ſte r. 


Zaͤſel / Kabetvonihm und dem Fael. 


249 
Hafner toill den Dorzug und Rang: bey allen 


Handwerekern hab aben. 322 
Hahn / Fabel von ihm und dem Fuchfen, 140, 
Kirchendiener ſoll die Art eines Hahns er 


78 
BSammer wird einer böfen Zungen * 


343- Hammer der Trübfeeligkeit richtet vieljaus 
346. zu hämmern pflegt das Getoiffen. 347 
Bsandıvere? der Dachdecker ift gefährlich. 178. 
Der Feilenhauer ift nußlich. 201, eklicher * ⸗ 
wercker Praͤcedentz⸗Streit. 
Geſell wird in Welennung 
Woarheit uͤbelangeſehen. 
Hannon will ein Gott ſeyn. 


| HauprBolfter / eines wunderlichen PR: 


ten ſich die alten Könige in Perfien. 42 
Secht / dieſem ſoll gleich ſeyn ein Be * 
Seerde / wie eine ſoll beſchaffen ſeyn. 

prangten bey ihren&ingügen in Ithatn 


ppichen. 
Zeilgefid Durch die Verſuchung viel — 


197 
—— an vielerley Orten sufehen, 243: 
find wunderwuͤrckend bid, 
Henricus der U. Koͤnig S— iſt welt 
lich in dem Lantzen⸗Brechen. 
Fe des Menfchens wird einem Agtſtein vergl 
chen. s.aufgefprungene Caſtanien ——— 
agent eines Ehriften. ı 44. Derk ſol Corda⸗ 
a feyn, 1656, wer in der Welt .. 


* 





— — — 


——— Regifter. — 
fort zu kommen muß feines it offenbaren. 390 
Drathrieher fol fein Herg vor Falſchheit be 
wahren. 99. Muſchel iſt ein Symtrolum eines 
andaͤchtigen Hertzens. 424. Peberfchmmied foll 
fen Herg gegen die Armen nicht verfchlieffen. 


Ä ; -440 
Heuchler werden dem Mefling verglichen. 392 
Heuchlerey gehet im Schwang. —22 
Simmel iſt ein Dach. 175. ter in denſelben will 
muß viel leiden. 2 + +. Reiche follen ſeyn wie Der 
Himmel. 434. deffen Höhe wird befchrieben. 
035.wie man in dieſen Fommen fol; hat der Hei⸗ 
land gewieſen. | "973 
Himme lreich iſt gleich einer Königlichen Hochs 
get: 103. Kinder werden dag Himmelreich be⸗ 
figenz wie ſolches zu verftehen. 172 
Hirt / ein geiſtlicher foll einen guten Wandel rübs 

vn. —— 8 
Hiſtori luſtige von einem Faqueyen. 7. von bem 
H. Wolframo.14. von Jupiter. 125. von 
einem &apellmeifter. 137, von einem Hahn und 
Fuchfen. 140. lächerlichevon einem Mufican, 
ten. 141. von einem Janitſcharen⸗Koch z01. 
' 302,303.von einem francken ——— 
2 


> 


von einem Bettler: 480. von etiichen 


fcherinnen. 490, von einem Bothenund Baus _ 


2.524. bon einem Studenten. s 16. von einem 
.  einhändler, 550, von einem Bräutigam. 


ibid. von einem ungefchieften Menfchen. syı. 


von drey Bauern Töchtern. 720. von einem 
Ratzen⸗ganger. 74 s I einem Wollen: Be 
| 5 ee 777 


ie 


N 


Pe Er "ee 


a A a A A a A 


Regiſter. 

Amlet und Reichen. 746. bon einem Bſſchoff. 
698. vondem H. Edmundo. 792 
Shan wegen einer allzugroſſen / wird eine 
Färftliche Princeſſin von GOtt eſtrafft. 53 
Zunde find die Spoͤlter. ꝛi einer eiſt Valgus. 
"282. [ind getreu. 454. verſchonen einem wilden 
Schmein. 455 


‚ Janifebaren Urforung.299. ein Koch. der Ja⸗ 
nitfeharen wird gu einen Groß» Begler. 301. 
e 302.303 
Jericho wird durch ben Trompete Schall einges 
nom̃en 677.twied auf dieSünder applieirt. 681 
IEſus / warum er feine Anfunfft auf Diefe Welt 
.“ folang aufgefchoben ? 128. will nut bey Fried⸗ 
Jiebenden wohnen. 131. 132-133: Frag / wo fich 
tee verlohrne JEſus aufgehatten ? 652 
Igei / Fabel von ihm und dem Haͤſel. 149 
oanna 4 JEfu Maria ſiehet Chriſtum in einem 
Seficht, 256. erreählet Das Bittere vor das 

2 


Suͤſſe. F 72 
Ioannes der tolle von Marburg nennt feinen 
- Hund Vulgus. * 222 
Jon munderliche Schifahrt. 102. 716. Jo⸗ 
nas ftellet einen geängftigten Chriſten vor. 717. 
feine Freude ob der Kuͤrbis ⸗ Stauden. 42 
Jugend / ſoll ſch an dem Gelb nicht vergaffen. 
* za7. jungen Leuten kommt der Eheſtand ſͤß 
Por. 445 
—RA Sinn-reiche Frage, 452 
üngfte Gericht wird durch bie Trompeten 

-  vorgeflellt, 672 
jungs 


— — Ekcr. | 
Jungfraͤuliche Keufchheit iſt ein edles Kl culod. 


zir 
‚Junaftaussahlteinen Soldaten übel aus, 217. 
J men einem&chuler einen Poffen, Er 
Jupiter / Hiſtor von ihm. 125 
Jurisprudentie Wiſſenſchafft ift ſchoͤn. 654 
‚Juftig/ einer ſcharffen gebraucht fich Petrus / Rz 
nig in Portugal; 517, folche fol gehandhabet 
erden. 518; 519.diefe hilfft Die Kddek acht 

. befördern. sa9. ein Prediger vermahnet zur 
ſelbigen. y10. erhaͤſt das Land.. 520 


Kalch / worinnen dieſe Materie vor dieſem bes 
ftanden.3 10. wird aus Steinen gebrannt 17. 
Durch deſſen Rauch und Dampff wird bie aufs 

ſteigende Paſſion des Zorns abgebildet, 312 

Kalchbrennen worinnenesbeflehe. 212 

Aalchbrenner tractirt den H. Ubaldum Bis 
ſchoffen / ſeht übel.3 10. GemürhdesKalchbrens 
ners foll einer Kalch⸗ Gruben nit gleich ſeyn 319 . 

Kagz / lächerliche Fabel von ihr und den Mäufen 


' 164 
 Rauffmanng troftveiches Gebet, J 
Kauffm annſchafft iftdie nuglichfte Pröfeflion 
auf der Welt. 46 


Keuſchheit iſt ein edles Kleinod, zıf 
A inder follen das Himmelreich befigen / wie fol» 
. hesguverfiehen? 172. richten fich nach der El 
tern Sitten. 332. follen in der Jugend fich de: 

nen Tugenden: befleifligen.. 341: find offtmals 
eine Plagder@itern.396,&gempel hiervon. ; 87 
* itz 


— 


® 


| Begifter. 
Kirche 5. Petri in Kom’ ihre Beſchreibung 80- 


S, Pauli in Londen. 8 1. in Den Kirchen wer⸗ 
dendie mehrifte Mucken und Grillen gemacht. 


428 
grircbendiener fol die Ant eines Hahns haben. 


57 

AlapperHölger brauchten die alten Ehriften 
vor Erfindung der Glocken. fız 
Rieider Pracht ift fehr hoch geſtiegen 496 
‚Rleine/ demfeiben foll dee Groſſe Dienen. 434 
Kleinod Föftliches iſt die Jungftauſchafft. zus 
Rlofter S. Laurentiiin Spanien ift herrlich er. 
bauet. 78. deffen Stifter it Philippus. ra 
Rnab ftummer verftehet alles. - 700. 
Boch der Janitſcharen / wird ein Groß: Bezier. 
301.302. 303» 

Ronig in Franckreich wird von etlichen Depus 
tirten lächerlich geeomplementirt. s25 
Könige in Perfien gebrauchten fich eines wuns 
derlichen Haupt: Bolflers. 42 
Königin der Blumen ift die Rofen. 423 
Roöblenbrenner erhält die Precedenk beyden 
Handwerdern, 322. foll frey ſeyn von allen 
Grollen. 329 
Roblen-Bebrauch ift ſchon lang inllbung. 324 
Auslegung der Kohlen. 32f 

_ Reaänckeriftwieein Bogelim Kaͤffig. „188 
Rranckheir der Seelen ift die gefährlichfte 
Kranckheit. 312. leg. 
Rriego⸗ Hahnen werden bie Trompeter —— 
668 


net. { 
| Kür 


Regiſter. 
Ruͤrbis ifteinSymbolum eines Fuͤrſſens 70 
Aupfferdrucker beklagen fi. 330. weſſen ſie 
benoͤthiget ſind. 338 
Kupffer⸗MHammerſchmied macht offtmals lie⸗ 
derliche Arbeit. 342. worinn ihr Arbeit beſtehe. 
hr: 34S) 
| 

- Lämmlein iftein gutes Gewiſſen 20 
Lappländerinnen koͤñen das Zinn fpinnen.279 
Laquey / luſtige Hiſtorie von enen. 
auten hat wunderliche Krafft und Wuͤrckung. 


* 451 
Leben des Menſchens wird mit dem Ballen ver⸗ 
glichen.75. iſt eine Schiffahrt. 275.iſt ein Spiel. 
— 409 
S.ebr: Sag von Caſtanien. 147.148 
Leib wird faſt mehr geacht als die Seel. 6⸗1. Leib 
und Seel des Verdammten Flagen einander 
felbften an. 691 
Leiden / demfelben ift der Menfch unterworfen. 
„. 105. dem H. König Ludwig wirfft ein Maho⸗ 
‚metaner fein Leiden vor. 106 
Leim wird aus Pergament » Epähnen gefotten: 
. 360. Teuffel gebraucht ſich des Leimſiedens. 36x 
S.eimfieder foll feinen Neid haben. 358 
Leuchterinacher find bey denen uralten Zeiten 
ſchon geweſt 349. 350. feq. ihre Arbeit, 3.43, 
GOdtt iſt der fürnehmfte Leuchtermacher. 358, - 
Der Leuchtermacher fol ihm Das Liecht Der Den 
nunffenidtaustöfihenlafen 60 
Liebe iſt gedultig. 435. wird exemplificirt. ib. * 


Fa 


Regifter. * 2 
un 4. I — — 
Fiebegeget gegen GOtt iſt / kan man alles — 
"era. lebe überträgt alles 
Kiecht / bey Anſchauun beffen Fan ein eirit 
gute Gedancken 5 
Lob des nn 
Dudovicus XII. * in Geanchreich/führter 
nen Becher im Sinnbild. 257. wird mit “ 
’ Kelch. desgendens verglichen: 
N Königs Kot ein Dahome 
taner fein 
| Sa wird —— verglichen. 14 
28, eine grofl t» Der ielhen, Urfprung. an 
Fügen Hibts aller And. 236. lugenhafftig find 
die Weiber: 237. —*— Männer. 239 
&.umpen em viel ausſtehen / eh fit u Papier 
tderden. 47 1. haben nicht alle einen: en. ib. 
Kumpenss > ändler ift prioilegirt. ri 


Mi. 
Mila: dem heiligen Abbt / fh der za 

fel in Geſtalt eines Materialiſtens iu 
ih nr PR he Inſ gibt es langweilige Bau⸗ 


inner ſind thdennafftig. 
8 / luftige Gabel von ihnen Und ber 4 


lage zahlt etliche Frauen i in einer Sei 
— bet die. 2 * Acht ir 





moe 


Regiſter· | 
——— u. Taͤrckiſche Kadſer/ har eine — 


8⸗ cite. s 
Mabomeraner wirft dem’ H. König udn 
fein Leyden vor. 
Mann / dieſem ſoll das Weib unterthaͤnig 4J 


2274 
Marius, der Kayſer / ſoll ein oſſeſhmede gewe⸗ 
fen ſeyn. 3* 


arryrer it ein Student 
— — rsichenihen und ben 
Gewürks Krämer. 359. feine Sachen: me 

weit hergehölet. 3 70. wie fein Gewoͤlb beſchaf⸗ 
fen ſeyn muß. ibid. follfich vor böfen ia⸗ 
bien hüten: 373. Teuffel iſt ein Materialiſt 376. 
vor dieſem ſoll ſich der Materialiſt huͤten. 378 

m — ih Die Precedeng bey Den and 
wercker 

Meer wird mit einem Zornigen veglihen: 8 

Mehls Nutzbarkeit 

Menſch ift dem genden unterworfen. top * 
ein Glas. 2 13.260.254. ſolches wird am Hen- 
rico dem II. Koͤnig in Franckreich / Ri: 


Menſchen / unterſchiediiche werden dem —8 
verglichen 70 werden Durch viel Truͤbſalen von 
SGott heimgeſucht 72.73. des Menſchen Le⸗ 
ben wird mit einem Ballen verglichen. 75. elen⸗ 
der Stand des Menſchen kommt manchem bit⸗ 
ter vor. 107.Menfch ſoll gleich ſeyn einem Hech⸗ 

- ten. 108. Feuer ift dem Menfchen ſchaͤdlich und 
möglich. 121,ein jeder Menfch | 
eger 


Regiſter. > 
feger abgeben. 122. ein jeglicher fol Kanten ie 
ihm GOtt vorpfeifft. 145. der Menſch ſoll cor⸗ 
dabonifch feyn gegendemPlächften. 169. Mens! 
chen füllen die Fabel von Efel und Schweinen 
trachten 205. jeder Menſch ſoll einen Finger⸗ 
hut haben. 208. der Menſch iſt das Hauptiiuck 
allen Geſchoͤpff 260. Menſchen haben die Ei 
genſchafft der Haͤringe · 200. Aff iſt denen Men⸗ 
ſchen unter allen Thieren am aͤhnlichſten gr.‘ 
Denen Menfchen find die Schwammen fchad- 
lich. 297: Menfch wird durch Die boͤſen Mecten 
offt verfinſtert. 317. Hammer der Truͤbſeelig⸗ 
keit richt bey den Menſchen viel aus 346. Stich 
und Dieb ſoll der Menſch gerne dulten „az. 
wird offt mitpaarer Müng ſeiner Ubertrettung 
bezahlt3 83. ſeqq. ſoll nicht off ig ſeyn. 
3,90. bey manchem wird der. Leib mehr geacht / 
als die See 40 1. Menſch iſt eine Stadty von 
Godtt felbft gebaut. 665. Menfchen werden 
durch uͤberfluͤſſiges Eſſen — 
zum Grab befördert. 729. an Einfaͤltigen hat 
GOTT einen Wolgefallen. 496. hol 
die Allmacht GOttes nicht tadlen. 698 
Mieffer find Anfangs zueinem heiligen Gebrauch 
erſonnen worden. u 1,379 
Meſſerſchmied / ihr Handwerck iſt tieff gefallen. 
375. iſt eines unter den fuͤrnehmſten geſchenck⸗ 
- ten Handwerckern. 380. pranget mit einem 
+ Wappen. 381. haben -folches dem tapfferen 
‘ Speingenflee zu dancken 381. Marius, Der 
Kayſer / ſoll ein Meſſerſchmied geweſen jepn. 
383 


Reife ® 
38 3. fol ſich nicht betrüben wann esihm übel 


ent. 289 
ei ing roird denen Heuchlern verglichen. 3.22 
Meſſing⸗Drathzieher / toorinn feine Arbeit 

beitehe. 391. fol fein Hertz vor Falfchheit bes 
wahren. nu Sana Au a I 
Meſſing⸗ Schaber/ worinnen ihre Arbeit bes 
fehe. 403: ihr mu groß ibid. das Schins 
.  denund Schaben iftihmnichterlaubt. “410 
Metzzger verlangt DiePrzcedeng bey den Hand⸗ 
werckern. ER: 322 
Minen find [honlange Zeit im Gebrauch. dur. 
böfer Gedanck iſt ein Mine. 413 
Winirer ſoll ein Chriſt ſeyn. 426 
Woͤnch / Begebenheit von einem Krancken 4360 
Monarchens unſtraͤfflicher Wandel hat einen 
groſſen Nachdrud. Mizag 
Mionds Würcung wird beſchrieben. 641 
Morgenſtern / hey Anſchauung deſſen hat Theo⸗ 
philus ſchoͤne Gedancken. 557 
Mucken werden in den Kirchen am meiſten ge⸗ 
macht. 428. vertheidigen das Grab des heili⸗ 
sen Narciſſi. | 447 
rIühe muß manhaben auf dieſer Welt. 401 
Muͤller wird geadelt. ı 3. ſoll das ſiebende Ge⸗ 
bot Gottes in Acht nehmen. 99. will die Prx- 
cedeng haben bey allen Handmerckern. 321 
Muſcheln werden allerhand gefunden.g21.1me 
che die beiten feyn..422. Olearius findet einen 
Mufchel- "Berg. ibid. Mufchel iftein Symbo- 
lum einesandachtigen — Tr Ang 
FE. Mufehels 


Regifter: 
Mlufcbel + Verkauffer verfchlieffen offtmahls 
fchlimme an flat Der guten. 431 
Muſic⸗ Thon hat wunderliche Wuͤrckung bey 
dem menfchlichen Gemuͤth · 46 1. unandächtige 
iſt nichts nutz. — 467 
Miuficanten find GHF angenehm. 13 5. unter 
ihnen gibts viel grobe Pengel. 1 38; fuchen eitles 
Lob. ibid. lächerliche Hiftori von einem. 141. 
wer der erfte geroefen. 466 


Nacht / GOtt hat dieſelbe zur Ruhe erſchaffen. 
——7 


Naͤchſten ſoll man lieben wie ſich ſelbſt. 514. ſei⸗ 
ge Fehler ſoll man gedultig übertragen. 553. 


ia — 554 
Name KEfus ift ein Zucker. 7864790; Diefen 
verehren die Teuffel. .788 
Naßſe iſt eine Zierde des Menfchen. 2 13. Adler; 
Raſe hat Mahomet 11. Türckifcher Kayſer. ib. 

.. Carolus V. gleichfallg. ibid. Rudolphus I. 
. auch.ibid. gefpigte ift eine Anzeigung eines zor⸗ 
 nigen Menfchens. ibid. einer ift in der Einbil 
dung / er habe eine gar zulange. 214 
Liafenwigige. 212 
Natur ⸗ Beſchreibung des Agtfteins. 2 
eber⸗Sſchmied. 432. ter die Erfinder dieſes 
Handwercks. 433. fol fein Hertz gegen Die Ars 
men nicht verfchlieffen- 4a40 
Neid iſt bey vielen eingeriffen. 362. feinen folder 
. Leimfieder haben. 368. iſt in den Elöftern. 541 
| | % Neidige 


Regiſter. 
Neidige werden unterſchiedlichen Thieren ver⸗ 
glichen. RE 63 

Neſtel / aus was ſie gemacht werden 444 waren 
vor — ſtarck um Gebrauch ibid ben den 
Neſtlen Fan der Eheftand betrachtet werden. - 


‘ = rar ibid. 
Noe wird wegen ſeines Kaſtens ausgelacht. zo9 
Notarius, woher erden Namen 44 9. hat groffe 

reyheit 450. in was feine Wiſſenſchafft bes 

| 


- REN 19 
Nusbarkeit der Feilen. 201. der Fingerhüte. 
208. Des Mefling- Schabens. 403. des Pas 


pier.478. ber Pllaſterere. 16 

’ O. 3 R 
Obrigkeit / welchediebefteineinemgand. 716 
Offenbergig ſoll niemand ſeyn. 350 


Olearius findet einen Mufchel: Berg. 422 
Brdens; Stand gibts vielin der el. 440 
Organiſt / wer der erſte geweſen. 466 
“Orgel folche foll Pabſt Vitalianus angeordnet 
haben.4 5. foftbare wird dem Herzog zu Man⸗ 
tua verehrt. ib. ihre Befchaffenheit. 460. mun⸗ 
tert Das Hertz auf zur Frölichfeit. 463. Be⸗ 
frachtung bey derfelbigen. | 466 
Orgelmacher follmit dev Orgel Gott loben. 459 


p: 
Pabſt Vitalianus ſoll die Orgelninden Kirchen 
__ angeordnet haben.: 459 
— der Kavfer/ wird wunderbarlich cu⸗ 
rur 


8 382 
ie 50 





Halläfte/ Römifche find prächtig erbauet. 78 
apier/ woraus es gemacht wird 571. Sleißner 
werden mit Dem verguldfen ARE verglichen: 
472. Theophili Gedancken / in a: etli⸗ 
cher Bucher Papier. 473. wird offt chaͤndlich 
angemendet. ibid. wann es in Gebrauch ges 
kommen 474. was Darzu gehöre. 475. wie 
WwW gehacht toird. ibid. wie es zu Machifore ber 
reitet wird 477. der Nutz darvon iſt groß. 478 
Dapierer-haben eine löbliche Ordnung unter ih⸗ 


Begifter. — 


nen. > 
Pafquiniüs, mer er gemefen. 596. hat heut zu 
ag viel Brüder und Schweſtern. ıbid, 
Paffion / aufiteigende Des Zorng wird Durch den 
Hauch und Dampff des Kalchs abgebildet 3:72 


St, Pauli Aicchen in: Londen Beichreibung. 
—* 


Perl / was es ſeye. 
St. Peters» Rirchen in Rom Beſchreibung. 
; 80 
Petrus/ En in Portugall / gebraucht fich der 
ſcharffen Juſtitz. 517 
Pfarrherꝛ hat im Predigen ausſchweiffige Ge⸗ 

dancken wird deßwegen vom Teuffel beſchaͤ⸗ 

2 


met. — — 
Pfeifflein des Bee woraus es gemachet 
wird. 706. eines Ratzen⸗Fangers hat wun⸗ 
derbarliche Krafft- 741 
Pferd / wie des Alexandri M. ſeines / ſoll ein Geiſt⸗ 
licher ſeyn. — 58 
Pflaſterer / Nutzbarkeit a 
, N) 


EG ——— 


Vegiſter. 
fol gelind ſeyn gegen feinem Neächften.ag2.foll 
nicht auf Steinen gehen/daß er ftrauchle.. 487 
Philippus Il. iff ein Stifter des Cloſters — 
Laurentii in Spanien. 
Philofophus, feine Wiffenfchafft ift die —* 


Plögel Fein Fleines follman dem Teufel hen 


gen lafjen. 150 
Planeten Groͤſſe / ſant dero Wuͤrckung / wied 

beſchrieben 640. 641. F 
Polieren macht ſchon 


Polierer / ein ſoicher ſoll fein Gewiſſen — 


— — gehoͤre. 489 
oliticus, was er feye. ' 488 
racht der Welt iſt ein zerbrechlich Glas. 263 
ræ cedentz⸗ Streit eflicher Handiverdfer.320- 
folche erhält der Kohlen: Brenner. 322 
Prediger ſollen nicht heuchlen: 2 9. 30. einer vers 
.. mahnet zur Fuftig.s 19. find Ertz⸗Fiſcher 532 
find Seelen » Fifcher. 533. werden am Juͤng⸗ 
ften Tag mit ihren Zuhörern erfcheinen. 534- 
aus den Wercken find folche erkennen. 537. 
. 53 8. find jegiger Zeit den Fröfchen gleich. 138- 
Da fich eines Eremplarifchen Lebens Mi 


Princeffin/ Fürftliche kommt / wegen allzu u. 
J— — durch GOttes Straft / um ihre 


2“ ce 

— es gemacht werde. 
Puppenmacher fol fein kindiſch Leben führen. 
„287. follbey feinem Handwerck bleiben. 192 
Stf> Pup⸗ 


Regiſter. | 


Duppen ⸗ 7 Vderch / mit Diefem fan man der — 
gend Gemwuͤther erforſchen. 184 iſt nicht zu ver⸗ 
— 18 7 — ibid. ar 


ar / antiges Gedicht» von ihmund dem = 
Baby Ihe aller abzuſtehen / gibt uns der dl 


Rad) wie ein ſolches ſoll ein Geiſtlicher ſeyn. 
Ridels Wacht. sıı. wie fie beſchaffen. ibid. 

ilfft die fcharffe Juſtitz befördern. . — 19 
Raͤthſel / artiges. 63 
Rath / ein guter iſt einem jeden ke — 
Rathgeber / der befteiftder Tod. 504. 507. 
Rahthauſes zu Amfterdam Befchreibung. 81 
Bagenfangers wunderbarliche Geſchicht 741 
— angenehmes iſt das Gebet * 


Reiche / ſo in allem Uberfluß leben / ſollen ſich bie 
fen nicht übernehmen. Ss. haben Urfech zu 
feuffgen. 8 6. haben feinen Vorzug in der Welt 
in —— Dingen. 408. follen ſeyn / 
wie der Him 434 

— der Alt⸗ Vaͤtter beſtunde in da | 

aafen 57 

Ring erwecket groſſe Freude. 1 5.Erigkeit > 
mit einem Ring vorgebildet. 

Ringmacher/ ihre Arbeit ift ſchon / im AtenTe 
— gebräuchlich geweſen. 522. worinn ihr 

Arbeit befiche. . 523 
5 Rollens 


Regiſter. 


Rollenmacber/ aus tag er r feine M Kollen verfers - 
tige. 532. fol feine Andacht in den —— ſe⸗ 
hen laſſen. 742 
Roſe iſt eine Koͤnigin der Blumen.  : 423 
Rothſchmied ; Drechfel/ was es für eine Be⸗ 
ſchaffenheit mit dieſem Handwerck habe. 543. 
bey dieſem Fan die Ewigkeit betrachtet wen 


Rudolphus Ri K. hat eine Adlers» Vf 
213 


S. 

Sacktra er muß hart tragen.55. ſoll ihm einen 
Seckelmachen / der nicht veraltet. 569 
Sale ift zweyerley s6o-wiefolches gemacht wers 
de. 61. warum diefes amerften aufden Tiſch 
efeßet werde. 564. bey dieſem follen — 

bie Gedult lernen. 

Schäfer / wie feine Heerde foll befcpaffen PR 
75 ſind im Alten Te — ser 
Schaufe / der Alt: Bätter Reichthum beftunde 
in dieſen. 577. vondiefen follen die Ehriften die 
Gedult lernen. 578 
Schaaf: Fleiſch / davon ein Wolff gebifen me 

rum esheblicher zu effen. 576 
Schauer / unterſchiedliche haben ſich hervor ge⸗ 
than. 5770. woraus ſolcher entſtehe. ibid. 
a a RN 588. ſolche find Die 
böfen Zungen. 589 
Schein;Ebriften. 04 

— — für eine Art, 800. mo r define | 
den werd e. ibid. 
stf 4 Schi 


Begifen 
Seicferdedker, — erckiftfehnn ſchon lang im 
Fglor. eo LH deflen Lehr: Ssung gu verhab 

ten. ibid. ift gefäh 

Schie ri ae — es gemacht wi — 

Schi hrt / wunderbarliche des Jonaͤ. 102. 
| 145 eineift dag menfchliche Leben. 2775- ft au 


lich. 
Schildwache wird mit einem guten Serien 
verglichen. 
Beblangen, ein Mann wird dem eine in den 
Leib gefrochen / von einer erbärmlich geplagt. 
.. 1.7. wirdaufden Sünder applicirt.: ibid. 
Schlorfeger folleinjeder Menfchfeyn. 122 


Schmeichler werden mit dem Lufft verglichen. 


394. find Füchs. 3 96. Durch die Vogel⸗ Fanger 
708 


werben folche verftanden- 
Schtueihletiy geht heutige Tags im Schwan⸗ 
‚ ‚719 
Schinied/wer der erſte geweſen. "456 


Schneider willdiePr&cedeng unter den Hands 
{a haben. 320. reden allerhand * 


Schönbeit / wegen einer daraus entfichenden 
allzu groffen Hoffart wird eine — 
ceſſin von GOtt geſtrafft. 

———— 334 ine 


en) blinder ift kuͤnſtlich. For i 

Schrifften / wie und aus was ſie gemachet wer⸗ 
den. 609. Sıo,fi find mancherlep. RE + 

sa ob. | 


& Schub? 


— — — — — — — — — 


Regiſter. 

Schub, alte bedeuten die alten und ſuͤndlichen 
Affecten. van. 
Schubflicker- „andwerck ift fehon ein Alter 
Gebrauch. _ 2 RS 
Schuler / verliebter wird von einer Jungfrau 
heßlich betrogen. 218 
Schufter will die Pracedeng bey den Handwer⸗ 
ckern haben. nad 520 
Schwaͤlbe / Fabel von einer. Are 
Schwam̃en find denen Menfchen fchädlich 297 
Schwartz / Bertholdus / Erfinder der Buͤchſen. 
25wird bey dem Goͤtter⸗Rath verflagt-ibid. 


Schwein/Zabelvon einem. 202. dieſe ſollen die 


Menſchen beobachten. ee 
Seele des Finger -Ringmachers ift eine Braut. 
219, Seele des Menfehen uͤbertrifft alle Schaͤ⸗ 
Be. 269. 270 Mittel’ ſolche zu bewahren. 272. 
Gewichtmacher foll feine obierviren. 273. um 


folche follmanforgen. 275. Seel undLeib der 


Verdammten werden einander felbft, ankla- 
gen. 691 
Seelen» Liſcher find die Prediger. 533 


Seelen: Hirten follen nicht fchlaffrig fenn. 5 8 r. 


follen barmhertzig feyn gegen ihre Schaͤfel. 83 
Seelen;Rranckbeit iftdie gefährlichfteKranfs 
hsit. j 312.313. fegg. 
Seeligkeit hängt an einem Eleinen Augenblick. 
162 {ufolcher Eönnen die Armen verhelffen-4s s 
Sitten / nach denen Sitten der Elternrichten die 
Kinder ihr Seben. 3 32. mit wem einer umgeht/ 
deffen Sitten ziehet er an. 671 
Spatzier⸗Gang des H. Edmund. .. 79% 
* Sfr Spin 


PT 





— Regiſter. | | 
Spinnen ift den Weibern ein fehr anftandige 
Arbeit 621. Weibher find Lobens werth/ wann 

fie dieſem ergeben find. 622 viel fürnehme Frau⸗ 
en ſind in dieſem berk —F gewefen. 623. Adeli⸗ 
ches ——— eutiges Tags dieſem ſehr 
wenig zugethan. 7 624 
Socratis Geſpraͤch mit Theodora. 4427 
Sohn BHOttesrwarpm er ſeine Ankunfft auf die⸗ 
fe Weit fo langau gefchoben. ı28. Sohntra- 
ctirtübelfeinen Vater... , 387 
Soldat wird voh einer feufchen Jungfrau auss 
. gesahlt.217.jeber hat einen guten Rath vonnoͤ⸗ 
then 7107 
Sonne / ihr Lauff und Sröffe wird befchrieben. 
Wi 4 641 


Sonntag wird übel gefenert.« 16. ein Edelmann 
"wird Deßmegen von GOtt gefttafft, 1 17- deß⸗ 
"gleichen eine Edel⸗Frau. 118. Burger follen 

denfelben nichtentheiligen. 119. GOtt will den 
"Sonntag geheiliget haben. ibid. Bleyweiß⸗ 

Schneider follihn heiligen.  _, 2 
Sorge der Seelen, 27 5. zeitliche iſt unnüßlich. 
I.“ N PB * 404 

Spatzen / Fabel von ihnen und dem Fuchſen. 52 

Spiel iſt das Leben. 74409 

Spoͤtter ſind Hunde. —68 

Stadt / herzlihenon GOtt ſelbſt gebaut iſt der 

666 


Menſch. * 
Stand/elender bes Menſchen iſt bitter 107 
Steins wunderbate Natut un Eigenfchafft-466 
Steinbrecben ift —— Arbeit.6 3 0- iſt 
ſchon zu alten Zeiten Gebrauch geroef 631 

* u To tein⸗ 


Regiſter. 

Sreinbrecherb den Geiftlichen ver verglichen. 632 — 2 

Steinmetz verlanget Die Præcedentz bey den 
Handwerckern 

—— (len die Glas: Mahler ftets be 

ende 258 

Sterne / ihre Gröffe und Beſchaffenheit. 38. 
Tycho Brahe iſt ein Liebhaber deren. 639 

Stich und Hieb ſoll der Menſch gern dulten. 382 

Stockfifch/ woher fiefomen. 647. Zubereitung 

eines guten. 648. ungefchickte Leute find Diefen 
. gleich.ibid. Kayſers Jofephi 1. Frage an einen / 
wie man diefen fange. ‚656 

Student iſt ein Martyrer. 616 

Stu diren ſoll mit Luſt geſchehen. 613. in dieſem 
foll man ſich Feine Mühe dauren laſſen. 61 

Suͤnd iſt ein garftiger Unflath. 

Suͤnder wird mit dem geſtohlnen Eſel —* 
Chen. ı 5. dieſem ergehet es / wie einem Mann / 
dem eine Schlange in den Leib gekrochen. ı 7, 
fegg. Sünder muß fich von feinem garſtigen 
⸗Unflath reinigen. 60. muß ins ber 
gehen 

Symbolum eines Fürftens. 70. eines andächtigen 
ice ift bie Mufchel, 424 


T. 
Ta / SHDtt hat diefene u Erleuchtun 
Inbifcher Geſchoͤ Se ofen: : 
Tangen ſoll man / wie einem Gott vorpfeifft. en: 
ei Tantzen hat die heilige Gertraud en | 
erftanden. | 
Tempel iftein gutes Gewiſſen. ai. Inden Zei 


Regiſter. | 
. --per-Salsmoms find viel Waund erwerck geſche⸗ 
hen. ae J 427 
Teppichmacher haben ſich des H. Pauli zu ber 
"rüihmen.sg3, deren Alterthum wird beruͤhret. 
.  Ibid; wer die Erſten geweſen ? 658. arbeiten Des 
© nen groffen Herren,ssg. Heyden prangten in 
Teppichen bey ihren Einzügen. ibid. 
Teuffel follman fein Fleines Plägelim Bergen 
laffen, 1 so.ift ſhwach. rar. ein Eſel verjagt 
folchen. 186. feine Berfuchung iſt vergeblich bey 
unterfehiedlichen Heiligen. 197. dieſen fol der 
Muͤller von fich jagen. 195. iſt wie ein Feimfies 
der 3 61.giebt einen Materialiften ab. 37 5- vor 
© diefemfollfich der Materialift hüten 378. er⸗ 
fcheint einem Pfarcheren. 724. wird auf unters 
fehiedliche Weis befchrieben. 740. Teuffel vereh⸗ 
renden Namen JEſum. 788 
Theẽe, wie er gepflanget werde. 154. Chinefer 
halten ihn hoch. 15 5. deflen Gebrauch. ibid. 
Theodorz GefprähmitSocrate, 47 
Theologifche Wiſſenſchafft ift ſchoͤn. 653-654 
Theophilus betrachtet Gottes Guͤte. 180. 181. 
hat gute Gedancken bey Erblickung des Mor⸗ 
denſierns. 377. erwaͤget Die tounderbarliche 
AYustheilungen der Gaaben GOttes bey Denen 
Menfchen. 438. hat nugliche Gedancken in En 
Fauffung.etlicher Bücher Dapier. 473- erfors 
“ fhet fein Semüth bev Erfehung eines Holtztraͤ⸗ 
gerd. 553 
Thon der Mufic hat munderliche Wuͤrckung bey 


"dem Menſchlichen Gemüth. 461 
Tiſchler blinder iſt fünftlich.i | 
— | | WVUitul / 


Titul / jedweder ſoll feinenrechtmäfigbefißen. ; 28 
Tobias erſchrickt vor einem Fiſch. 4 
Todes Betrachtung iſt ein Mittel-für die Sins 
... den, 498.499. Tod iſt der befte Rathgeber. 
704. 507. demſelben gilt alles gleich.5o8. dieſen 
ſoll ein frommer Chriſt allzeit foͤrchten . 
Trincken thun die Fiſcher gern x, eiſn 
ſchaͤdlich 728. wird eremplificirr, ibid. 
Trompeten werden in Kriegs⸗ und Friedens Zei⸗ 
ten gebraucht. 670.: auch zu den Leichbega g⸗ 
nuͤſſen. 67 ı .ftellet das jüngfte Gericht vor 6 
Jercho wird durch den Schall der Trompeten 


4. 


eingenommen.677.moränsfolhegemachtwers - 


Den, * 688 
Trompetenmacher / worinn ihr Arbeit beftehe. 
671 

Trompeter werden Krigs⸗Hahnen — õS 
follen ſich des juͤngſten Gerichts erinnern. 676. 
einer bekommt kein Perdon. 4087 
Truͤbſalen / denen find die Frommen meifteng 
unterworfen, 7:. Trübfalen der Welt find 

- ftattliche Haupt⸗Pillulen. 347 
Tuch it heutiges Tags gemein 69 Hollaͤndiſches 
wird für das beſte gehalten 04. teutfches giebt 
dieſem nichts nach. ibid, Beſchaffenheit eines 
guten. | ibid. 
Tuchmacher wil die Precedeng unter den 
Handwerckern befißen. 320 
TychoBrahe ift ein £iebhaber der&ternen. 69 


. Datter wird on feinem Sohn ubel tractirt. 387 
-Ubaldus iſt ein Gedult⸗Spiegel. 10 
| | ers 





Regiſter. 

Verdammten Seel und Leib werden einander 
ſelbſt anklagen. * 658 
Verſuchung des Teufels ift beh etlichen Heiligen 
“vergeblich. 197 
Uhr / wegen einer gerathen zwey Laquey einans 
der indie Haar. 7. eine groſſe iſt die Belt, 673 
Unfiath garitigerift die Sünd. co. von dieſem 
"muß fich der Sünder indem Beichtſtuhl reinis 
gen. — ibid. 
Vbgel / wie ein ſolcher im Kaͤfig alſo iſt ein Kran⸗ 
er. 138. wie Die Voͤgei gefangen werden. 708 

WVoͤgel ſollen die Chriſten ſeyn. 


703 
Vodgel Haͤuſer / wer der Erſte geweſen / der ſol⸗ 
70 


che angerichtet. 7 
Vogler / woraus ſein Pfeifflein gemacht wird.7086 

ein Plumper ift ein Bauer. 707: ‚Schmeichler 

erden Durch folche verftanden. 708. böfe Ge⸗ 
ſellen find mie dieſe. 


237 
vollkommenheit / dieſer fol ſich ein Geiſtlicher 
531 


: Urſprung der Buͤchſen. 122. 125. des Caffees. 


J 


* 2.des Formſchneidens. 221.de8 Luͤgens. 231 


vw. 7, 
Woaͤſcherinnen werden an ihren Köpffen Eiß⸗ 
| 490.491 


grau. 
. oO alififebe / wo und wie dieſe gefangen werden. 


714.715. Jonas wird von einem verſchlucket. 
6 


"Be 71 
Wandel unfträfflicher hat groſſen Nachdruck. 


XXeinen guten folein geiftlicher Diet führen. 
—— ze 634. 635. 637 

Wappen mit einem pranget das Mn 
au 


D Hadnwerck. 381. 


M arbeit ift verhaßt.27: wird erwiefen; ibid, die, 
fer follen Die Prediger nabahmen. 29. and⸗ 
wercksgeſell wird in Bekennung ſolcher uͤbel an⸗ 


geſfehem — 
Weheſtand iſt der Ehrftand. 442 
Weib ein boͤſes wir d dem Gewiſſen verglichen. 
+. 63. Weiber ſind luͤgenhafft. 23 7.238. Welbs⸗ 
bilder ſind wie die Affeln 56. ein böfes Weib 
hat ein Edelmann. 3 16. ein verſtaͤndiges giebf 
einer Kayſerin einen Elugen Rath. 382. ein bs 
fes ift das groͤſte Abel der Welt. 443. Weiber 
find barmherkig. 453. wird erwleſen ibid. 
wie fie gefitter. 45%. polit ſeyn / iſt hnen an⸗ 
geboren. 485. das Spinnen iſt ihnen ſehr ans 
ftändig.62 ı. thun recht wann fie diefem oblie⸗ 
gen. 622, viel vornehme Weiber find in dem 
E pinnen berühmt geroefen 623. AReib (ll dem 
Mann unterthan ſeyn. 626. iſt ein ſchwacher 
Werchzeug. 628. manches. ift einem gewiſſen 
Thier gleich. 629. Weiber find liſtig Die Maͤn 
ner zu verftricken. 709 
Weinhaͤndlers Prob.an feinem ungen, .. 650 
Wein⸗und Bierſchencken an HHtt nicht den⸗ 
cken, 728. find nicht weit her. "734 
Welt, wer in dieter will fortfommen / mußfein 
Hertz nicht offenbaren. 3 50. wird mancherlehen 
Dingen verglichen. aos.ift eine groffe Uhr, 673 
Weltfreundſchafft gleiht den&schwalben.ig 3 
Weltkinder follen die Zeit wol in acht nehmẽ. 160 
Mildeuffu,Horndreher find fchon vor Alters in 
Ehren gemefen.7 38. worin ihr Arbeit beftebe.ib, 
Willen GOttes ſoll man mit unſerm Willen * 
— | ein⸗ 









Relifker. ü—e 
einbaren. 1%3.146Diefem fomme die H. Jung⸗ 
frau Gertraud nach. 147 
Wirth find nicht weit her · 734. befehen offt den 
. Ealender. — — 735 
Wilfenfehaffe, fünfftigerDinge iſt GOtt allein 
befandt. 64 2.bierinn fehle der Aftrologus.643 
"pie Philofophifheift die ſchoͤnſte. 6 51, der Ju- 
sprodentiæ ift ſchoͤn. ee Typ 





Wooue ifteinenügliche Sache. 749. wer ber Er⸗ 


nderdiefer ibid. tie folche bereitet werde.7 so 
— ollen-Bereiters artige Geſchicht. 746 
Wollenfpinien iſt vorAltes berühm gemefl.7 st 
Worte/ wenige gegen GOtt mit Andacht geſpro⸗ 
chen / find kraͤfftig. 791 
Wundewerck viele hat der HErr Chriſtus mit 
den Fiſchen gewuͤtcket. 233. in dem Tempel 
Salomonis find viel gekbeben. 427 


Zeitn follen wir nutzlich zubringen. 157. 158. ſol⸗ 
he verlieren / iſt ein untviederbringlicher Verluſt. 
79. Zeit des Todes if ungewiß. ibdi. Welt⸗ 
Kind er ſollen folche in acht nehmen. 1 60. ſolche 
hat öbfervirt Die Magdalna. 161. an diefer 
hängt die Secligfeit. EG 
Zeitliche gegen den Ewigen folle der Gewichtma⸗ 
cher fieiſſig abwaͤgen. 278 
Zimmermann verlangt die Pr&cedeng bey den 
andwerckern. — 38 
Sinntönnen die Lapplaͤnderinnen ſpinnen 270 
Zorniger wird mit dem ungeftürten Meer verglichen.8:9, 
Sucerbacher/ mie er den Zuder bereite, 785: Name 
JEſus ift ein ſuͤſſer Zucker. 786.790 
Zunge böfe wird einem Nammer verglichen. 343. mit einem 
Scheermeſſer. 589 
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